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TJortuort 

Diplex libelli dos est 

Es sind ungeffthr aohtsig Jahre, seitdem man in 
Dentscliland angefangen hat, den deutschen Mundarten 

die gebührende Aufineriksamkeit zu widmen. Rechnet man 
die Zeit der Kriegsereignisse ah, welche unmittelbar vor 
uiul nach dem Anfange dieses Jahrhuiuierts Deutseliland 
in Bewegung setzten, so hat dies den deutschen Mundarten 
gewidmete Streben bis auf unsere Tage stets wachsend 
zugenommen, derart, dass in den weiten deutschen Landen 
jetzt kaum eine Gegend, kaum eine bedeutende Stadt ge- 
fuiidoTi wir'l, deren heimathliche Mundiirt nicht Gegenstand 
litcriirisclicr Leistungen geworden wUre. Bald sind es 
Lieder und »Sprüche, fcjageii und Erzählungen, die uns in 
der .Sprache deutscher Mundarten vorliegen, bald belehren 
uns Wörtcrsammlungen, Glossare, vollstJiiidigerc Idiotika 
über die eigenthüinli' licn Wörter und Kedensarten deutscher 
Gobiety und Landschaften, oder es geben uns endlich f^'ram« 
nia,:iät;lTC \ bhauJlungen Aufschluss über die Lauivcrhällnit.aie 
deutscher Mundarten 'j. 60 hat, um von entfernteren Ge- 

P. Tr9m«l fiblt fn feinem (am Petsboldl*« Anzei^^r ftr 

Bibliographie im»! Bihriothekwissen^chafl auch bpsondpr? upilruckft^n) 
VerZ'M rhriis^jy lutl dm i iJel : ,DiP Lilt't atur d«M- deutsrlien "Miiniarton, 
i'in l/Hii' 'p, i\iplnsf Im I Vt rsuch, Halli , 37 Seilen: 'hM^ Nuinincrn 

aai. tieriinet man hierzu die von dHin Yerf. ausgelassenen und die 
bis cum Jahre 1867 Aber die deutschen Mundarten ersehiesenen Srhrif- 
t^ri, so wird man du' hieher gebOrige Literatur, ohne eq irren, auf 600 
Üuinmera anschiüirt n liftonen. — Firsienicb*t Werfc: jQermaiiieas 
▼MkersUaMMB,' cmhilt ie den bis ssm Jskre 1867 ers^eeeseii 21 
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gendeii und Siädtea nicht zu sprecben, der Westerwald 
sein Idiotikon, Cöln hat Lieder, Erzählungen, Gespräche 
und Fastnachtsschwänke in seiner Mundart, Aachen hat 
Gedichte, ein Idiotikon und grammatische Erörterungen, die 
Eifel hat ihr Idiotikon, Luxpinburg hat Hingspitl Texte, 
kleinere (ieilichte, eine SHiuiuiun^ einheimi.^iiier iSprich- 
wörter und Abhandlungen über die Laaiverlulltniase seiner 
Mundart, Saarbrücken hat zwei Verzeichnisse landschaftlicher 
Wörter, der Ilansrück hat seine Sottmann^schen und Bath*- 
sohen Gediofate, Goblens hat swei Utere Wörtewammlnngen, 
ja sogar St Wendel Ist in diesem Kreise mit einem Ideinen 
Glossar und mit grammatisohen Bemerkimgen über seine 
Mundart vertreten. So lagern sich mnd nm Trier lauter 
Mundarten, die anf manohfaehe Weise in Schriften bereits 
'Beachtung gefondon haben. Trier selbst aber ist auf die- 
sem Felde bisher surfickgeblieben; kaum, dass bis jetst, 
ausser einigen Uebertragnngen aus dem Hochdeutschen in 
seine beimische Sprache, ein paar Lieder in seiner Mund- 
art erklungen sind. 

Ju Trier besteht, wenn man Ton Jemand spricht, der 
bei irgeud einer Veranlassung zu spät kommt, das Sprich- 
wort: Er kommt nach, wie d ie Echternaoher. Hier 
aber hat sich Trier selbst TOn Echternach*} tiherholen 
lasse», denn schon im Jahre 1843 hat der damalige C'on- 
rector des Progymnasiums zu Eeliteniuc!! , Matthias 
Hardt, eine ausgezeichnete Abliundiung über die Vocale 
der echternacher Mundart verüäeiitlicht ''J. 



Lieferungen (d. i. bis zur 4. Lieferung des III. Ban 'es) mundartiiche 
■ilUiHlancrra ans M4 Gebieten, Stfidten vnd kleinerm Orten. R • d I o f 

hatte in s«'int'nj .Mustersaal aller teutschen Mundarten,' d^n er zu 
Bunn ia den Jaiireo 1821 — IS'Ji in zwei Banden herausgab, für die 
ftiund.iii.n TOS 106 LiluierB« LnadtdinfleR md Slidlea B«l«fs(flck« 

niitgetiieiit. 

t) fi«-h t e r n a r b , ein i..andstAdtdien im GrossberzQgthum Luxeni- 
borg, aitt rccbtAB Ufer der Sauer gelegea, vier aad eiae halbe Stund« 
wesilich -Ton Trier. 

2) Der Titel lautet : Tocalisinus der Sauer-roundart von Con- 
rector Mar dt, Trier, gedruckt bei Fr. Liats, 1043' (Beilage zu dem 
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Gleichwohl verdient die trierische Mundart dieses Loos 
keineswegs. Sie übertrifft die Mundarten N r elicn gfnnnn- 
ten Landschafton und Städte nicht nur an WohOaut und 
an Leichtigkeit der Ausspraciie, sondern auch an Gemüth 
und IiuiiL-kf it, an Kraft und Fülle des Ausdrucks. Ja, 
Venn niuii nUc Vor/.üge, die eine Mundart haben kann, 
zusammenfasst, also zu den schon erwähnten Eigenschatten 
besonders noch grossen Vorrath an mundartlichen Wörtern 
Qod fiedeweisen hinmnSmmiy to kann die trieriscbe Mund- 
art mit jeder dentsoben Mundart kfihn in Vergleleb treten. 
Mag es sein, dasa dieser oder jener dentsebe Dialekt sieb 
nacb irgend einer Seite vor ibr bervortbnt; die trieriscbe 
Mundart entbebrt aber ' in gewissem Grade keinen dieser 
Vonflge : sie ist reieb an landscbalUicben Wörtern, kraft- 
voll, ohne bart, weiob, ebne weicbHcb an sein. 

Der Werth einer Mundart unter diesen Geiicht^unkten 
bestimmt sich annlchst darnach, ob dieselbe ror andern 
Mundarten dem Grandgesetae des Wohllauts huldigt. Di^ 
ses Qrundgesets ist aber kdn anderes, als dass weiche 
und krüftige Laute auf eine dem Ohre angenehme Weise 
▼wbonden werden. Das krrtfiige Lauteleinent wird bei 
einer solchen Mischung durch die weichen Laute so gemil- 
dert, dass es nicht in .Starrheit und Hftrte übergeht; durch 
die kräftigen Laute dagegen wird das weiche Element so 
gestärkt, dass es nicht in Schwäche und Weichlichkeit ver- 
fällt. Das glfickliche Zusammenwirken dieser h«ndcn Ele- 
mente ist demnach vor Allem nötliig, wenn in einer Mund- 
art wohigerällige Lautverhällnisse hesiehen sollen, !.st es 
doch eben die Miscbung dieser beiden Elemente, welche 
das Hochdeutsehe mit Recht über alle Mundarten der deut- 
schen Spraehe stellt. Süll daher eine Mundart ihrem Wohl- 
laute nacb beuit,hoih werden, so vergleiche man sie getrost 



Programm des KönigUcb-GrosshersoffliclMii ProsymMMams zu BdUrr 
lucC beim Schlosse oes SchaJ Jahres iMt-'ttMj» 
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mit dem Hochdeatscben. Denn ungeaehtet maaohfftcher 
EiuBpraebe in dieser Hinsiclit» liesoiiden Ton Solchen, die, 
wenn sie die grössere oder geringere Lantfthnliclikeit mit 
dem Hochdeatseben als Maassstab für die Schönheit einer 
Mundart gelten Hessen, gleich dadurch über ihre eigene 
heimathliche Mondart deö Stab Jbreehen wfiiden mnaa 
dennoch dieser Maassstab anfrecht erlialtcu werden. Wie 
könnte es anders sein? Das Hochdeutsche, das wir uls 
Muster preisen, ist ja gleichsam die ans allen deutschen 
Mundarten gezogcno Hlüthe,- seit Jahrhunderten haben die 
GebildetHten der deutschen Nation an dessen Wohllaut ge- 
arbeiter, wHhrcnd die Volksmundarten in sich abgeächlossen 
und den Hauptcharakterzügon ihrer Lautverhältnisse nach 
unverändert gebliehen sind. — Ein zweiter mit jenem 
Grundgesetze dos Wohllnnts innig vn wandter Vorzug einer 
Mundart ist, dass sie möglichst wenig Mittel- oder Zwitter- 
töne hat Die fünf flu fachen Vocnlc und die darans sich 
bildenden Umlaute und Uopptllaute, wie sie das Hoch- 
deutsche aufziigt, sind sowohl für sich, als auch in Ver- 
bindung mit Conson.ii:if»n für die iSpr^it hor^.'inc die natür- 
lichsten und leichtesttn Laute. Je wt niger ilalu r lin Dia- 
lekt sieii in seiner \'Mcalisirung von die-en hochdent^chen 
Lauten entfernt, desto mundgerechter wird dessen Aus- 
sprache sein. Misch- und Mitteltönc aber erschweren nicht 
nnr als trübe und unreine Laute die Aussprache einer 
Mundart, sondern wirken auch als unschön der Anmuth und 



1) £. Wey den (Coin « Vorzeit, S. IH lolir ) jiagt ; .Ver9rh{(>d(>i)« 
ftoden d«rin eine Freude, die eölnisclie Sprache für srhierht aiihzu- 
schreiea, so Htrr Radlof in seinem deutschen Muster»««!, der «ber 
selbst In ifiesem Wrrke stttftsm «farir^tlisn, wie w«>nif er üfe Terstaad. 

All«' «li> ' !li rri-n nuhtnen die Jirijti^c Srfii iftsi ra> ho als 3Tu«tcr und 
wo'iüT fnui starh ihr die rohnsrh»' Mundart hourfht'ilon ; von diesem 
(i jit-jiuiih'<- aus (I ipf alx i i iin> Mundart ni< lit lieur iheilt >\t'rden, 
man surnc ihren ni4ch>ten Stamm, sehe, in wie lern sie von demselben 
abweiche, und ;;ebe dann ihre tinlpr>;rli. idenden MerknMle «n/ — Aber 
es ist doch ein andj-res. »-ine Mundart in diesem Sinne zu rharakteri- 
siren, ein «öderes, über den Eindruck, den dieselbe Muudart auf d<ts 
Mftr OBScbt, eia urtbeU s« fUlea. . 
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dem Wohlklange entgegen. Noch nachtheiliger tritt dieses 
l^ebc'l klingen ein, wo die Aussprache eigenthümilcher 
Diphtliongen oder gar noch schwierigerer Triplithotigen den 
Sprachorganen zngernuthet wird. Mag auch lür soh'be 
LuUtuu!<>'hnngen durch langjaltrigo von fiiihc.^ler Jugend 
an fortgesetzte Uehung sich eine Geläufigkeit der Aus- 
siiraclu'. erringen lassen, für ein feineres oder auch schon 
iiklit daran gewöhntes Ohr sind diese gewaltsamen A'cr- 
.schijiel/ungen Inuncr ansiössig. — VÄn diiitci \ lU /Uig l'är 
eint Mundart ist die ManclUaltigkcit ihrer Vucule und 
Consonanten. Wenn die Vocale die Melodie der Sprache 
hergeben, so sind die Consonanten der Text zu dieser Me- 
lodie. Melodie und Text mÜM«!, w^nn eine Mundart 
aoatpreehend aeia soll, in reioher Weise abweobielii. Die- 
sem Wcclisel der Laute wirkt aber ent^gen, wenn eine 
Mundart sn gewiesen YooaleD und Consonanten besondere 
Neignug zeigt: ein Fall, der in mancher deutschen Mund- 
art bemerkt wird. Durch dies Hinneigen su bestimmten 
T/SUten tritt in solchen Mundarten nicht nur eine für das 
Ohr ermüdende Eintönigkeit ein, es seigt sich ausserdem 
aueh noch ein anderer bedeutender Naohtheil, indem nMm- 
lieh bei den Terschiedeaartigsten SchUdemngen immer wie- 
der dieselbe Spraobinstrainentatioii lurflokkehrt. Da nun 
aber zn jedem darsustellenden Gegenstände, su jeder Stimm- 
ung, die durch die Sprache gemalt werden soll, gewisse 
Laute, gewisse Farbentöne am geeignetsten sind, so giebt 
es fftr solche eintönige Mundarten unnahbare Gegenstände, 
deren Behandlung, will maif sie in diesen Idiomen ver- 
buchen, geradeeu in^s Lächerliche nillt. Dass femer durch 
• ÄuRstossen von Vocalcn gehäufte Consonanten, oder stark 
1 i rvortretende Kehl-, Hauch-, Zisch- und Nasallaute ein^r 
Mundart niclit zum Schniitoke gereichen, vers^tcht sich von 
selbst. Namcntlir h geben hÄulige Nasallaute den deutschen 
Mundarten, die daran leiden, ein undeutsches, fremdartiges 
Gepräge. Durch ein solches (Gepräge wird eine . Mundart 
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sohon hinreicliend geseiclmet, wie denn ÜberhMpt jede 
deutsche Mundart, die auf BeToncagnog Ansprach meohen 
will, in Wort, Klang and Betonung dem Ctonint der dent- 
sehen Sprache inniget tren bleiben mass. 

Vergleichea wir nun, nnteratfttat Ton den nachfolgen- 
den Gedichten, mit den eben ansgeeprochenen Ckonds&taen 
die trierieche Mundart I 

Die trierisofae Mundart hat, wenn auch nicht überall 
in denselben Sylben dem Hochdeutschen entsprechend, im 
Allgemeinen dieselben einfachen Vocale und Diphthongen, 
welche das Hochdeuisrh«» hat. Sie gebraucht zwei Mittel- 
oder Zwitter laute : l> und d Den hochdeutschen Umlaut 
II verwandelt sie sich in ein flüchtiger auszusprechendes I« 
In den Diphthongen unterscheidet sie sich von dem Hoch- 
deutschen nur durch den Doppellaut »»l^); sie macht 
sich ferner die Diphthongen Hn und eu zur Aussprache 
bequemer, indem sie beide in ei abschleift. Auf fliese 
Weise kennt die tiieri^ehe Mundart weder ungewöhnliche, 
den Sprachorgan« 1) Zwnng anthuende Diphthongen, noch 
auch die noch gewaltsameren Verschmelzungen von Triph- 
thüiigf'n, welche in aii'lern, /.. B. obertleutschen Mundarten, 
vorkommen. i^oiche niisj;tönende Vocalverschmelzungen 
meidend, betritt die trierische Mundart, indem sie sieh 
durch Abvschleifuiig d:«- volleren hochdeutschen Diphthongen 
erleichtert, vielmehr d*n entgegengesetzten Weg. Dabei 
bleiben ihr jedoch krUftige und manchfaltige Vocale und 
Vocalrerbindungen genug übrig, um von Seiten der Vocale 
nicht in Weichlichkeit und Monotonie sn verfallen. Fol* 
gende Uebersicfat der Vocale des trierischen Dialekts wird 
dies noch deutlicher darthon: 



O Sich Aber die AassprtdM Aetsr swsi Voesle die diese« Vor- 
worte foigcnds Aaleiliiac ssm ricbtina Lese» «. i. w- mtor Nrs. II 

und III. 

2 ) S. dieselbe Anleitung i\im richtigen Lesen u s w. unter Uro. 
YIII, 1. — Der Di^tboof oi kommt in der trierischeo Mundart nur 
siBBMri uad xwar ds laterJeclieB tot. 
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9. Tom Hocfadeutscheii 

abweichend : 

R. die MUtellaute : 

H 
6 

h, der Diphthoag: 
aai 

(4. Mangelnd: tt^ Ka, eu«) 
Die 0 0 u s o 11 a n ten aniaiigeml, ztigi die uierische 
Mundart im Allgemeinen folgende Eigenschaften. Den 
Kehllaut Ii gebraucht sie In einigen Formen der Personal- 
pronomina als Anlaut, wo ihn die entspreobenden hooh- 
deutschen Fonnen nur Im Inlaote ale Dehnungszeiehen 
haben. Hierdurch entsteht in der Irierisohoi Mundart bei 
diesen Fonnen eine starke Aspiration*}. Den weichen 
Lippenlaut Tcrwandelt die trierische Mundart im Aus« 
laute der Wörter in den hirtem Lippenlaut im Inlaute 
aber gewdhnlicb in den weichem Laut w« Das harte ]p 
geht in der trierischen Mundart als Anlaut oft in das 
weichere Ii, im blaute rsgelmBssig in Ii über. Während 
femer der Laut w im Hochdeutschen niemals im Auslaute 
steht, findet sich dieser Fall in mehreren trierischen Wort> 
fonnen, z. H. in Daahw (Than), genaaw (genau), Aaw 
{Aoge\ Gaaw (Gau) u. 8. w. Den starken Blaselaut pf 
vermeidet die trierische Mundart überall, WO es die Deut- 
lichkeit der Wörter zulässt : im Anlaute yerwandclt sie ihn 
mit wenigen Ausnahmen in p, im In- und Auslaute in das 
noch weichere Ii. Dies von den Lippenlauten. Unter den 
Zungenlauten wird u nie in seil verdichtet ; nur bei der Aus- 
sprache von ap und et, wenn beide ita Anlaute einer Sylbe 
sieben, und bei der Aussprache des auslautenden nt, wenn 
douidelben ein r vorangeht, verändert die trierische Mundart, 
abweichend vom Niederdeutacben, regelmässig das • in den 



I. BiBOichs Tscale: ± VfphihOBgeBs 
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geschärft 

und 
geüciint« 



i) Diese Formen «od: h&n (ihn, er), hin (ibra), hikrer (Ihrer), 
hiaaes (ihaea), Iii kr (ihr). 
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liärteni Zischlaut sch. Mit Ansnalimc der im Hochdeat- 
Bchen auf a» und ei ausgehenden Formen der beiden 
Artikel, der Frononilna und Adjeetiva wird in der trieri- 
8eh^n Mundart, ebenfalls abweichend vom Niederdeutschen, 
nie s in (Ins jdatte t verwandelt. Die Zungenlaute i und 
tlt geiun anlautend liäulig in Jas weichere d, in- und 
auslautend regelmässig in d iilx r. Wenn dem aus einem 
Zungenbuchöta,bcn (tl, t) und di.iii Zi>clilaute m zusammen- 
gesetzten z, mag es im In- oder Auslaute stehen, ein n 
voihergeht, so verliert x der liehti'ru Aussprache wegen 
seinen Zungi nlnui uüiI wird zu einem einfachen s. Aus 
dieser Zu.sammenstellung der Zuugenlaute heben wir her- 
vor, dass die trierische Mundart neben andern Vorzügen 
cinesthoils nicht in dem MmsMi wie oberdeutsche Mund- 
arten, dem starken Zischlaute Mit Teif&llt, andemthefls 
viel hftufiger, als der niederdeutsche Dialekt, das die 
Sprache erfrischende sftuslende • beibehält. Was die Oau- 
menlante betrifft, so ist der GebraucJi derselben in der 
trierischen Mundart mit wenigen Abweichungen dem Hoch» 
deutlichen gleich. Wie der Ober- und Mitteldeutsche, spricht 
der Trierer swar^ das auslautende y in den Machsylben 
ung (trierisch: OQk) und ling (trierisch: lö jjk*, seltener 
schon in der Endung ang hart aus, wie ein k; in allen 
fibrigen Endungen lautet jedoch mit äusserst wenigen Aus- 
nahmen das auslautende dem ähnlich, oder wird 
wenigstens weicher \vi< k gesprochen. , Kommt dagegen 
y Kwischen gewisse Voeale zu stehen, SO wird es sogar in 
den weiclisren (iaumculaut, iu J, gemildert. Uen Nasallaut 
m|f gebraucht die trierische Mundart nirgends, ausser da, 
wo ihn, mit Ausnahme der eben ajigegebenon Fälle, auch 
das Hochdeutsche hat. Endlich: die in vielen Wörtern 
von dem Hochdeutschen abweichend»; irierische Aussprache 
der flüssigen Consonanteii I, ni, n, eine Aussprache, deren 
Eintreten in den nachi'olL^unden Gedichten diireh I. ni, u 
bezüichuut iöt, hat für das Uhr etwas ungemein Weiches 
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uiul Fr scbmeiciM:hi(le3 invl ist eine der morkeiiswortbesteii 
Eie^cnthiimliclikuiten des trierischen Dial»'kts. Bei diesen 
cigenthiirolichen Füllen', wozu unter gewis-seni rüjsicbtspunkti' 
auch noch die Aussprache des r (r) zu rechneu ist, ist 
auch jedesmal der jedem dieser vier Consonanteu vorher- 
gehende Vocai in bedeutendem Maasse betheiligt 

Dies sind in allgemeinen Umrissen die Lautunterschiede 
der tn'erischen Mundart von dem Hochdeutschen. Tm indess 
diese Ucbersicht zu vervollstÄndigen, ist e.s nöihi^', uucii 
folgende T unkte hinzuzufügen. In Bezug auf ih\ä MaaBS 
der Zeitdauer, womit die Vocale ausgesprochen werden, 
«ateraobeidet sich die trieriaoli« Mondart ron dem^Hocli- 
deatacben wesentlich dadurch, daas de faat regelm&ssig die 
geschftiftea hochdeataohen Vocale dehnt, dagegen umgekehrt 
• In gar manchen WOrtem die gedehnten hbchdeotsehen Vo> 
cale sehirft oder doch wenigvtena hei der Aussprache swisohen 
SchArfiing and Dehnung in der Schwebe hlUt. Da nm^ 
die FftUe weit hlnfiger sind, wo die trierische Mnndart die 
geschArften hochdentsohen Vocale dehnt, als diejenigen 
Fille, wo sie die gedehnten hoohdeatsehen Vocale. schlrft, 
so fblgt schon hierans, dass die trierische Mnndart^ gleich 
den meisten oberdentschen Mnndarten, bei weitem mehr 
gedehnte und breite Vocale aufweist, als das Hochdeutsche. 
Gleichwohl wirkt diese Aniahl langer Vocale in der trierii 
sehen Mundart lange niclit so empfindlich, wie dies in 
jenen oberdeutschen Mnndarten der Fall ist, wo durch 
häufigere Auwendung von rauhen Kehl-, Hauch-, Zisch- 
und Blaselauten und durch den häufigen Glebraach unge* 
wöhniicher Diphthongen und Triphthongen diese Eigen- 
thümlichkeit breiter Aussprache starker und unangenehmer 
hervortritt. Der trierischen ^lundan ist es durch einen 
Reichthum weicher hoch- und niederdeutscher I^aute beschie- 



1) S. die AnMttng sen richtigen Lesen «. t. w. unter Uro. I. 

II 
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den, daa gespreizte Wesen und die Stäike solcher Töne 
ABgMMSMii tn dlmpfen. 

Die Kraft dei Anadmokf wird femor in d«r trierischen 
Mundart dadafoh sdir gehoben, dati lie dai tonloee e am 
Ende der Snbstantiya, welehet sn deren BOdung oder Bie« 
gtmg dient, sowie gewiMe Coneretiona- und llotionssylbett 
der AcyectiTa abcuwerllw pflegt. Dineli dieee reieoliiedenen 
Arten der Apokope tritt in den 1>etfaeilagten Wörtern der 
Klang der Stammsylbe, der eSgentliehe Kem des tönenden 
Wortes^ ktihner nnd krlltiger henror. Wie frei nan aber 
anek die trierisdie Mondart^mit diesen Endsylben ieheltet^ 
so Termeidet sie doeh dnreliweg die EBiion Ton Vooalen, 
besondert da, wo dnreh Ansstoesong von Voealen fllr die . 
leiobte Avsspraohe aneh nur die geringste Schwierigkeit 
entstehen würde. Die trierisohe Mundart bewahrt anf diese 
Weise, wodurch sie sich namentlich wieder von dem ober* 
deutschen Dialekte vortheilhaft unterscheidet, den Vorsylbea 
der Wörter ihre YoUst&ndigkeit, wie denn auch in ihr das 
• in der mundartlichen Form de des bestimmten Artikels 
nie wegfällt. Die in diesen Fällen ron 8eiten der trieri- 
schen Mundart den Voealen bewiesene Achtung yerhindert, 
wenn irgend eine Eigen«!cbaft, unzähligemal das Zusammen- 
kommen unaiij^eneLnier Consonanten-Verbindungen. Hier- 
mit begnügt sich aber die trierische Mundart keineswegs; 
sie geht vielmehr noch einen Schritt weiter. In vielen 
Wörtern nämlich, die sich im Hochdeutschen auf zwei 
Consonanten endigen, liebt sie es, zur Steuer der leichtern 
Aussprache und des Wohllauts zwischen diese beiden Con- 
sonanten ein e, t^eltener ein i einzuschieben, oder sie assi- 
milirt den zweiten Consonanten mit dem ersten. Dieselbe 
Assimilation wendet sie auch im Inlaute mancher Wörter 
an. Wenn dagegen oben Fälle erwähnt sind, wo die trieri- 
sche Mundart auf einen kräftigen Schluss der Wörter hin- 
■rbeiteti so können wir hier noch sweji soloher FlUe nach* 
tragen, die beide darin bestehen, dass anaere Mnndart im 
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AotUmte das sohwttoliflre hoohdeatsdie m in atibker 
Uute&deft r Tenrandelt. Die« geschieht eittenft In der die 
Terkleiiierungs Wörter bildenden Nachajlbe dten *)» wenn 
üetd Wörter in den Plnrid treten; sweitene in dem Dativ 
Singnlaris des weiblioben Beiworts, wenn auch «n Be* 
Btimninngswort mit starker Biegung vorangeht Der trieri- 
schen Mundart werden demnach dieTünbchen snDeif- 
ehev, die Jlingelehen an Jöngeloher; statt: mit 
seiner starken Stimme, heisst es da: mödd seiner 
starker StOmv. 

Die leichte Anssprsohe and der WohUant werden in 
der trierischen Mandart anssevdem nngemein noch dadurch 
gefördert, dass in der zQsammenhangenden Rede in allen 
auf en ausgehenden Wörtern, weun nicht e, i, o, n, li^ 
m, t, B folgt, vor den noch übrigen Consonanten das n 
abgeworfen wird. Dies geschieht selbst bei einsylbigen Wör- 
tern, wie en (ein), mein, naan (nein) u. s.w., und im In- 
laute zusammenp^esetzter Wörter, wie in Räje bogen (Re- 
genbogen), Stäckei^ährd (Steckenpferd), Ruscstock 
^Rosenstock). Der Drang nach Bequomliclikeit der Aussprache 
ist aber gross, dass sogar, aller Ktymolng-ic und Zusam- 
mengehörigkeit der Wortlaute zum Troiz;, beim iSprechen 
öfterp; Buchstaben des vorhergehenden Wortes zu dem fol- 
genden Worte herübergezogen wer'len, wie dies in Nro. XI 
der folgenden Anleitung zum richtigen Lesen der trierischen 
Mundart durch Beispiele, die tUlmmtlich in den Gedichten 
vorkommen, nachgewiesen ist. 

Ueberblicken wir nun ' nach diesen allgemeinen An- 



1) Die oberdeutsche Endung lein kennt di« trierische Mandart 
siebt, wohl aber wird blufig zur Vermeidung von Härten zwisrhen da;? 
Stammwort und die Enduns chen die Sylbe el oder im Plural er ein- 
^pjchaU'*;, z. B. S tri ch el che n (Strichlein), Bi ch ch e Ichen (Büch- 
lein). Bt isoi< des Plurals : ,S t r i c h e ! t: h e r , M » d e r c h e r (Mädchen), 
Könner CO er (Kindlein^. Der Dativ Pliiralis schwankt hier zwischen 
4er Ze- und Wegiassanff des n, indem man in diesem Casus z. B so- 
wohl Mffca bArt: de Kdaaercherea, alf «nch de Köanercher 
(dea KiadleiiO. 
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deatungeTi <1ic LautverhältnisBe der trierischen Mundart, so 
wird es klar, dass dieselbe, wn* nur irgend ein anderer 
deutscher Üialekt, zwischen Hllrte und Weichlichkeit einen 
anerkeunennwcrthi II Mitiehvrg einschlagt. Werden der trieri- 
schen Mundart uaeli irgend einer S^ire dif La'iir harr und 
breit, so iJlsst .sich dieser Harte und Breite auch jedesmal 
eine mildere uud dehnungi«scheue Laurrichtung als aus- 
t b irhend gegenüberstellen. Nimmt die trierisebr Mundart, 
im Gegensatz zum Ilochdeutfiphen, langgezop^enr Voeale 
und stärkere Cousouanteu aus dem Obei deutsche?!, so Ijriujrt 
sie doch auch als Gegengewicht eine Anzahl raildtrt;r uic- 
derdentscher Consoiianteu und selbst einen sanfteren nieder- 
deutsehen Vocal zur Anwendung, denn der im Trrerischen 
vorkommende O-Laui, we lcher meihtens aus i M entspringt, 
gehört bis in's IlollUndisehc hinein der niederdeutschen 
Mundart an. Durch dieses ausgleichende Insichaufnehmen 
harter und leichter, langer und kurser Laute, durch das 
Abwerfen tonloser Endvocalo, durch die seltene Elision 
von VocaleB, duroh dM FltiBigiiiaelie& itarrer Oönaoiuaiten* 
Yerbmdiingen Termitteltt eiageachobener Voeale» durch das 
Vermeiden des Hiatns befonden yermittelst des bewegfieben 
M der auf em ansgehendea WOrter, durch Weglassnng 
dieses b Tor atarreren Conaonanten nnd durch manche 
andere Mittel gelingt es der trierischen Mnndart, jenes 
Gmndgesets des Wobllants, welches anf ^er gemessenen 
Mischung krtftiger und weicher Laute beruht, sieb in eigen* 
thilmlieher Weise ananeignen. -Diesen eigenthftmliohen 
Charakter yon WohUant gewinnt die trierische Mundart, 
indem sie einerseits die au weit gehende FflUe und Yer- 
diehtang oberdeutscher Voeale und Consonanten, anderer- 
seits sowohl die maasslose Weichheit und Verdünnung 
niederdentscher Laute, als auch die in niederdeutsoher Münd- 



ig Gleichwohl ha* die A iissprteke dicsss Ö-Lsntss «il dsM Linie 
i aicfca geneia, Mote 1 sa 8. VI. 
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an 80 häufige Anwendung verstÄrkter Gauraenlante ver- 
schmäht; feracr, indem sie zwar dem Grundgesetze des 
WohllautB, wie es sich im Hochdeutschen offenhart, im All- 
gcmeinon huldigt, auch mit dem HoeliddiitMlieii in Vocalen 
« und Conionanteii vieUiMsh tfbereinstimntt, aber «Höh in der 
längeren Und kürzeren Zeitdaneri in der stirker«n und 
Behwftoberen BeMhttfFenheit anderer Laute wieder nianoh» 
fach von dem Hoobdenteolien abweieht. Auch in andern 
Anfordenmgen, die man an eine gelftllige Mondart an 
stellen berechtigt ist, braucht die trieriscbe Mondart den 
Vergleich mit andern Mondarten nicht sn sebenen. Wih- 
rend nsmentliob die oberdeutsche Mnndart durch das bAa- 
fige m und 1, die niederdenische Mundart darch das hinige 
besonders in den Wortansgiogen, ihrem SpracbgemÜde 
eine fast ermüdende Eintttnigkeit geben» sind die Laut- 
Wechsel der trierischen Mundart manchlSUtig, wie. die des 
Hochdeutschen. Zu gewissen Lauten aeigt sie keine flber- 
wiegende Neigung. Sie Yerdnnkelt und vetkAmmert nicht, 
wie viele andere deutsche Mundarten, nahe und feme, durch 
Auswerlung von Stammconsonanten den vollbürtigen, recht- 
in?; ssigen Klang der Wörter. Der Genius der trierischen 
Mundart ist endlich durchaus deutsch. Obwohl an der 
Grenze Frankreit hs gesprochen und mit der nasallautreichen 
französischeD Sprache seit Jahrhunderten in Berührung 
tretend, kennt die trierische Mundart keine Nasallaute, die 
nicht auch das Hochdeutsche hat. In dieser Beziehung 
unterscheidot sich die trierische Mnndart von dem nahen 
cöinisch' H, aacl tner und iiixemhurger Dialekte, welcher 
letztere durc]" seine vielen Nasallaute gleichsam zu einem 
fiftTizösisirendcn deutschen Idiome hinabsinkt, auffallend. 
Die trierische Mundart, obwohl mit denj benachbarten Frank- 
reich in vielhundertjÄhrigem, bald engerem, bald loserem 
\erkehre, har f( vner verhftltnissmäsaig weuig französische 
Wörter aulgeiu'iiirnen luid unter den aufgenommenen 
beiweitöiu die meidtuu in Jb'orm und Betonung gcrmani- 
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lirt t). A«eh Baeh dieser Seite lün nntencheidefc aieli die 
trierisohe Mandart, der Lnzembnigeria gar tdeht la gedea* 
Icen, vortheiUiAft s, B. ron der oölnisehen Ifnndsrty welcbe, 
nicht Bufiriedeiii laUireiclie firaDsOsiaolie W5rter in sieh raf- 
geoomraen in fiabeD, «Holl noek neeh »penieehen Wörtern 
gegriffen hat 2). 

Der oberdeatsche Dialekt besitzt bekonntlicb yermöge 
seiner tieferen und Tolleren Laute eine grdssere Inn^^rliob« 
keit| einen gediegenen Emst, einen erhobenen Charakter; 
den vorherrschend weichen Legten des niederdeutschen 
Dialekts entspricht dagegen dessen grOesere äusserliche 
Gewandtheit, dessen leichtere Bewegung und natürliche 
Einfachheit. Während so der oberdeutsche Dialekt mehr 
das Gemflthsleben zu zeichnen vernmp, eignet sich der nie- 
derrleiitsche Dialekt vorzüglich zur Schilderung Husserliclv r 
Lebcns^Tsoheinungen. Vis kann nicht fehlen, dass eine 
Mundart, welche an den Lauten beider Dialekte angenicrison 
betheilicrt ist, auch in i-iuLin gewissen Grade jene Eigen- 
schaften beider in sich vereinigt. Die trierischc Mundart, 
die durch ihre gtiographische Lage und im Laufe der Zeiten 
durch staatliche Berührungen mit Nord- und Süddeutsch- 
land Lautverhältninse heider Dialekte gleichsam eklektisch 
aufgenommen zu haben scheint, theilt, unterstützt von ihren 
vielfachen mit dem Hochdeutschen übereinstimmenden Be- 
standtheilen, einestheils durch ihre vullen und breiten ober- 
deutschen Laute die behagliche Gemüthlichkeit, den Krn;>t und 
die Würde des süddeutschen Dialekts, andererseits durch 
leichtes und flüssiges niederdeutsches Yocal- und Conaonan* 



1) S. die Beispiele unter Nro. XV der foljrpndpn Anleilnnp tum 
rlehtif^en Lesen n. s. w. 

2) Wey den a. 0. S> 145 sagt: «Nach dem ^«'lgischen Kriege 
md da an GMn setbst sptniMlM Besitzungen r«ic), scheinen viele 
spanische WHr'or in C5'n ^pl)]ipbpn zu sein * Weydcn eicbt zwei solcher 
spanisch-cöiriischcr Wm ur an, funl dann inn/.u : ,Der Raom erlaubt 
wir nicht, mehren soIcIht Fremdwörter aozuiuhren ' — Auch in Triers 
Nahe lagen einst spaoische Besitzungen ; die trierische Mundart hielt 
M laiSM IM VM Mioh« frwaiea liaMfii^ 
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tenwesen die Einfachheit, Kaschheit und Lebendigkeit nord- 
deutscher Mundarten. Ein weiterer Vortheil, den die trieri- 
schc Mundart durch diesen ZuHammenfluss beider Dialekte 
gewonnen hat, besteht darin, dass sie neben den eigen- 
thiimlichen Wörtern, die sie besit:dt, aus den Sprachschätzen 
beider Dialekte einen JReichthum mundartlicher Wörter ge- 
schÖj>ft hat. Bis in die kleinsten sinnverwandten Unter- 
schiede huiein zeigt auf diese Weise die trierische Mundart 
lüi die einzelnen (icgeii.stände und 1 hätigkeiten des Lebens 
eine Men^e laudüchaftiicher genau bezcichuciuler Au.idrücke 
•llf. Aber nicht nur eine Fülle einzelner Wörter ist ihr 
•Qf di«se Weise augewaohsen, zu ihrem Yorrath eigenthüm- 
Hoher ItedewaiMii und Spriohw5fter Iiftben Nord- und Sfld- 
doatteUand, wie es oeheiaf^ fteigehig aaeh aoeh Ton d«m 
Hingen beigetrag^ 

Jii Foige dieiw duuraktenOge, dieier Ißselmiiig iit die 
trierifebe Mundart befibigti Jeden Stoff, der In ibr beben* 
delt weiden soll, In sein passendes Gewand sa jUeiden, 
nit Qlfiek in Seben nnd Emst die ganse Sosla der Sobfl- 
denngen und Bnipfindangen daisostellen, Ton dem naiven 
Mireben an bis binaaf nun episcben Qediobte, Yon dem 
leicbten tSndlenden Ltede bis snr eibabeaen Ode. leb 
habe miob bestrebt, diese Beftbigiug der Mundart sa den 
mancbfaltigsten DarsteUnngen in den folgenden Gedkbten 
dsis&tbnn.. Wenn ich In diesem Bestreben den Lesern 
nicht genüge, so mögen sie sich für überzeugt halten, dass 
wabrlich nicht die Mundart, in der loh dichtete, sondern 
leb selbst die Sobuld davon trage. Aus den VomÖgen aber, 
welche, wie gezeigt, der trierisoben Mundart vor vielen 
andern deutschen Mundarten eigen sind, erwächst für die 
tricrische Mundart gewiss wenigstens dieselbe Berechtigung, 
dieselbe Würde und Hochachtung, die andern Mundarten zu 
Theil wird. Wenn der vornehme Kölner, wenn der reiche 
aachener Kaufmann sogar in den glänzendsten gesellschaft- 
licl\en Zirkein, sobald er mit JBUngeborenen couversirt, seine 



Mundart zu sprechen keiuen AnsUiul lüramt: warum sollte 
der Trierer sich in ähnlichen Fällen seiner Mundart schä- 
men? An Innic^keit und Gemüth ühertretTen die Mund- 
arten ])t iwcitPTii (ia.s Hochdeutsche, und wenn ilir diese 
Eigenschaften des Herzen« an euch uml euren Kindern 
ehrt, ei, i>o werft auch ni<;ht sorglos ein Mittel weg, wel- 
ches diese Eigenschaften in kräftigster Weise fördert: pflegt 
Tielmehr, wo ihr könnt, ohne Scheu die von euren Vor- 
eltern Jahrhunderte lang gesprochene, die eQOh als ein 
heiliget VermächtniM anvertraote Mondait! 

llOgen die folgenden Qediohte snnichit bei meinen 
Ifiibtlrgcrn nnd Lande^genossen gütige Anfiiahme finden! 
Anf Nachsicht glaube ich dabei nm so mehr rechnen m 
dfirfen, da diese Gedichte der erste Yersooh sind, die trieri- 
sehe Mnndart schriftlich nach fosten Ghrondslltaen sn he* 
handien. Die Qediohte sind natürlich sonichst aar Unter* 
haltong bestinmit loh möchte sie aber auch der Oeffent- 
liohkeit übergeben als den ersten Qrandstein m einem 
wissenschafUlchen Aufbaue unserer Hundart. Um dieselbe 
wissenschaftlich aufsubauen, wire es aUerdings tou meiner 
Seite mehr folgerecht gewesen, zuerst mit einer genauen 
und umÄsssendon Darlegung der Lautverhältnisse, dann mit 
einer Formenlehre und mit einem Idiotikon unserer Mund- 
art und suIetEt mit diesen Gedichten henrorautreten. Ich 
kann es indesß dem Leser Torsichem, dass eingehende 
grammatische Studien über unscrn Dialekt und reiche Ma- 
terialien zu einem Idiotikon desselben mir bei der Abfas- 
sung dieser Gedichte bereits zur Hand waren. Seit eiuer 
Keibc von Jaliren nämlich It.ibo ich die hieher gehörigen 
Einzelheiten geh-gentlich getüinunplt, aufgezeiclmet und nach 
und nach t^ysteinmiUsig zu verbinden gesucht und <*r8t, als 
ich mich im Besitze eines hinreichenden fetoffes sah, da 
dichtete ich in der Mnndart, die ich schon als Kind ge- 
sprochen und deren ganze Eigenthümlichkeit ich gleichsam 
mit der Muttermilch eingesogen habe. Gleichwohl habe ich 
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dift Erfabrung gemacht, dass das Beginnen, eine Mundart, 
und sei «s anoh die ludmathliche, als Bohriftspradie an 
▼erwendea, mit reebt TieleB Sdiwierigkeiteii sn than hat* 

Die AlifamuDg der naohfolgend«! Qediehte AUt, gar 
wenige «nagenonimen, in die Jaliie 1847 1»ia 18ft5. Wo 
ich im Manneoiipte bei einaelnen Gediehten daa Abfamn^ga- 
jabr 'veneiebaet batte» da babe iob daa Jabr aaeb in die- 
tam Bnebe beigeaetit. Oeftera dient aegar eine adcbe Zeit- 
angabe snm b ewem Vefatiadniaae dca Qediobta. 

Bei der Sehieibnng der einaeUiea Lanle bestrebte ieb 
ftjj^jbi »n^t den f ^n fr^^*tf n nnd b oVunt^fl ' fy n Mii ftifln die 
Lanta au beaeiobnen. Diesen Gnmdsata flbenll festbaltend» 
mnaste iob in vielen FftDen bei der Wabl der Bnebataben 
weniger auf die Abatammnug, als aaf die Ausspraobe der 
Wdrter sehen. Die niebt seltene eigentblfanliobe Lautirang 
dw flfiBsigen Coosonanten 1, m, n, f ist, wie schon be- 
merkt, durch 1} f*}, fi) £ bezeichnet worden« Da die trieri* 
sehe Mundart nur zwei Mittel- oder Zwittenrooale hat, so 
bietet sie von dieser Seite fKr die Schreibung wenig Schwie- 
rigkeit. Anders verhält es sich schon mit der Bezeichnung 
der häufig vorkommenden gedehnten Vocale. Die Anjrabe 
der Dehnung, wie auch der Schärfung der Vocale, habe ich 
zwar liberal] mit den dcsfallsigen ßegeli:, wie sie in der 
hochdeutachen Orthographie befolgt werden, in Uebereia- 
stimmung zu bringen gesuclit; da indess in unserer Mund- 
art dieser Gegenstand viel verwickelter i8t und in Vergleich 
mit dem Hochdeutächen durch Zuwachs jener zwei Mittel- 
vocale gewissermaassen an Ausdehnung gewinnt, so habe 
ich diesem Gegenstände eine eigene tibersichtliche Dar- 
stellung zu widmen für jiüihig Leruiiden. Diese Uehcrsisjht 
findet sich in der schon öfters bisher genunuton diesem 
Torworte folgenden Anleitung zum richtigen Lesen der 
trierischen Mundart. Dnrob diese Anleitung glaabe ieb 
SQch den Auswftrtigea in Stand an seteen, sieh ein mög- 
lichst treoea Klaqggemilde Ton nnaerer Mundart an 

m 
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biMen. Eis Tollttliidig treitei Xltaggaaiilde dem- 
jenigen, der untere Mundart nicirt sprechen hört, m geben, 
ist iinBiSglioh, denn jede Hmidart) nneh die nnerige, wird 
beim Yortrtge mit einer Art Gesang oder ModnUtioa be- 
gleitet, die man mir dnreh das Ohr aelbtt kemMQ lernen 
kann und deren aduiftÜebe Beaeiehnvif wohl nie einen ^ 
Spiaeh-MoMurt gelingen wird. IMetee flftehtfge Etwas ist 
Bwar nicht ohne Einfloas anf die bisher besproohene Ana- 
apraohe der Laste, iat aber etwas gans anderes, als diese 
Anaspraohe selbst. Die ModnlBtUni benifat viehnehr aaf 
täaaer gewissen Teoai^ anf der BOhe md Tiefe, anf dem 
sahnelleren nnd langaameren Tempo, aof dem TonftUe, 
womit beim Sprechen Sylben ond Sitae abgesponnen wer- 
den. Oertliehe Beschaffenheit, Lebensweise, Bcschäftigtmg, 
Abstammang nnd frühere Colonisation der Bevölkerung, 
langjährige Vcrkehrsyerbindtiiigen und politische Ereignisee 
sind es, welche im Lanfe der Zeiten die verM^edenen 
Modulationen der Mundarten einer Sprache im Grossen nnd 
die in kleineren Bezirkeu bemerkbaren Modulations- Ver- 
schiedenheiten einer und derselben Mundart zur Folge haben. 
Mnn Folltf es kaum ^Hau])Cii, wie weit diese merkwürdig« 
Erschein Ulli:: reicht. Das8 die trierisehc Mnndart sich von 
ihren benachbarten Mundarten in der Modulation unter- 
scheidet, füllt weniger auf; es ii^i aber bei uns eine bekannte 
Thatsache, dass z. B. die von Trier bis Coblenz an dem 
Mo8olf«tromo hinabliegendcn LandstAdtchen und grösseren 
Dörfer säniaitlich in ihrer Aussprache des trierischen Dia- 
lekts von einander abwt leben und es dem aufmerksamen 
Eingeborenen rnö^lich wird, die Luiwohner der einzelnen 
Orte, abgesehen von den ortsweise eigenthümlichen Wörtern 
nnd Lautversohiedenheiten, nach dieser Modulation zu unter* 
scheiden. Jn die Sache greift noch weiter. Inneihalb des 
kleitten Wdchbüdes der Stadt TOer wird die tHerer Mund- 
art in den an der Mosel liegenden Fischer-Ddifbhen Und 
In der aaoh diesem Flu sse hin mtadenden KiihMiisteassei 
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wo die Schiffer wohnen, schon anders moduUrti als in den 
der Mosel entfernter liegenden Stadttlicilcn. 

Die trierische Mundart bi(3tet nicht seiton den Fall, 
dass ein Wort nif-hrere Formen har. Begegnete ich bi'i 
der Abfassung der Gedichte einem solchen Worte mt hrmal, 
so gebrauchte i( h nach Maassgabe des Wohllauts und nach 
dem jedebmali^ren Charakter des Gedichts wohl bald die 
fiiiAU bald tlie andere Form. Von diesen Formen ist gc- 
wohniicu eine die plattere Form, welche in der Nähe von 
Trier unter der ländlichen Bevölkerung angetrofien wird. 
Weit entfernt, dass ich diese Anwendung verschiedener 
Formen eines und dedbeiben Wort« s als eine Ungleichmäs- 
siekeit^ beanstandet hätte, hiAi icli niicb vielmehr verpflich- 
tci, je nach dem Inhalte und der Eigenthümlichkeit der 
verschiedenen Gedichte mir den Formenvorrath unserer 
Mundart unumschränkt zu Nutze zu machen. Aehnlich ver- 
lüdt es sich mit anderen Ungleichheiten, die der aufmerk- 
same Leser in den Gedienten finden wird, lieber die Leui- 
TerliSltnisse nftmlidi, fiber die Beibeheltiing md Abwer Aing 
des beweglitilien n, am Ende der Wörter, über das Weg> 
lassen gewisser Büdnngs- snd Biegungssylben am Ende 
der SubstanÜTa und gewisser Generetion»» und Motions- 
Bjlben au Ende der AcUeoüTa sind bei der obigen CSba- 
*rakteristik der Mundart allgemeine Gnindsitee aufgestellt 
wordeni die, ans dem lebendigen Gebranebe der Mnndart 
abgesogen, bei der Abüusang der Gediobte im Allgemeinen 
maassgebend geblieben sind* Von diesen allgemeineD 
Grandsiteen bört man indess bei dem die Mnndart sprech- 
enden Volke mancbfacbe Abweichungen* Solche Abweich- 
ungen von den allgemeinen Regeln finden sich gewiss auob 
in allen anderen deutschen Mundarten. Diese Ausnahmen 
TOn d» 1 Bogel mögen in manchen Fällen in der Nachläs- 
sigkeit des spreefaenden Volkes ihren Grund haben und 
allraählig su einer mehr oder minder verbreiteten bösen 
Gewobnbeit geworden sein, denn hinter den Tausenden, 
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hinter den sich fol^;;rncleii Gcncrntionon, tlio eine Mundart 
sprechen, st^^ht nicht, wie im Hochdeutschen, ein Tross 
Sprai lih'hror und anderer Schriftsteller, die gleich mit kriti- 
scher Scheere alle wuchernden AuKwüchnc wegschneiden; 
aher hciweitcni der grösste Theil jener Abweichungen be- 
ruht keineswegs auf einer verwerflichen Willkühr, sondern 
C8 lassen sich bei genauerem Zusehen und ErwÄgen ent^ 
Hchuldigendc, ja triftige Grfinde fElr die Regelverletzung 
anfahren. Der nidiwiikende Binftut d«r orAlten 8tMnin> 
form, der WohlUsiig, die angcmeMene TonTerkOrperung 
des daroh iUs Wort beftbtichtigtea Bogriffs «od rot Allem 
die DeoUiehkeltf beeondera dM Streben, gleicbUingeBde 
Wörter toii einander sn nntereoheideii, ifaid hier bald ein» 
leln, bald rereint die mlohtigeo Hebel, welehe dem 
epreebenden Volke ftber die Regel weghelfen. Für iolohe Ab> 
weiobnogen von der Segel daif der mondartUohe Sehrift- 
steiler keineswegs tanb sein. Seine Pflieht ist es, die Mundart, 
worin er sehreibt, weder sn rerfeinem, noeh wa TergrSbem, 
die allgemeinen QmndsltM deiselben überall genau an 
befolge!!, jedoch anoh den Abweichnngen, die im Mnnde 
des Volke s Torkoramen, besonders solchen, die sieh dvrcb 
irgend einen anTiclimbaren Qrund in Schnta nehmen lassen, 
gewissenhaft Rechnung zu tragen. Dies ist aber grade 
die Seite, welche die Handhabung einer Mundart als Schrift- 
sprache so schwierig macht. Denn mag es auch einem 
Entfernten gelingen, den allgemeinen Grundsätzen nach 
eine fremde Mundart schriftlich zu hanflhalvn, dem Ein- 
}it:imi8( hen aber nur wird es vorbehalten bleiben, jene Aus- 
nahmen von der Rcpel bis in uic fernsten Unterschiede 
hinein anzuwenden, weil diese Fähigkeit ein gleichsam mit 
der Muttermilch einp;^e»ogcnes Sprachg^eföhl für die Mund- 
art nöihig macht. I )ieüer Abweichungen ven den allgemeinen 
Grundsätzen nacii jeder Seite hin hal)c auch ich mich bei 
der Abfassung dieser Gedichte bemächtigen zu müssen 
geglaubt; eine genaue Angabc und Begründung dieser 
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A.bw^Qlmngeii alter la gaben, wflrde ein« ^stlodige 
Otammatik der trierisoben Mundart erfinden^ wem es vdr 
in diesem Baolie an Banm gebricht. BfieksiehiUeb der 
UngleiobheitoDi Ton denen oben die Rede ist» mnss dem* 
naeh für jetnt die ErkUbmng genfigen, dass dieselben ledig- 
Ucb im Bione der angewandten Mundart angelassen sind« 
leb weiss recht wohl, dass ich mich in diesem Punkte TOn 
den meisten mundartlichen Dichtem der Neuzeit unter- 
scheide. In ilifen Gedichten geht hinsichtlich der Formen 
alles so schnurstradu und regelrecht an, als wenn man 
einen nach den strengsten GmndsAteen grammatisclier 
Kritik castigirten alten Klassiker vor sich hätte. Sollten 
denn wirklich, um mir hier diese paar Worte rergleichs- 
halber SU erlauben, hei der Lebendigkeit nnd Beweglich- 
keit des antiken Lebens, bei der Heissbliitigkeit der unter 
südlichem Himmel lebenden Hellenen und KÖmer die ein- 
zelnen Sehrifisteller derselben it) P'ormen und selbst in der 
Svntax 80 ein'^citipj und i<tarr gewesen sein, wie man es 
jetzt in unsern meisten Ausgaben altklassischer Autoren 
von Anfang bis zu Ende durchgeführt findet? In der 
biiihondsten Zeit griechischer und röniischer Literatur, als 
L^ben und Kunst noch frei von einschüchternder Pedan- 
terti waren, waltete gewiss selbst bei der Handhabung der 
beiden aliklatisiHchen Schriftsprachen in Form und Satz- 
verbindung eine in gewisse Gränzen eingoschrÄnkte, fast 
fijiiiiiche Freiheit, wie sie sich im lebendigen Gebrauch der 
heutigen Voiksmundarten kund giebt« Der minder gelehrte 
rJ^mische Codex dcf Virgil im Vatikan stellt gewiss den 
Text des Originals ireaer dar, als des Apronianns Asterius 
genane nnd gesoiiniegelte BeoeasioB desselben Testes in 
dem medioeisdien Cddex. 

Znm sobnelleren Versttodniss der In diesem Bndhe ent- 
haHsnen Gedickte merke man eich in gnunmatiscber Be- 
xiebmig noch Iblgeude swsi Pnnkte: 1) ^ erste Person 
des lYlisna Aot. Isl ia der trierisobea Mvndirl dem laft* 
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müv Act gleSob (eich k « af es sa ich kaufe; eich siekn 
s seh sehe. Aoenehme unter aadem: eich wdll s ich 
will); S) die trierisehe ICmideit letet Um Sahjeot des 
Seties nicht in den Nominativ, •ondern in den AccoMtiT, 
80 dMs hei trensitiYen Verben sich im Satee iwei Acoa- 
sative finden, wovoB der eine ala derSul^ta-^ der andere 
aU der Objccts-Casu? zu ftaien ist. 

Das beigefügte Qlcas er erklärt nicht nur alle in den 
Gedichten vorkommenden, der trieriaohen Moadart eigcn- 
thfimUohen Wörter and Badensarten, sondern auch alle 
von dem Hochdeutschen irgendwie abweichenden Wort- 
formen. Da das Glossar sich lediglich auf dio Gcdiohtc 
bezii^ht, so l)C.schiüukt es sich bei den einzelnen Wärtern 
bloss auf die Bedeutungen, welche aum VersUindnisse der 
(iedichte nothwendig sind. Das Glossar macht sich so 
weder anheischig, die Wörter etymologisch, norli auch 
erschöpfend nach andern Seiten hin zu behandle«. Man 
wird ferner in dem Glossar, wie es auch in diesem Vor- 
worte geschehen ist, manchen erklärenden Zusatz finden, 
der für den in die Grammatik Eingeweihten niclit erfor- 
derlich öcheint. Gelehrten ist freilich gut predigen, aber 
ich habe auch für Ungelehrtere meiue Erklärungen bestimmt. 
Die von dem tfochdeutschen abweichenden Wortformen, 
die zwar meistens auf den ersten Blick jedem Deutschen 
Tenitlndlioh sein werden, habe ich gleichwohl deswegen in 
lolcber FOUe allfgei^ahrt, damit dat Gloeear fBr dia Ijatit- 
TeuhlltniMC «nserer MniMlart einen möglichst niehett Yor- 
raih Ton Beiapielan darhiete» Daa ao ausgestattete Gloesar 
wild, hoffe ich» fBr den Sprachforsoheri der aich mit «nserer 
Himdart hefaMen will, nicht ohne Werth sein, Jedenfolls 
für eine kfinftife Grammatik und ein Idiotikon unserer 
Mundart ala eine willkonmene Vorarheit gelten kOnnen. 

Wenn in Verbindung mit diesem grammatisCh-lexika- 
lisohen Ints r si s s die Gadiahta den urthaQafUiigen laeser 
nicht gans vnhalHedigt lansQ» wiini sie meinen Mitbfligarn 
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und Landesgenossen, die sie lesen, ihre heimathliche Mund- 
art schützenswerther machen, wenn sie deren ATihilnglich- 
keit an heimische Sage, Sitte und Ansehauungsvvf is.- fördern, 
dann erst glaube ich mein Ziel erreicht zu lia1)t ii. 

Und so bekenne ich mich denn schliesöiich zu dem 
bekannten Ausspruche: 

RAtsen wollen die Dichter entweder, eder ergAtseB. 

115clite' mein Buch diesen Worten de« alten Tennainl- 
sehen Singers in Wirkliehkeit entspreefaent 

t 

Tül£ß, im Januar 18Ü7. * 



4 • » 
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Einigt nun richtigfliL Lmü d«r ]iAolifi>]g«kd«ii 
Qtdichte »iiltiteBfle IBemerkuigtii. 



^* 1} ^> Aussprache eines Wortes, worin 

eo beMlBliiieler Bnehstebe Torkonmt, mit aaf dleeoi 
Boolistab der Ton, und derselbe Bachstab klingt ausge- 
sprochen noch einige Mal nach. Ein so bezeichneter Buch- 
Stab zeig^t zugleich immer an, dass der vorhergehende Vocal 
schwebend (etwas gedehnt) ausgesprochen werden muss. 
Beispiele: Scho|d (Schuld), Spii (Spiel^, Fischen (kleines 
Felden); kxognb (kramm), gekpm (gekommen), dlQ^beti 
(dämpfen); FaQ^ (Pfimd), befoß (befimden), toj^en (ein- 
taachen). 

r. Auch Tor r ist der Vooal schwebend aossa- 

sprechen, z. B. 
Worf (Wurf), ongcschor (ungeschoren), nO|^eil8 (nirgends). 

II. ö wird durchweg in den folgenden Gedichten 
nicht wie das hochdeutsche ö gesprochen, sondern mit einem 
IiMte» der Bwiichen II tmd e liegC^ dooii to, dtM dieser 
Zwitteriant mehr Ton ö, als Ton e an sich hat. Bei der 

Aussprache dieses trierischen O-Lautc« wird also der Mund 
nicht, wie bei der Aussprache des hochdeutschen ö, gerun- 
det, sondern nach den Mundwinkeln etwas gedehnt oder 
Tenogen« Demnach lautet 5 in Könner (Kinder) nicht 
wie dai in dem hocbdentsolien können, tnoh niäit wie 
das e in dem hochdeutschen kennen, sondern unser d 
liegt eben zwischen diesen beiden hoclideutachen Lauten. 
In dem Verbum können indess, worin man es nach trieri- 
scher Mundart ausspricht, lautet das ö ebenso, wiu inKönner, 

III. ö ist in den folgenden Gedichten überall gebraucht 
zur Bezeichnung des Mischlautes von o und a. Dieser 
Mischlaut Ycrtritt in der trierischen Mundart gewöhnlich 
ein hocbdeatsehes % aber aueb andere Baohetabeii» m, B« 

IT 
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JoLr (Jahr), Ndr (Narr), dd (d*); (toii), ]l6oh (liocil), 
bl6 (bUui), Fö (Pfao). 

iV. J steht im Inlaato gewiiter Wärter Tor «Ii und 
um aozud« Uten, dass in diesen Wörtern die Buchstaben oh 

nnd g möglichst weich ausgesprochen werden, z. B. 

Möljch (Milch), Körjch (Kirche), waajch (weich), Straajch 
(gtreicji j, blaajchen (bleichen ), raschen (^reichen), DtLBjg 
{Teig\ taajgd (zeigt). 

V. sp, im Anlaute, wird wie schb gesprochen, z. B. 
Bp6reu (sprich: schbörcn; sparen), spillen (Hprich: 8cl|bil- 
len; spielen), spasztHren (sprich: scbbassören; spasiren). 

VI. st, im Anlaute, wird wie schd gesprochen, z, B. 
hterwcn (sprich: schderweu; sterben^ ströfen (sprich: 
ächdrdlen; strafen), Strock (sprich: Schdröck; Strick). 

Für sp und st, im AnUttte, wurde im Texte der Ge- 
dichte nicht etwa sb Und sd geschrieben, um die Zahl der 
ßuchstabenvcrbindun^en, an die dss Auge niobt gewöhnt 
ist, nicht noch zu vermehren. 

VII. a ist flbenül wie da» und an wie dds an qnechen, 

a. B. 

Schaaz (sprich : Schaads ; Schatz), Bözz (sprich: SÖdds; 
Sitz), spözzen (sprich: spöddsen; zuspitzen). 

VIII. Oeclelinfe (lang« ) Vooalo sind als solche 
aul folgende viert uchc Art bezeichnet worden, wovon Jio 
drei ersten Arten aneh in der hoohdentsehen Befarift Tor- 
kommen : 

I) durch Verdoppelung des Vocals, z. B. 

ßtaal (JStall), Aabol (Apfel), Saal' (Seife), Draam 

(Traum;, kaalcu kaufen , Fraa Frau^, Fraad (Freudej; 

Weeder (Wetter), geel (gelb), gesehweefd (geschwebt); 

Dooder (Dotter), googig (hager), Hooa C^ose), Ter« 

woor (verworren); 

Hodr (Haar), Toord (Torte); 
Mit doppeltem a und nachfolgendem i lauten einsyl' 
big die Wörter: 
Aai (Ei), daai (überweiohy Tom Obste), firui (ftene, im- 
perat.), Haai (Hen), die Lnai (der Sehielbr> Maai (Hai), 
ßobraai (Schrei)« 
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2) durch Beifügung eines stammeii h, s» B. 

Dahl (Thal); 

Biälidchen (Biattchen), Fiähien (Fräulein), fräbgd 
(fragt), SehllUik (Sehneoke), iÜud (Erde;), Lihohel- 
eben (Löchlein); 

verzehlen T r:^;lhlerO, ernehren (enUUureil); 
ihwig- ewig , ihnder eher ; 
Ohbsd ^Obstj, Wohrzel «Wurzel, Wohrd (Wort!; 
WBhtä (Wirtb)» 4»hrd (irrt), ISIurdig (fertig), dröhd 
rtretet\ Döhohder (Töchter), QOlurde] (Gürtel); 
Nöhchd (Nacht , zöhrd zart , demnöh (demnach^i; 
Bruhf (Probe), Buhn (Bohne , gruhg (grOM)^ Fahdex 
(Futter :, Duhch (Tuch", früh (froh . 

3) durch Beifügung eines stummen e hinter i, z. B. 
spied (sp&t), giend ( gegen , Sohnie (Bchnee), Siel 
(8eele^, Riechoer (Richter), Bierebaam (Bimbanm), 
Mieseier (Moseler, Bewohner der Moselgegend), blied 
(blöde), Viejel (Vögel), grien (grün), Gefli<^el (Ge- 
flügel), sies süss'. Fies (Füsse\ 

4) dadurch, dass bald zur Unterscheidung von andern 
Wörtern, bald zur Bezeichnung gesteigerter Deh- 
nung dem aa nnd le noch ein h beigenigt ist, eine 
Bezeichnung der Dehnung, welche die hochdeutsche 

Schrift nicht kennt, z. B. 

Daahl (Theil, zu unterscheiden von Dahl, Thal ; 
hä miehd sich er bemüht sich, zu unterscheiden 
▼OB mied, milde^; 
Daahw fThau -; 

niehen ''nähen), siehn (sehen , driehd (dreht , spiehzig 
(spitzig), Liehchdchen ' Lichtlein , Strich (Stroh^, ge- 
wiehnUch (gewöhnlich , Bliehd Blüthe), mich mehr\ 

IX. Creadiürfte kurze Vocale sind a!« solche da- 
durch bezf lehnet worden, dass ihnen ein Doppcl-Consonant, 
oder zwei oder mehrere verschiedene Consonanten folgen. 
Diese in der hocbdentMihen fichrift ebenfidls gebrftnchliche 

Beseichnungsart der Soh&rfung sei deswegen hier erwähnt, 
weil, abweichend von der hochdeutschen Schrift, in 'den 
nachfolgenden Gedichten folgende Fälle vorkommen: 

1 ; dass zur Schärfung des. Torhergehendon Yooals cli 
Terdoppelt wird, z. B. in 



«obcbelen Cmmd), Bichcher (Bttiik«^, Dichoher fTficher , 

gestochch gestoch^'n^. Kichch Küche', Kacbchen fKu- 
chen ^ richobAa (neolieii> Spioohoh . äpnickV raohchen 
(•achen). 

2j d&88 aas demselben Grunde auf einen Diphthong 
ein Doppel-Comonaiit folgt, a. B. 
DaaiF (Taabe, oolnmba), Draudd Gertrud}, Eainn (eine 
Art MoseUastechiff), reidd ^ reitet*^, schneidd (■oiuMidei)^ 
nUt (jnih^t lmperat»)i Deiffohen (.Täubohon). 

3t. Im üebrigen richte man sich in Bezug auf Aus- 
sprache und Betonung, in Bezug auf Trennung und Zusam- 
mengehörigkeit der Buchstaben und Sylhen nach der Art 
und weise» wie die eutspreohenden WOiter in demHooh- 
dentaclien gesprochen werden. 

Ifit Berfloksiohtigang des Hochdeotsoben nntortobeide 

man demnach flnr^h richtige Auasprache: 

Aachen Nachen von Aachen Namen der Stadt;; 

Faal ^Mausefalle; von Faal Fall;; 

f aalen (fallen) tob f aalen (^falten); 

laader (leiderl) tob Latd^r (LBiter, WaAieng imn 

Steigen ; 

leid (liegt von Leid Leute ; 
raafd raubt von raafd rafft auf^ 

Auoli wird es, um richug zu lesen, uölbig sein, an 
die Ansspraobe der entsprecbendeD boebdeiitMhe& W<(rtar 

zu d»jnken bei Wörteni, Wie 

Dabier (Tlialrr , Dratier (Trauer)^ feiobd (fenobt)» Schiefer 

(Fohäfer^, Schrnajer Schreier'. 

Ferner berücksichtige man daf* Hochdeutsche bei der 
Aussprache des sogenannten iiuuklen oder tiefen e, 
weldies In WOiteni, wie Berg, tobeukd, Fleoken 
(Leiid6tltdtchcn\ nedd (nett\ meldea n. a. im Hocb- 

deutschen fast par nicht von tt zu unterscheiden ist und 
auch in den folgenden Gedichten dem A möglichst sieb 
annähernd gesprochen werden moss* 

ZI* Als AnsnabmeB ia Beeng avf TVeonnng nad 
Bmammengehörigkeit der Buchstaben nnd 8y]ben aerke 
man aiob in den folgenden Qediebtoa ditee filiU«a: . 
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SO» S: Schreiwen-cni; 

46, 1 : Kreischs-de; 

58, 2: Äha'n-ich; 

58, 4: Rohd'n-ich; 

78, 3: Denkd-ich; 

T8, Bs hMi't; 

85, 2^: jidder-aand; 

97, V. LMO: hönnVen Kösd; 

97, V. 304: ZeifäÄzn-ich; 

98, 68: drÖRkd-en-er; 
98, 78: klömmen-em ; 
98, 78: Zerdredbn-am; 
98, 82: läj-ich; 

98, 100: gänn-der-er; 
98, 141: schmähln-ich; 
100, 49: 8ehdd-em-er. 
Mtm lese diese SteUon, «Ii wImo ai« Worte folgen- 
dermeaeeen »bgedieilt: 

grieiwpl-der; 

ßchxoiwe-nen j 

Kxeiscb-sde ; 

JÜiB^-xiioh; 
* Röhd'-nich; 

Denk-dicli; 

höi-'-ne ; 

jidde-raand; 

bOxi]|*-Mii KM; 

Zttftsi*Hnieh; 

drönk-de-ner; 

klömme-nem; • 

Zerdrede-nem; 

lä-jioh; 

gian-de-rer; 

schmfthr-iiich; 

8ch8-de-mor. 

Es ist klar, das« die Volkssprache zn^ Bolchen Bach- 



t) Dir erste dieser beiden Zahlen beseichiiet die HWUMT 4ef CSe* 
dicbls, diu zweite die Kammer der Stropbe, 

3> jUick: 8», i8; 97,T.83ft. 
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ftUben-Treimiiogen durch die dadurch bewirkte bequemere 
AiiAsprMhe TenmlMst wird. 

Xn. Bei den folgenden Verkleinerungswörtern 
hüte man sich, dM Torb ergebende • mit der I^aohsylbe 
eheB beim lÄsen sa Terbinden: 
Annelciscben flies: Anneleis-chen, kleine Ann* Lniee); 
Binimescbcn (lies: Bimmei-cben» banohiges Krflglein), 
£benso trenne man: 

Bösschen (deminutivum ^ , von Bissen); 

Dinschen dem. von Tanz); 

Drttbbfcben (dem. yon Dr5bbt, Tropfen;; 

FHaschen (dem. ▼on Pnss^; 

Fiefcben (dem, von Fuss); 

Gaasohfn 'dem, von Geissj; 

Gäa^cJaeu i dem. von Gans){ 

OlKfcben (dem. Ton GUs); 

Gräschen Tdem. Ton Gras); 

Hälschen 'dem. von Hals^: 

Häschep (dem. von Hase^; 

Heischen (dem. von Uausj; 

Kisiehflo (dem. Ton Knie); 

KISechen (dem, Ton Mikolaas); 

Kränschen (dem. von Kr ans); 

Kriedelleischen (dem. von Kriedellaus); 

Lämmeschen (dem. von Lftmmes, Lamm); 

Leischen (dem. von Elisabeth;; 

Lnieehen (dem. r&a Lniee); 

Heischen (dem. von Mausi; 

meiscbestöll mSus-chen-still); 

Näseben (dem. von Nase ; 

Nieschon dem. von Agnes); 

Pl(s6hen (dem. wi Pols); 

Pellerweschen (dem. Ton Pell-Erbse); 

Rieschen dem. von Rose oder Rosa); 
• Streischen (dem. von Strauss); 

Suschen i^dem. von Susanua); 
I Sö]^nriIl/idlen (dem. Ten Sohwftns); 

ünesoheii (klÄiee üeberldeibiel Ton Speiton)* 



1) Peminutiviun, Yerkleinerungiiworl. 
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lasbesondere unterscheide man: 
9, 5: Kruiäclieu^; (lies : Krei^-chen, kleine Halskrause j 
Ton 

S7« S: Kreischen (JWelaen]^» bei weklMBi Worte loh 
soMmmeDj^drt. 

Xlil. Bei den einsylbigen flnlwtantiTeii mit gedehntem 
Tocal onterscheide man in den dem Singular und Plural 
gemeinsamen Formen dio Form des Plurals von der des 
Singalars durch eine etwas geschärfte Aussprache, z. B, 

B a a m ^gedehnt, B a u ui; you B a am* (geschärft, Bäume); 

Staan ^gedehnt. Stein) von 8 taan* (geschärft, Steine). 
Anoh die emsylbigeii Ponuen mein, dein, evin 
werden, wenn sie in den folgenden Gediohten nach dem 
Hochdeutschen für meine, deine, seine stehn, der Un- 
terscheidung wegen etwas geschärft ausgesprochen* 

XIV. RfickBichtlich der Betonungr achte man heim 
Lesen der folgenden Gedichte besonders auf die tonlosen 
Wortchon, welche sich bald an das folgende, bald an das 
vorhergehende Wort anlehnen und mit unter dessen Ton 
treten. 

Lehnen sich diese Wörtchen an das folgende Wort an, 
so hcissen sie Procliticae vornhingelehute Wörter "i; 
lehnen sie sich au das vorhergehende Wort au, SO heiss^ 
sie Encliticae (zurückgelehnte Wörter), 
Solche tonlose Wörteben sind: 
1) folgende Pkronomlna: 
ioh, r (ich), 
mcr (mir , 
mer (wir), 
de >du), 
der (dir}, • 

der ihr, nom, plnr. von du}, 

ich ; euch"^, 
en, e' (er, ihn)> 
em (ihm), 



O Kreit-eher, phir., 61, v. 99. « ^ . , 

'ij Das Häkchen, welches öfters anch im Texte dar Gedichte l»ei 
diesen Füllen aneewandt ist, soll keinrsu F?gs aadealCB, dast Mar ta 
der trieiiscben Mundart ein e weggefallen ist, wandele at dieat aer als 
ITtttarscIieidiiogaaeiehea de» Pluriüs vom Singular. 
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er (ihr, dal. UmS), 
•d (e.V, 

er (ihrer; deren, gen. plor. Tom dtaiOBaC d«c)» 

en, e' (ihnen), 
BMT (man), 

▼cm diesen iVonomliut stehen in der Regel folgende 

nnr eis Enoliticse: ich *), i' (ich), mer (mir), der (dirj, 
ich (ench\ em (ihm , en, e' (ihn', er (ihr, dat. fem. , 
er (ihrer; deren , en. ihnen). Die (ihrigen der ge- 
nannten Pronomina kunuen sowohl procii tisch, aid 
•aelitieek etehea. 

In beiden FAllen lehnen sich alle dieee Pronomina 
meistens an ^as Verbum des Satzes an, oder in gewie- 
sen Casus aJs Encliticae an eine Praeposition. 

2) die beiden abgekürzteu Arük«;! de {steht für: der; 
den, eee* maso.; die; den, dat. plnr.) imd en (ein, eine, 
M), letiteier noch in folgenden Formen: e* (ein, mase.; 
einen, Me. muc,; ein, nent.), em (einem), er (einer, dat 
fem.). 

Diese beiden Artikel stehen entweder alsProcliticae 
des Substantivs, oder ala Bnelitica« der Mpodtlon. 

8) die aohwaelilantende Mpoeition xe ran), Dieee 
Prtpoeition ateht enelitisch nach den PrApositionen 
• fier und omm (nm^^, in allen andern FlUen procli- 

tisch. 

Anmerkung. Die Tonabbängigkeit dieser tonlosen 
WOrtadien Ton andern WDrtem genauer an beseiohnen, wite 

ee allerdings in den folgenden Gedichten räthlieh geweaen, 
dieses AhliH igigkeits- Verh&ltniss zwischen den gentmnten 
Wörtchen und dem jedesmal sie bthurrscbenden Worte 
durch Querstriche anzudeuten. Diese Querstriche sind 
indeigy um dem Texte nicht ein m fremdes nnd nneehdnei 
Anaehen an geben, regelmässig naoh den Procliticis weg- 
gebliebcm, und sind auch nur da vor den EncHticis gesetzt 
worden, wo die Aussprache isieh unter andern die oben 
unter XI. angeführten Stellen^ od^r die Deutlichkeit diese 
Striche 2u erfordern schien« 



1) W«aa ick 1^ alt Iteditlsa sUbt, so itf as nie «aalea. 



• 
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XV. Folgende in den Gediohton yorkommende Wörter 

haboD fUe erste Sylbe betont: 

Baddeli franz. bouteille, FlASohe), 
dörom i darum^, 

Qriescliel (franz. groseille, Stachelbeere), 
Ide (Idee» Gedanke), 

Momber (Yormand, Tom frans, mos pire), 

Musik, 

Palljahsch StrohLigor, vom franz. paillassej, 

Kaandje (Iraii z.. rcatier, lientuerj, 

wdrom (warnm). <^ 
Das Wort Juwel (Jubel, 62, 2\ nicht mit Jaw^l 
fder gcsch]iflY*ne Edelstein) zn verwechseln, hat ebenfalls 
die erste 8ylbc betont. Dagegen werden folgende Fremd- 
wörter mit betonter zweiter iSylbe gesprochen: 

MÜAbrd (fr&os. alerte, munter, rtthrig;, 

ClaYör (vom frans, olarier)^ 

Dumald (Tumult), 

fiähr ; franz. fier, stolz), 

kabodd todt; zerrissen; vom frans, capot}, » 
Manuör \ franz. mani^re, Art), 
Powaai (StrassenpflMter; vom frans, par^ 
Qoardör (Wohnung; rem frans, quartier). 



▼ 



Ileileliti^iuiyea« 



Sefle 5, Kelle 1, fttr RECDE lies RECHDB. 

heile 7, Zoile 7, (Vir mein lif s n» i. 

Seite i08, Zeile 11), für Ann lies Ann. 

Seite 203, Zeile 33, für aa lies a 

Seit« 246, Zeile t« fttr kaeetea lies kaetem.^ 

SHte 257, «nile 7. fllr Fi et Het Ties. 

Seile 263, Z<i!r 32, für vnr lies nach. 

Audi le»e man gans, Krans tür ganz, Kranz. 
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1. GODD S£I DANKl 

!• De Vicjcl hölld de liewe Qodd 

Ön Federklaader ün, 

Bei mumm'len sich, der Käld zum Spodd, 
Reohd niAudscbisch waifetn Mtq. 

2. On wann de Viejel hongrig sehtf 
Su raajclid e' Godd och Brud, 

IIH schi/zd se modd barmberz^geiu Suj^ 
Vor aller Nöhrojiksuuhd. 

3. Hän zohi'd üm iSumnicr Streich on Baam' 
Wie griene btüFcher aus, 

Jidd Viejelchen sözzd dann derhaam 
Wie ön cm grienen Haus. 

4. Wie son dofier die Viejelcber 
Dem liewcii ilerrgodd Dank? 

Se schien mödd hihre Fliejelcher 
On danke mödd Gesank* 

%. EN EHMAAN ON SEIN FRAA. 

l. Dan greins nier ömmer onun Je Kobb, 
Eich hädd deich gor nüdd gären, 
Dan duhs mer Onrechd, on eich wöU 
Jeu bftffler deich beletoa. 



t 
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3. Ed giehd e Sprichwohrd dorch de We^d, 

Bikiind bei all de Leiden: 

D:ia selwcr kenns ded Sprichwolird, dadd 

Ka|U liänn warm Lieb bedeiden. 

3. Dadd nau ineiii iliinn rechd eiseka^ 
Für dricli iner ünimer bleiwen, 

Su ptialijVn eich »o Morgensder 
Müdd Eis mer ö^serreiwen. 

4. Mein HRnn sd* kald wie Ei^! suwdhr 

L>cn lliniiiiL] öss v<»Il SUiicn ; 
Nau i^ich un so nier noch emolil, 
Eich hUdd dich gor uüdd gäreu. 



3. D£D (iHüUSFl£SCU£li. 

L Ed wör emöhl e Müdchen, — hdhrdl — 

Mödd aller Schienbaad auHfSff^zührd, 
Doch stund ed off hr t'^ruh.st' Fiesen, 
Die pÜiUigde sehr ed au verdrieaeo« 

2. Aans boz/d daud MUdchen sieli rechd acLien, 
Fier Onn ns uft Hall /e giehn: 

Hödd Word vor alle IVäble glHnsen, 
Doch A^Spbd ed sich Uer CouderdAitseu. 

3. Bei ConderdUMsr.n o8s ed bies, 

D6 haaöchd ed : Mädchen, zaajg dein Fies ! — 
Ons Mädclien kann sieb gor nödd fraigen, 
Dejikd hodd ddröa, sein ües ae zaajen. 



4. Oll disser Jweldronigkaad 

Oss hini au MuJilel nur beraad: 

Hütld lies hihr MUlul i:um Scliunder laafen, 

Ulm gleich e i'oor klaau »Schuh k,&^(iä]X. 

5. Gruhs Fies, klaan Schuh, daad gichd nüdd gud, 
Nau hi5hrd, wadd ons Gruhsfieschen dubd! 
Fier sich de Fies rechd schmohl ze maachen, 
Ersöiiiid cd guns possührlich »Saachen. 

6. Mödd Seideband ofTd allcrbäsd 
Ominwockeld hödd sein Fieschor fasd, 

Ed ziehd zwaai äug weis Strömbcher driwer, 
Ou gichu eiu och de Aawen iwer. 

7. Nau quänkd ed mödd hufferd'gem Söjj 
Sein' Fiescher öu die Schuh errön: 

Mer kond, — ich nius ed eich bekennen — , 
Sein Fieschor jezz fasd klinsig nennen. 

8. Ed fUhrd zum Ball. Beim Conderdans 
Striickd liödd sein Fieacher aus mÖdd Ulajis, 
E büssche Quol wor uödd ze meiden, 
I)en Uufferd pMhgd Gowald ze leiden. 

9. De Walser kom. Ous Kiiuiiglnii 
Fliegd Onfuuks federleichd duhin, 

Doch ach! die warrem Fiescher schwölleu, 
schwaiikd dm Dansen widder Wüllen. 

10. Ed grieweld-er ön bihre Schulin 
On beisd se, wie Onieisen .duiii, 

8e k** fier Achmers sich n&dd midi baalen, 
Se 9m nSh drdQ, «nrommaftf«alen> 



1* 
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11. Ilihr Dünscr pSatberd gleich-er sra: 

Frählon, wadd schönöhrd Se hu?' 
„Eich soiii..., eich bonii . . . Sc exkuHÖreiil 
„Ei6b bidd, ini«h off mm Stahl m flüireii Y* 

12. Kanra k^iu se au» dem Baal erratis; 
Ilihr rahheii (ührd müdd hihr nöh Haus. 
Se mus d( rhaam ün bödd'rein Leiden 

De Strüi^bchcr vomi de Fi<}8Ciier »cUuäideu. 

18. Dd koQd mer denn hilir Fräscber lieliD, 
Die wdre nkä cm bld od grien, ^ 
Vor Bctunermn ktai ae wie vd BSiraen. . 
de wolß. hifar Fiescher nödd mieli bOimeB. 

4. KRMZ YO RISEN. 

1. Ün teni schiene SuninKiniorjc-n 
Gingg eich müdd der ün de Bosch, 
(Juldig liödd de Sonn geschien, 

Ou de Lofd wdr kiehl ou fröscU. 

2. Vöuu zwaai wÖUer Raseatleken 
Hdsa daa Ruse mir gebrdohoh, 
Hto daraus e Kraiiz gcboj;^ 
Od da Kra]|B dtn bdn loh ndcb« 

3. Laader lei* acbo laßk sein ßUthder 
AU Terwe|kd, versohwonne ga^^: 
Ohne BUlkder das e ma. 

Neiad mieb, a|i ea Doraekraji^. 

-o«lilio- 
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5. DE AECOE NOMEN. 



1. Ell Millersoii, so. en schnökig Fraa, 
Wie seiden aan sich fSndd, 

Die hadd e grohse Sohn gehadd, 
Uä wor hihr aansig Kö»id. 
Och hadd sc Geld oii Gieder 
Ou ouYerheiröbd firieder. 

2. Aaat rifif se hibre Sohn on aaajgd 
Him all hihr Q«|d on strniisd: 

,Daiz httM de reiohsde Boiioh Öm Ohrdl' 
On siehd en ö|| on aohniiii^fld: 
,B MXdohen holl ydnn allen 
Zw Vnm der ndh Oefiülenl" 

3. ,^aa, Mammen!" säd hUn, „gofT'-dir mir 
„E Mensch, daad eich gefälld!" — 
,Gud!' säd se, ,hcid noch gärnm-mer här 

,8uch8 Mädercher bcstelld. 
,Daad deich wöU hcierohden, 
^Daad mus mer Ebbes röhdeu!' 

4. Do koraen denn seoihs MXderdifry 
Die Bchiensden aus d«ti Ohfd| 

Die Millersch griesd se freindelioh 
On duhd dau su hihr Wohrd: 
,Eich lies ich bei mich Idden» 
,Mei Sohn soll heierdhden. 

5. ,BAn haaschd nor Sohang üm gaiisen Ohrd^ 
,I>och wie sieh daad sa michd, 

^Bei seinem Daaf hddd h«n als Könd 
^Der Ndmen awaai gekriggd. 
,Die Idsen sich n5dd drennen, 
,Fier iriohdig hftn ae nennen. 
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6» ,Wä vonn eich die zwaai Nome rtthd, 
^8u wie sc ho gelautld, 
,AU aans sei' Gruhspabh sc geföhrd, 
^Daad göffd vonn eich sein Braud. 
»iSuwohr rieh Chröschstein ha.isen, 
,Eiuh sou daad uödd zuui »Spaadcn!' 

« 7. Do wor ocli k.aaiid voiin all da sechs, 

Daad nödd heirohde woLd, 
Se hdiin sich wohl de Kibb zerpidhgd, 
Wie hiD doeb baase m^cI: 
8e liebden alle gdren 
Sieb do| bael, wie de Ndren : 

& Hemmmaabdee, Hanngörg, Hannöbdem, 
Hanntinnes, Hamaimiebel, 
Hamnipidd, Hannjibb, Hanndries, Hannfrftns, 
Hammberdes, Hanniittokel, 
Onn wie dann nhVm Kallinner 
Die Ndme sei* fier Mtaner. 

9« Die bdan se n6b der Reib gesdd; 
Die Millerscb wOßlkd nor naan, — 
Vdnn alle sechsen b6dd sieb kaand 
Gerohden beid e Haan. 

Se ginggen, wie se komen. 
HannjAbb, — daad wör den Mdmen. 

# 
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6. MEl GANK. 



1« Schäzzche, wenn ich bei dich giehiii 
Solls de mich nor wannVc siehnt 
Flichdig, wie e Vugel, 
Flichdig, wie ov. Kugel, 
Flichdig, wie de Wönd, 
Glehn ich da\ mein Könd! 

2. Awtr, wenn ich vonn der giehn, 
0»& ed ieichd mich önzekrien: 
Wie mödd volle Beichon 
Ochs on Esel schieichcu, 
Wie en SclilUhk, moi Schaaz, 
Giehd ed vonn der Blaaz. 



7. i>£N BRIE(U8€ii£ STADDCIAASD."») 

1. Vdnn dem Btaddgassd Rictiiu Vanu 
fiödd mar Meher yii gespröchch; 
Könsennidereher on KSirner 
86]i eweil nor rdmi em ndolu 



«> Rietim Tarvs, mter Diodelitn v«d Haxtaian in Jtbre 

282 Römischer Präfect zu Trier , rorrolirte die taleffgea Christen mit 
der grös?trn Grausamkeit und muss deswef^en , wie trierische Sagen 
melden, zur Strafe in allerlei Gestalten noch jetzt in Trier umher- 
waadelB. Er ImimI daher aedi der trferif ebe Stadtgeif t. 



2. Frieher oss liän oW ön Dricr 
A|s e «chwöhx»oji HQjxd orächt 
MmisdierMaieii faAdd en ömeau 
Aji 6 gUefadig Kil/ gMlelm. 

a. OfdmÄMii {»BS vn Nnh(^h.s aU F 
Dorch tle (iaaticn dorchgefähgc 
Hddd oob 4* ^ Unige B4k«n 
Qnlr siflh off d« Sirte gallligd 

4. Daad woj- fVicher? - D^cfi sc; 
Oha e wie verschwonnc gor; 
Dftdb ooh Mahtfr kdm hi nme: 
WonB • ^tUg Wtlb^ht w6t, 

ft. Äwer dann och allen Ömeiis 
GAf on hei on gesiehn, 

wenu nor noh guden Uürfc 
Ditt Cksplinsder dlsde gidm. 

Komm, o gnfle Biotiiu Varus, 

Friiii! dich onner o"« M sein! 
Kiiiiä dau liewe ßtaddgiUMd wi 
Kigad och «idder gade Weku 



8. DE SI£AW£N1)£ FUSi 

t« Fridudhr w6r od: wie en £ 
Wdr d« W»Bdmeid wnobi 

Blume', Oras on Bliohdcbu: 
Stunde goldig ön der Sonn. 
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2. Oxi V Flassfüiik floh ommlicr 
Iwer Feld on Bcr^r <ai Dahl: 
Och! a VWiiV!i( Ii hauu u gilr, 
Doroimn lockd iweraid; 

3. Lockd mödd seinem sioBden Tnhn, 
DAa em ans dem BrOsdche floss, 
Doch ▼ergewesB wdr a/em Dahn, 
AU sei* Locke wdr ommsosB. 

4. Drei dor Näobd on drei der Dig 
de e& nciid, 1i6dd nor geleckd, 
BÖ08 Km grieae W«|dgeliag 
Hun de I^eweiuiSdeiD stockd* 

Sterwend piebsd op cu der B^tdi: 
^Liewer leiden Diihdespeuit 
,Ä]ß beim soliiene FHi^dhrsdaag 
,Oha& HenigeUeftde ami* 



9. ON'D SOFFIE. 

1. Soffie, ^ gltJiae Göhrde n 
Ol&n^d ons ön dir eudgicnd, 

Dm k$8g mödd Ohbsd o^ lUumcQ 
Ijißhh SB Fuf Tervchiead. 

2. Ddn BMken sei' wie Itnee», 
Dei Mojjid Öse k^IqpB^e-ndidy 
De lil^cn gleiolt^ 4ei|i HfUs^hmi» 
.Dein Arm der ibljielblalid. 
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a. Wie blän^ca dir dein 't 
Wie E rdbe e rebliehjMwi 
Dein Aawen sei* wie 8 
Qn hlh frie Ehnbrais. 

4. ai«ieh Mcz/er MIralicll 
Owji geel clei 1 ickif,' IIö 
Gleich gojdig Bommera 
8u gUlnsd ed bell on 1 

5. Duin' Locken deckd eu 
ZMifddromUagM^f»<griei 
l)vin nintMchlüngd 
Wie Weiiil««f dm weiehi 

ft. Oau (Irnas tö Seidenda 
E pölirscho-g'ro G»'wan< 
Dei Leif ommdpannd aj 
E bninme-bnlnlioh Bai 

7. W'Aa ö»0 niodd Ohb«d ' 
Sv lobien, wie d«a, on 

Su glänsd c gansc GAl 
Ön dir OQfi denn endgi 



10. DE KÖRRMl 

1. Wiw«li de Itaedig KttmiMM 
Wenn sehomis de l('//.(lc K« 
Mer schwer noch off dem I 
Öndcss eich wöll vonn Her 
All OugemMoli Tenobment 
Bed«ii3ie nnu loh offenbAr» 
Dadd ^ek och off der Ktei 
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2. Ed schien de Sonn endseBzlidi haas, 
Eieh kftm anr Kömnes mied oa naas, 
Yd Kobb on Hals lief mir de Sohwaas. 
öndess eich wttÜ yftnn Henen 

Dft saure Gank Tersohmenen: 

Bedenke mtia ich offenbdr, 

Dadd eieh och off der KQrrmea wdr. 

3. Eich drdckd öm Saal mich do^eh de Hing, 
Mei neie Book kdm 5n de Äng, 

Hä ro88 cudzwa.ii mer öm Ctodlftng* 
Öndess eich w5U Tdnn Henen 

Mei ueie Bock Tcrsclmicrzen: 

Bedenke mus ich üfFeiibdr, 

Dadd eich och off der K5rrmes wdr. 

4* S(5 brohclidc mer eii dche Wein, 
l^cd Glaas, die Kdikedd wor fein, 
Doch schien hä sauer raer ze sein. 
Ondess eich wöll vonn Herzen 
D'A mnre Wein vorschmerzen: 
. Be'lcpke inus ich oft'enhor, 

Dadd eich och off der Körrme« wdr. 

5. Eich foderd mer en Tluhn öm 8c)iio, 
Eich kriggd och aauil iiiodd aller Mich, 
Ed wör wie Galjenholz su zieh. 
Öndess eich wöll von Herzen 

Daad ledrig Hohn wsehmenea; 

Bedenjke mus ich offenbar, 

Dadd eich och off der KOtnues wör. 

6. Öiu Saal eadetond e mAchd ge Streid, 
Eich sde'rdmi dem Gewiehl iw6r weid. 
Doch flog en Flasch mer ttn de Seid. 
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ÖudeM eich wüU vutui lier 
Di Mhiowe Worf verwifanM 

Bedeßke raus Irli ( 'IVubör, 
Dadd eich ooii off Kfinr 

7. Eich hd fiur )uAm ou Kud» 
Die Kndaeb ecMog omn, oi 

Ho wörklich n8ch de Kobb 
Ondeä."* cioh wöll vonn Hör 
L)A bieüo Jr'aal vorachmerz&n 
Bedo^ko ms ioh offMubdr, 
Oadd eiob oeh off 4er Kfltr 

11. ÖM LÖNDEBA^ 

(IBM.) 

1. DA OQiMn elielid e UjQ/i 
Wohl ÖQ dorn griaaMn D 
liftn Hf«» bf'klaad 

Mödd Blichd on Blaad, 
Drtmi eBaid en NaeMig 

2, r>?> nrnon '"n d'^in p^riom 
Wohl on dermivve Blaaz, 
Wu tÖHd m5dd Schal 
Die Naohdigen, 

StidHi e JtStK nSdd Mb 



*) Dieses Gedicht, wie Mth Nr. 33 ■ 
de« DSribn m Searleeie IthnioiTi 
* 
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3. Se kÖflMB dcbi te Mektn sieh, 

Ha gOffd dam K«ie4 

D6 dn der Ufiä 

Zum Abscbidd Mata off Maal. 

• • 

4L H» spitegd jeBsd off sei* rähia enoff, 
Hft fl5»d 9m Saddel dief, 

Doch wie hä giebd. 
Sei draiirig stich fl 

On kreischd od aohjoobad oft lioM» 

6. ^Wann, Liefsdeu, kims dau daxm serttck? 
,Sd mir ed <^ en HÖörl' 
,,Glaaf meincin Wohrd, 
„Hei ön dem Ubrd 
^Sieb' mir oßs iwer'd Jöbr.* 

6. Ded Jola- gingg omm, ded UMchen degkd, 
Off häii och iiomme ao^d» 

Oing bei da Raam 

(jiu Waldcssaam, 

Wu AbschiUd sei geboid« 

7. Se stclld öich ön dfi Löndebaani. 
Wä kimd vö Ären här?" 

Ed Qhned hihr, 

Ed kii|id-er fier, 

Als Wenn ed de UM» wir. 

8. , Crodd grios eich, Jojigfer, jofilL on feto, 

,Wadd kreißchd ilir bei ellaan? 

, 8f z:;d eich ön Nuhd 

,Der Äldern Duhd? 

fUddd baamUcb dir e Maan?' 

.1 
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9* „Uitich drOokd nSdd meiner i^dw: 
^Och 8onsd neifd, Godd behied! 

^Nor ü«s ed hei 
Jöhr verbei, 
^add mei Litsfüde vomm-iucr schi 

10. ,0« liluci etofa fraiiidUeh dorob n 

^Wadd 6er c GlOck hlla hftdd: 

,lIAn hödd cu Bcmud 

, Sich ogedratid 

,Zu KUliuu ün der ätadd.' 

11. ^ sei de fiewe Godd mOdd himi 

„Daod meld cm Tomm-iaer S*lOokf 

„Kann häa nudd mein 

„Ün Zukonfd sein, 

^8a wüsischen eich em Gluck.'' 

12. Wadd Mg Ulli aiu d«r Twthf Ex 
Sohnieweis ou fein wie Gae, 

H& worfd ed froh 

Dem MJuicluMi zu, 

Uödd kreiächU ed driebnennoM. 

13. Wadd h9|d bi TAnn dem Fönger s: 

E KSQk v6 Oold «u rahd; 

^Dän lioll zur Hand 
fA^H ll"ch/:eidsp'iM<l ! 
fOQfi suhaad nor uiiuh den Duhd.' 
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12. D£ illMM£LSDI£IUi. 



Wdir-der «n ded Himmelreich, 

Gdffd, wie Kdnaerl Herkd daad eieh, 

Merkd eich jo daad Wöhrdohenl 

.Sonsde kim'-der öird GediSng, 

Deirn gans nidderig on Hng 

Ö8S ded Himmelspöhrddieii. 



13. £ BliaDCHfiN. 

1. W5]r-der meine Bdhd befoljen, 
8u bied eich fier em BlKhdchen. 
Ded Lewen Öes en Lodderie, 
Ed driehd 'sieb wie e BShdofaen. 
V^ Mei^sehen hd gttd dgefaang 
On ndchher Oes en*d iwel gaang, 

On wadd wdr 8oho|d? — e Bttlidcbett. 

2. Mancheraauo schreifd e Wechsel, 
Hä Bcbreifd en off e BUOiddien: 

Die ZdUseid kimd, hlln bödd kaa Geld, 
8ei* Glöok lOas^d 6n em Dcftlidcben., 
Ana Kommer on Vttiweifeloi^ 
BrgVfid en sieh dem bleaen T^V^ 
On wadd wti Scheid? ~- e BUhdehen. 



ft. Medesiiiii miehd Mafiehe mdger, 

rjeschriewcn off e Blähdcheii, 
On wu hä »oi^d en Wod gehadd 
Dd michd se him e Wäkdchen, 
HSn ÖM SU döhr, «|8 wie e Stod 
5» Kttrber bsmisld bim de Bo6' 
On wadd wdr SchoJdt — e Bllb 

4. Manche' schreifd cii LiefsorklÄroi 
Hä schreifd se oft" e BlÄhdchen: 
Sein gödd nOdd ögehol, 

En Ann*re kriggd ded lttdoh«n, 

On seinem Brass on Licwcsschnu 
Stiesd hilii nich ald en Dolch ön' 
On w«dd wör öchoM? — e BlAb 

6. Holld die Fäll eich zum Exembe! 
On bied «icii Um tm BlUidetoil 
W(>rfd dromm e Bllbdoben doeh n< 

I'ackd liewer drüii o BrÄhdchcn, 
Ziehd lussdig öu de griene Waid 
Ähad dö ded Brilhdchen, wenn o< 
8Uf 8U beuocs&d — e Blfthdohenl 

U. OB VERBOBELONK. 

1. Eich sein o IukcIjo BHckerborscb 
Vö Kobb höss ZQ dei\ Ziewen, 
On Ml sei» eMi Mtos diMe 8lv 
Ndeh bei Vefetaan geUiemD. 
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2. Nor korz i3ss mir e Spaas passöhrdt 
Elch könd mich dess wohl schämen, 
Könd eich bei meiner Monderkaad 
Mich iwer ebbM grftmen. 

3. Eich drug dd blnhskobbs sechi Pond Mdil 

Zum Bäckermaasder Käddol, 

Eich drug se 'in der rechder HAjjid 

Su oH fciii komb'je ßläddel, 

4. Dö k5ni ded Lohrohe mir endgiend» 

E Mädche sonncr Gleichen, 

De Ga<is w6r Jlng on kaum su bnuid, 

Fier gud em auszeweicheo, 

« 

5. Eich ddhcbd mieh 6mt dem liewe Kerl 
MOdd HObliolikMd M bOokea, 

Eich maacbd em ooh e Comblememd 
Mödd dief Teaeibdem Bfiekea. 

6. Ded MIdohe edh mich feirig ön, 

On eioh, rerbllxd vd Schrecken, 
Eich seisd de Bläddel wie en Hnhd ' 
Mir oir, fier meicb m decken. 

7. Dft fiel ded Mehl off meich errob 
Wie Hagelseihluag ön liaseen: 

Eich sohiddeld mich, epnuig on eteq^pfd, 
Eich bliee on sebnidd CMmMsen. 

8. Ded Lohrclie schlug e laad'je Laach, 
Dedd mir mein Heis gcMshtidderd, 
On eicb, eich lief öm Hui derrfinn» 
Weit, wie en DmA; gepnddeid. 
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15. DEN IIIMMLISCH£ 81 

1. JezK gitihil den cdlc Suminer < 
Wu jidde Bauer sei' Plulig mi 

8f2 Pittlig miu bAnn, 
Dadd Iii Mi* gnd pli^e 

2. Iltl pUegd 011 reissd <ii- Beulen 
Hä .sitid gad Kor on Waazoii 

Wohl te dtd Lafid, 
BefShid ed Godd mIm Ha] 

S. Klwaii V'icjrichrr Tui B«i"g on 1 
Se fraA'n sich (•» dem Bauer i 

Off dissti Älird 
CWmi ADet rton dem Hmmt i 

4. J6, wenn de Baii« r:4tnaan nödd 
W&r Manche' jo kaa gruhsen 

Jd gruhseu Uär, 
On ImmI wftr bim ded XOsdeh« 

6« JüXKd sdii ich, wäu de Siecr (S 
£d Öse* lit licweii Uäi Jesu d 

Ilär Je«u Chrösd, 
D& fier 0{i8 öin Kretz getitorwt 

•) Lisdorf, eil Btt M tMvtoais. 
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Id. MEi scuizzcm 

1. Eifib höttn e sobie* SchlsnIieQ, 

Awer reich üss ed nödd: 

Wadd nozzd mich ded Keichteiii? 

Ded Geld kössd nier uödd. 

2. Mei SchäKzchcn öss floiaig, 
Wie aaiid off der Weld, 
On seineu ziehn Föug*ren 
fittieM « Relehdomm t6 (it-Ui. 

3. Mei Schäzzcheii üna apdraaw, 
Yerstämiig un tronun: 

Eich deake, mir kommeB 
m Ann d6ob «nromm. 

17. MUmaiLLEftCflEft. 
I. 

DE KLAARI PÖSCIO». 

1. On der Masel ofl* em Staan 
flOxsd e Jon^ mttdd blolue Baau' 
Qn «n FOsebrnlid onrnwAßd ' 
HUd e fltod ftn semer H«|id. 

2. Angekebnor on Kednkell 
Wdrf ea «na (te aller Bfl: -r- 

F5scbeIoher 8ni Waaser do, 
Kommd der Aagel nödd ae n4bl 



3. Federküil ou Btobbe leid 
Onkewltflidi knge 2eld, 
Dficli oü' aamdhl off on iieer 
8obira|i|id d« dtobben hinn ^ 



4. Od du Jüug un acluurfeiu Sa 
Üiaud de Aageliehnor amm 
du der Angel b]*ii|L ua firte 
ZabUld e gatug^i» FOidk 

5. Doch dft rei»»d uich wie öm 
An» der gUdden Angclspüzz, 
Jwer Kte^elstMtt OD Ha^d 
flcUlhcd en'd RMd Mtos «n 



um 



6. Um um Waaiior schnell 
FI«r dem JOngdehe Tersoiik 
Hoil denmi 9n sei F«sk vai 
Ob bi hnaad rieb bOnnenn 



II. 



DI swAAi winnis 

1. SiAA, wie» geaöbrd nödd 
Zw«al Berg* eich dd orho 
De Masel, die se schaadd 
Benezzd öin Faa de l>aad. 

2. Be lei'n aiob g^eoiwar: 

M5dd hihrem grde Schien 

On grienem Kewelaaf 
i^lra^en sei ded Aal'. 



Digitized by Google 



— 2! 



3. Die griene Rewori s5zzen 
BÖ88 6n de Fölsespözzen, 
Kaa Lüfdche wäbgd sich d» 
Öm Weinlaaf bei noch nöh. 

■1. Die baade Weinberg' ra<^lon, 
Vergold vo Sonnestrohlen, 
Sich ön dor Mustl 6f: 
Hihr Bijd giehd weid erröf. 

5, Wie ön em Spiejcl hftnken 
Die baade Berg' on blÄnken 
Öm Waaser grd on grion: 
Neisd S^hien'res öss zc siehn. 

6. Öni Reich der Lofd geschieden, 
Veraaiyen sei ön Frieden 

Sich ön dem Waasorrcich, 
Em Zaubergohrdc gleich. 



nur. 

DSD HÄSCHEN. 

1. Ön de Wöngerd schleichd ded Häschen. 
Duckd sich, schnöfFeld mödd dem Näschen, 
n' Gekreids on Reweblaad 

Frötwd daad BSsdchen sich do saad. 

2. Hodd ed ogefölld de Mögen, 

WöU ed Spröng on Dänscher wÄgen, 
Michd, als wenn ed sicher w&r, 
Dansend Mftnncher rtönk döhär. 
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3. llä^rht'' maand, od wftr vcrborjen, 
Doch ed böhrd dm firiebe Moqen 
I>H«wtiMir 8a <MB Boicg: 

Ei, dttd kimd dem Bladicii swai 

4. Während sei dö Drauwe l>lucken, 
B*bb'len, ähseu, beugen, rüukeu 
Sei dem Hlsebea <iff ded Fc^, 
BMkea 6n sein LdfentelL 

b. ÜAncUisn hodd iiüdd laug zc wühle 
Mos «tob sobnett Ttan daime stell! 
IiMia 8m flicbd^ Chdobb 
Dt di f^e Btgg enobb. 

6. Äwer «wen An der Menar 
StieM de Jl^ oir der LMnri 

Paufl — ed knallt! riorch Bprg on 
On» bacduul mein Uiwbe' fllld. 



DED ^Si.HüKF. 

1. VA ratisclid e ISohöff 
Zu Berg errdQ, 

Hirn bilden Kahm on Awdieii 8; 

2« L)ed Waasfr brausd 
Dem Öchöflf endgiend 
On Set nt8dd weiasem Schniun gi 

3« Ed kraachd dcd iSchofl, 
Die Geiler sielui, 
Die bdes nur Blee 8m Weaitergii 
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4. Wttni ki«i4 M flohdff 

De Wdg erroff? 

£d hMd 0 biesea Daag gedi^ff. 

5. De Masel walld 
8a hiech döher, 

Den OwenrBii,«! Wmd. g6r se Mkr. 

6. De SohdAnaan flnhohd, 
Den Hairer kaalld, 

Dadd ed 5m Bagg aaliaxf widdarhalld. 

7. Ded Sprochrohr nihfd, 
Ed scImanbH Hed PHhrd, 

Dcd bchoirsaAl iwei'd Waa.scr tiihrd. 

& Ott diiwer stielid, 
Q«fi»Ud mödid 8^|d, 
En Aachen stQ>U dm griene Biramd. 

9* Dän Aacbü k&m 
Eiriwer g&r, 

Wenn nor dadd Schöff voriwer wir. 



» DöBBBrtöcian. 

1. En NoMbaam atUlid dm D^sItalMii,- 
Hia hAdd Mhonns ofd gedxMm: 

Dd hodd en Döbbeflöcker • • 
äei* S«w «ich offgesohldha. ' 

♦ 1 
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2. Uä &öz2d um NuAabaam-äcl 
De Sonn braiad off de Bla 
Do Kfiimer tan dem DSfftl 
Stiehn 6aun ea Oii em Knu 

3. Müdd offnem Mond on Sos 
De Aewen offgeröis, 
Bewonn'ren sei dft Fremden 
Wadd dl g«Mli5oUidi 9m, 

A» B<-iuo}i «un allen Heinern 
Strieiud Jonk on Aid erroji 
Ge1ir5elie KocbgeocMUir en 
Zum FlSeken Mmuedrdbn. 

& Ifä h'6'/.7a\ tid off ein 8tiehlc] 
Kei niluin Kohleglahs, 
Die bä mddd stuuem filotfb« 
Za Zeide b|6ee nne. 

6. ÜÄriwor «tiehd »■ PMnnchen, 
Drönn M'hmclzd hö äciuen i 
UA wö|;fd die krombgebog'n 
Die «Je LUTel drSo. 

[ 7. lU flöckd nödd nor de D6b 

I 

De Kiiffcpodd, de Seih, 
Hä nüchd och aale Lüffel 
Ommschmelsend widder nei, 

8. Hft boizd die zönuen Teller. 
Die dricl" «ein. wüder blault 
Dadd sei de Kiuben sören» 
HcUgl&nsig en dem Boben^. 

5 ^ 
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9. 6« gUfiM fSr de KSrnnei, 

De Kömneszfid öss nfih: 
Dadd waa^ dfin Döhbeflöcker, 
Di'omm sözsd en och ellö. 



Tl. 

DK ÄJfDJKN. 

I« Ed baamlich Wieseblilzzc leid 
Vdmm st&lle Mmelrafif nödd weid. 

2. Daad Blftzzchen, Aer vdmm ßtruhm benezzd, 
öss rdngs mödd Weide gud besezzd. 

3* Droff scheind de £kmn rä bexrBoli wn^fn, 
Tyd sonnd siob gftr en Ändesohwafm. 

4. Jezzd ewen sözzen hihrer ziohn 

Doroff, mödd Käbbcher bld on grien. 

5» 8e diooknen sieh, rbmrn SdhwömmeB dms, 
On wndem, fladtrn du dem Grus. 

6. Dö störzd sich ans cv} Wi-idcbiisch 

£ Fochs! — mein Ändcber bui»oh, husch, husch« 

7. LaudsduMH^end waddeobeln sei geschwina 
Oll raiuoliea off ded Waaser hin. 

8. Nor aand öss nödd mich inüddgodrahhd. 
Daad badd dä äcbälmelüuhü crBchiiabbd. 



4 
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I im. 

I l»BDDÖRFCUEN 

* 1. Eich fohron iwer ön der Pond: 

I ^ 

Dn leid en Dörfchen on der Masel, 
Mikid Wöogerden öm Höimeigioivd. 

2. De Soim öss owen onncrgaang-, 

Dir LanHli'id kojnmen ;iuh fh- Burjen 
Mödd Kaazen, die sc ommgehaAUg. 

8. 8e brönge Fohder, grien on frdsoh, 
86 bitagtD drooke LMf min BtnMwen, 
St brtteg« Reifur tat d«ii BOmIu 

4. Ana alle Sohohnohd« steigd de KaMb, 
Hft tttgd lum stftll« Ud«n Himmel, 
133k iliead etveff 4e wie m Baaeb. 

b* K Jöngelchen öm Uimohe sözzd 

()m Strand ddr Mosel 6n om Aachen 
Oa glujt^cbeld, dadd ded Waiwer sprössui. 

6. Doüüwe leid ofl" blaHii.cin Kies 

E lauk Stock Leinwand liei hlaiycheii, 
Dron hubbd e Mädubo mÖdd er Uiee. 

7. Diobd fier dem Dorf «m Ydhreok f tiebn 
Zmn Droekeaeii iweai Haafen Danen, 
Die baal Gestand t6 FAM*ra lulen. 

8. Soho gOffd dd laod gedickedaokd: 

Drei Kiefer dreiwe Raaf ofF FÄHsor 
Ob bttmm're moftder aöli dem Tackdt 
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9. VdiBm WSnreltdilMg, Tdnun HMouiickmImI, 

Vomm doinben Tuhn der hohle FUsger 
. Drtngd d<ivcb'd GebOrg de Widdtffati. 

10. Off aamohl bämbcH schnell on he^ 
Dort Klikkelchen zum (imenssHjen 

On ibüsd daad Hämmern off der ätulL 

■ 

U. On Alles iQQgsonuii, Gndis on Klnan, 
Bekreiid eioli, Itald de HSmi, on iMudeid 
Ftonun off dnnd KlUekelchen ellwui» 



la DED PORRDRE VONN DER AALER JONCIFER. 

(1847.) 

1. Mein Aldschaaz hildd mci Porrdre gttri 
Uodd ofd dromm dgehaal, 

Eich bdnm em oob md Bild rewpiMKAi, 
Sei* Wojgßdh Mdd mir gefiud. 

2. Doch ach! on onsem Flecken öss 
Kaa Mcjjach, ä'A Porrdre möhld, 
Liehchdbiilei inafichen sei hei nor, 
Wamm-mer se gud bezohld. 

3. hieb mut) ge»tiehn, mich seissd die Beaeh 
dn Jweldrdnigkaad, 

£ WAhzsobe sözzd mer off der Mftha, 
Gans effirondöhrlioh bnmd. 
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4. Liehohdbiller «wer (»pM«e n 
8te «Des, wie ed Aas, 

Die W6bn wöhrd off dem 1 
6a gaAf wie gewSM. 

5. Bielid lle|iebeii daß mei Li« 

NÄh honnerd Johr on mieh, 
Diln i>s8 öni 8unn on sAd: 
E wiebecbd Fideiwelfie.' 

6» DÄ lowcn eich f5r Porrdre i 
Mer noch de M61erci: 
iSu klaAii nadöhrlich Fehlere 
Die lieed mer «igg dftbei. 

19. DBO PANNESTOI 

1. Wie dn der BmcU, diu Iusm 
Ded iaoQd«r FMineetlUindie 
Ed d&nseld öhne Bud on R 

Dl- H.T.ich inichd Musik*) hl 
Ed vvaisd on hobbsd <> Cond 
On 8chUad den Tackd mödd i 

3. 8ei' Klaadchcn hAld ud nedc 
Ed lieel'd od obb on zM^jgd 
8a wie e Uiddieii eBigbeil» 
Bekudid ed ön dem Weieer 

Sein Aijselühen öss Ahne Eu 
Bd 8cb«ind sei' Bechen dns« 

*) Je det iri«ri»rbeB Mundart hat de* 
V«« lesMaeifdMe, wtf der «nMe Srke < 
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3. Win doch 6 PtauiMifthnohe wtr! 
Bmq e Yiigel öw ea Hftr ! 

Bftn Us8 mödd Rock on Schuli yersorgd 

Ou hödd se nörjenswu geborgd, 

Ha Iceftl v6 seinen uaj'iie Reuden 

On scbueidd fier Nimmaud ('omblome|ideiu 

4. Sein Döseli Ö89 ömmertbrd gedeckd, 
Uäu üstsd, sulang ed hini nor schmeckd, 
On bei der Mdhlzeid jiddMmdlll 

Hddd hlm der Bp^am leiohfd« WdU, 
On wXr lA gdr e Itud^en Zecher, 
HS k»i|^ j6 drOolieii homierd Becher. 

5. Doch nMat hin dlend nödd sa dem Bauch, 
Hin drftakd n&dd mieh, als hä grdd brilieb, 

Hin häld ed och nödd für Ge.w.»M, 
Ze schwärmen ön de Nohchd omm: 
Denn sönkd de Öoini beim Alarxberg*; uidder, 
Su suchchd liJi schnell sei Nösdche widder. 

6. E.ssu V kUane Vugel, br.hrd! 

Öiiä och noch nödd m ongelebrd: 
Baud häu sich selwer nAdd sein Emm 
On tabheibhrd ed eohien sieh ans? 
SOngd ha nödd leicbd, wie ville Frtthleu, 
Die JdhrUQ^ «ich mOdd Sönge qolUen? 

7. HI miehd öm HOrhad, wie jidde* wmii, 
GftQS Tomehm en Vergniejonksrans 
Nöh warrem Länner öu ded Meer, 

Öm Summer kimd c widdor hilr: 

Stt brauch en, als e Feind vomm Kaafeo, 

lUa Wöiidenock sich ftnaesehMfon. 

•) Botc te <«r Hlhe.Toe Trtar, 4tr Stadt «effmi Wm(m 

•0«|||t(>' 
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%Q. JWEaAAL. 

1. Wq ich gi^Ua on wu ich sti«lui, 
Leit än mir Öm Büfi, 
Ön mein Bioholier aehreiven eicb 
Deinen Ndmoi öfi; 

S. Schrei wen-en 8n Staan ob BteiB 

Oll oft Hans on Pohrd, 
Ddcb Olli (Iii fsden hona i' an 
On mein üerz gobohrd* 

21. DEN DICHD£fL 

1. En Dichder söü üm StiffcLen, 
Hddd Lietlurcher (reinaach, 
Hän hddd g»J.-^oMg vö S'^ireii, 
Vö Blumen, Feld ou Hauch. 
Hft wdr eüäu bo^chälTdigd, 
DM hl kmm alehd wtafa bOM, 
D6 gdf en do|rah e I4men 
Ondngenemm gestölud. 

2. Ed drödd errön e Bäcker, 
Ell Reclmonk «in dc;r Hand, 
Den arnieii H-f lKUr gof dö 
Su weis, als wie «Ic \V?<nd. 
,Freind!' sk.l zu doin liäcker, 
, Eich biddcu ouim U«'du|d, 

, Eich hd kann Minz, kna Qau^e|d, 
,Fier dfsedrMin neiB Schold. 
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3. ,Doch bald! d6 leid e I/iedchen, 
^DaAd meich als Dichder ehrd, 
,£a ttu ieh oniMr Biieder 
^Sein tswmßf&g DaUier wlM 

,I)aad Lied wöll eich ich gew««» 
,Veikaafd cd, wu-der wölld: 
,Su gudd mei Wonach zc zahlen 
,Öin sclmwUsdo wohl erfölUI!' 

4. „0 naa?i! haald eier Liedcheul" 
Fälld schudl de Biickcr üu, 
„Mich hvUeu, a^s meiu Rechnoak, 
,,Kii^d mir aW dn de SÖq^ 
„Nfth meiner Beehnojslk bdmi iah 
„ZicLu Dahler QOr le krien: 

„En Woor vönu zwansig Dabier 
^Ze hollen, wär nödd hchicu. 

5. „Gkafd mir! eich hönn, Här Oicbder, 
„Mich Ehrlichkaadsgefiehl, 

„Doch weil mer sein öra Holleu, 
„Eich hollen eier Stiehl, 
„Clich hollen titt Mft)idel 
„Oü eiceu IKtadi dersnl" 
8b gingg en auH dem Zümmer 
On ilonmd de Diehr ndoh «n. 

6. Ed wlhrd kaan f&nnef Stonnen, 

Dft wdr ded Süffche leer. 

Ob onee guden Dichder 

K6m mandellus d«)h}lr. 

ön seinem ötiffche wör ed 

Jezz köhl i^jurie ea HAad: 

HA •chrief aeitdeimn sein Teissea 

j»tie)msftii d6 dn der WftQd. 
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m WlSCHMlDCHEN m l 

1. QUom lim goid> SoBiMMlift 

Vdnuu HiDimd haas orronner! 
Jh all meiji Wättch tvürd drod 
0 8oim, gieh jd uüdd oiuier! 

9» Maaoli, dadd ich ddch ofi'heire 
Da«d Zeig ror Wiewen Au'.t: 
Mei Schaa/ michd Feieröitiend 
On itiiehd dann off der Lauur. 

S. On kommen eich c bössche Bpi 
Su brennen bim de Sohlen. 
On wie e icocbend DÖbbchc 8ti 
HXb d6 off haase Kohlen. 

4. Naan! wöbrde soll cu off mich 
Eiob kö[id iner'd nödd verzeit e 
On giehd die WiUoh uüdd droc 
Kann Mi ellaan hei leieu. 



23. ADELHEID.*) 

(1812.) 

1* Zu Dnw ta dar Pall&sdgaag 

Öm Haue v, u rn g o 1 d ' n e K ö 
Dd wohud eu vornehm WiddibL 
Zu allem 6ude fiöjik. 



*) Der Stoff za di«>er Erffthl««« ist (eae 
f^hrifltofhori Nelieri Upotenla owiia, vel. in., : 
l<lp»laa, ino, m- 73. (De Hrdeeaaata Trerlrei 
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2. Se hies mödd NAmen Adelheid 
On wör endsesdieh reich, 
A|» wdhze Amenmodder g6i 
Se henlicb gAr on i^eiob. 

3. Do kum hei ün ded Museidahl 

E Wönder, rauh on kald, 

On mödd hiin körn den Ilonger och 

Ön schrecklicher Gcsuiid. 

4. De Yiejel fielen ans der Lofd 
¥6 Käld on Hongeraehnohd; 
Doch dn der Stadd leefd Adelheid, 
Die wör den Anne gnd. 

&. Drei Owen heizzd se jidden DMg 
Vf> frieh böss Omens »pied: 
Wän zehld de Mlliig '.l^r Menschen all, 
Dia hinu sich wärme gichd! 

6. Off dreien Hlhrde gOffd gekocbd 
FSr Jidden, dSn aaiggd, 

On aas em Haus för Kranken ndch 
Göffd XraQ^ekdad gerai^ohd. 

7. Sq (laahM die Daam daagdAjUch aua, 
Hihr Vonähd schron^bde sehr, 

On als verbei de VVöiider wor, 
Wdr oüh hihr Spetoher leer. 

8. D6 kdm noch gans sn allerlead 

En arrem Fraachc gaang, 

Demm, acli! de Klaader halfzerfessd 

Kaum omm de Leil' gehaaug. , 

3 
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Die säd zur r>p?im: , Erlaafd mer doch, 
, Dadd eicl) fi«. i mci Redarf 
,<)li" eirem Öpeicher uuh der «Sprei 
«Die KKrficher anobehen davfl 

,E!ob kehren och de Speieher naa, 
,8« wie ed sieh gehdhrd:' — 
^Jd!" sKd die DMua, ,,ddoh freilich öis 
„De Speicher la]^ geleerd.'' 

Die Fraa bestieg die Speioherdrebbf 

De Besem öii der Hnnd, 

Doch als <c ot!" de Speicher köm, — 

Wän dej^kd, wadd aci dd l'aiidl 

De Speicher wor gestob]>d voll Kor, 
Kaa Saak kond drön mich giehu: 
Die FhM lief eparestnu^ohs errdb 
On eftd, wedd sei gesiehn. 

^DaqIe, Qodd» dir fier daad Wonnerwcskl' 
Bief dd die Widdtbb ans, 
,Pier raeich nödd, fier die Arme* nor 
, Bereichere dau mein UantI' 

-otlOlio- 

24. ON DED LISSBEDD. 

Däu h'6>3 an schien! Dein Aaw öss bl^ 
Dei Mond öss ruhd, wie Röhdel, 
Dau kucks der drön, als wie e P6, 
Dein' Künn gl&jrtad, wie eniüiödel. 
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2. Dein Spröch öss zohrder, wie en Flöd 
Uödd Kwansig Sammadklabben; 

5 wie bedlohdig öu dein Reedt 
Dm w5ni dich 

3. Dau b'uss su sanfd, wie feine FUcbs, 
Gedollig, wie o Lümmcheu, 

Dau büss mer gans öu'd Herz gowacli», 
AJa wie en Ai^ohe-StBiiimeheii. 

A 

4. 0 ohne deich kuin eich ]i5dd sein, 

Ed sei denn oflF vöhr Stonnen: 

Dau koclis mcr j8, dau hüls mer Wein, 

Uö|s Waaser mer Tomm Bronucu! 

5. Sorg, dadd der nor kM Laad geschicbd, — 
VerbliU der nOdd dein FdngVent 

Jo! wenn ich deich nödd hSdd, elch died, 
Kicb kOQ^ dm Änn Terhöng'ren. % 



2d. D£ LA^KSGÜU£F£R. 

Den Daag hadd liqtk sehonns dgelSuuig, 
On Allee wdr aohoons ofl^staan, 

On nor ded Söhnchen aus dem Haue 
Wor noch nödd ans den RHdd enaas* 
Wie on dem Kossem ögewacbs, 
iscbliet häu dö fäfid, a^s wie en Dachs: 
Bei seinem Büddchea off der Lauer 
Stund sei* Sohazzengel Toller Draaer. 
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2. D6 gingg dän Engel zu der 8onn 
Oll sHfl : ,K'>inm (*tT eu Vrrdelstonn 
^On .sclicin mödd deiiiem helle Liohclid 
,Dem laule Kömi doch öuW Cicsiehchd, 

f Uadd hödd erwaachd oti iiudd inieh ruhd 
,0n schnell aei' Friehgebeedchen duhdi' — 
Fraa Sonn die kdm on sohieu dnM Zöminer: 
Ded KdQd sohlief ford dm beilade BcbÖminer. 

3. Den Engel ging mödd drieweiu Block 
Jf'zzd <'in den JTocif znr döck^de Möck 

On säd: ,Konini, wück dcd Kmii«| -/ur Strof 
,Mödd deinem lirummscn aus den» Schlöl'!' — 
Dö kdin die ll5ck erröngesumrasd, 
Öse om dud K5Qd errommgebmmnisd, 
Bei ftUem Bnunmeen oa Geheien 
Blief oiigewickd mei Kö^d dd leien. 

4. Den Engel ohne OftViidh.ild 

Ging ifzzd zum llou.;cr üu de Waid 
Un »iid : ,ilar Hongt i , kuuinul emohl 
, On zwückd e Kund mödd eirei d^uol ! ' — 
Den Honger k6m oa mickd sich dttnn, 
SoUaafd ttn de Mftge vftoa dem KOnn: 
Den Honger nor dA ko^d ed wfteken: 
Ded KöQd epraag gU^'en aos der Dicken. 

YOIIR SCUUßßEN. 

1. Vor Kontern kdm ich spied off Haoe, 
Soho wdren all de Liehckder aas, 
Mein Fraa nor sds n6oh ttn dem Stijikoben, 
Eich hadd T6mm neie Wein en Hibbchen. 
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2. , Heid hoas de widdor, ' fingg se 611, 
»Des Gnde ^nl ze vÜ gcdohn!' — 

„V'öhr Schäbboher nor!" — ,8u vi^ zc holten! 
,6ei zwai^en hftn de*d lAse soUeti.' — 

3. «^Wie dfto ddeh reeds! De bnunins omni « Ohr 

i^Mm Öminer: Drönk müdd Moos doch notl 
„Nan mns ich für de Mond doch sJohhen: 
«So, das en Mod« denn nödd Töhr Schöbben?" 



27. JHFCfl£SBLÄHD£R.*) 

1. ()n tlou Aahel hadd die Jhf 
Voll Begirdd gehösB, 

Ou zum Oh dem sftd se sanfd: 
,8ohmeok, wie äes ea Uni' 

2. Wl^en der Onfolgsunkud 

Hics cd : , Hei öss'd aus, 
,Giehd on ficr dem Faradeis 
, Baad -ich eier flaust 

3. All hihr Kreischen half on neisd. 
Schnell ndh dorn Verweis 
F5Iird e& Engel se 00h sehon 
Aus dem Faradeis. 



*) So nennt man in Trinr and in der Uiagcgend den Ephett. 
Jkfehe«blaad sBplieikUitt Avwerden «*t Jhf = Iva, ikf- 
eHea s ETcben. 
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4. Och! wie arrem on ellaan 
Fichld sich dA daad IMor, 
Fiebld zoehrsciid jcxzd, dadd c-d uch 
Ohne KUader wftr. 

d. Dichd mü(\(\ griouo Blfthd'ro Btaad 
Do ca Fgls b<jklaad, 
On ed blöckd dio Jhf dervoun, 
Beihd dft* BlMd d* Bbud. 

6. On die BIuhd<T ivir r n SchShm 
Bund sc omni hihr Lend: 
WöHsd, dadd mer die Bläbder dromm 
Jhfclie0>Blthder nennd. 



28. DE SONN. 

1. VV'add öHü do bonn? — Dir äüd zu mir; 
Dtad 99B Mhr oQgewOw! — 

Dromm wöU ich ewen eich ed sdn, 
6da, wadd die Bona wohl ttas. 

2. jSu ü8ii üii röiiucheu, guidigguci, 
Gef»Ud m5dd go|dig Ge^d, 

En Tönnchon, daad e gruhie Ries 
ön fleinen Uäanen hlild. 

3. Dä Kiea — wä waas, wie grub« cn öss! — 
Hän 9m onaiohdbAr gans, 

Ded Tönncheu Hwcr blftn3K.eKl weid 
M0dd seinem helle QUjyi, 



! 
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4. Ofd hdbnl mer bollern ön der LofO, 

Wir wpmm-mor Schörw'lr hriohd; 
Dil Hii'A dh rahbcld iikWM der Tonn, 
Wadd daun dä Lärme miciid. 

5. Wauh Übt seia* Tonn dm Himmel hlQ» 
Ott* Daftg se maache, soheifd: 

FnlV? I>im manch Croldstöck AUS der Tonn, 
Daad dauu och leio bleifd. 

6. Bei Daag siehd mer die fitftoker nödd, 
Die dann dä Ifies TBrlfilird; 

Doch öss ön niauchcn Ndhchden 0|l^ 
Hihr ÜQbliksk nikld verwöhrd. 

7. De Btärca ön dorn liiininel sein 
GoldstOdcer, die dl Kee 

Ön OQgedajtken aus dor Tonn 
Bei Daag eodliule lief. 

8. Doch wann sein Tonn baal ledig öa«. 
Dann aanimeld hän ded Ge|d» 

Dadd hft ventiaafd: droaun «telid mer daß 
Kaa Stärea «n- der W«|d. 

9. Floi! wann emßhl de lange Rick 
Dtd Gold aus seinem Faas 
Böbs off die*ibd hin rollen lies: 
Wadd wSr daad fisr e Spaaat 

10. Dann »äh nicr raalen Jonk on Aid 
Ön baaJc on K<iab un Uuhd! — 
O naaal od giüif Kraekgielerei: 
Wie*d 5sB» sn öss ed gvd. 



II. Gnd öf8 cd och, dadd mer zur J^onn 
Nödd fliegd, noch reidd, n.'ch lahrd, 
Boj^ttd hUdd de Rubdschild lank se ka&fd 
On Mi Sohank gcäpährd. 



29. BLEIFD DERHAAMI 

On nöhm de tJorje' müdd, 
8e folgdc mer wie Könner 
Off jlddttiii SduBdd on DrttdcL 

2, D5 .'ndlifli, mied vormn Drftbb'Ien, 
Fingg iiand omiu d annerd öa: 
,D«ii kons Otts off den Axmen 
fWohl och e winnig drftlm.' 

8* Eich rief : De 8f»rjo' kuxen ! 
„Daad michd jn aancr Gram, 
I, Glehn eich n6 *mdl spazsüren, 
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30. E RÄHD8ELCHEN**) 



Mei Kttrber, wie e giehd on stiehd, 

Ö88 an» zwaai Daahl zesainmegcniehd : 
Den clirschilt II Daahl «lad«! öss cn DJihr, 
Sei' Öcbraajen schncidd der ön'd Gehör. 

5 Dedd swftdid, dadd Öss en JfthreSMid, 
Wn Besg on ]>ahl 6m Chriene leid. 
Mei Gamcd öss cn raa7('nd Stadd, 
Do sein de Ström oid spiojoljcladd, 
On blic&d dohär de kiehle Wönd, 

10 Sa Mhrd de Modder hei mttdd dem Kftfid. 



•■o»li(>fl«o- 



31. ÖH SORZENIGBER DAHL**) 

t. Om Sörzeniclu i Dahl, 

Nljdd weid vomui Waas« rfail, 
Dö öss c Bl&zzchü wonnerschien, 
Eich pü^jcu ofd döhiji ze giehn. 

S. Dd onaer grienem DmcIi 
Beknoken oich de Baach, 
D5»i {wer KieselstaanchtT flif sd 
On meicb mödd biser Stömm begriesd. 



•) Die AiiflösuDK steht in dem atiKeUangten Glo$!>ar nntpr 
R^hdselrhfn. 

**) Ein Thal in der Häbe voa Trier, fo geoannt von den Dorfe 
Sirxeaifk. !■ de« Thale ifl vuk de Waiserfell. 



3. E B*am, half dorchgi^säligd, 
Oss (!n IJiöck gt^läUigd, 
On ans «ii- Hosclieii orjelhfl 
Meld !<ich vri fUren hür en Quell. 

4. yA Hchweefd ucli doroh de Lofd 
B tioM Blamendofd, 

En Haiysprttnger — on Viqjfilohor 
Aas Witt OQ W«|d «tfraad UMtn Ohr. 

5. Ed robben Knfa on Gaas 

Oin niowol sich liihr Gras, 
Doncwen suiigd <i Kö jd, \\n hied, 
Zum Zcidverdreif e Vrsheilied, 

6. Oll döc-h HssM slüll omnihär, 
A|ä wauu eu Kürjuh do wär, 
y^inin Himmel ÜMkenl »trdhleraloh 
De Sonn, er ihw*jen Aifibel gleieh. 

7. WMnm-mer dud DiU bedxOdd 
Am dwend, waas mer nSdd, 

Off mor ~- ded llorz öss aa'm 8tt Vo\ — 
D6 söugeo, oder beede soll. 

32. DED LIEDCflEN DER MODDER VOMM KLAANEN 
DÖBCHDERCHEN. 

1. Dud Könd cd ftsa mei Sohftisschenl 
Ed liihrd do Köiui'ren ttn*d Geaiehchd 

On kraazd «c daun ah! njinrnifhL'hd: 
Daad Kund cd öss c KH/zciK-i) ! 
On wanu dand Köud kaa Kü^xchc wär, 
Dann hKdd V od nidd b^f sa gSr: 
Daad K5]3,d ed öaa mei Soblluobenl 
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a. DMd KSnd ed öbb md SchSaehflbl 

a» jonk cd öbs, ed öss ich döcks 
M<">dd srincm Mond cndst zzlich fi>x: 
Daad KÖnd od öss e Fräzzuhou! 
On wann cUad Köjid kM FrSsiche wir, 
Dann liSdd i* ed nSdd half 8ii gSr: 
Daad Kttfid ed öss mei BcUtaacIien! 

3. Daad Könd ed öss mui Scliikzcben! 
Ed wehld bei Dösch ded Blad doli ans 
On apUd aehoni» die Madamm 8m Hans 
Daad Könd cd üs.h c Käzzchen! 
On wann daad Kiind kaa K/iz/.clie wär, 
Daun hädd cd nödd ha^f su gär: 
Daad Könd ed Öss mei Bolillnelieiit 



33. DEPEIFER.*) 

(1H54.) 

1. Ed wdr emdhl e Pdfer, 

Hä peifd ön donklcr Nftlichd, 
HR Htiplnl "in Haus der Taefsden 
Ou pösüijcrd, wadd liäii döhcbd: 

2. , iVich wloken deiob, mei laefehen, 

, Öm ehrficlide Schldf nödd gUr, 
, Wann och bei deich ze kommen 
^Mci griesd Verlange wärt' 

*) Siehe die Auaerkung zu Nr. II. 
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3. „Dan solls nödd tlrause bleiwen, 
i,Eich hönn dich Ti| so gärl" — 
^Na« jfti «I w5ll kli kommeii, 

,Aan BtoBa, ooh zwaal, dr^ •^Skri* - 

4. Hcin die Zwiiai licisamni' n 
Bö88 ön du druddhair 8tonu: 
Wadd ßfarea Mi fi«ir R6«4on 
BOm zu der Moijensaoim? 

5. ,Wan!i cif)i (ilch nur sechs Btonnen 
,Nudd sieht], lief Mädcbe nicio, 
^8a leheind den Daeg mer llager, 
,Ajt wie « Jdlur se sein!' 

6. „Daad woll ich g'iir der gliuiwen, 
^Mir ÜH» tid gröd casu: 

„BOm du nSdd bei mer, Liebden, 
„Bn Mun ioli nttnuner fimhl' 

7. Wadd ziehd h'A v6im der Seid «ich? 
K Mäss, gur scharfgenpöusd: 

Hl stidid ed lühr Wd Henohan, 
Ded Bind mhd off e sprOod. 

8. 8c siehd raüdd driewuu Aaweu 
Den H«RgeUe<iideD 

So donkd ün hihreni Herzen: 
,Wadd hdnn ich dir ged&hn?' 

9. Dtt Jong fingg M nuMwn, 
Reaid ttfth em firOQide Lftfid, 
Kimd 8n e machdig WaMer, 
Ed w&r em oi^beki4i,d. 
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10. W*dd Kiehd liA Tdnn dem Fönger? 

E Rünk vö Gold su ruhtl, 
Ifll wörfd fii ön ded Waaser, 
Wu hödd 6m dielüde x-uhd. 

11. ,Söuk ön, söjik önM Waaser, 
, Goldröiigclclien, oir de Grond, 

,Kaa Mo noch aithd iiiL-ich mich laacheu 
,Mödd meinem Rusemo^dl' — 

12. WHu liodd daad Lied gcleiord, 
Wän liodd daad Lied crdenkdV — 
£ Borsch, dä suiu Her7.Iiefcheii, 
Sein Bravd hadd oiniugcbritiikd. 



34. DE HAAN MÖDD DEM MANDEL. 

1. Ed gingg (' Alaun wohl iwer Lugd, 
Deu Iluhd gezührd mddd griener BaQd, 
Ging, mödd em Mandel dgeddhn, 

Dft Mafidel wdr schonns dfgedrdhn. 

2. DU Mandel iwer Rock on Boos, 

I>ä hiug dem Maan öm Leif su loos, 
Ajft wann de achwächsde^ Uaansde Wüjid 
Dft Maßdel him eudfOhre kttj^d. 

3. Djvad mcrkd de Wöjid oft seiner Böhn 
Ol) fing dd hcharf ze blöaeu dg, 

H& wojd mOdd Fonoh dem Maen 9n <Hebn 
Dft Maßdel vftnn de BehSirren sdehn. 



• 



— 46 — 



4. 1)6 hield dii Muan sein allerhUad 
Dä Mandel müdd de Feüde (ÜBd. 
Droff sid de Wttj|d, ta hä gewa^d: 
,D«tt h&M « somiflrMn QiMi^dt 

A. , Voi hür li.a,x.s dau dei' Mandel ön 
,8u Iwi), aja lag der gor aciad drO^, 
, Jesat, dd eiob dir en boUe w5U, 
,Hftls dm e fkid, hlb dan ii5dd ttöU!' - 

6. „Sn <»«rf ( d süd hirn de Mann, 

„ llku Lodd lour icichd nur ouiiugeiiaang, 
„ütM weil daa wfils en helle mir, 
ji^Dromm bMÜen eioh e fltod vor dir!" 



35. DE ÄBBELBLUHD. 

(Gciprieok Uvchm iweel Pnuno.) 

De ehrsclid. 

Uiäbd, NöhLcrscL, bletfd uödd su dcrb&ani, 
Knekd dreiueii eioh de ÄhbelbaamM 
Ed üsä en wuhru Losd zo diclin, 
Wie sei su ToUer ^ehde «tieha. 

De zwUdd. 

5 Dromm vxvcn hlciwen rieh Hans, 
Die Biuhd die drcild uiicli iiüdd erraus, 
Die Blahd die hrSngd m«r kaa Oenoes, 
Die Abbelbiqhd miohd mir VerdroM. 
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Du ehrschd. 

Wie SU? — Eich drinko Godd dem Bir, 
10 £ gudon Aabel houa ich gftr. 

De iwftdd. 

Bich wOll ich öeh mein Uisaeh uon, 
Nor hSbtd mich stSll geldsen dQ: 

.SIclul! wann die Baain' voi ßllchde sUehiif 
Pflähgd mtjr der Abbel vil ze krien, 

15 On brängd luer Äbbul vi^ nöh Uaus, 
Stt bleifd ooh ville Ties nödd «ne. 
Doch gttffd ed Ties ön schwerer Mlng, 
Su kommen eich nor ßn'd Gedrllng: 
Da" güffd mei Maan n Wld niehchd're mieh 

20 On briejuld meich Ua ^^licd on frieli: 
Bn wechee mir daan öm Gehaam* 
De Biiqjel off den Äbhelbaam. 

(8e kreitehd.) 



36. HANS WEIDMOND. 

1. Hans Weidmond, wann dich Jnimsnd frähgd, 
Hddd »ich emfthl Stt*d Oras gellfagd, 

Hu lög do ün dem Soiineschein 
Off »einem Röcken Q)>dd g6r fein. 

2. S«i Mond wor off, Öndemm hä schlief, 
Sei Hofid w6r weid on braad on dief: 
Bn sclilief e wohl zwaai Stonnc laQ^k, 
On a^s en offiitund, wdr e krajj^. 
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8. Ed wAr ein ön dem Leif su lohwer, 
Ais watui CD Zeudner Blei drtt wir, 
Ajs wum ticli Ebbes g6r nMd blied 
ön Minein Lelf bewiy«ii died. 

4. HH riüf den Dockder, kloligd jfia' Laad, 
Dell Dockdur wör och glclcli btraad, 
Verschrief him, wndd hau bolk- äull: 
Hau» Weidmond nfthn e Läffel to|. 

6> Hfta lOg d<^bei en suuvr Minu, 

Him schirnokd gfir -trJlng die Medezinn, 
Ducli kiiuiii liuiid bän dil Scliluck gedöbu, 
Dd giugg ucb gleidb dfl VVüi-kojik da. 

6. Abs Minem Hmm kdm OMohOiitthrd 

Zeehnchd en Maus errausspaz/uhrd, 
Droff fluderd krir hcnd ruödd Gcbraiu 
£» Ilöhueu bim zum Mouii erraus. 

7. NAoh wdr Mi MSgen n5dd gans l«er, 
Ed Idg em dr^nn nöcb zondneri^chwert 
Jezz gßf t'ui'd omni de Kobb su baas, 
Qu hoAcbi ed spröngd ertAiu en Gaas. 

8. ,Ei Biehd d6ch!' alld den Hans gaQs madd, 

, Wudd «lieh fier Zeig öm Kürber l>add! 
^Eicb bield öni ^jinis de Mund wobl off, 
,DÖ svin die Duhr mer drOjj geschloff!' 

9. Od riobdig! Hftn badd wdbr gcspröchoh; 
Die Maas wftr 8tt Bei* Mond gekrochoh, 

Se hadd en fier & warme Staal, 
Wu sei »ick kuddache köjid, gebaaL 
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10. Dln Htthneiif rünn er Kaaz fexöhrd, 

Hadd ön deu TTnns sich riVcIderibrd; 
Die Gaas v or fier em arjen Hond 
G«flichd Olli Haiu sein offne Mojid. 

11. Km Menseli wdr frolier, als den Hun, 

IIa fiehld sich wie crkowerd gans: 
Nudohrlich! denn sei Leit wor letjr, 
Doch döbohd eu ofd noch öu die D6hr* 

37. MEl KÖNDl 

1. Eich Bein beid aofdi de Wa^d gegMBg, 
De Vi^el hd geM&g» 

On lassdig sein se liinn on här 
V6n Naad off Nasd gcsproog. 

2. Mir wdr'd, «|s wftr ich nödd elloau, 

Doch w8r kaa Mensch omm meich, 
Mir w6r'd, als wären'J onser zwaai; 
Mei Könd, ich döhchd ön deich. 

38. DE VERLlJB WÖOR. 

(18»T.> 

1. £ reiche Raaudje hadd en Wöör, 
Uän hield se sehr »n Ehren, 
Hin hadd ae wohl uhonns swani>ig Mhr 
Her dosfd em nSdd drd rtthren. 

4 
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2. Hil «ücl 0(1 Jiddcin önM Uesiehobd, 
Uli uhue aicii ze icbeien: 
Di kl«« die W6dr, dia 6* Gewiehchd 
So Mhww, wie m<, died weien. 

8. Ilöikl Aanon nan dio Woor begehrd, 
Su rief en: ,Nödd ze eilig! 
,Wadd dir bogehrd, goffd oicb gewghrd, 
,Dodi Mgi «edmehd ner «rettiofal 

4. ,Dir siehd on Wog dd offgeUckdl 
, Dir micHd eich droff erhewoii; 
,Weim eiur Wögscböl dann »ich sä^kd, 
,W911 eich de Wd6r tich geweo. 

5. ,Dooh sehnablul dir mttdd der W6g8Cböl ofl^ 

,Giend niuine W6«)r gewogen, 
,Su sczzcTi ricli cn Ann'rt'n droff,- 
f Wcuu dir seid dl'g&zogou. ' 

6. 8n luidd de Beaa^fe Hoimerd aebonn 

Gcwoge wohl Heid Johren, 

h' ih l.ridiii n nll, ze Icichd befo)^ 

UcU Jüwolird nüdd erfohreu. 



7. Yerltje gSf Am Xnn adn WdOr, 
Weil Kaanen se erworben, 
DK RAandje seifzd: ,Kich eidle Ndr, 
,Jeu üsa mein Wodr vordorweni 




,Mi'ich meiner WWr begewen, 
,Ed w&r gcwccs wohl mieh geeoheid, 
8U se oäwheweal' 




9. ftn aeiftd «m on lila hadd die W6ftr 

Nödd aus Pareis 071 China, 

Ed wör e Lamisgiiw.icliH, ed w6r — 

äeiu aausig DobulJÜer DrihD«. 



3t». DE KONNER OM PARAUEIS. 

1. De Könner solle söngen, 

0 Uodd, dir JLuof ou Preis: 
Wi« LtnuaeMher, m qwOngei) 
Die KSnner «in F«nidei>l 

2. Se giehn dö onner Baanien 
On aüi\ wie Scbnie, su wein: 
Wl kaim de Fnad ateh diMmen, 
Die ie h6iiD Um Paradeia! 

3. Ed liied se do en Engel, 
Den Engel Gabriel, 

HSn drMd e Idl\|eetaQgel, 
Sei* Kkud gllQjid sttlreiilui. 

4. Hän hied sein KünnerbeordeD 
Vortreilicb ou gelö|id, 

V« Krfti^lMMd o* Beeohweetden 
frei d6 jiddee X»q4. 

5. Frieh honu die Uewe Wiehcbdcher 
Verlds hihr Ä^'raalians, 

Denn hibra LewemHehohdrher 
Die loeefae eohiieU liei am. 
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6. So fuhreu ölme. Ri wcii 
Deo Himmetopobrdea ku: 

O h«i Itot kMad «moI 



40. DED KARWUCHELCHEN. 

1. Kurwaachelchen, dan inondur Dohr! 
Wie üprötigs d»u lusadig hüiu ou liAr, 
Dmi witMla, wfo e foeharabd Meiioheu 
ön dfliaeiii BlIidoheD, deinem H«ie«b«i 

2. Ed Sm en Loed defeli dQMaiehnl 
Wie »ich öin Kobb dein Aawuu driehi) 

<Uo wie Lir!:i h i'-n'hir dei lirennei 
ü«wübga de äönk. uöh ülleu Äuueu. 

9. ErflnUUl h JnimeH mödd er Ho8U, 
Dau <^n ifV liAiiöh ön vulleni ScIiohs, 
JDau t>ezz dich hibtich un deui Gegiddei 
Dmui oir dein HfonerfleMdier nidd«r. 

4. Beim Schmaus der Nusa bedienen deicl 
Deiu \'iddcrfieitcber, Häune gleich, 
Dm krudu ob kntbbers mödd den 2 
On niohs beim Ähiea dAoaead Mlandl 

6. Km Wenner, dadd dea Inssdig bdss, 
Wemmnuer, wie dan. ^^tbälKLscheld öaa 
Dan kans mödd Klunsi-hein, KoIhc, 
De liewo langen Daag verbruugen. 
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6. Jo, könd mei Jftngelchen essu 

Den Dnag vcrdtibn, v'v wlXr hli früh! 

Misd dau, wie hän, bei Bichch re schwözzen, 

D«a diM o<di ttuachmdhl draorig sözzen. 



41. DEN HCRZENSKINNIK. . 

1. ^Mädchen» «ich stiehn dnmsen, 
fEoaaa. on Ite mioh enöQ! 

, Höhrs de nödd de Stormwönd sattieii 
,0n de R&n ndob owendröQ?' 

2. „ VVöhi-d doch nor c wümlg^ 
iiBO«e mt&a Bohwender acÄUeM: 
^Dun bdis^dao de Kiaiilk, 
„DI meiii Henehe tieÜ.*' 



•o»i9tio< 



42. EN DRAAM. 

Eich hadd al» Köud on Draamt 
Eich 86h e gruhsc Baam, 
Seia' lUad liAnn sich getiäi^d, 
Mttdd MoM dn Now behiQlcd. 



*) Hscb tiam TellisHcdebn au dsai Parfe Xalbash. 
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i> fc<chnell hAno ich vdnn den Nöm 
E PMr errd^geröw 
Od gilben offgdtraMhd, 

Mein Herz bodd mer geluohfl: 
Eich farui ön jiHflcr NoM 

lu £ Go|dstöck öjtgusühloAsl 
De BÄam emff 6m Sau 
Sprang eieh wie en Kaas 
On lirimTr-mor N?l»8 off Ntea 
Bcgührlich offgeböss. 

15 8a vi! ich offgebrdchch, 
Hadd eUdi Oo|datöckor ooh. 
IJoch wor«.' mir om Ann 
Z<;rkriininel(] all nieiu ZAnn, 
Dt: knabberhard, wie St^bl, 

20 WAr jiddar Noas MKr SohftL 
Kau hadd ich Gold wie Strieh, 
Doch, uch, kaan ZiiniKhor mich! 
Weil nuüch daad (Jnglöck drof, 
Eich !>chueil vdmm^ Baam orröf, 

85 Dft Man tok An am Fm 
Mich onsai^ tMk gMtnhai 
l^h .sfliraajen, gow»- waach, 
On duhn e laud'je Laach. 



43. DE BLONDEN HIR. 

K jonpen H.'lr, licllhlond vömi Iloo»*en, 
Leeld uöh dem fuiubdon Tuhn «cid Johren, 
0$ S« kmMi Thia, d« kaa Ball, 
Di Uoftden HIr kignd off m «IL 
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2. Pei jüiige Frähle sBzxd hä gAren, 
Hä Ibiuhd do wie ou helle Stären, 
Die Frible fieUon sieh bcglöckd, 
Wusn htt seine Btahl gertckd. 

3> H.*l rocd vöiin Allem: v6 Gcschichdon, 
V'o' Krieg on Frieden, vo 6«dichden, 
Vdmm neiBde Utide w«m hft 
Wk loofd den Dans o&'d Blhdfebpil. 

4. Korz, neiüd giehd fier öm We^dgewitnmei, 
Ndad ite der LoM <m 6n dem Himinel, 
Neiad wiweld onneii Od dem Heer, 
Dft Uosi4en Htr AUd driwer hSr. 

b. Dözwoöchv schuaubd hä wie c Filcbun, 
Sein Blabber giehd em wie e Mitehen, 
Hä klabberd, leiJkd on ächzd on peifd, 
Oiidd schoans sein Tabu ded Hers ergreifd. 

6. Daad Gereeds, daad lange Sössen 
Mns lüm ftm Xsn de Kobb erhiBssen: 
HA miohd sein lUehner, ziehd ndh Haofli 
Nim Heed mer 8n eei' Loof sieh mu» 

7. DXn ftss d6oh, bMUMshd ed, noeh belesen, 

Dan hodd doch Ohr<! ön seinem Wesen, 
Hft wua.s vo jiddei' Suach zc »on, 
Geuaaw, wän didd ou daad gedohu. 

8. Dir möhchd dä blonden UHr wohl können? — 
(jcb jo! eich wöll mi eich wulil nennen: 
Hän baaschd .... pozzdauööndsabbermend! 
Eieh Waas nOdd miefa, wie hin sieh neand. 
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[ 44. DB MJSELWEIN. 

« 

1. wttch^d wAhl VVt in iSn ina|^chera iiAim, 
'. Un zwdr recbd gude Wein, 

Dteh MhAiad de lAuMlwdn ttm Bang 
De binde mer le Min* 

« 

2. L>o Kbcinwoin laafd zcvil ön'd Blud, 
Beaid sn Knuskgiel ob Zei^, 
Sein hßzjcig Feier fluhd luldd gltd 
On miohd de Meiiache km^k. 

8. Ma «wer Bas «hmolid iwel drAn, 
Di Palsweia dfO^kd, dä »ichd 
Don lliniinrl ficr i n ßa.ssgei ÄJJ 
J On toijeld, wu hä gicd« 

4. Den Ötirwein 5h n5dd nihd, nödd wei» 

On hi)7/A och oiiTifrhöhrd, 

llüa ö«n (cd höckd on nödd öm Prei») 

Moddonnor och gcschmöhrd. 

De Nfna.'lwolii dS stHrkd den Diddd, 
< )hs gaasdreicli on gelönd, 
* Hä brUugd dorch Balgereien nudd 

I De Meneoben Vn de Tönd. 

} 

< ^ 6. Do Masclwfin michd da gcaoud, 

Dä krai^ on draurig öm. 
Wie Hnnnig laafd en dogeh de Blond, 
Wie HandlemOjfoh on Nftia. 

7. Wie n»iiche Moaeiwein 8sa aiea 

Modd siowcfacher Blum! 
ViMiieibd iJv Kr^' h bö«8 bei de FiWr 
' . , Bedi'üffd cd suine Kuhml 
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8. De Mnsolwein poII lewcn hioeh! 
Eich rafen'd, wadd ich kann: 
Dom Mupelwein gebierd de 8ieg, 
De Sieg vd Laim sa Lana! 

45. DED WALDRIESCHBN. 

1. V.'i >nind (• ftirig Ri eschen 
(>m btolie griene Wa|d, 
Ed w6r y9Äii alle Rasen 
Die herrlidud d' Geatajd. 

. 2. Wohl schweofd ed ü' Gcfohren 
Öb niner AaauunkMd, 
Flor ]i5dd /e freie wören 
Vil DOhroher dd treraad. 

3. Zum GI6ok w8r h4Md mödd StaolielB 

Öm ganse Leif besessd, 

Wie l)Hi('HI»f>77*> WOff'TI 

Sf in Htfvchi'hi iVi;' geAcxzd. 

4» En Hewerlönk voun Adel 
Mödd raseruhdem Schild ^} 
Hftdd ofd otnm daad Bieachen 
Öm griene Gt» geapild. 

5. Dä Borsch wAr Msb zum Sterwen 
ön'd Bieeehe stdf elianntthrd. 

Doch hddd daad Kie.^che standhafd 
iSei' Sei&en nie erhSlird. 

SnTtkr mmu« AelHiilwfie llaifcller (Hewerliace) nil 
raiiMM fkUMe AdlU«. 
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6. tfl wor c Öoiifiaagmorjen 
Öii Alles btöU ommbkr, 

DA kAm dA Boridi geflogen, 
öm Heiw komnenohwer. 

7. UA atellH (»ich ßer dt-d Rii'schen 
On sfifyrl: .Erhör mich doch!' 
Dcd Kioi>che kreinubd: „Ziun Freien 
yBein eioh se jojik jd nSolil* 

8. ,Ddoh nftdd um Kttseel' rief en, 

,Zvm KÖ98U b5M de roif!' 
Hft wi>ll fd kftpse, rennd sich 
En ät«clitl dorcli du Lcif. 

9. i)o Acbid en: ,Och! verseih mer! 
»Elch bieee m»M den Blad!' 
Ha win<M tioch e winnig 

Ob Ihdemd on wte dnhd. 



46. Ö SPÖR Dl£ DRI£UN£N! 

■ /Wnroiiif wdrom, Heiuericbi 

»Kreiao1i»4e denn aa bödderlioh?' — 
»De giebs ed on de frAbgs mich ndeb: 

», Mfi Fleddsohebogcn öss zcrhrochch. " — 
» O spÄr die Driehtiou, spor dif Quöl, 
/Spor baades oü cn anncr M61!' 
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2. , Woroin, wörom, Heinericli, 
,Kreisch8-de denn su büdderiich?' — 
,,Do Jäjor — daad ö&s mei TerdrMS 
„Hddd mir md Jagdhog4 lieid endiow.^ — 
, 6 spör dio Orielmea, Bp6r die Qudl» 
,8pdr bMdea off en «mar Moll' 

3. ,W6rom, worom, Heincrich, 
,Krei8chs-de denn su bödderTich ? ' ~ 
,,Daad Ge^d, daad eich verdiend zevor, 

„ Om Handel hoiin ich'd heid vcrloor. " — 
,Ö apdr die Diiehaeo, »pftr die QaAl, 
,8pte bMdes off en nmer Mdll' 

4. ,W6roni, wdrom, Heinerich, 
«Kreiwdis da denn m bödderliob?' — 

„Sohonns dohchd ich Än de Heierrohd, 
„Do liodd mci Hchaaz iner ofgcsöhd. " — 
,0 'ipor die Driehnen, spdr dio Qudl, 
,Sp5r baades off an aimer M6I!' * 

6, ,Wöroui, wöroui, Heinerich, 

^Kreisoha-de denn an bödderUeb?' 

Nfei Modder, au beaorgd om meieb, 

„Ltid off dem Schfiaf s-id hiid ala Leich.* — 
,N!m ^jk'ii- fli" Driehnen nüdd, die Qudl, 
;0u kreisch dich »aad noch manuig Moll' 



47. DBD'ONGLOCL 

1. Zcchiüchd luodd muintim iöuke Baan 
Sein deh beid ofiiseataaai: 
Bei meisem OffKtiehn dohchd ioh glaildi: 
Heid drOfid an OjQgUrak deidu 
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2. Wadd eich gede||^d meinem Hon, 
Daad drM oeb rididig ön : 
Eich b6 bei aSlvm meinem CMehn 
Hei Behau beid aSdd gesialm. 



48. ZWANk ON ZÜCHO. 

1. E Biebohe cobSokde siob n5dd gad, 
De Vftdder Aüohfd e' mi^dd der Bobd: 

Do lii'f dfd Bi<l»o!ir r.>rd vonn Haue, 
Ed lief vreid öu dod Fc^d eu«ae. 

2. Ed k4m mar Heek oa lid sa dir: 
Acb, wenn ieb d6ob en Heck nor wftrf 

Dru ho^t vAmi aüriii Zwank befreid, 
'd Ö8S Kaaueu hei, düu deich geheid. 

■ 

i, 8n mMUM äMt iSd «a htm de Heck» 
Eich kommen bei j6 nttdd vdmm Heek» 

On scliioii eich ans t« hnsache weid, 

Sn kiiQd de QAbrdneri dü mich sohseidd. 

j 4. D6 gingg ded Kebehe bei de Baam 

On »äd: D»u leeff* Ju i wio r>ni üraam, 
Dan bnss vonn «lleni Zwank befreid, 
'd öes KeMieu hei, dän deich geheid. 

5. 8u mMiM d«a, eftd de Bamb in bimt 

Drdbn eich denn nödd dnl Onge^stömm 
• Vf>mm Weedcr, baadschd mich nö !<i de Wöiid 

! Iläld uödd u Vöhl mich riechd, taoi Küjid? 
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6. Ded Biebche gin„% rd säd m Baacli: 
Wie glöcklioli kcia ilau Daag fi( r Daag! 
Dau büss vönu allem Zwa^ik bctreid, 

*d Obs Kaanen bei, diu deich geheid. 

7. Su maaiis dtiu, »ätl zu hiui de Baacb, 
Mich gaabtild Hän on ilagoliichlaag, 
M«icb lagd off jidder Seid d«d Lajtd, 
Öm Wttgder Oss ded EU mei Bafid. 

8. «Ded Kößd fand nttdd, w«dd hOdd geraebobd, 

Ed dfdf bei AUen ZwaQk on Zochd» 

Ed lief 7-uiu Vaddcr woVilg-cmuhd 
Ou t6qu der Storni 6u folgU ed gud. 

4d. DE 6UD STONN. 

1. De Fraa niödd Haan on KSnnren 
Xiind mied on madd ndb Haas, 

Se ruhd vtun WJlg iißli Ruwer*) 
Sieb gaQs vurdrieslich aas. 

2. 8e fl^skd baal dn ae kreischen 

On 8Äd zunj Maaii gf ri'hrd : 

, Wadd hoss <lau meich dtt langeu, 

, Dil M eide Wilg geföhrdV 

8. ITilir Maun bt;kiu:kd f*e treilicil, 
tSäd ruliig dun zu hihr: 
„&ö, leiers dau seid Laugem 
«NOdd omm de Obre mir: 



•) Ow Dorf lawer , »la> ftarke Stuaie vea Trier tßitgn. 
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4. jyBidi hldd der kaau gnä BUmu mieh 

GemaacJ» xeid .Johro schonn : — 
^Eich fbhrd dich boid udb Kuwer, 
„Wdr dMd denn kAan gud Stouu?" 



50. Gm FamujouR. 

1. Priehjfthr', frag nel Sehlvohen, 

,Geld, liaini htlrfthde mir? 
,Dsk' gewi! niliJ (ic HuHeti, — 
,GLld, d.ud ytliillil och dir?' 

2, l>ed Frielijolir kotn gewuineid, 
De Uuse gdwc ruhd, 

Doch, oi! mti lieww Boblsschen 
Wdr •ohonn om Neydhr dnbd. 



51. OCH DE FRAAEN SOLLEN HIHR GLlSCHEN 

DRÖNKEN. 

1. Mlfh wobl dabd neisd dem Herzen, 
AI-* waunn-iiier Fraadcn-Driohne weind> 

waiin üu sieseiii Waa«er 
Ded A«w «e lobwttmine sohelnd. 

i. Wu wär dA Maou, d&n Driehuen 

D«r Frmad dem Weiwerrolk nOdd gttDod? 
Dl wftr jo ndch mieb gnaMMMf 
A|b Foohs on Wc^f» gaettnnd. 
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3. Wie schieii, wann feaehä on gläj^sig 
Deil Aaw voll Praaden-Diielma Staabdl 

Doch äod: wu krtcn de FrMen 
Dersra de Feichdigka«d? 

4. Vanm Wawer? Ffthl gcr&htanl 

Der wOesd: Dod Wsaser, daad roer drSfikd, 
SU;igd nödd zum Kobb biQ, weil ed 
Gleich Qu de Möge eöQikd. 

& De Wein gOfld Dridne-WaaMr, 
Vd Wein kimd jd och weinen htr. 

De Wein iior michd de Aawon 
Vö feichden Dö{isde' schwer. 

6. De Wdm göffd Driehne-Waaser, 

Hä steigd zum Kobb, wie MoijenBdaahw, 

Hä fölld niöild Pcrk-iulrohbcri, 
Müdd Driebuen, öj^ ded Aaw. 

7. On seheind ön Fraaenaawen 

En helle Fraad, wie Souiieltehchd, 

Dann riiliiul eil aus Jen Aawen 
Erruf oft' liihr Gosicbchd. 

8. VergSnnd dAromUt dir Hinner, 

De Fiauju i i Ii e Gliiscbe Wein, 
Dadd sei durch l^ruaiUiii-Driebnen 
üch mauchmöUi «iielig soiut 
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32. DEN ARR£ME STÜÜ£MD.*) 

1. öm FosnohchHiiK^ndaag schien de Soon 
MJuld t;oldig hellem GUuh, 

Üu Drier ging cd lusHdig zu 

Bei Musik, Spi| on Dana. 

Ed gdf gelMohd, ed gftf geeoQg 

Ön Stadd 011 rroJiienadon, 

Öii Drier liefen iwera.il 

De Slrdse voll Maaskrudcti. 

2. Ön ill dem Jnwcl on dem Jt» 
BelAud sich o Stttdegd, 

Nor drocke Brud dMd wdr och hdd 
Sein «aaeig DrackdemeQd. 
Wie froh wlii Mn ön mancher Kicheb 
<ic'wefH wolil tnödd de Ii»;8Hdcrii! - - 
liü uiitid de Lärmon, »tuud jezz ätüU 
Beim Klnbsder bu (jransehweMdern. 

3. ,H(i sciu eich', döhclid eiv, ,ddch ellJUUl, 
,Voiniu LUrineü oMgrstiihrd ! ' 

Doch MtoU! hau hübrd Gesang ou Uaiit 

On glmafd kaam, wadd en htthrd. 

IVA lausdcrd, nuan! hHn öhrd sieh n&dd, 

Wadd soll hi\ \nn'^<'r hiuren ? 

Ed ÜS8 gewö«8, du hclmll un Dajis 

Kii^id aus de Klohsdermauren. 

• 

*) DerSloir ra dirsem (iei!i<-hl«- i»! enlnommen aus ,Tftofilcfci> 
Warh«>nbUn', Jahrgaag Itfitt, Hr. 26, Seite 3 uad 4. ]>•■ Grtl- 
8chwetiern-Klott>r (kni sieh la efaeiii «bgelefeaca Tkeile der 
Siadt Trier. 



4. On wie e Blttu docoh Wolke fUird, 
DofehfKhra ed hin 061^: 

.Dansd noro ford, dir Ninnerclier, 

,Dir brüngd mer noch Gewon!' 

Uä la&td off Haus, müdd Mieh nor kiind 

Hi Biliar Wdhno^k u&lijcr, 

jMid Om «n dd; Min Hosbes «9r 

Bb amm 8«lioliXMhdefiy«r. 

5. De Schohrschdei^erBuh-Klaador dubd 
Hft vftui ton HotbM dn, 

Ddch ih «i sii^ de Keab offinud, 
Miehd bUn zwaal Hörner drön. 
Ha Bcbwährzd sich m'\ Ocsii hclid on h5|d 
En Schohrscbdefäjurücb-Laader : 
Dem Deiwel i^idi e wie gespausd 
diese Fdindbehaklaeder. 

Hi scbnalld e Hamen omni on rennd 
De Nöbohd badd ögüfaang — 
m rennd anm Ktohider» atiehd Jeaa dd, 
Yftnn aller Weld ellaan. 

On ndeh erscballd Gesarig on D^se* 
Hä fassd noh koi-zer Lauor 
S«i Laadercben on klömmd o' klömind 
On iwenteigd de Mauer. 

7. Wadd siohd « ii? On cm belle Saal 
E langen, langen Düäcb, 
Ott Waafeln, Naafsaen l^gen droff 

öm bondt'sde Gcinüsch. 

Zum Fächle' lo.an "ff <1*'n\ Döacb 

Och goldgestiickde Fächer, 

Hä söh duzwüscben blöjtken ooh 

Wohl hd <m dA e Beeher. 



6. E Niante ufik^ VOella, 

Die AnnVen 5n der Reih 

Omdaugden Ha>^d öii Ha|id^d6a OöMh 

On SAoge leis derbei: 

,Hlr Jmw komm, Bir Je«M konm, 

.Mir Wime Bödd der dfts^oil' — 

^Den Deiwel kimd, dt» Deiwel kij0d, 

^DA iteckd eich ön de K«|i«eiil" 

9. Sn Hchraajd hSii, >u de Föusder ock 
Ofl'dröckcii, dand w.m .uukI; 
Di« Ninnchcr guwe leiclicbJaaM 
On ttniide wie TerstMud. 
Droff lief nu Dmebl On*d Kfifohelobeii, 
En Daalil noh hihrcn Zolkn, 
All hührden duiub die 8chxeckeiU0tönuil 
Noch ÖII di-n Ohre golIcMi. 

10. Ön'd Zömuicr spraug dil «clnviMuiw Maau: 
Wie aied hulid bim dA Scliiauus? 

Bei fteinom Dobreelid nih all der Ifieh 
Lcird h&n siraaS Becher aUH. 
Hä iiiuri:ld nnn» r, wadd hä kann, 
Pttckd voiin den Zocker«aachen 
•Sei' Kanbe vo^ zum Barschde vo^: 
Hft keim nftdd lack hei maaeken. 

11. Ed kitgd em fier, «js hOhrd hft sohonn 
VA fbttD e Gedeieeh, 

Je mich hH laiivderd, scheind ed hioi« 

Kijnd iiflhjcr dmid üercisch. 

ll&Q off on dogch de Pti|i8der ford 

Mbdd feiaem voUe Rajueai. 

Die Nisnoker Iwer worden nie 

Miek On der FAsadkekd daQ/ieD. 
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53. 0* MEf SCflROMBELGHEll. 

1. Währsch de nödd su 8chrombel%, 
Eich He«* fierwohi" dich sözzon, 
Eich died öu aauetn L&&f vöun dir 
Zwui honaerd Stomie f Mimh. 

2. Döch ed gielid mer giend ded Hfint, 
Mei Wonach mer m frröllen: 

V6 wftjen deiner .Schroijibligkaad 
Wll wdlixd diob hoU« wöUea? 

S. Ddrem mus ich mich omru deidt» 
Verachroinbeld Bierche, kömmern: — 
Wftnn uor nöh ouser Hochzeid sich 
Dein Scbto^ilMlii nMd renohllliiijaanil 

4. ön honnerd deiner 8ohroij|ilMlii luum 
En Amorchc jez« schl6fen: - 
Ded Schicksaal mög mödd »Schroi^holn ujin 
D6eb weider n5dd mieh strftfenl 

-o.-jOjso- 

54. D£ ZWAAi PiHRD. 

(I8«9.) 

I. E Sohiinrael hadd flrei gauser JAhr 
M<^dd seinem Uär de We|d doi chidhr, 
Ob 4d OB kncUig wir daad Flhrd 
MMd ieiaem BVr saMgekelud. 
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2. ''>ni Stan} liii onseui Schimmel stand 
K l'luhgpäbr<l 6n derselwe Wand, 
Daad Pluhgpälird yrtr nie weid rerrwä 
Od ÖnuMr aor dm Flnlig geduid. 

8. Hadd ji(Ido8 On der KxVbh ndch Haai» 
Da' slnndc stotnm sc allen zwaai, 
Da' wurcu b« bei Daa^ on Nöhohd 
Nor pff M AehoM» boaUi^. 

4. Ddoh kMU« baad gefHUw hilir DmU, 

Dann '"isa de Zt-id e' lank gcfn.il, 
Dann hönn sc sieli ald an.iin ÄDhrd 
Ou ounor sich Ucspriuch goführd. 

fi. Dt SoliinisMl gftf dann m mnMmf 
Wadd hftn all Cn der Weld gesieku, 

Lies 3n dSr Btadd, wu hll jczzd wor, 
Dann och gowiebuUuU kaa gud Udör. 

6. Ded Flsligplkrd, gttd nBdd osgflteheid, 
Daad aoliwieg dAsn gftr lange Zeid, 

Doch t iidlich röss hiiii die Gedoltl, 
Uödd aid, wadd hödd Tenohweüe sojd: 

7. ,HOrl' aSd cd, ,dati Me» weid gcraaad 
fOu bufl« en ofl^Ulhrde ChMad, 

,Doch k« :k, mel licwen aale Gaul, 
,Daa bdas ddoh ooh en onnftas Mault 

^Jedn^diB Obrd 6« Fo, dm Blieiii, 
#Wd1I rem fBr aeieh beudaalild uSn, 

»Dän 8s8 wie blöiid zoröckgekehrd, 
fWftn daad nddd off der Hmmb gelebrd. 
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9. ^Neifid loichder off der ganger VVeid, 
«dn, wadd Maem nödd geftUd: 
,Daad kann en E.scl on Kanein, 
,Ed braaeb aödd gr6d e Filud ae Mia.' 

10. Ded Pluhgp&hrd schwieg, dä bchimmol deQkd: 
DamI Wolird d6 Sm dar ii5dd geschonkd! 
Seiddem hdnn die swaai Pfthid 5m Staat 
Nie iiii«h en Zmaigespriedi gehaaL 

11* ptundo baad dö wie verbuhsd, 

De gcbimmel hemiuiid, dcd riuhgpährd huhsd: 
Hddd södd den Dnhd Ulir Aaf gebrdohcl], 
8n bemmaea ae on Imbaden nfteb. 



55. E 8CHIB' LIRFCHBN. 

(1849) 

1. Se ÖM gchonn a]d, öbs bond goklaad, 
8e draad e Brii| ana lädelkaad, 

Kc peifd on pfläbgd sich ommsesiohn 
On mö<M <M- Rc-idhanrhch aaaMgiebo> 
h bcliiü' Lioi'uheu! 

2, Oemaanllch atSn Uhr BtrVmb aerrtaa, 

\V(?i1 »ei 8U gioml n Nichcn öss. 
Rechds jjfliihgd r^«' ald c Schuh zo drdhn 
On lünks hödd sei on ^ticwel dn. 
E sobie' Lieluben! 



t. öu Hhram ZSaunar tMid «d «u», 

A|i wftr kitan KeerbUmdid 5b itm Hut. 

tJlhgd H<*i '«m Zr>mmer obbes neor» 
Daun östi ded Widderföime sohiw* 
B actde* LiefelMiif 

4. tie drönkd >chuini- 'ank kaaii Möllich mieb, 
Se schidd uor Kuui^ack öu deo Thie; 
86 drSQjkd 6m WöhrdihMs Btthr on Wda 
Ob nwehd ooh hOir SUgamhe fein. 
E adil«* Uelbhea! 

öb 8e ntnnd «idi •ehrer ««IM on klqg, 
Stnqtfid mftM em selwBgesohriew*!» Baeb, 
Ob dftdd se gaasdrcicb beweied 
8e gir domödd: sc glaafd ö' Neied. 
E tohie' Liel'cben! 



56. OED HÖRB6DLAACHEN.*) 

De Vadder. 

1. 8chu klinkd dt rJ •'hi>chde Puder doittlli 
Schonn Öss ed voigeachidd, 
ÜAAd bö^fd UMS Widder off du Stromb, 
Daad miobd mefn 8obo|de quidd. 
Dem giidon ehrschde F^der Mofld 
QeWerti < Lmw.h som roUer Bmed: 
H«, htLf ha! 

*) Auf der Mosel ist dar GtbraiKli, da^» jedeiuul im Herbitr, 
>• dem KeUer eiaet Uaate« eia aeaet Fader wut HmI voU f«* 
«•r«M, nn Seiek«a dieses irfteklMiea BreisaiMW M dm nll 
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De Modder. 



S. QefÖlld ÖS» schoiin d. ]<] /vridde F*M, 
Gef<MId böss 611 d. Sr,f.,ici, 
Heiisa, dir Leid, daad güffd H 8paM, 
Scbo wäflserd luer de Mond. 
Oeed gftffil fier oq« den Aaeheakweia»*; 
Bl wfird sus wie Hüning Min: 
Ha, hts lia! 

De Sühn. 

3. Seid Laugen) schonns w6r eioh gewöUd, 
Emöhl de We^d ce siehn, 

Je» 9» dedd drSdde Feaa gel5Ud, 
Dead niehd mer Iteao* «tm Giehn. 

Daad drödd el?6 ver?chnafH iner G^d, 
Ai^iee, cicli ziehen ün de Weid: 
Ha, ha, ha! 

De Dohchder. 

4. Juuhhö, dcd vöhrdc Faa» öss voi. 
Au 8e» de Freierei, 

Johann, mei Schaaz, dau gftffs gehe|| 
Sprä hcli 111 iv/zd ohne Öchei! 
Mir raaachcii Hi)thzoid jezzd, mir zwaai, 
Droniiu laacheu eich ön h(>llein Scbraai: 
H«, ha, fan! 

(«wordenes FiMe laat eaff eleehl wird. Die« Lachen, wcirbes au« oem 

KHIer scImIK, " irtl v^a allen Anwesenden des Haosos wiederholt and 
iarth Ja: iCdn/eHau? NU imn obersten 5HockwerKe forlgepfleBt». Daher 
die Redeosart auf der M^l^c: Wir ufd h ö i J J > r . 1 j <i i h d'* 
Jir: , Wie viel Fttdsr Weio bebt ihr (diesrn Herbst) ttomacht?' 
A»r di«Mn fiebieveli keMkfc ^et MMA. 

•) Sickc iat eegeMeffle fitoMer mtor deei Worte. 
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All vöbr Kceammcn. 

5. Crteh4 Aaneo mödd der Frög oq» dj«: 
Wi« ofd bddd dir geUftolid? 
If«r Mmi, an kttime mir em tda, 

Vöhr Fuder vfilgcnuMwh. 
Mor ho gflaachil, nier hft gcbchlucksd, 
DiAd OQR d&id Herz ötu Loif gegluckisd: 
U«, b», h»! 

57. tu DER KUDSCH. 

Rid^ch, rftdsch, radsch! 
F<I fohron fin der Kudsoh 
Uff üuhnolie Küdercher 
Drei soliiener Mideroher. 
5 DMd und dftad öm in«in Schweasder, 
Dand annerd öhs iiiein Bao-s, 
Da.i'l (!i(j«ld wi.ll eich nödd nennen» 
D&iui imchd dcd Horz mtu hau. 

58. LANNSGEWÄI HS. 

1. Spcisüii, ans dor Fremd gescfaöcicd, 

Hi^iom-mich nifmohls vif <Tqijfi<"kd: 
VViigg niödd di^nem fremd (ielccksJ 
Mir geuivgd dtid Lauubgewüchä. 
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2. Sparjcln ön or weiser SAs ! 
On dcrs^u ön döokor Mddg 
Ähs'n-ich fier mei Lewe gir: 
Ddbei leefd mer irie en HSr. 

8. Och l'ollerweschor, rccbd zÄhrd, 

Älis'ii-ich, dadil inor dröbbsd de Bohrd , 
Gud gobroden, zimmlioh fedd, ■ 
Höhrd decBU en Koddeledd. 

4. KyllfoifJlchcr sein nJ'xlrl schlochd 
Ol: 0 gud Stück gaiojn'rcn Uechd. 
Bei de scbarfgcwöhrade Kdehi 
Bfthd*n-icb: Meid mer j6 de Fiebsl 

5. 8u omm t'hrrisstlaag ö»s cd gud: 
SUihchd e gnlidiich Bchw(;inchcn duh<^ 
äorgd fier Kaächdcber on Wobrachd, 
Xwer eeffgd ooh fier den Dolmebdl 

6. Wit>t! der schloliclul, s<:id su geschfttd: 
Hpnhrf! cicb fier d»3 Buhnciizoid 
Kicwel, Öchojikeo: allos Daad 
Scbmeefcd wa Babnen deUkad. 

7. W5in sich ans Gtinöflsigkaad 
Di SS Ol- Hpciscn nödd erfraad, 
Wärrigl dä vcrdiend üelezzd, 
Dadd mer bim e Morgber eend. 



«} Die Ky 1 1, ein Fhn» 4«r SüeMiafvt ^entgliek «elt FerelleB. 
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5t. HiN ON SEI OM 8TREID. 

1. Daad osg mir »■ seldsn-n ü.ius, 
I)ö bald od kaau Heiljcn aiu: 
Do£cb de Liewe latige Wocb 

Wadd «leb risM, ätA bIbM •ieb ooh. 

2. Grimmig üU^kc Kauz on Hond, 
Kraaxou 8i» )i dt- Booktl wond; 

Siehd Uttu 6c i nur modd dem ^hwai«», 
Öm e gleiob öd FUnune ga nt». 

S. Kalhebd on Udd von hiliMr tMd 

Lcien «fwefals öm Streid : 

Kinrid 8ei öii de Staal /it Kiih, 

Laat'd Htt gleich dem Gobrdon m. 

4. Oeh b« Ftm on Mmb hei «m 

All de Aonigkaad zerröss. 

Os« 'if Öaaoli i«;h !>ocJ. > m klaan, 
Wa U ä jö »IUI, sAd bei naan. 



■ ( 

j 1. En öpaaz mudd biiire tipttzxcber 

FMT gftr en dnuirig Lied, 
En Bohntalf friligd »ei, wftronun se 
flu dnunrig peilbn diod. 
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2. Die Spaaz B&d J6ur Gefddewoh: 

, 0ns Laad daad «W tM klMB, 
,Ded Hans, w« mir bm nfiMdan, 
^Geliftbcd em niehe Mmui. 

3. ,Ooob hän, sein Fraa un Könner, 
,Die niMiMn -ed aMd gad: 

starMwea «ly ded Johr docöh 
,0dl nMd « BQMobe Brod. 

4. ,Vönu seino föuuof IN^hchdor 
,6m MB* «B*d Hans betMlid, 
,Di© hadd e Könd, se legeil*d 
,H6id ön d« Dnhdelod. 

5. ,Ed wör e Mfihdig Kettekan, 
,E XBnd wie MBOeh on Blöd, 

, Ed lief dö ofd öm Göhrd«A 
,0b da e Ftaiche Bnid. 

6b ,Ed litfdd ed swaad votknuaeld 

,Mir flohen hönnendrön, 

,D6d Bind, wu bim endfual wör, 

,Ed wdr fier ons Gcwön. 

7. ,Su hodd sugSr öin Wi.ndcr 
,üaad Könd mich ofd ernehrd: 

ohne bödd b&dd sicher 
,De Nnhd midb ofilireBelird! 

8. , Dö g«"if dB Hewi n ßugel 

, Off aamdhl sterwenskraQk, 
,HI starf, Jaud Mug« anir am 
fVti DraiMfliad smn Dag^' 



61. FAAULE KLMUERWOLF. 



(IM.) 

liabedcichcn, «chmank on schien, 

Öm federleiohd üm Uichn, 

9tSn BMr 6m gofdig UoQd, 

Wie Hiue glftnad sei Mond; 
5 Doch stiehd dem Mädclu- laader 

Sein Horz nor nöh de Klaadci. 

WftfUMhd hddd för seich « iÜMd, 

8« Um ed gMoh berMd, 

Ze dnhn den noio Fank: 
10 Ed schmH-ijcheld, stcUd isich kragk, 

£d schleiclid au madd ddhär 

Ott Mifiid: ,Öcb, Pabben! bSr: 

^Ed ftw nflr g6r n6«UI nohd, 

,TA gnf tner hünd b«Ml scUeeUf 
15 , Mci Mogcu drückd mich so, 

^Mei Kobb öm schwer derau.' 

8a UAbgd «d nSdd ea Tulin, 

Wie nukig Kleiner da)«; 

Brongd selws dorn Pabben Tilie 
20 Trozz, Kobb- "p Nfögewieh, 

Üoiid him ded UaiiMiahch füsd 

On knltbbd em n ded Wlad 

Oa liehd em An de Book 

On ronjchd em SLin«^ Stock, 
25 liah'ddehen hodd sein Baach 

Noch iiudd gunii öbgemaach. 

Jess kimd, öm dMd Terbdi 

IMe llMBniMi de Baih: 

Babeddchc 8chleh1)d erron, 
30 A^e hAdd ed filei z« dröhn: 




,Ö IfammeD, gieh dan an»! 
,Eich hieden heid ded Hann, 

,Eicli kann mich nödd vcrstielui, 

,Mich hfitl noch onzczichu. 
dö ,£d ü^H jezKd üu der Ddbd 

,Baal iwenal e Stdd, 

,Äls wär ded liewc GcKl 

,Zum Bozz nor 5n der Wehl. 

, Kuck Dor, wie Nöhbcrsch Qübrd 
4U ^iSicb otihoizü Ol) »ich zöhrdi 

^Fiarwdlir! mar miia sich IxMumit 

,Omni »<>1ch<: Leid zo drozMil . . . 

Sil (Ireifd ed Keil ofF Keil * 

On waas un aller Eil 
46 ¥6 Beine gudeu Ä|d«ni 

Daad Klaad emmBaekeldern. 

Dromni öss dorn Könii Mt Rohai^lCt 

i >ss h'An och nocli sn lai^k, 

Müdd Kiaader su gespückd, 
60 Badd aand d«d aanerd drth^d. 

Wadd Bchwftlmi on nihd on «eis 

De Damen aus Pareis, 

Aus Frankford on Berlin 

A[a ueiade Made krien, 
66 Dnd all beiOnd Babeddohen 

ön Bditj^en on CaaMddolien; 

För jidde Zeid öm Jöhr 

Öss hödd versorgd fierwohr. 

Sein Ä[der» sei jö wai^cb, 
60 BSdd kneed hilur Hen wie Da^fefa, 

Sein Äldem sein zugleich 

Gans voniehni Leid on reich; 

Als .'u.n.sig^ Könd vöinm Haus 

Ösa büdd die Uaamelmaa». 
65 Qiebd 6n sei KlaaderaÄmmer, 
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Dd iiiehd*er 8tdd ou Sdritanrnr! 
W«hifi im «kh ihnt wtadd, 
Der stiebd dt wie rerblladd, 

Könd ön de SchAnk jezzd lUtm, 
70 Well Hl- fifrod offc sticlin: 
Du liänkcu houoürd Kia«dei', 
BmI Inger oq html brft«der, 

• Vö Saiiimnci, riilraus, 

Vdnii Adlji-, Tariedau. 
7b Vö Seid, Napoliialu«), 

Vd MoaMelin-de-lftine, 

Yd LaiiiA» Jäwmtdif 

Jo'vö Cardoan rechd nodd; 

V6 Satin, Kar^ges, Till, 
80 Vö Merrino Öu Fill, 

Vdim TUbedd, Ilixd oa Moll 

86i gant* CMkdiar to^ 

hnnken diu MaatUkn, 
Die «anfd de L<'if ommhiUeo, 

85 Die MKßdei, Volka^, Kowe« 
6 UkbIU XlMdctEUowflik. 
Ön flelwdidel&, tdte* geNobaiad, 
Ber Her dem Stöbbs beticluud 
BoiswAmii^r on Tälsstauchen, 

90 Die Wohlgeriohcb «uiütaaoheii, 
On Fedarhied an H«ilbli«r 
lf5dd Blumen on mödd DraiHolMr. 
Naii wöU ich eich nt^oh rdhden: 
Kuckd och, TvatM die Schubblddeo 

95 Ou dä Kommuuat'u haalenS 
M leie koMber SohaUan, 
On anuer bo^tdig Diühahtr, 
Och Sonneparablichclicr, 
Manschtnldchcr, Schöhizcher, Krciaöber, 
100 Schlofhuiluhur, Hlumeatreisoher, 
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NdboMlokalolMr aiSdd BptaMo, 
Die 6n dem Hl|«die «Oam; 

Po lci«3 Pelle ri'it'M 

Un Hilu-chui!; gtH'l on grieneo» 

1U5 NoBäLtrauaen, rosaruhdeu 
Nfthni «Heniebde Maden. 
Wa Btichd d6 nödd verwonuerd! 
Der S'üoinb si-in iuer lionnerdi 
Itöngg, Kcddtmcher oa Krellchdi- 

110 On Broschen, Richchbudellcher, 
Ann1>Kiiii0r, weid on lag. 
Die glänzen it 9n Mftn£[! 
On dadd jS onsem Kond 
Bei all dem Üozk ou Wojid 

115 Ed memdbls fehld dn Wdhl, 
HUd liSdd Mb • Jo<ini6L 
D6 pflAhgd de ncisdc Müden, 
De schlochde wie do gadea, 
Mödd belle Farwe fein 

ISO Bcbieii 6l|^6Ud t» icin. 

ön di>idMt BtoffdgewiauMl» 
dissem Klaaderbimmel 
Denkd dir, dadd dd gew5s8 
Babeddche glücklich üss V — 

185 ö jel De nei« Morjen * 
fiiVngd him nor neie Soijeai, 
Da Glans ön seiner Kammer 
Verdrcifd <'m nödd d< Jammer. 
Wadd bim sei' tichank endb&ld, 

ISO Wadd bödd ndch belgesdld, 

Daad »ss, der köiid mei'd glMwen, 
Wie ntii.sd ön seineu Aaweu : 
Nor daad, wndd hüdd enUbährd, 
Nor daad hddd fier ed Wtbrd: 
l<6 MMd jidd«r nd« Ztadd 
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Göffi gricMr mIb Begifdd. 

On reed t d in<Wld de Leiden 
Vo KlaaiiVen ön den Zeidciif 
Wu utiio Mude komnicu: 
140 Dft* kldbgd ed ehnchd bekIomm«ii, 
Aji wAr ed api on Uobs, 
Zerloiebd on klMderlas. 

Di« OneraSddlidikud 

Dm brOiigd dorn MeiiMhe L«ad. 



62. WIEJEUEDCHEN.*) 

1. Zo«ker-Kinnchen, 
Baal dei Minncbenl 

IfaMlbritok hnu dn de Sebaiis 

0trMwe nicr niüdd Zocker gans: 

Alles kann dcd KinnciM kriea, 
8chliefd cd »cbien. 

2. Pohbe-Kinncben, 
Ilaal dei Minuclieti! 

Pobbea, ftiiu geklaad ua Flor, 
Grabt «Ib wie de Oengolftthor; 

Alles kann dcä Kinnohe klleili 

Sohliefd ed idiieii. 

*) Folgeade ia diMm Licde gmanate Oertlirhkeil^a und üesen- 
•tUd« |«li«fCB der Stadl Trier die Sebaai, ei«« m di« Metel- 
brück«! aBstoispnrto Sfra«i«P: der .Ganjrolfsthor' , der Thum d(r 
St. GaogolfaKircbe i die ,Jiihaa|)Olird', d«g Siafieoosibor (die Porta 
■itnK HalM M dfflMta Tton iei uf ttMm HevM 81. Cbrisuvb 
(CbrltUrfel) Ia ri«i«e»l«ii(«r Artoe «eoMlt. 
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S. (Joidig Kinnohm, 
H«al dei Minnehenl 

Aus der Mustl gJl' gehold 
Honnerd Foschelcher v6 Goid : 

Alies kann ded Küincbe krien, 

SoUmCI ed Mldan. 

4« Mamme-Kinncheu, 

Ilaal dei Minnehenl 
Ifamine baud aus Chokelad 
Heid de J^bnspolird Madh an IwMdi 

Alles kam ded Kionctke krien, 

Sehliefd ed eelilen. 

5. Barrfus Kinuchcu, 

Haal &i Minncbenf 
Ach, ded gniha ChriMd&ffelohen 
SchOckd ons sei Pandöflfelchen : 

Alles kann deJ Kiiuiche krieu, 

Sohliefd ed üchien. 

e. GlKoldieh SJandien, 

Haal dei Minnchen! 
Söhver-Neisdcher gSnn och noch 
Vonu dem Bierebaam {^brdchoh: 

Allee kenn ded Khmobe kiien, 

SchlieM ed adden. 
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«3. DE FmASLlCHEN H0CRZEIDSDAA6/) 

(1894.) 

1. Ed mtr «nftU e lfldek«n, 
Zwa^ Bonoh die 8pr6chen*(l dj|. 

Den aanc wor e .Schiefer, 
Den «untren e ]ÜMfma«i88obji. 

2* Ed ging za adiwm Bruder 

On hodd sich R3h«l8 erhold, 

OtT hödd da .Vliiofer. oder 
Dii KaatiiiaHii iiüllu bold. 

8* Da Bruder sJl'l /ur Schwessder: 
,ncm Schiefer gütf de Korf, 

Fraa vdiiini Kaafmaan guHä daa 
^Qeelnrd Om gansen Dorf.' 

4. Ed stund Wold on üin Qaj^sen 
Esau en Uauger drei, 

Dd köm dKn «rr*me SoMefer 
Ifödd Miner KI6g eibei: 

5. , Wadd hürcu eich i* — Müdd d«iaeu 
fVenpmohea bön dra fl5gjk: 

,Sn gBff luer meinen Dahler 
,Oa meine go^'ae Btt|^l' 

6. ^Eioh wuu 9<ft kaanem DeUer 

„On kaanem Uunk vonn dir: 
^Meiu Hand nör ii.idd vergeiraDy 
„Se hödd gehohid uöch mir!" 



*> KelM dl« ANMorkiMff M Mr. 11. 



7. koanem RÖnk ou Dahler?!..,. 
,Dau bösa vomm Licjoschlaag: 
,Den Deiwel soll Uicli bolleu 

,09 HeSami HoehseidBclaagt' — 

8. Ed stand wohl on drei Wochen, 
De lloclizeid koiu errön, 

Ed körn en Ilär gerieden, 
Btt seacd aioli oirea d]^ 

9. Wä wöll dlin Häi bedienen, 
Wft 8clle^kd dem Hären 

DUn Httr ön Bclnrdbne KlMd*rai, 
Hi kuckd m seldMun dzttii^ 

10. Ha fodcrd vunini Hochzeider 
£n DauK uiudd seiner Braad, 
Hl soMSagerd se on reiaid se, 
Dadd Jidde Gtasd dd gnudd. 

n. Hä schiangerd se do£ch'd Zümmer 
Drei M61 ön ToQem Saas 
On lllud daaa io^äi d« F5j2|id8r 
Mfidd hihr ta'd Fe|d mmu. 

18. Ded Hd6r w6r ausgerüss hihr, 
Hibr ZoBg wdr flammernhd, 

Hilii Lcif woll schwohrzer Fleoken, 
8e lög dd on wor duhd. 

IS. Holld eich dÄrdn e Spiral, 

Dir Stadder-FrllMan ocht 

Eich guihd ed gröd su, wann da^ 
Jih eier Wohrd gebrdchch. 



— 84 — 



64. ONGfiSCflEID. *) 

Wemm d'liewe Ctodd en lujnen HJihrd 
Oq oeh en hnw Fna be»chetrd 
Ou Könner, gammar on geaoQd, 
Mödd Baaken, ruscruhd on roQd, 
6 Wi jidden Daag .licli ösm.1 och saad 
On greiiMd: Mir iehid noch didd on daad: 
Dto ÖM Üonrdhr oMd reohd gescheid. 
Dl ndhOtä daad FIIikI, wofoff hk nUU 



6ü. D£ FAMlLKKRUe.**) 

(lb4H.) 

1. Bb ade liadd e Krug, 

Dä Krog hadd n8dh kaa Sproßk, 
Doraus liadd hin. sein Urgruhapabb 
Qedöhn .sdio uiancben Dronk. 
Vdnn aambrenj Staaugud w6r dA Kruir 
USdd bUbendldem Banoh, 
D» Wönsor ndhm deo «ala Kniff 
Nor s4daii «n Gebraaeh. 
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9. Bis nanfl en nor Mi* Kmma&ikta 
On hiflid en hiedfi tri« Go|d, 

Ön hicje Fftsddltg h6dd hft nor 

Dä Krug 'herficrgeholfl. 

Mödd scino bässdc Freindo nor 

H8dd Un riflli dnus gelubd, 

On dan hddd hin ooh &n dll Krag 

VAnun bisMie ninr gesaabd. 

3. Aans hield din aale WöngerdonMn 

Sei' go|dig Hochzeidsfasd, 

Zur Möss on zu dem Draokdemejid 

Rief hän dö villc Gäsd. 

Ob «Ja die Qiad reohd koMbcr gähs 

On gud de Zong gcnezzd, 

Dc> snd de Wöhrd: ,>r< i Kimmcsdien, 

, Dir Leid, daad kitnd zclezzd!' 

4. liän Is' ^l d<- Knie; on giehd on laabd 
Vomra allerhÄsfedc Faas, 

Do glüdechd on off der Kellerdrebb, 
BtS' Krag senprSngd wie Olaaa. 
Bestörzd eild hAn de Drcbb erroff 
Ön'd Zöramer mödd em Schraai: 
,Dir Leid, en Onglöck ÖM gescbiebd, 
,Mei Krug dKn öss endswaalt' 

5. De Gäsd gieh' ford; zu »einer Fraa 
8id bin: ,Enefareok dich nSdd! 
,Mein aale Krag 5m dorob, oob eich, 
,Kich pohn nödd lank mich mödd.' 
On ricliiiip, n5h drei Däjc sözxd 
Hän dö ou duhd e Hchraai: 

8n irie aei* Krag «odswaaigebrdchch, 
Bricbd oob a«in Hen endswaai. 
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66. ÜN DER FÖKSDER. *) 

1. Kttbb nor 6n de F&ipd«r» 

Daad öss'd d'allcrbät^d, 

Doch klöhb iior rcclid lanksun 

On klobb uüdd zü tttt»d! 

S. Klftbb nor du de F5it|idflr, 

Doch kl5bb nor rechd fein, 
Oll yoll ich och schldAüi, 
Gleich w&brd ich dö sein. 

8. öm CMhrjton Oae*d rahfg, 

De Mond scheind sa I'lank; 
O»» hicch och dp Fönsder, 
Dm dröffs dö ea Bank. 

4. Die wlfarcl ioh der steUen, 

Wa do Bieiebaam itiehd, 
Dau kaUiH do droff klömtnen 
On siehot vrie ed giehd. 

5. Mir wttUen d* babbUen 

Sil haatniich on uMlf 
On daad n>s »d »-wen 
6er6d, wadd ioii wöll. 

*<MlDllO- 



•) Di.sf s Gedicht und d«s Tuleende »ind Irrie Ueberseliungff 
*us Gedichten dilmancber Miufari. Beide platlileotMii« (*e<iidii< 
nndpn sich in: ,OeUtli«ni> Yolkilebea im plattdeatscke« GHickt» 
«•(marccktr Kmadart vna-Klww «ratt. a. Art^«- ■■nkaif- IBM ' 



«7. GUDE NüliCUD!') 

1. LAb mich giefan, mei Ifodder achliefil! 
Lfts mich giohn, de Ndhchskldok riefd! 

Hör, wie schalM daad domh on weid, 
Lds mich giebu, ed Ö68 jeczd Zeid. 

2. Sieb im Thor, wie hiech ha giekd, 
Sieh de Hdnd, din driwer stiehdl 

Schlöf grpond on draain vomin-Blir! 
Sicher draameu eich vöun dir. 

8. Nana See ed genug, ac^ees! 
HShre de nMd e nfth Gel5»? 

Morjen, wcmm mci Modder schliefd, 
Kiijts dei wenn de fjdhohsklöok riefd. 



Ö8. ÜE EHRSCMÜ tiaOMBi£R£N. 

1. Nüdd weid vöun Drier wor cu Klau», 
Hiedi off em fiqn^, e klaane Bau, 
Dd hield ed WdQdenoh Nimraand «u, 

Sugßr öin Summer wor ed raah: 
Ed bliesen dd v6nn alle Kandcn 
De Wönn, wie eiwlich Musikanden. 



*) Siek« die Aenerkeeg n den rorterfclieedeB 6e4idMe. 
••I Drn Sief ze dlsMr SÜgt vereklm kh in Jehre 1897 nFiliao 

der baar. 
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S. Doch wor cd off tler») T^' rg och »chrd; 
£ Brader .hodd die Kiaus bewdbnd, 
H6dd mMd Gebeed oa FkaadeD dd 
De WIg inm Uimnel «oh geMhnd; 

Sei Stand ajs Bruder zn crfölU*n, 
L5dd h&o d^ vU onun Godde« WöUeo. 

3. Ofd inuchd cd iwol inodd cm «Uehti, 
Ofd 1i«dd bft lange D«g kM Brad, 

Dann inui»d cn u81i den Dörf n: giehn, 
Ficr cicli /e .schizzt fu r d- r Nnlid. 
HH "wrir dos Ikcdleiis mied vonu Herzen, 
Aaiis kniud eu htii un beed aiüdd bchaiorsea: 

4. ,Ö Ck)dd, den d«i «Uiiiftelidig Mm! 

, Gömm-mir en uohrhafd tipei«, irabei 

,Mir 8al/, on Scbnial,« onni«Mlif* 588 
,()t> dif iiK'i- dieiifl als Bnid on Brei! 
,Dan vvohrd daad läsddig Terininüro» 
,Mieh nOdd aiieli 5a der ößdehelid ftSren.' 

8u beed hän on hH kiickd a'ich nnm: 
Do Htiuhd f Ptraiich h« I .st incr KLv «. 
HA knicd dö, Her Verwonii'ronk »*toiiuu, 
Oa| kackd sich baal de Äawen aaa. 
Hin off on gMÜ rieh drfta, mm 8piH*en 
Orien JLbbdcher ▼6nnn Stnuich so rdaaeo. 

Doch wie hä h«'iMd on wie hftii fissd: 
l^aad griou Gcähbels »chmeckd su 8chÄi;f, 
HA sielid 5m Stnnioh en DeiweUlScdf 
K l HU Goddei^f fler sei Bede|rf. 
HH fUnkd, crhnhsd, »ich on zc iiiieiheilt 
l->ä gajyo Puddscben «tuseziehen. 
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7. ö^o! Do faalc Knolle »cfaien 

Flim fier de Fieg, st; Ijink on itüldf 
8u &bbcs hadd hä nie gesiebu, 
Die konden diene wohl a^s Brad. 
Hi Uafd, 0 Pddr tkk Htewiadma, 
Qu vtisäiä 86 sdmell fln gliedig Äidiea. 

8* Gleich wor cd moW daad Groin h're-Pd6ir: 
H&u 6t>, QU bodd ed nödd getiobid, 
Dttdd hin den «lUrehrsclide wAr, 
Di jih an Oromb*re<Mdh]zeid hield. 

Dftdd wdr cn Speis* — IlHn dankd mödd DriehaMI 
ün ddhchd jeszd CK>dd noch mieh se dionen. 



60. DE ZERSmAD DIENSDMÖD. 

1. Oi! ed öss »eid vörrzohn Düjen 
Ebbes Iii5dd met fiergcgaang, 
Soll «idi dMd n5dd widder Uj«n, 
Qln eidi dommer, wie e Staan. 

2. Kuokd! cd öss dod bies Vergäsen, 
Wadd mieh ra, Terdiiealicb miobd, 
Wadd beim JCMken, BohelVeii, Ibien 
Mir, wie CHsm» de Kdbb aerhricbd. 

3. VVamin-incr MödddaagH üro;nb'rc kochen, 
Da,* Terglsen eidi ded Bdmabi: 

limg Bei n^h su grimmig bochen, 
Febld selesad d6oh ndeb ded Sein. 



4. On (iaa^i öi*«« denn tiÄch de Biejel» 
Dadü de Brdde mir verbreand, 
Denn deli hten «a in di*m Di^el 
Ofd nfidd aamdhl omragewend. 

ö. iLwer dMd 8«B ndoh n9dd Alle«, 
Etoh tein zu ccncebhdoro|t 

öinwi'-r süehn ich wie t ri Calles, 
Wenn ich ebbe« ni.iache »oll; 

6. Hni n dt Hesem ficr zo kehren 

A|d i>n nuiinm Jlnnd gehaal, 
^ Doch daAd kojid ineiuh gor iiüdd btörea, 

HId m racholMtt iwerud; 

7* II6nn ooh oniten iIihuVen, Daunen 
A|d kM Fnhder hi]ig«dr6hn, 

nr,;in-r-r}.(!rior l.ouii . Ich de Haawen 
Mir ald morjend« ögoddhn. 

8. Oi, \\ soll da*d endlich gewtn! 
8ich< r kimd ncisd tiuds ermu«! 
äu kann «ich uödd läuger luweu, 
Kommen ndeh 0n*d Nftrenhana. 

9. Wie ddci) hodd daad ellu Watmn 
Die Concebbde mir renroorl 

Seid der KttfimeeraM n6h KlUaden*) 
Hten ioh g»|yi de Kdbb Torloor. 

10. Hod.i villicichd dtd Danse, Spr6ag«D 
Mir daad Onglöok »ugoschöckd? 
Hödd dä Borsch aus . . . Dongs-, Döngsdoug' 
Mir viUloichd do Kobb vorröckd? 

* 



*) Ktffm, de Dorf «• der 1Im«1. 
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70. DE WACÜDEL ON DE »ACUDIGAIL 

1. Ön grimmig kaaler Wönderzcid 
LÄg Schnio off nllc Foll'rc weid: 
£n WAobdel on en Nachdigall 
Die hadden aeiid m flrttunn, 

8e suohobdeu dogoh de WttUer «11 
Vetgeeiwlidh wadd mm Ähsan. 

2. koiucn aus dem Waal crraua, 
Ed log do frri e Schicfcrschhaus: 
Die Wachdel tloh der Fönsder nöh 
On »chrie: ,Eich wöll ich süiigcn, 
«Nor miesd^r mer hei on dd 
,E böflsehe Fnhder bröngenl' 

8. Dft Schifllbr btthrd de WubdelsohlMg, 

Dil mi^-lid em all sein Gaaider mUMSb, 

iiil röss du FüMhdt;r off on rief: 
„Gär wöli ich dcicl» erhaalen! 
„Errön! dau böss mer vil zc lief, 
»VtM aolk mer aödd yerkaalent* 

4. DMd bdhrd die NaohdiguU gann früh 
Ott denkd: ICr nriehd eii*d grdd esm. 

8c schsbbd sich Ödem /.um Geeank, 
Fliegd ön die Fönsdcr indder, 
8c drillcrd lanksam, drillerü lank, 
Ed aclulld m herrUeb widder. 

ft. Ddch OBse SohieÜpr veiiid fSm Btatacä 
De Ftt]tider off on flidderd banoh: 

, F<>rd ! dei Gcdrillcrsch on Gcpiebe, 

, Eich kann cd gor nödd hören, 

, Dau aoUa mich, kriggs de och de lächniebs, 

,Ö» Joeinem Hana nödd atSrea!' 

-«KHio- 
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71. SR SlD EM OFF. 

Hör! haa] dein Liewi übriefcher ddch, 
8e »ei' jo all gekraddscheld, 
Waid iir nor au d« Föng'rc kiuid, 
Öm tSk» wie aennaddaeheld. 
5 Elob dicd mich raei Lnwcn 
Mödd dir nödd vrrdröhu, 
Dein liauafra« zo gtweii, 
Daad laaohd mich nINU Am. 
Veiran dioh nödd driw«r, 
10 Vergönn mvr vU üewer, 
Dir lief Rp'fi wi<> dein 
Gebeedbucb ze sein, 
Daad li«a da ta Bali: 
Bfaaoh adr ad grAd sut 



72. KL06LIED. 

1. Ettgeleben, daad 5m met Ndmen, 

nSn ich bni doiii Daaf b<>kftlD| 
DÄn ii'h äwor selde norcn, 
H6dd iner mcich geraf, vemohni. 

' 8. Aja ich KSfid wAr, b6dd mei Yadder 

Mpich 8ui Worin che gftr genand, 

Ofd oeh nand e inich sei' SchAfafohan 

On dergleichen allerbajid. 
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8. Ddcb mci Modder, h5nner dMr icih 
Ömmtt wie eu Hiimche lief, 
Ffltiigd nioli Hlnkelehen >• rufen» 
Wann se meieh a|d bei sieb rief. 

4. Mein ZV aal Hrieder, (IdrrichdriOTWO, 
Wie sc wörcii, naiulo meicb 
SchimmciciiL'u on Kriedelleischcn 
Oa ndob auner gUckig Zeig. 

5. Öd der Schal hödd meich de Labror 
BcliDaddcrgänsehcn ofd g8llB{id, 
On die Scbolerkönner riefen 
DrambeldSbrchenl Qrommlig-Drandl 

6. Spieder balf iob nwinar Moddar 

Ön der Wöhrdschafd dichdig aus, 

On sei nand micb hihr Forellchen, 

Uihre Fochs on Hös lim Haus. 

7. mar Wftbrdwdu^ diiewe, kftman 
JoQger Leid e ga{i^an Dross: 

M5dd wie schiene Schniaajchelnt^nien 
Nauden die mich! — Acb, ouuiui08sl 

8. Perlehen, Riesefaen, Tnrdeldeifcben, 
B16-Yiielchen, Diamand, 

Nachdigallohen, ,sohla!ike Waspe' 
Uöim so meicb «4d d6 geaai^d. 

9. Bei der lfdUsetd hies od: .FriOden, ' 
,Acb, wie winnig Ibaen Beil 

,Wic c Vicj eichen zc nascheal — 
,0n Se blieben doch derbeiT 
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10. Ui! die Zcid ging schnell voriirer, 
Ruut <m Sehlmhud hild Iem 8Uiiä\ 
Spiodw gftf ed (immer driewer, 
KMuiaa hMä mich udth geaftc^. 

11. Wadd hdaB eioli vtaii all den Nftmao, 

Die ich friehcr h«^ gdiriggdl 

Ncinrn hadd ich ju aiie allen 
Reichen der NAdurgesohichd 1 

12. AU mein Dühr- on Blume •Ndraen 

Wöreii fidel iior on leer! 

Je/.2d rtcIn eich en arrem Ho&zel 

Ou derbei cu aricm Dühr! 



73. DE G£ÜAAMNISSKR1£M£R. 

1. Neilich sprftnkd e groh^e Keider 
I>orch (]" «it.nrtil Hii vollem Schwaas, 
Uu hli s[u.ink<l Ahl ömmer weider, 
Ood, oj»d, und .... 
* Eich hMle schie' nd Mofid, 

Eleh sto Mit wadd ich waaii. 

I 2. Manohmdhl ön de Kiemisch Büder"^) 

RliQkd ed wie gebrdebe OIm«, 
\N'ic Damvld rft Wögertder, 

. <'hu], niul, oud .... 

Kich haalc schic" mci Mond, 
Elch 80U uüdd, wadd ich w&as. 



Uebkttde. tu Tri«. 
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S. Omensder vor piewen Däjen 

Oingg ich dojxjh död WiesegrMU, 
Söll do ebljc-s sich bewäjen, 
Oßd, ond, ond . , , . 

Eich haale aebi«* mü Mojid/ 
Eich iftn nMd, «add ich 

i. N6bchs dö kuclid ich do£ch de Föjisder, 
On w«dd aait d6? <— «n Qua, 
Ewen ddlkclid ioli V G«6pl|iader, 
Oßd, oiia, oßd .... 

Eich haalc schie' raei Mond, 
Eich sön nödd, wadd ich waas. 

5. *ld 8m Mtasohelii Om e Iftimdien 

Mir begiend, cd wör kaa ßpaas, — 
Bocklig, mödd em KohU^>tench«n, 
Ond, ojid} ond .... 
Eioh hMle Bolile* mel Mond, 
Eich «ftn nddd, wadd ich «aas. 

6. Oi, wadd könd ich nüd«! verzehlenl 
All daad ging nödd ön e Faaa, 
Wadd iflk was» t6 Beiwerhahlen, 
OQ,d, ofid, o||4 .... 

Eich haale schic' mc! Mond, 
Eioh sdn nSdd, wadd ich waas. 



Digitized by Google 



74. ON BODD. 



1. Ojimubd, öhne Lewensloadf 

hbg wia Sdmitt On meinw Broad. 

2. Dan scbiens on mein Brosd err9]}f 
FrielvjöhrMnojider gdf mei HdQ. 

S. Daa bÖM Sonn, eicb sei Planicd, 
Diu i^qIi oauB dia Sonn nor driahd. 

4. Schein ab Snv.n mer noäd ze stark, 
Sogsd veraAn^B daa mir dad Ma£k. 

5. Noaad nMr wolü dai QHm^ o* flchain, 
Wann ieh nSdd niak aaiii? 



75. DBD WONNERVIEJELCBEN. 

1* Ed kto amftU a Vi^Jaloluni 

Aus fromdera Lann gezogen: 

Ed hics, weid aus dem PefferUna 

W&r ed beibär geflogen. 

2* Daad Vi^lohen w6r wonaeraeliiaii, 

Mar koQd ed Icicbd erkennen, 
Mer kond och bei ed g'<^l»n, ed «fdr 
Fftsd haameliob »o ueuncu. 
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8. Ed Aug off «eiiiem Klbbdia ttols 

E farwig FederkrHuschen, 
SoLii Flicjel wore blo, ed hadd 
£ glasig go|dig äobwlQ^chen. 

4. Met Mdd dS vdmi dam Vi^dohen 
(leMliwSud off Wlg* Oll Stilen, 
Och hies od aUgetnaaii, ed diod 
N<Nr go|dig Jujnt iMSm. 

fib Ed liefen denn och bei cd bin 
Yi| Uaaa* on gnliae Behrai^er, 
On mAjicbcraMieil hddd gejeizd: 
,Qdff mir dein go|dig Aiyerl' 

6. Off ville vunn dil Schraajhäls dd 
Mödd Aajer glücklieb wdreii, 
Ekib 1(6 gefrOckeld hiQ on hir, 
Eioh kofid ed nttdd erfNmn. 

7. Eich ging bei'd Vlfjf-Ichcn 5m Bösch^ 
Ed wdr e scbieue Morjcn, 

Yd Iftren httlud ioli'd ifinge adionn; 
ESoh Immehd n5dd Uqj^ m hatfm, 

8. Ed 809 do offm griciip Ranm 
Mödd seine schiene Farwuu, 

Bell leifrd: ,ÖcbI w&n dein Ai^er hXdd, 
DI bvtfehd gxAd nSdd se darwen!' 

9« Dd wnrf daad Viejokho. vdmm Beam 
£n Aajche mir erronner, 
En Ai^dieni ~ Naan! swdr nödd vö Gold, 
Utch w6r ed nuui e Woaner. 

•t 
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10. Daa<l Aajche wdr gaQH schludd'jewei«, 
DrofV stoniul inöiM Gold ^esohriowen 
Gaj^H kberlicli : , Z u t r i e d c a h u a tl 
Die tollt d« Sfliiner Iwen!' 

1 1. ^^ugletch hdmi cicb dä Qozze Öproollob 
Uli AU (juuüvhd gezogen: 

DftQlk, D«sJk dir, Wonnerriigelolieii, 
Mir irtn de MKr gewogen! 



76. BRUD£R HÖUSD£[UG. 

1. Dd diead öm MAkbertidiluHni e Knibehd, 
De Br«dftr Hfthtderig: 

8u, wamm-nier scineTi Ndme fttl^, 
Su nennd e fle|wer »ieh. 

2. Bb «reier Biel, mri^ iA wus, 
Leefd iiSsjeiit de» Wei|d, 

IVA ki-eischd Kuni Drauer, iMcbd IWB BptM, 
Dahd Alles, wtdd geOOd. 

3. Vwt lt8]isdiig Ott en, dtad 9a» wdlir, 
EUn huachd nBdd an omasoet: 

Df'd Allerklnanad GcschUfd sngdr^ 
Utt miobd ed ta Öm Sohoae. 

4. DrMd o9 im DM \A Wein, dMd glehl 
Öm Leaf <m nSdd öm Bohridd, 

Jh off Ucui Posch de Pud l. 11 ttiekd, 
Ösa b«|f de Wein venGlüdd. 
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5. Kücli nieraöhls gdf eB «aagMand 

Su ön der Stadd erromm, 

tlil warf denn dö oft' seinem Kaud 

Aaand, swaai, drei Kfimmr tfom» 

e. Ed ftlld en Aamer On de Pltas, 

Mer riefd en dhne Schei, 

TTä »chineisd gcmannlich ün der Hö»Jiii 

Och noch de Wolf derbei. 

7. Ön bihre Kellor gingg Übt dd 

Zum Zaaben mödd ein Glims 
On Stic.- n];]. ili en sieh versdh, 
De Erohuen aus deut Faas. 

8. Ehrächd neilieh wdliid bRn off bei DSseb: 

seiner FUchdlgkaftd 

Bumgä hön cii Sog oii sohidd so frösch 
Der Mdhberseh iwer'd Klaad. 

9. Wie old Schönas iiodd öui Staal de Kuh 
Ojibüfliab mttdd dem Fns, 

Lief b&u öm Staal su blöndlöi}^» SQ, 
Hirn de Seid geetuhet 

10. HH laafd aödd 6a em Steil vorbei, 
Hft stieid sieb drdg en Beise, 
On gdffd bei all der Stuhnerei 
N5dd om en Hddr mieb weiss. 

J 1. Meiob wonnerd, dadd hä gans n6ch ös» 
M5dd Kftbb on Fus on Hajid: 
Sa ofd bddd bKn tifih Mho gerSss 
Tertonjcd, Tentobs, YerrHQd. 

I« 
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12. Dran denn 8w Bnid«r HBJisdflrig 
Beim Nihbar Mhr geefard» 

Weil hSn zu kaaiier Arbeid sioh 
Bei Daag oo Ndhchd beichweerd. 



n. DE GESCUEID NOHBERSCQ. 

Hührd, Miuii! duhd aier dä Gefallen, 
Dir seid die freindliebad Firaa von allen: 

Her kriggd jczzd »chlechdo Saaf zum Kaaf, 
Liehnd mir zum Wäsolicn vier Saafl 
5 Eich kann ed eich off Ebre' sön, 

Ed kii^id eicli nudd o Schmüauu:hen drdn. 
Eioh waaa, dadd On de nShsde Wochen 
Dir eich die nele Scheier band: 
I)or kr.iind hei nnspiii Haucrkraud 
10 Eich da«u och tiire hchouke kdobeul 



78. m ZWAAl ilftElER. 

1. HShid mieh 41g, dtr blu^ofik HXren! 
Haald noilil vil off Klaaderboss, 

Suchclul vil liowcr vjl zc Ichren, 
Dann güiT'-der m ebbe» noxal 

2. Kann d& wohl vernöiifdig reeden, 
DSn neisd waas on neisd verstiehd? 
Klibes rucdeu, ü»s väna Nceden 
Jiddem achonns, dA ilreie giehd. 
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3. Doakd-ich stt en domme Freier, 
Hin d6 sBnd on dMii naiad xMd: 
Ön daad aSdd en Oj^gdieier 

Ott «n ongdhaweld Braed? 

4. Wohld dtid MAdche &ö'£za hlciwon, 
Sei ed nfteh su gud on blied, 
Wftoa cd dorch de FOnsdcrficbeiwen 
Sn en Tdbberd komme «i^d? 

6, Ott der Drebb sich m Yerstfthchcn, 
Ifiehd ed eebaell sieh off de Bai|a*; 

Licwcr nftcli den Hals ze hrUhoben 
Wöjißobd ed» sich au e Maan. 

6. Äwer IShad sieh Aane Uttokaea, 
Denun de 8pr6eli wie Waaeer fliead, 

TTm! wadd michd cd demm fier Knöckaen, 
Wann bä vonn der Stroa ber griesdl 

7. Ki|Qd hft gftr Hans aom IVelen, 
Gleidi gftffd bim e Stnhl gebel: 
Scbonns vo »eine Schnökeroien 
GOffd ded M&dcben ba|f wie doL 

& On de Ifamm kimd on de Pabben,. 

On sei hörn-« gären on: 

Baal kiivjd oob die öaach com Kiabbcn, 

On de Heivdhd nftbd errAiu 

9. Df^rom folgd, dir bliidjonk HÜren, 
Lebrd doch, ib der freie giobdt 
mSh der Hdrftbd ebncM »e lehnn, 
Daad kignd 5nimer ebbe« ^ied. 
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79. FflAA, DER 80LLD HAAM «IBHN! 

(RM Ml Ml« UsdckMi.) 

1. FrHH, der solid haain gielin. 
Kire Maan öss dö. 
Öm «b 44, m MdfS es (16: 
M6h cm D&nschcn oder sirien 
DeQkeo «ich ebnohd huin se gi«liii. 

'2. FrM, der suUd ba&m gichii, 
Efare Hmii Qw knek. . 
^ • ktftnk^ «u bleifd « knQlr: 
Ndh em DlfitolieD oder zwicn 
Deokon «ioh elmohd fauun m giebo. 

. 3. Ftm, der MtUd liMm giehn, 
Eice Ifua ttw dnbd. 

Öb» cn dubd, »ii bloifd en ddhd: 
N6h eni ÜÄnsohen od^'i zwirn 
Deitkou eich chrsobd baam zc giebn» 

4. Fma, der eeUd heem gielm, 

*d See en AnnVcn dA. 
öjw on dÄ, 9U bleifd en dA: 
Zwor ded Da}ii}eji öss »ehr schien, 
0ddi «911e m» hum g^ehn! 
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80. AFFBONDÖHaiiCii. 

1. Jcb \raa8. ich wer dn hersUoh BÜod 

Vö iucIdüi- vT^ider Kaa«, 

De Sonn schien brennend luuw. 

2. Dan 8tmui8 gcrdd oH' deinw Dielur, 

Eich w8r der oubckund, 

E frödch Glaaa Waasur gdlifs de mir 

Mödd deinor weiser Uaad. 

d. Wdromm btes dm nier nödd ooh Wein 
dn*d WaaMT ÖQgefeheQlid? 

Dan vvaas «^.o« !i wohl, dadd W^n, dadd Wein 
Dem Miede Kräfde' «ohenkd. 

4. Woroniui grShte dau uier nödd och FIttaüch 
Mödd Kuchchen oder Brad? 
E gud S<9ok Be&og^e miolid bekaisd 
Dem Mieden aeie Miihd. 

■ 

ö. Daa bäss och m mer könne sdu: 
,Kommd, drühd ddch öu mein Haus! 
,Eioli kemMB doli swftr nSdd, dftob fubd 
^Bioh hei e winaig anal' 

6. Wdromm h6ss dim mer ficr do Ndlldbd 
Del llÄdd nödd ngcdr6hn. 
Däu kons jö dir e Palljaliscli gud 

Off eire Sedier a^Mo^ 
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7. D6ch wann dci Bädd mer 6i^«<iröhn 
Der SU bebchwöhrlich wor, 
WAronain h6m 4w nSdd ftgetpund 
Od mmch «a Stoeek gvfthr? 

$. W&nmm d«« aSdd ttn 4«in Kim 

On hAM dei Gk^ besicgd ? 
M^dd nancm Dozzond Dmhlar bkdd 
£ich giUe mich begniegd. 

9. Vdnn all demm hdss de netsd ged^I 
De pohfi» mer Waascr, jA! 
Dcd Waaser hass de oounoitoaa, 
Ooh wAr d« firaBiMn nfth. 



81. DE AAL ON DE J0N6 6AAS. 

1. Fas(iR< lMin nn aancm Baan, 
l'rüssd tu ähIo Gaas ellaan 
On er grieoer Brömbümbook 
On M kftm dA nMd Tom Fleck. 

2. On ü öaabtlic, kichn on jonk, 
fichrat^jd er zu öu lusd'jcni 8pronk: 
,0 dan arm geboanen DVkri 
/Kook, etob tprttngea kiji on kftrf' 

8. «^Spröngun?" . , . ald die aale Ga«!»* 
«.Ochl mein Knftolieii lei* r6 Olaai, 

„Döch wär eich vAun deinem Stoffd, 
„SprAng oich dd dio FfiJs enoff." 
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4. Kmu» hftdd atl daod Wohrd fadMui, 

Spröngd die Klaan' die Föls erron, 
ßpröngd a5 off cn glöddscbisch Laai, 
Stönd ou fälld de Köbb endzwaai. 

oiKlKo- 

82. DED¥EIUI{R. 

• 

1. Z'im Zßien sJld de Kiechder: 
, Oiu SaiuHdaag wdbndcn Sei 
,0m Wöhrdshaua za dorn Driecbder 
,Em Streid mfUlig beL 

Streid wdr onncr Raaern 
, 6m Omcnd omni «iclin Auern. 
,ßeim Aad, wu Bei geschworen bdnn, 
,Wadd wössen Sei ddr^im?' 

8* Den Zeien b&d: „Dir Ilaron, 
«^Moachd mir de Hdl nodd haaa, 
lyEich son Eich Alles gHren, 
f,ytmäA ei(di ritam Samsdaag WMS. 
jyEieli badd nSob mied geflotuiewan 
^On rief 6m halxver siewen 
,,&Tc<n Ilinnchen, gröff noh Stdck on Hahd: 
„Da VVidderojtk wor gud. 

a. „Oklt, daiudid itih, adh flafftewen,*) 

„Kiaf dir o Bchobhe Wein, ' 
„l)ir Hnren könd mer*d glaaweiif 
„Lieh dröj^e g&r« fein. 



•) lirUib«», cte DmT m 4tf IM, «ta TmwI v«b Mar. 
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„8n dchlenrlerd eich dorch Drier, 
„Od dobrac-bdig, wie v Mieher, 
„Kbm «idi BM d«r Jftbntpolud «r«i« 

4. Eicii klingcld uiödd dem ScheUohMlf 
„Öm Drönku »eiu eich kiur, 

^Eioh foderd e BadeUohen 

„ Vomni bftf*sde StiiLbches mir. 
„ Da!i 1 lii rtliclidr ii sei rnor wollig, 
„Kicij Llciwni n'c nohlfi Rchöllig-, 
„Eich sein dem Liaus Lüas dixae iSloiin 
^Bn gllrgedebne Kam* 

5. ^Mi iii Flasoh fmtrLT dn rc lonken, 
„ Kit^h todcnl nu r iH^fili aaji 
,,M(>dd eiu PorKjieuchcu äuboiikeii, 
„Dmad MIM off de Bua*. 

^Mcin Hinnche kAm gedAn»e]d 
„•hl belld mich on on 8chwftnst^>ld : 
„Eich Hod zu tiitincm Dr»hrchc: Wohrdl 
„On raiychd t'ui d(\r dt* Hohwöhrd. 

6» „Nau [i'^ckH ich laeich üOHaniTiifu, 
„Ging lanksani noh dtr Stadd, 
„Eich körn dö htii inet Mamtneiu, 
„Di« gtti es Ahwa h«d4. 

„I'u'.li drnf !ui hihr ßckanden: 

„Mei Veddel aus Viaiidon**), 

„Moi guden, lahmen Jhm aus Zösch:***) 

„Mer giug^eu du den Döaoh . . . 

«) Das Hettldch'seMliMt-fliMiB Bnltltat «dtvietWllk- 
rca b«tlebea4e Reataurattoa. 

**) Tlaadea, «in LaadsUdldim in OvoMlimtgtli. tannbwf* 
' Ifli«]! i fia DMf Im IittdhielM Mar» 
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7. ,Zur ivaacli!' rief dö der Kiechder, 
^Ed reüwd mar die Gedo|d, 
,Bd tti« de 9treid dm Driechiter, . 
,IMn eich nor wöss'i wold. ' ~ 
„WSx Kiochdfv!" dtn Zeion, 
i^l^ch wöU Jch li gär verzoiheu, 
„IMA Hfamen die Oedotld ■che nbad, 
„Vttm Streid ddoh waM iob neiidr 



Bl. EN AAL DRiERISGU EXEMBKLCUEN. 

1. Ed liei cniöiü den Deiweln üa, 
D6ob ooh e MeQfoh m mMMhen: 
Wie Godd beim Ohdem, nähmen aei 
Dem dieaehriK SaAobea. 

Döch alä bibr Maaciiwerlc iöhrdig wor, 
Wftdd Biehn die Mesen. Bogel! 
rchr Monscli wör l^ru n1> on bockeU^ 
. Qn Iiadd ndch anner U&ngeL 

3. ,Och!' riefen sei, ^hän üss noch gud, 
, Draus e Spiott» ae maaoheni' 
On bei dem Önfaal finggen sei 
fieebd detw^Ugob ae laaoben. 
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81. DE KdCKLOSDiU«. 

1. De Ciruhsinaram sos heim Gruhspabb dA. 
Da Chrtdispalib Od* ^Kadreinche, sAt 
,Wadd pOwiMnoh dm dftolTlIar dich atSU, 

, Kich waas, r?an sfls mer'd, wann ich wöll: 
, ICich höiin «Ic i \il ßi'böfj Hfid .Iohr»:n, 
, Dau Wöhrs invr l)oind och «liTcnhöreii !^ 

2. si4(I: „Kich hünn der Fraad gedenkd, 
^Diu dä N5ckld8 mer scbonns g08ch«[ikd: 
^Afa KSßd b6ii]i «Seh en Ueoh geahrd, 
^Hla hMd aaar 8aliiaa«i vi| bemdieerd, 
jyEd piflibgdo iiieich ajs Könd sein Saachen 
^Yor Iwider Fraad wie atomm ze numhen. 

8. „Oti als ich spiodor Knniter hftdd, 

„l>o fand dit Friiad iittr aiirrprsohd stadd: 
,,Datt waas, dadd mir öm gan»c Johr 
^De lieftden Dug NMklMaag wdr; 
^(hui' KönnVen die Besobeeronk zaajon, 
ipDMd koßd nieb wie e KttQid erfnu^len. 

4. ,^0n a|s oiis Di-andd aci Mmu aioh aAlm 
„On ( ich (lf> Onki'lchor heköm, 

„Do got diu Fraad ndch weid vcnnehrd! — 
,,H6iui eich den ÖQkelcber bescheotd» 
kocd iah beim NtttAttettoedeeblon 
jyVor VnaA dea Wdnens nieh endbaalui. 

5. „Daad Alles fi'^l mer ju-'<i ;< z/d 5n, 
„Drorrm koin cd mer deun öii do Söjj: 
fyZam heil je Nöcklda f&iik jeud öji 

TAdderonew etai m eta 
Javier all die FlNUidi die bin der gewen: 
yDead «te*d, wedd eieb gepSiabeid ewen." 
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85. £ MÄD£RCH£S-F1ERSAAZ. 

1* Luischen, Susche, Flohrche woren 
Zesammen ön Pensjoun seid Jdhren, 
8e badden Smiiier IVaad o' Laad 
Sieh gaij^ TertreUich mdd^geduUd. 

S. Dd kriggd nan jidder-aaiid e Schreiwen, 

Nüdd liiiiger ön Pensjnim Meiwen: 
Do Luun st: ncisd mieii gah» om Dösch 
On bdan sich nor luieh iiaad gekrüscb. 

3. Dtad natä en all iÜu LewenBfhuiden, 
Sich Tdna eamMr jeud se Mhaaden, 

All Drei se sdhe greinsijj drön, 
Ddch packdeu sei hihr Saachen oQ;. 

4. Se adscn dö vull Hraüs od Sorjen 

dm ömend fier dem Abtebid^-Morjen, 

Se sdse mudersielellaan, 

Dd fa6dd ded Flohrohen 6gefiuing: 

5. , Dir Könner ! ' säd ed, , Morje, laader, 
,Sei' nüi- sclionus üu de Kaaseklaadcr, 

, Sieh sein ded jtogad swdr vton oqs drei, 
,Mei aeolneluid J6hr See kaum yetlbeL 

6. ,Doch folgd ITH I, höbrd, wadd cioh-ioh rdJiden: 
,Mer Wüllen nie oh» heieröhden, 

, Her wl^leik meacihinlttil onfB nBdi eiehay 
,Oii mieede mm ocli weid diomm giehnl 
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7. ,D«cl Heicröhc^fti died ons bönnVcu, 

,0118 daiui ou wauu z.e siehu, — möUd Könu jöd 
(Be UMMbttn «lltn Oni) ,Tan«Md tieb iofaw«r, 
,Dud Um* Ueittbliet hdnnerd sehr. 

■ 

b. fDöcb öu (Icu ohr«chde Jöbreu ewen 
,Wöliid dl ma» onier Rms nei^d gowen: 
,Mei Ifodderi kommen eich ndh Hau», 
^LdMd meich jeud uOdd BuVaal erraus. 

9* ,Eich wöhrtl ud grüd su giehu wdhrbcbcinlioh : 
^DAoh Sm Umi hoanetdmMl ofui p«iidieb, 
,Wadd zo luaachenV Holird drorani dii, 
,Wadd «ieh-ioh naa udoh weider edn: 

10* ,Off PIddenchdaag ndb fltamef Jfthren 
.Da* wUllo mtf iMt 0iier fi>hren, 
,Da' wolle mer oi^- wMdn «ichii, 
,0n itojd de Weid och onuergielin! 

11. ,Oflr Piddenohdaag ndh fönnef Jdliren, 

,Dn' fönnp mer oiifi all»' i^dvcn 

,Po]ikd ^wüliof on der JObnspobrd*) ü)i: 

,Bew6hrd daad fSsd ön eirem Sönl 

12. ,Otj sold lioli (Vi r<'n\f Jolir«"n eweii 
,8ohonnM aiuid vöuu on»« '6ui Ehntnud It-weu, 

,Zm 8tr6f kaafd daad oon gär guwSa« 
,Bn Kßmues off dar PidderaobmVa«.' 

18. „Mir kUddscho Bcilaall" sön die Ann'ren, 
„8q Idfaad oiSB vftnn enanner wann'ren, 
„Och mirp mir hoierdlideiii jüc^ 
„Wiwadd die Dderfaoli Facdiel'' — - 

*) Uas Simeoaalhtfr (<lte Porta nigra) an Trirr. 
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14. Dil Morjen droff omni sieweii Auer - ' 
^Vö] . i\ch! Uli der Poii.sjouii vil DrUtitTt 
Etl ii(inii liö die Urei Poiisioniii- 
Adjecb güAod dor Marsclienuüi . 

15. Ön Kaddfloben aeEsden sei rieh nidder 

Mödä hilireni Bozzwerk on Geflidder, 
Ilihr AbscliitUI wor bedriefd on haas, 
Denn jiddes miclid en aunor Kaas* 

> • 

16. Die fönnef Jkhroker liefe fiiebdigf 

Ons raaeond Klieblaad fand sich richdig 
Ponkd zwöllef off de Klöckeachla^g 
Ou Drier olf Pidderscbdaag. 

J 7. Do hol der Jdhn^pohrd, bei der aalen, 
BSh mer drei fremder Knddaohen haalen, 

Aus jiddcr, vönn em Hlr gefcibrJ, 
Köm en Madaarai eEraoMipaziÖlird. 

lä. Mödd hilireu lläreu die Madaiunivu 
Tenwibden frelndlioh aich aMammen 
On ivore rot Ytmrma^fO^ itör» 
Dadd jidder-aand verhelrdhil wdr. 

19. Daad wor nödd Alles: aus dä Kudd.Hchen 
Hichd mor och klaane Lridcher middiMsbent 
Diana gSffd gedjrdlm on ldi{id gerennd 
E gaQß KlaakfliiBer'A^räiegd. 

2ü. Nau gingg od ön ded Explicören 
On ön'd Veneblea, Frdgou, Httren': 
Wie soloaUiiifeli bdan die Dni gtlaadid 
Ca I161U1 aieh POngecdMr geniaaehd! 



Digitized by Google 



— 112 — 



On weil ae all verheirohd woren, 
Drumm !tche.^kd(.-u sei sieb wohrdgtttNI 
Och Körrmctfeu jezzd allea Drei. 



8«. DB MUSELBAUEa ZE kÖLLEN. 

1. Witdd üsa daad hei fier e Land, 
Wndd dMd • flaolw StM]^ 

ohne Föhc". Horu' nn Iliuwel, 
Zwör für Kaaljo<ljau uüdd iwel, 
Äwcr Wa|d on Wiesegrieu 
Kriggd mer bei dddi iiIMM ae iklmi 

9. Ob dAeh ati«1m «idi hei Am Bluiiil 

Eich kann niidd began.silcrd .><.iii 
Vonn Klüt', wie vil Aiui rcii, 

Diu dd jübrlichHd hcihi|t wann'ren< 
Vi| Qeraisoh on Waaaer hei, 
Dteh WOQdmill«a ooh derbeil 

8. Woll mer Sojdenha/ido aiohn, 
Mus mer noh St. Pidder giehn, 
Nöh dvu aalu Schildereica, 
Die sieh Sm M«wdmB veibeiit 
Oder nöh dorn halwen Duhm : 
DMd ttM all de OiiM^i on Babml 
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4. AwlidMAd fBadd mer nor ttn De», 
Aver d«ad 1^ aniienieids; 

Selws de Köllner Fnsnobcha-Scbnöken j 
Hon« för onseraand vn Heiken, 
Demi dä gruhse GöLrzeuicb 
ÖsB e Geidbegöhnenidi. 

6. Kohleschwöhrz öss hei dcd Biud, 
Wein ze drünken, gielid nödd gud, 
Kaffc pflAhgd luer offzegiesen, 
WöU mer gaasd'jen DroQ^k genieMO, 
Äwer Gaasd öss kaanen drönn» 
Denn de Kaffe öss se dönn. 

6. Ob die Spcdoh» die mer hei reed, 

Öss aas ranhom Mebl gekneed; 
Merklich hodd mer oflfzepassen, 
Fier <laad Kauderwelsch ze fassen: 
Wie daad tt, ö, tt drönn snid 
Oll u*m omm de Ohre branidl 

7. öckcrsch, gädd on üch on hück, 
Pöhzchen, SohShsohen, sing on LUek, 
Unger, Boor, AlUaf on atreecken, 

Finimen, II ohnder, krftgen, flcecken, 

Bowel), Ho1;d, B e g in g on M aad: - 
S6d| dir Kü^scbeu, wadd ösn daad? 

8 Döch daad all vergös mer gRr, 

Wann die schlcchd Powaai nödd wÄr: 
W&n ön Köllen vi4 soll laafen, 
11 IM aiflli dd nel Solle ka^in, 
Denn d^ ttM*d öm Süehn on Oiehn 
Off den öfsAAB 6l|(eiiehn. 

-oHlOOso- 

8 
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87. DRIBIL 

CI853.) 

J. Wir; e 9chi>gam"?ir(Tc Saal 
Zidid OQun Drier sich en DahJ: 
OB Wlller, Fölae, Wiesen, 
OÄ^rd«, WeüA«»», BMkt ■eUieseo 
I>rier «q On weidem Ki^ß 
Un onuDfewen ed mOdd QUj^ 

2. Pdhdoher sein dn iwornal 
Al de Berjcn, ou dem Dahl: 
Wan aer Ti^el t»n^ i,^^ 
Kamm-mcr ön de Waj^ uptmOim, 

Doch öm griene Flur zc giehn, 
Oaa omm Drier och recbd acbivn. 

8. Dorch ded Dahl, der ßudd endlang, 
USä da Muel wie en BdUaag, 
Die do helle SonnestrdUen 

WIp niüdtl Goldschauin iwermdlen. 
Waun de Mui,cl Frachdschöff dmd, 
Wd M ddch och öü zum Baad* 

^ de IfHMl «Mdi kaa Khoüi, 
Mag ae su ufich «dueaer Mint 

Brud.>r Jj),(jin mödd sebie Bimmii 
Suchchd sich wadhin ans7c«praaien, 
DÄch de Muscl schtäßkd aich ön, 
Bihnt SolÜMihe«! .an ctewUß. 
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6. WU, wöll Seldenhaade siehn, 
Ka' gedruhad ii6h Drier giohn, 
Denn debausen on debönnen 
WSrd en A^derdümmer fünucu, 
BrtoMig, wie se wdd <m bnwd, 
Aiuer Biiiii, do iJaü nSdd dnad. 

6. Die Basilika stichd noch, 
Daad Omvieluheadci- och! 
Soho seid Oliumszeiden daanii 
Hei die Rtemisoih-BUer-MaiiMii; 
Stanad döch och de Johnspohid dn, 
Wu geleefd St Simeon I 

7. Bröngd nödd sehvs den hiejen Duhm 
Ottsem Drier Zirdd on Kuhm? 

Oob der KBrfoh rd Bewtt Famn 
Miss'- der hihre Weihraach stra«*ens 
Drödd se nödd ön vollem Glans 
Qrod wit» aiu em liöxche gajSB? 

8. Xennd mar Anssiehehd, schien on grubs, 
AmierwSnb «w Bil]*re Uabs» 

Brauch mer bei nCdd Iag|c M aSnnwi, 
Ön Nadura se ze föiinon- 
De|ikd uor ön den Aawesühnuuu 
T6iiB der lluselhfttek hei «ul 

9. CHeb iiAli Fr»&krelch, ndb der^Sehwels, 

N6h Jdalien, allersei ds, 
Wu sich herrlich Dilhler fönneu: 
Drier, Drior bleifd uüdd bünueii: 
8« en benrlieh DaaUdie Weld 
Öm omm Drier oi|iB;eatel]df 
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10. DHSljkc kämm mer hei udch W«in, 
Ahne gröd ätaaiiri-io.li /.e sein; 
Brnd on Flaasch on iwrig bpcisen 
L6m gammer hei sich beisseu; 
Ohtet on Bpw^jdB» Xltsde g6r 
RM^cbe fie£g on Göhrden ddr. 

11. Öpdraaiu, frei v6 Kricmtirneid, 
fVomm oa brar sein hei de Leid, 
Möddleidif on gud vdnn Uensen, 

Mondt'i-, offgtliiligd /.nm Si*lierzen; 
Aunfai 1; liaUäd Prinz. Carnowall 
Jährluhäd üii dem Meiächrecksda]. 

18. On dii' 8proch öss vol Gcmiehd, 
Wann no ot'd och braad sich ziehd. 
Bloii}bsd M »tack doch üu de Olireu, 
F!er sieh atafk 5n*d Hen te bohren I 
MauinMi. Maaii on Frnad ou jjrien; 
Hei, wie klÖQ^d daed kräfdig achienl 

18. Hei ooh drOffd ner Wtthrder dQ, 
Wn de Baach su brftchdig idn 

On sich nor 5n Dricr föinicn : 
A|a: verrauou, scbuattsig, klonnen, 
Qlaasber, eilen, fKkelig, 
Haamlich, klodd, verlickelieb. 

14. 0 l tu döckgeachricwe BucJi 
KSfid, ndch Drier nOdd geuug 
Vor Til annVe fitftdde lowea: 

Kaaser IukMi m :(.aii8 orhowon 
Hihreii Druiui um Musehtruhm 
Hei Sn diMem zwftdde Kum. 



y i.i^u^ cy Google 



— 117 — 



88. DED BEDRIEFD UIDCBEN. 

1, Pöngptlmi^nrlaag oss hcid. 
Eich daascn nödd mieh, 
M« Scbaa» SM gostonren, 
Hein Hen diibd mer wieb. 

2. Om Körjclihoff do bliehn 
Do Kieacher au ruhd, 

Se wVj^e mert ,Koiiim ddoh* 
Hei sohliefd Bieh «n gudl' 

-OUi|lK>- 



89. DE WOWERNER*) WEIHEIL 

K. 

De Vergitfsmeiniohdchojr. 

1. Zu VVßwcrn Jcid c Weiher, 
Bordöhrd müdd grienem Saamii 
Ed hliehd du seine KännVea 
Mandl MibieiMii.JÜibelbMiii. 

•2. De I>}fdchor giehn Öm Frfel^dlir 
D6 ogcncmm on leis, 
Qu ön dem Weiher wauhfieu 
Vi| BBemeher bl« ob wdc. 



*} W«w«ri, ein Dorf in Kraiie Pite. 
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8* Amm gingg m5dd seinem litfiolMli 

. Om Weiher do on IlHr, 

8e sciüid SU dief on frähgd en: 
,&d, hdts de mioh och glrf 

4. »Wie Icacii de dAr6n nreiwdn?' 

SKd hftn, dö andwohrd sei: 
, Nö ! üi»f« der ed su Rhrensd, 
,Sa uuyg mcr cd dann hoi! 

ft. ,De aldw dMh 9n dem Weiber 

,Die weisblo Büemcher stielm, 
,Naa Holls de mfr fm'd Waaeer 
fE StreiMhe blöcke giehn.' 

6. DA stieg dl gude Sabbee 
Ön aeiae StrOgyb en fidmh, 

* Ht stieg dft Sa ded Wauer 
On dnbbd a^d Sinmer nu 

7. Ed gingg em on de Annen, 
Ed gingg em b8M mm HoQd, 
Dedd hl vor laudur Weiber 
Baal nOdd mieb Ibdme kond. 

8. Wadd duhd mer n&dd de 8chfts£cher? — 
Hl mlcbd lei leesden DcOdd 

On riefd nAeb 8m Venttj^cn: 
,Mei 8ehaa% rergfte mieb aiVddi' 

9. VvrgiBsmoinicbdcher haasea 
Die Bliamdber aeld der Zeid, 

On Jlddea blöckd der BUenMBher 
ön JAfarea, wa b& Areid. 
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1. Ded Mädchc lief vnM.m Weifaieri 
Lie'" haam de niilicbado Wäg, 
Oll hodd der haam gelaucrd, 
Off hödd en Aim're krftg. 

8. Manch Jdhr güigg bim Toriwcr, 

Ed wor cm nödd geglöckd, 
Do gingg cd ön dä Weiher 
On hödd dö Strömb geströckd. 

S. QeqmudcBd hbna bim de Friaehni, 

Gpqnanksd ans vollem Lcif, 

Dä Lärm wor fior oiis Ströckersch 

De liefsden Zeidverdreif. 

4» Oo died mm se d6 frftgen: 

,Wadd Btröckd der denn ellö?' 
8u sÄfl He: „Ei, eich Strücken 
^Strömb fier die Fräscben dd.^ 

5. Wann seid der Zeid e Mädchen 

Ze hicch sei' NShschcn draad, 
Dann säd mcr wohl ön Drier 
Mödd SohaUekhafdigkaad: 

6. ,Göird dhchd, daad bleifd noch sönOD» 
, Daad kimd nftch mödd Gclömb 
,Ndh Wftweru dn de Weiher 

,Oii strödid de IMUnh» 8ti«Q)b.' 
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90. ONORDBNDLICBEN HAUSSTOD. 

Wu du Uiehner öbno Aigor, 
Wq de Atter fthae Zm^, 

Wu <1<* Kuli ösM öhnr M">lli<'h, 
Wu <!(- HiiTJni?'>hfl ÖSB u'ödd wöUig» 

5 Wu du (iraaf üüs uitgeatild, 
Wq de Kalbokd .den Bire spi|d, 
Wu de DoMhder miealg edehd, 
Wn de Sohn dem Spil nöligiehd, 
Wu dl' Jlnusfraa richd n'ili Wein: 

10 Do möohd der Deiwol Hausltar »ein. 

91. YtHR AUER YERBEL 

1. \6m\ dem Dorf zwaaihonucrd ächrudd 
Leid en «rremBlelig Hödd. 

Fftnnef K<nuicr, all vwh kUum, 

Sein '<'m dissem Au^Mblöck 

Mudcrsiclig dö elhiHii, 

Bö»» de Y Adder kimd zerück. 

Heid g*Qp Meb gingg bft v6im Hmis 

NMi der Stadd oird.Beedleii «vs. 

2. LeQ|( aohooM aoU«g ed helwer drei, 

V'Ieichd öss ed Kchonns v5hr verbm, 
Hongrig soin die Könner sehr, 
Denn vdnu heide Morje frieb 
Öm de BntdtcheQk bri-e* leer 
Oa endUdd kea Mnfel ndeh. 
Och, v^nTin kimd de Vadder dÄchl 
Hddd bü vleicbd e Bmu gebrdchob^ 
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3. Bei dem Ilöddchon zimmlich adh 
Leid on hifjen Hiewel do: 
Wän sich off dän Uiewül stcUd, 
Bieihd roQdomm die Gejend weid, 
Sielid dief onnen 5n on DeU, 
Die em zu de Fiese leid. 

D>iich die Dcld hin /.i lul sich üchrüg 
höh dem Dorf erroff de Wäg. 

4. Off dftn Hiewel honnerdniohl 
Laafd die gansc Könner/ohl. 
Kuck, wie sei dd wörklich stiebu, 
Krangelig, voll Ongedo^d, 

Wie M nSh der Deld dd siebn» 
Off liilir P*bb ImmI komme wo|dI 
Hei, y^ ie. jiddes Her/ehe stchlaad, 
Rfthgd »ioh ebbes off dem Faedl 

5. EodUch kiiud ed müdd em BUwf 
Dordi de Deld errofi]gelaa£; 
Kimd e gruhso, göok'je Maan 
Mödd cm Staaf ön seiner Hand, 
Mödd em weise Saak bebaang, 

ön em Kibd nttdd'bnadem Rand. 
AU da kladdMboi fin de Hlnn, 
Hibre Nttbd die glehd so ILan. 

6. Ond öra Hui vomm Uiewel hilr 
BtOrmd eadgiend daad gmae Heer, 

8elw8 dod Hinnchcn, daad sc bdui» 
L.infd ald monder bullend mödd. 
Gleich als wössd daad Döhruhe suboun, 
Dadd od jezsd so tthse g&dd. 
All, mgit ded jSagede XttQd 

entomier» wie de WSßd. 
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7. Wie getujikd ön Stftbbt on 8chwaM 
Kiijtd do Vadder vftim d«r K«a8. 
KUadMti M|a em af dm Hvhd, 
DKn cm schwer «nmuior hBnkd: 
Pifldchen höid em Äf e Hnid, 
Daad v BAcker bim geschenkd. 
D6oh den ildide Sülm, de ßoluuüi, 

. LAd fleh off d« BeeddiMk. 

8. DreiQcben w&ll och ebbeg dröhn, 
BB|d aeinM Btleken» 6q; 

Nor ded jtiogsde K5nd eUaan, 
Nieschon, hddd de Hllnn noch lear» 
Nicschi'j! lisH Äwor win'-ig kla«n, 
Ddcb cd hojtti dem Fabbe g&r: 
¥FI]ii«nd hlhid off Drelnolie wdsd, 
BUhrd ed: «Eieh, aioli hten nMi neiid!' 

9. On de Vadder, din daad bSlurd, 
SKd SU MfaMO» Kttim gorOhrd: 

„WÄhrd, dftu aolls och obbes hdüttl" 
On en DöbVHhon ohne Hjlnk, 
Daad hän otf dem Wttg gefon, 
Ctödd en him jeaxd mm Qesdicnk. 
BMaUeh luidd hl]i*d MJi^lMh 
On geolflkeld An Min TMadi. 

On 8Q itBiern all dr finih 

Hihrom stölh-ii H<"tddchen r.u. 
Wadd öii S:t.ik oii Tttsfhcn öss, 
Gödd j&Lzd oti dua Dösch gelähgd. 
Htil wie sich m CMff on B8m 
AUeü mnndcr do bewühgtl ! 
Wie de Wulfeher, modd er Wuhd, 
Faalen sei dd iwer'd Brnd. 
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92. D£ WEINBRl}Ui!\ 

(1885.) 



W5U'-der broMraii de Quaä, ^ de neigif(»«ike 

Wein h«dd. 

Ei, M hShtd midi e Weilobcn, (dch wöll de IfennÖr 

eich verzehkn! 
Zwajisig Jöhr sein ed jezzd^ dd ging ich omöhl off 

de HsmI, 

Kdm nfth Beil*) bei-e Wöqmt, dft mir eeid Langem 

bekand w8r. 

5 Marueh Geschicbdcher Tdnun Wein, rdmin Hr^rbsd, ydmm 

Lewen der Wönser 
Woisd dA Mna m Tenetleai eioh bten ee vergla 

mOdd eoanner. 
Aead nor gefiel mer bes(NMMni; daad blief 9m K6Mb 

mcr n8ch klewen. 
Paad bedröf grdd die Bruhf, die däselwige Wögiser 

geweenHoh 

Jiddee Jftbr, wum de Wüa mm ehncbde MM badd 

gegoren, 

10 gefittlld, pn Bmhr die brobad hRn üninicr gofou hadd, 
Wo|d en de Stärkd on de Gaasd vdmm ncie Wein sich 

ermttddlen. 

Kaekdl hft Uligd sieh On*d BIdd bei beilem DMg, wmm 

do Vpshrr 

Bojtdaaga von wer wör, on lioa ön dcd Bädd sieb TÖnn 

seiner 

FtTM ea DDeehetdien iSeiceii, reebd nlbed on micjlidiBd 

beqnftmlicb. 

16 Wer daad geicbielid, dum dräbbcld sein Frnri ün de 

Keller on saabd hiin 



•) Kell, eis Detf es 4ar UelenieMl. 



Vobr odur (unuef Kriojelchcr Wein vönn dem neien; 

dio gtelld se 

Fler en ofTd IMtooheleheB soluen 9n de Qrdiioiik, wie 

ön Broze*sjoun, off. 
Nm wdr de Fn« ebeolwöhrd. ilä ^^elwer Ug bei de 

Kriojen 

Hodenielig elkum on sträokd n&h dem ehrschdon de 

H*Qd MtS. 

SO Olnok, ginck lief ed nun Mond him erröQ, aii*d leben- 

tügi« Fttsschen. 
ÖcbneU w6r ded ebrscbde Krioj<iicbe leer, btt giOff adb 

der KW Adder 

P^i U tniehd iiolk mm iwidde MAI dieMdwige Uaaik. 
On sn driUerd hl find, bSss hft nödd mich koisd, bflv 

du Wi'iu Mm 

Ou de tiuhluf luüdd enauuor dio üuhwereu Aawen vor- 

■qUom hdnu. 

96 Sielig, wie mer ed nennd, on 8ii diewem Sebldf wie 

begrSwen, 

IjÄg d'A gudo \V"»»}spr ii z/il dö, bezwong vonn dem neien. 
Uersbetd hädd inur do künnou öm B&dd en Kannoun 

IdaeeebleBen, 

tha» dl fldiliefer ae wlokeo: hl woeed Tdno der W4>1 

och gör neisd ndeh. 
Moijeneder ürieh omm fönnef den annorcn Deag, noch 

5iu Dor^eln, 

30 Obgg off den HSbben sein Fhub Bo ded Zdmmer, ran- 

göbrd nttdd de Eriejen 
Och dod l>öBohelcbe wlgg on atelld schien Alles 

Ordnonk. 

I*ßk demöb da^ üfTeud 

QUhtserig schien em d«i DMg dorch de F^nsder: — 

,ei, öss cd scho Morjen?' 
Ddbchd e fOr seiob, sieh de Aaawc rciw« nd ; on hoi ans 

dem Bädd oS, 
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^ Zog en sein Homo on sein Schuh on sei We£kel- 

daaga-Wammescl), 
Wart »ein Kaab su rechd kiebn sich rechds ofl* ded Ohr 

on «rronner 

Sdilioh en rioh sti^U do Stubb, wu schdnus ded 

Frichstöck parad stund. 

^Fraal' su fingg en dann ön, ,nau sd, wi« n^Kriejel- 

chcr hönn ich 

,QftB«dVe gcdfogk?' ~- Mei liewe Leser, bemei^ der 

de Andwobrd, 

40 Die de Fraa ndh Befofid jezzd gMi\. fkun da«d öss 

de iJaabäaach. 
Sftd se sn bim: «Dir hddd (m dierdsd hihre liaan 

echo eeid Jdhren) 
„All die Krieg geleerd, kam Drttblw On drOon mleh 

pfeblicwen " : 

Oi, da' kraazd en sich ärjcrlich höuncr den Ohren on 

kldbgd daji: 

,N«in, sn 8sB wO^kUoh de Wdn IVr dies Jftbr iwel 

gerdhden, 

46 ,Lief hiku, eidi hdnn ed gespierd, mir ddeh wie Wasser 

enronner 1 ' 

Awer sOd em de Fraa : „ Dir bftdd rten dft Kriegen nor 

anner- 

HUwen gedtofik^': dann, rief hU'fraadig, sein LöffiMü 

Hich lillikcnd. 

A^a wenn noch vömm gcdroiikcne VV'ciu dö den Zocker 

died klewtti: 

«Leischeai dssd gOfßl der e Weinchen, wie'd elfder Johr, 

eich verstichn cddl' 
50 Weil )iä wiiaüg gedruj^k, dromni mussd dä neien ddcb 

gud sein! 

Kookdl nfttt wW-der de WSg, Ar de Stirkd ▼Omm 

Wein ae erfObren. 
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Lßhsd ded gewiehnlich Briehwele 

de 

L&hgd-icb ön'd Ilädd bei Daag o 

den 

Wönner aas Reil, denn sein We 

ÜS8 



93. DE FRL'IICUÜUÄ: 

1. Stiihrd daad Nö^sd mod 
Mir bm 8cbotir»chden n 
Denn mei Glöck öm Hi 
Öaa vcrknubbd ddmOdd. 

2. Kimd de Schohrschdufll 
Widder Qn ona Hau», 
WRif hä mJ»dd dem Be: 
Jd daad Müssd nödd au 

3. Öch! (im viehrjo Sumir 
Wor die Schinalf nüdd 
D6r6m wßr den AuHgai 
Och herndh su schrd. 

4. All mei Kor üm Spcicb 
Offgcschidd zu Ifaaf, 
ü«a mcr fordgeäugen, 
Oss nior fordgelaaf! 
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94. ON*D BjRWELCHEN. 

(E BriAf.) 

1. Jdl eich Wim dich glöcUieb maMbea, 
On dud, ih e Jdhr veigiehd» 

Ddoli dcli adn dar dlne LMwhen, 
Wie ed jend mftdd oqh ZwmI stiehd. 

2. Blrwelchenl wann-8*dea SU gtren 

Dü^ 'nei Fraachc gewe wöls, 

Zühlen oich, dadd-s-duu mein Lehren 

Gär der och &e Uerzeu hüls. 

3. üff-s-dau ftöcken on brodören 
On Clawör on Englisch kariB, 
U5dd den höhfliohsde MennVrai 
Polkft oder Selioddiadi d«]i8; 

-dan kans dieh vonehm bonm 
Nfth dem nftgelneiede Solmidd: 
AU daad ktnii oqii winnig noiieii, 
Ifiohd nor Köaeden alleridd; 

5. All daad siehn mödd meinen Aawen 

Eich als Larifari 6n, 

On ed üasM och, kans mcr'd glaawen: 

Öff-8-de^d waaa, ed leid ncisd droji. 

6. Äwer wann-8-dau köche, hiejeln, 
Klaaderschneideni niehe kans — 
Knek nOdd Unger nfth de Bpiejehi 
Denn glMfie den Om leldenade G1a|Sii. 
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7. Oll, mei Künd, ßer allen 
Denk d' Godd on bued r 
On soll Alles gud gelön^ 
Rued nödd vil, sei liewer 

8. Wann dann aans de gud« 
Könnrrcher ons Zwaai b 
Wadd schRbrd oiis ded ) 
Mir sei früh bei onsem 1 

9. On dau waas j6 gud ze i 
Dadd noch fbbes OffsUji 
Fier de Konner, wann 
Ons ded Alder vönn-en t 

10. Soll meich on die liewe 
Krankhaad dreifen off de 
Dann hodd Godd, soll 
Deich a|s Engel ons best 

11. Wann de Könner Z&nuch 
Löuners dau-en hihre Pd 
Onner Sorjen, onner Laat 
Wöhrs dau öinnier oinm 

12. Wann ich sei wer krank 
Bezz dau stüll dich d' mi 
l>aad wöhrd hiech mein 
Ajs wenn ich kaan Kran 

13. Solls dau, sei wer krank, 
Dan kans dan versicherd 
Eich och wöll a|8 Freind 
Liefchenl dein Pein öss 
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1^. Soll ons Sorg on Onglöck suchchen, 
Alles (laahle mir endzwaai: 
Onglöck, borjen, Toörde, Kucbchen, 
Selws den Dooder öu dem AaL 

1&. BKrwelchen, daad sei* mein Lelurenl 
Jen mein Maauonk wm» de gans: 
W&|s de treilieb off ee hOno, 
Soig a|d fier den Hoeha e id eb apil 

> 

95. m DiUEIU 

(1850.) 

1. Öeh Drier! deich verlösen, 

Daad kön?l, daad könd ich nödd! 
Wadd wiir cie gansc Weld mer, 
Giaggä dau nödd äelwer mödd! 

2. Ded Griesd giehd mir zu Herzen, 
Ded XIaanidi wadd deioli bediöffd, 
Mioh £rud de UMUisden Aeoheo, 
DIn off der Mnsel eobOffdl 

8. On deQken eiolt dn*d Sterwen, 

Versiesd ed mir den Dahd, 
Dadd aans hei deine Mauren 
Mein Herz öm Bodeni rohdl 
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96. DEN IIÖÜRI 

1. Müdd vil stolzen Hilre; 
Aana o Kinuik iwor Li 
Ou gci komme b«i cn 
D& bei »eine Schdfe st 

2. Freindlich adh dA Sch< 
Alder nödd, als zwölle 
On bim Icicbdedcn üm 
Aawcn, wie zwaui Kre. 

3. On de Kinnik, biecb s 
Stand dem jongo Scbö 
On bft fräligd: ,Mei Ii 
,Wemm geböhrd die S 

4. „Kuck, do hOnno leid 
Demni die SuhofliHrd < 
8Ad da Jong; do Kinn 
^Sd, wadd krigga dau 

ö. „No! eich kricn," sSd 
„Kösd on Klaadou 
, Ö ! ' rief do de Kinai! 
^Üaad 088 winnig fier 

6. „Winnig?" rebbcdöhr 
Ou cd frHbgd e sehne 
„Hoss dau mich?" - 
g&d do Kimiik stüU fl 
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1^7. DE MAUS ON DE SPÖNN. 

(Zwaaigespriech. ) 

De Spöjan. 

Nau 85 mer, Meischeu, doch emolil: 
Wadd michs dau dir do ficr en Qaöl? 
Dau beis 6n dU Bröbänner Spözzen, 
Daad kann öm Gronii der doch ueisd uoszen. 
5 Zwaai Stonnen ^ichn f icli dir jezzd zu, 
Michd deich denn daad Zorreisse früh? 

De MaQs. 

Fraii Spünn, die dir öm Ecke sözzd 
Oll bhihs do Mond ott Mücke spözzd, 
Dir könd ed irciUcii nÖdd begreifen, 

10 ZerOaMU ekäk dE Uxigß Btnifen 
Yd Spössen, die eich hei gefog: 
Ed gOdd ssirdr neiid derdoroh gewoj^. 
Ddeh Xkadtr, KiMnen, Hiehd cm fiBn^chen 
On wadd den neisdnozzige Menschen 

15 Ön ächank on Kösd nor ögehöhrd, 

Daad göfFJ vomm mir aus Hacb lentöhrd* 
Ü, wadd hoiiu die mer 6^'eddhn! 
Eich kann'd nödd ohne Kreische sön. 
Wufier eich hcid noch sterwe wold, 

20 Daad alles hdnn sei mir geho|dl 
E grahse Speicher Oes dA owei^ 
Eich mos ea «|s aaein Haamicfad loweii, 
Dd g6f ed Uhefaer, grohs on klaan, 
Mer ho/f^ dd lewen schien ellaan, 

25 Mer wer dd «eher fier OeSdinm, 
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En Kjukz kom nödd ddhin 5: 
Do üu em Lohch, gPf«cliizEd 
Kom eich öni Wönder off d» 
Ed wdron oiiser Könner vöh 

30 Uns Äid're kriggde leichd d. 
Mer ho geleefd ön JwerfloH» 
Vdnn }Ionger frei o' v6 Ver 
Ded Fubder hÖRim-nier Doa^ 
Bezogen au8 dem Dauwesch) 

35 Oui Belwe Speicher: mödd d 
On Dauwen diuihlde mer de 
De Wückcu, Erbossen, korz 
Wadd mci als Kosd den Da 
Om Speicher woro mir dö h 

40 Mir Kömier liefe krciz on 4 
AuM alle LAhcli'rc körnen d<t 
De Ndhberschkönuer weid o; 
Daad wr^r cn Jahchd, e liaa 
Öm gruhse Speicher sunner 

45 Bei disflcm U^se, Koise, Ren 
Lührd eich de jonge M o h 1 1 
E Meische, rond, inödd blor 
Wie kaand mich off vöhr B 
Hftn hadd «ich ächncll mein 

50 E LUhchelche w6r Mchuoll g 
DA hömra-nier Nolichs beim 
On Korzem schien oms öng» 
Vö WoU o' Bleiiucher homi 
0^8 dO gcmaachd o mollig 

56 Ons off'm Bläzzche, raan gc 
E Magaziiinchen ogclUhgd. 
Mei Mohliiasch \f6r en hani 
Wör mir su gans vönn Her 
öchl nor ßer meich hddd h 

ÜO Beim klaauade Lärmen naai 
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Off nOdd en Kam, eo DalidflgelBlir 
Ön onaer NXh ftm onmarsoh wdr. 
Hä lies mich gor nödd fier de Dielir 
On brdhchd de brissde Bosse mir. 

65 Wann eich mich schlofe lähge wold, 
Dadd nor kaan Ziigg mer schodc sold, 
Sträckd hän sich lank im onsem Haus 
Bedächdig fier den Ongang aus. 
Su fein, wie Samraad, wor sei PUlschon, 

70 Mei E^lbbche läbgd ich off sein Hälschen, 
On schlief ä6 numdsdiisoh wanem öq: 
Kaan 0|ir«li kftm mer 9n de 85q. 

Kaum w6r e YOrrde^Alir Tergaaag» 
D6 gdf ons Heiaohe faad ae Uaaa: 

75 FOnf Kdnnercher, wie M5||eh aa wda, 
Erfoderden all oHae Fleis. 
Do hies ed fier mei gude Maan 
Ofd ön den Datnv schlang geganng. 
Fiioh schizzd de Könner lier'ui Erkaaien 

80 On hadd ze duhn raödd Sauwerhaalen, 
Öndess mei Meblnasch, kiehn-gewand, 
Gesorgd hodd üer de Broviaiid. 
Ö daad w6t ndch en glttoUIoh Zdd! 
Jeaad leid ae höimer mer an weld! 

85 Ded Ogglödk kdm: den DanveaeUaag, — 
Ed wdr fier 0|i8 en aohrecikliöh Baach! — 
Den Danweachhuig gof ofgeschldhn, 
De Dauwe g6we fordgcdrolm. 
Nau wdr de Nöhronk schrecklich deieTi 

90 De Wäg zu hihr wor ongeheicr: 
För Nolirr.nk je/7,d hcrheizeschaafen, 
Musd ni« r zwa^iiliunnord Drebbling laafen, 
Denn su wcid wor ed off en Hoor, 
Bdss mer 5m SpSnneitett onne wdr. 

95 Dd lehrd eieh mei Maan ermlliaen. 
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• Wmdd fünf iabcnd'jer Könnci 
« IbM iHuaodreiwen, 
Kond eich Jend mIws derba 

Mödd meinem Maan Ön Kom.' 
lUO Eild oich öü'd Spiimichc spie 
ßu wör eich dan mödd mein« 
Oöh «uiAhi oU de Jagd goga 
Bich htm ndh Huu oa achoi 
Höhrd eich de KSnner Mhreei 
lOÖ Ki,h drod errÖQ, kond kaum 
Eich kond moin Mldsdi Sühn 
JW» wdr ronu Odern, nöh cm 
Mrit «iah: ,Wttü8« dedSpr 
m finggen denii die KSimer £ 
UO Af5dd Ang«d OB Kreische mer 
,J>r.| nr;,.«ir,che wJlr bei dem 
«Ucbprung muli.luöllig Vm „d 
Wir e gruhsig Dtihr^ko 
Bri«d«rche gehe 
Ilft ,,Oii hUd cd mOdd eich imdgt 
»8«i hilddL-n*d scbraajen n6oh | 
Onim fi< 1 ich, ai« ich daad ver 
On ei« ich Widder zu mor kom 

120 On «trich de IfoQd «ner do mö 

Daud kond mir freilich Widder 
Döch mir mci Könd nödd widd 
Die Hellckaw, die storwc «oll 

126 Ndch wdr rann dis«em Om 
Vßnn diwem Sohlecff «tin Hen 

Do gof mein zwHddHl.l.sd Könd 
Ed wor mei klaanc BoddorgcJ 
Hin hadd emöhl nödd rechd irel 
130 On tdineU e BSisehe Gle^ ver, 
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Moi BodderschÄnkclchc log dä 
On wor ficr Pein dem Stcrwo noh; 
Doch wann sieb Onglöck inaache wöll, 
Vermelird ed dch on hlld nOdd MIL 

185 Zeglelcli, ajs eioli, wie Foehs on Hds, 
Öm Bädd vd meinem Söhnche sos, 
r)n hodd sich fjraen'^ wcid on braad 

iSpcii'lier i; Gnriicdi vi-rbrnad, 
Da roch sa kösdiicb fier de Mond, 

140 Dadd mer msh kanm dd haale koQilt 
Oebvdd*iie Spidt nor kond ed eetn, 
Sa schnaasig roch ed on sa fein. 
Mei Maaii wör ewen off de Jagd, 
Eich hicld oni Krankebädd de Waohd, 

145 Eich SOS do gans vcrdrieselich, 

Oniiu'd Hers wdr'd mir sn grieselich: 
D5 hdhrd ieh ndh bei onsem Hans 
Ed Iftalen: klabbi — Eüoh stOrsd errana» 
En schrecklich Onruh öm Gomichd. 

150 Wadd eirh gen>rchd, cdd wor gcschichd: 
VAmm SpJicK vcrfohrd, hadd meine Maan 
Bich bu|wer ön er Faal gefaaugl — 
IKoh sdh en Angsdlieb Abne Bdhd 
Offlq>r6ngen dn dem Bieendr6bd, 

155 HM rSss d^, ^^ <idd hä roissc kond, 
Hä röss d(! Mond sich Idiidig woQjd» 
Giend Oiddrr kom en ogeschos.s, 
Doch all »ei' Flöge wör ommsossl 
Eich send mich liig on kreischd mich saad, 

160 HS brammd mer an: ,Wadd nfead mieb d«ad( 
,Gieh, ruf dein Könner sebnell rrbci, 
,Daad aand öss krank, sn ruf die drei, 
^ On hf If'd mödd Robbe, Kisf-'le, Rcifiscn 
,l)e)i Diohd mer vönn tnanner reissen!' 

165 Gesöd, godohn: eich lief off Haus 
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On föhrd de Kßnncr sehn 
Dadd kranked blief derha 
'{Ja wimmerd iMad, döeb i 
Ze fedd« TÖiia den mob> 

170 DMd wAr fl«r oi^ de dii 
Eich fShrd de Könn<>r 6b* 
Wii ün i\*'r schrrckl!''hRdc 
liihr Vrtddtsr üjigcpcrriclit 
Kei stnndoB d6 Äcr Bohr» 

176 V6tta hnirem Kreische, L 
Verging mtr droff baal 8 
JSuofd sc liihre Vaddor so 
äa fiuggcu se vÖDn Nuieti 
D6 tohrie hin: ^Waiin di 

180 ,8u 089 ed ba«! omm mc 
^I)tMin l'riclid den helle Ä 
, Daun gutrd die Faul hei 
^Drutuiu drou uu inaAohd 
^Beiaad, wadd-d«r kSndd, 

165 Dd gd«ren denn die arran 
8ich drftn, on manchden 
Sich drön modd vollem I 
Doch ach! dun Drohd wc 
Eioh Mfwer li6 m6dd Foi 

190 On fl'mnof Zänn mcr aus^ 
O hftdd ich hiin nor helft 
Mei T<«^won kond ich q-tid 
Hä 8elw8, ÖDi MoQ,d bind 
Hla hftif ras Leiweskrlfi 

295 HUn hödd vonn önnen he 
D'M^h n< gor nei8d ös: 
Aan llci-zenäschlaag, endf 
öss 0(18 dd nor nöch off( 
Mfli JÖQgsde Sohn, 8p0i 

300 Sidi sohonn« aerwbeid in 
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Dd w<4d hin Bdcliy die Diihd le spriaig«% 
Sei KMbbcheii dor<^ ded Gidder qnlagen. 

Ön seinem gndgemaande Sön 
Kri;:gd hliii sei' Kftbbehen och erf6|i, 

205 D6ch ajs liä wöll erraua ed ziehn, 

1)6 wöll de Kc>bb nödd z'röck mich girhn; 
Hii reiösd oii reissd, doch daad michd noren 
Die Baach noch schlöiDiiur: vonn den Ohren, 
Vomiii Haalij sireifd sich daad leidimd Schof 

210 Do H66r on Hend erbinnlieh df. 

Sein HAisehe •ehwoU em 6' gans dddc 

On du dem selwen A«webldck 

Gdf him sei* Korbes rosenilid, 

Hä kei.i}d n5cb on d6 wdr en dubd. 

815 Sein Leich hiogg dn den Drähde flUidl — 
Dndd hä gestorvrc, wor ded BHsd, 
Denn w6r sein Dithd ocli fwr mein Herz 
E Stich, — hä wor erlicsd voinru Schmerz. 
Ön seinem Eisogiddcr hadd 

220 Mei Maan sich iiij^gclugird niadd, 
Hä log gc8träckd off alle Yöhr' 
On woid en offiitieh*, fiel e neer. 
H& I6g, kos^ImmerUcli terrOii, 
Wie Aenen, dt aobo nensdiibd Sss, 

236 Sein ödem wor wie fordgeflogen. 

M i r bonn ndob dn den Drähd gesogen, 
Eich on mein swnai noch iwrig Könner 
On ovH L"!pl6hgd wie Böhrschdebönncr. 
Ed brohchd daud all oiis kaa Gewöj\l 

230 Onzwösche .«chien de Sonn «urön, 

De Nöhcbd wor ford, de Zeid eriöUd, 
IHe mir mei Maan off ibwig höid. 
Bob<mn8 bftbrde mir v^nn ounen liftr 
Ed kommen» diibb, dnbbi dognb on sobwer, 

286 On Ammer nlher k6m ed d6: 
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Ed wdr den Uaasku&buhd. 
Der FmI w6r, warf eich t 
Off meinen arr'ine Maan z< 
Eich lief mödd meine Kün 

240 Flacks hönn'r-en Küsd on 
De Kciwer omier Schmuns* 
Dio vaddenuöhrdnAch Faal 
HUn drag se ford mödd ka 
Hu führd mci licwe Maan 

24b Vull Ucrzcnskommcr, '. 
Des Lewens mied, dea Lov 
Schlebbd eich mich madd 
Mein zwaai arrm Wiohchdi 
<^)m Heische wor ed meiscl 

250 Wie'd öss, wann Aane ster 
Ded Ehrsohd, wadd eich di 
WAr, dadd mei Kiind gest« 
8ein Aawu woren him gebi 
Hei Kobb ön'd Kösscmche 

255 Ed Ncheind, de Schmerz ha 
Su wdr mein Hau« dä' fasi 
Ded Haua, wu eich fior wi 
Mödd Maan on Könd n6ch 
Ded Haua, mir aans bu lie 

260 Ed k6in mer fier wie gana 
not meinem mclangkurachf 
Qöf mir ed gan8 verlKnkli« 
Zu meine Kunn'ron »od icl 
, Wftr doch en annor Wuhi 

265 ^Fier disscm Haus honn ei 
,Eich hleiwo nTuid mich la 
, Wie off dem Hanls leid n 
, Mir plönn'ren, denken cic 
,Bloifd dir clld, on eich W' 

270 ,N6h era Qiiardör mich on 
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sammüld eich denn all mein Krafd» 

Lief* dorcli de ganse Nohbcrschafd, 
Boss bei cm Bäcker ön er Wand 
Jch cn geläjö VVobaunk fand. 

275 Be 18g rechd wano» ded M«bl w6r nth, 
Kaan Kauespvre wdren dd. 

On meinem gruh.sc Mos^sgeschöck 
Uitild oich ilio Wohiionk ficr c Glöck. 
Eicli lit 1 /.u meine Könn'rc s.jhr, 

280 En neicn Onfaal dröckd mich ueer: 
Die Men^chewolid öss oj^erhöhrd, 
Oos WdhnoQ^ fa(id idi mgesohmöhrd 
M»dd firSschem KaUek dn der Dielir! 
Mein Könner! . . . Och! cd kom mer fier, 

285 Als iH'lird ich Stöinnicher modd UebUr 
On Wümmcrtn vonn Tinnen hUr. 
Kond ed eu grieser Undöhd gän? 
Sa badde mein lief K&imer denn 
Die HeQiiehen, die raobsiolidig Seiwer, 

290 BegrSwe mödd labend'je Leiwer! 

Die ong die möhrdriach Faal gesezad 
On Kaazcn giend ons Idssgchezzd, 
Wadd soll ded Herz och diinne schau'ren, 
Labendig Küuuer önzemau'ren ? ! — 

295 Eich koi3,d de Kall'k n5dd dorridilieissen, 
De Wand nOdd YdiMi ennaim'^r reissen: 
Wadd hädd eich nau do maacho sollen, 
Mir r ncisd mich, als Räch ze holle 
Gejohgd vonn Onglöck on vo Orol, 

300 Wadd w&r, wadd eich nödd wöge jjuII! 
Eioh lief 9m Haoe do Spreiz on Qaär, 
Wi« haUVesrttokd kdm eich keihir. 
. On kami ed meich och g5r neisd nSaaen, 
ZerfUzz^n - ich die Brobänner SpSizeai 

3ü5 Su göffd mci Bind, haas offjrewiphld, 
Do£ch Räch geaäddigd, doch gckiehld! 



— 14 



De 8p 

Dein Onglöck, jA! ic 

Ed greifd mich mein 

D*u Onglöckskönd ! 
310 Wftdd kaum ze iwcrl 

Doch driK« dich ! — 

Dir wiunigsdens aan 

Drei 8tonnc sein ed < 

Zwaai Meischer kdin« 
315 Ed wor 8U omm de } 

Hu Mchliche stöll hei 

8e wöre klaan, inüljc 

Dorchmausden alles \ 

Kich höhrd, dcd ji'mgi 
320 ,Wio lank n«^oh w»n 

, Böd» mir oii8 Moddc 

,On ebbes Quhds ze 

,Eic!: hidd jezzd Los 

Kuck dnl do »ein so 
iZwaai Mri$ch(T schUnren onner der 

hitinrn po« 

De Mei. 
325 Och Modder! 

(Jidder-aand kö»sd fiel 

De M) 

Kummd ! N 
tSolld dir noch mei Q 
Hei aiiti der Möhrdorj 
Oieh' mir jezzd gleicl 

L 
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98. ALLERLAAI KLAA' GERABBEL. 

1.* 

Su .schien^ wie dau böss, 

Su schien sein ich och, 
Dau böss och noch nödd 
Ön Koffer gestöchch. 

2. 

Modder, wann kimd d*Q 
Dä lusd'je Stüde nd, 
Dä mich sei' Liefchcn, 
Sein Zockerhuhd ucuud? 

3. 

Ed stiehd en Mill wohl ön em Dahl, 
Mer höhrd sc wi idhia dudd'ren; 
Die Millersch höhrd iner weider noch, 
Fänkd die *jnöl ön üe fuddVen. 

4. 

Weiu fier ]nein 1' raa ? 
Hil verzichd-er de Moud; 
Mir üss de Wein 
V&nn Herze gesoud. 

5. 

Verbobel mich nödd 
On lös mich gcwälird, 
Sonsd brennd mer noch öa 
De Brei off d«ni Hitdl* 
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M&dd dcino blafiken 
()ch Mädchen, sei n< 
Wadd k'ichd doiin s' 
Ded allerfauUdc IIoJ 

7. 

Wadd h&n ön gftuse 
Rrarbicbd on cmchui 
Doad güffd de Mdnd 
Rmü errofgogarjeld. 

8. 

Fraachen! späbrd eit 
De GAna giehn dorc 
Suttsd dreifd otn Air 
8e müdd de GUnae f 

9. 

Mei Pa-Pabbcn to-t 
Mei Ma-Maiumcn to 
0ns Lüh-ohrcbcn tO' 
Eicb to-todd'len olla 

10. 

8oll eich dann nödd 
Eiob höre jd nüh Mi 
Eich sein die bässde 
Vonu bouuerd rühre' 
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11. 

Heirdhd mioli, aal Anneleiadhen, 
Mer flSd, dan wUtrsch an rdehy 
Ed giehd mer nOdd oinm*d Beiolueiii, 
Ed giebd mer nor omm deich I 

12. 

Ed sohlaad e Jong sich N5m errdf 
On maand, hä wftr verborjeii, 
Dd ki^d de Bauer schnell errdß 
On alld em gude Molden. 

19. 

Siebn eich och blass on spiehzig aus, 
Eich sein doromm nödd kränkelich: 
Noll iiiciiieiii »ScLäzzcheu öss ed mir 
Olli Herzeii su rerlänkelicb. 

14. 

Wadd noiid mich en Aabel, 
Da wosrnbiasig 5ss? 
Wadd nosad mich en N6hber, 
Dftn off0tedg Ssa? 

15. 

Zwafti Deiffcher sözr.en off em Baam, 
Zwaai Deiffcher fliehen ön de Hieb, 
On zwaai gespränkeld Böddediekher 
Die Spillen ön dem Klie. 
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IC 

Tni, OlIHdidsIg 
Bdmi sioli emöh 
Jh se Widder ofl 
Kann do Weld i 

V, 

De Wolken sein 
I>«n Uiuimel Hat 

D«a lw«r I»8m i 



If 

De fröso 

Bidl hdim xwOr 
Vil d^rwicM gl 
Eioh Iddd«, Had 

Mcr dannndch x 
Wie packd nier 
Beim Uie«ou dai 

V. 

If «I NfthlMT, de 

Hadd Wein ön 
Iladd Wein von 
Ou Bölu: vouu t 
8«in FlflMr sei' 
Bei* fieidel Om ! 
Mei Nöbber dra 
Sei' Wein on 
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sa. 

Hödd driehd sei Lockek&bboh6& 

Gewerwlich wie en Dob, 

Doch isaajgd ed nie sein H&boheUy 

Ed hödd en döcke Krdb. 

21. 

Zu Diier iMim Mdlitdbioiineii 

D6 stielid e lange Hmui, 

Hi snehdid dea Eilespi^el 

Dd 6n dem Broimestaaii. 

Hä suchobd e fier, hä saoliehd «i hOnneiiy 

Hft kann en nd^jens fSnnen. 

£ii klömm erroff, dau lange Haan, 
Knok 5n d» Waaierspiejel, 
Da* Mm de sicliori dflbflr dd 
B laagea BUespiejdl 

2S. 

Eich hd mödd schwerem Huien 
Qeröd da deich gedenkd, 
Als dau mer dn der Fönsder 
Dead Ammberddie gebtftnkd. 

28. 

OUbrehe mddd dem Rnsemoud 
Öm e Ittdehe^ Urege^ond, 
Die ed Awer atagen hOreUi 
KSunen ded €Mife TerlSren: 
Ed sttngd, a|a wann e jbnge Blr 
Ön aeiner Broad veiio^e wir. 

10 



14 



u 

Ht 

Hösi de dä Grat 
On die Qaasel g 

Die göffd mer m 
Wanu ich heirob 

On dit> aal Schö 
On daad lirackel 
Die güifd mer m 
Wann ich huirdfa 



25 

E b^ASche dich { 
Daad ühs n5dd ( 
Daad hc^dd jo de 
Off der Kaiiricl i 




9« 

Moi Pabbcii ncn 
„Dau Druidrdhd 
8u dtünimc baad 
JSüdd gcuaaw ite 

t't 

Eich Min den D 
Eich korreren d< 
Ka' maacben, da 
On die Stoiume 
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28. 

Ficr dei Stolz on Gickel 
GöfFd klaan mein Haas, 
Dorom sein ich dir ed 
Dean och deidseh «tm»: 
DmbA BöBBciie Mariage, 
Dand eieh ydim dir gekiiggd, 
Daad (Joa ed, wadd tonjonrs 
Her 0iiTi| CbAgrln miohd. 

29. 

HI wtt On ToDem Rasch, 
H& WÖr onLäiinig wöll, 
DÖ hddd e Mobbs gebelld, 
Dö wdr e meifldheitVlL 

80. 

Worom dröislu de bqt^ 
On kftafs der k«a Brod? — 
^6 jemmieht de Weis, 
^Di schmeekd mar le god.' 

81. 

Mei SduuMS Iidhrd mioli Td Ikren, 
Eieh sein e Poasde^joiui, 
Eich bldsen him se Ehren 
DraUeri 6m hieksden Tnhn. 

32. 

öm Bammer k6m ich oM bei deich, 

ös Köhrschcn ttn ei*rem Göhrden, 

Jezzd hödd der wohl kaan Köbnohe mieh, 

N«a kaj2ji-d* e biisache wdhrden. 

10« 
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88. 

De MMte fi;ojo gären 
N6b Hnnnig on Bierekimud: 
mdeben, h8M de denaeiid DMiKf 
Morje göM de Brand. 

84. 

VVadJ hodd fii-der nödd all versprociicii! 
Oi, laaoh nödd ön dei Feisdcheu! 
De kriggs e goldig Wobrdeweilchen 
On e sö^wer ^ei8dch6u. 

86. 

Kreisch dau Driehneu, erb'6<'udackl 
Alles fliezd liihr Waaser m^dJ, 
Wadd de Mensch ön Braas on Land 
Dief on seinem Herzen di&ad. 

8«. 

E gUedyen Owen, 
Chambanjer öm Gl aas, 
De fiockel voll äcbolden, 
Die dreiwen ön äcbwaas. 

87. 

Hft giehd nie off de Jagd, 
Se bröngd er» kaa' (Tenos.s, 
Doch h6dd hä schon iiü derhaam 
Maj^cb schiene Bock gesohofls. 
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Zwaai Stären 6m Himmel, 
Zwaai Bliemcher öin Wald, 
Wann hcirohd ons Dreinchen? 
£d ösa a^d scboim ald. 

89. 

Hobbsasa loflsoheii, 
Komm, mieb mer mei Tnasoben, 
Komm, mieh mer mei Gtm: ' 
Mir öff ed se haat. 

40. 

Scheide genug, 
Awer kaa' Geld ! 
Ö wftr d6cb heid 
Ded Ann dar Waidl 

41. 

Oirnn deich bonn eiob wobl newe Jdhr 
Geläffeid on gefreid, 
Wann wftre mer denn Hochzeid bdnn? 
£iob deinen, 'd ose baal Zeid. 

42. 

J6^ wann ded Hftscbe wOssd, 

Dadd den Hond renaasen das, 

Wie died ed dob kviiikeii, 

Wie died ed aOngen 

Ob sjHC^Bgen 

Off Dtfaeben on BftQlienl 
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4B. 

Eich harl<!. frcr BUomchf-r sich ze blÖckeii, 
On oiise G61if i-n hJi' geschöckd, 
Do hödd dä kiaar. Sf liMlkni sich 
De ttAck ToU Grietfchele geblöckd. 

44. 

De Schreiuer soll lewcn, 

De Schneider dernewen. 

De Schreiner öss mein, 

De Schneider ös« dein, 

De eohwdhnen Huiaobmidd soll lösaiedig 66ml 

45. 

Elis, reiff (Irr mödd des Hft|id 
Schnell dt Baake ruhd: 
Dei Freier kimd zur Diehr erröjj, 
filMsei' stiehd nödd gad. 

4«. 

Neifid off der ganscA W cid 
Läsohd mer den DohrBohd, 
Als en zwaaiponni^ Brud 
Od e JPojid Wohfichd. 

47. 

Han Lodd kaa Geld, 
Sich Strieh ze kaafen, 
On wöU sich nÄhsdenß 
£ Pährd oiohaAfen. 
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48. 

Eioh wdQKfad» ich wir 
De Sonnegoheiii, 
Eiek died Akq Cnuner 

0mm dich sein; 
Od wär icfi ocAi 
Dei Lambendohchri, 
Eich died der leichden 
Daag on Mdhchdi 

49. 

Die Sch.'il'cher on die KJilwercher 
Giebu uüdd off hihrer Böhn: 
Aamdhl e i uli gcdöhn, 
ßpizz, komm errdjt! 

50. 

Zu DftUgard sein die Arbtideleid ' 
Beim Manerbaue wohl gescheid: 
Drei Btonnen dnhn ae mähaen, 
Drd Btoimen dnhn ae Shaea, 
Drei Stonnen dohn le Feier adildii 
On filitkcn sich hihr Peifchen 8n; 
Nau kimd die Arbeid ön de Keih, 
Wär nor den Daag n5dd scho yerbeil 
Wu ösö den Daag geblicwen? 
£d bHmbeld halnur ^-icwen, 
B&mb, b&mb, bämbl 

51. 

De Sonn wie Gold, den Himmel bld: 
Öss denn daad e Wonner ? 
Mei Sohlasche mus Goldhtthrcher hdnn 
On hld Aawen dronner. 
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Eldi laM mehi Milien 2aq^ Aogeltebior 
On ^ WewerbMoh*) g«liM«g, 
Eioh bd gemMody «ioh hldd e FBfoh, 
D6 badd loh en FriUok geftuuig. 

6t. 

Ed li6dd g«doiiiMrd on gobUod, 
Dadd jiddui Sts erföhrd, 
Eich ho bei meinem Schaaz gofllbs» 
Hten ibtiod Awfh gehl^hrd. 

64. 

Fe ff er, Salz on Ohlich 
Hold nicr zu** ZÄlöd, 
Nor bei klug<^ Leiden 
Uöid mer gude Kdhd. 

Engdeben ma ßaohien, 
Wann off uMineii ÄbbcAlMuun* 
DftblerolMr mar wftohfen« 

66. 

,6 hädd ich en Kuh 
,0n Land derzu!' 

Bu rielil de Schreiner Lank 
On iserhaafd sein UuwclbaQjk. 



*) £.m Bach, der die SUdt Tri«r dureUUewt imd aactaber i« 
■oMl BfladeU 
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57. 

Seid ich wdr 

M5dd dir gtnuu^erd, 

W6r ooh all 

Iffli Glöck geb«i^«rd» 

DttBB a|8 «Imolide SebawimMk 

Verliolids dM mir im TkiUMek. 

58. 

8e hMd hlhr daiUMnd DaUer Mdr, 
8e Sm TÜIleiolid nftoh reicher. 
Ob h6dd fier dAiiaend Dahler oeh 
Giekäl 8ii dem Speioher. 

69. ♦) 

Dau bSss wie e Mttdchen 
Mödd KUnkkUQ^ hell gezöfard: 
Böss dau denn onner'm Räjebogen 
Emdhl eirdorofaapais5hid? 

60. 

Modder, öss mer hard p^'nug 
Od höhrd dein Bidd nödd dn, 
Holl dei KlaaxLsd off deinen Arm: 
Wä wöU der wadd rersön? 

61. 

Se wör ze glodd, se wer ze kieTi 
8e w6r ze reich, ue schien, 
8u ko|2,d 86 denn öm Ann och nor 
En aale ^ddmaatt krien. 

*) Sie Jeage, «agt naa ia TMer, 4tr aeltr efae» KeRaabefM 
hnüwclifeM. wM «ia Sidchea. 
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69. 

Jhnder gttffd e KietelBtoan 

Öd em Döbbche m6l\, 

Aln es Fla» Y6on hSbrev 89n 

En a^rbfmU weiche wöli 

63. 

Mttdd Gote' fänkd mer Leerdieii 
MOdd Staane w5|:M mer Kösi: 
Eioh wedden, dadd ded liienohen 
Mein Brand omm löngaden Oas. 

64. 

fiohöffcher föhre vii zu Berg, 
F6hre tU in DaU: 
Httdcben, beef daad Streisehen off» 
Daad der öss endfaal. 

De Modder sild: ,Mein Dohchder 585 
«Qeschöckd iwer alle Moson, 
/Ana Mehl od Waaser kochd se 0!;i8 
/I>e allerkoasbersohd Sosen. ^ 

66. 

Onner Baamea öss gud leion 

Bei dem haase ßonneschein. 

Bei oh llidercher miesd ihi - ich frßiei!, 

öo hranehe &6dd gröd schien ze sein. 
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67. 

Wann ed donnerd dn der Lofd, 
Wie wann Nöss endfaalen, 
Süd mer wohl: ,De Engelcher 
, Spille mödd de Kaalen.' 

68. 

Fierohniggössdern starf sein Braad» 
Hän horld sich driwer ba;vl verraud. 
Noch niieh ! hä snchchd örn Dronk 
Jczzd sein Vergeiselonk. 
Sonsd drank o nur aa Schobbe Böhr, 
Jezzd diönkd - en - er vöhr. 

69. 

Neiad öea so aehSdlich fier de Aawent 
AJe feine Sand sieh drön se atraawen. 

70. 

WXa ön den Dreifhans Baam* w6ll AUen, 
Demm soll mer wohl e Mo^ber stellen. 

71. 

Boss zum Graat" gich' Geld on Gickel mödd, 
Weider nödd. 

72. 

E fraadig Herz, e frühe Söji 
JFöhren ön den Himmel dg. 
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73. 

Wam «m N6UMnebfHw Uhr DMmo 
Znpaffd, sld Uhr Kum! : 
,V««terl Ifoije göffd «d Bin, 
,H«Sd gifllid lehomit de WIlQdl' 

74. 

Bö5s de bei Gesellen, 
Wu dössbud^'ircn haas, 
Schweig, wiiiin de uch ön Fällen 
Dt SMob ril bäaaer wm«. 

7». 

6ob Stefaiohe, mei KdQd» 
Dein Hm 6m e BtMn, 
Dei Mond 6m e Bohwfthrd: — 
Wmui krifgi dM e Mmb? 

76. 

Bd k6m mar «dMMuui tHß K6q4 m Olm: 
,Zom Leiden ttM de Menieh gebmea.' 
Eieb Min dromm KoMder gäu on leiden 
Mödd alle K16eke jezid le Ztfden. 

77. 

Hä wöll liewer ön de Masel inafen, 
-^iß sieh en Keee ön'd Haas scbaftien. 

78. 

^ann ha mer n'ödd sein Dobobder gödd, 

Waas ich gude Rohd: 
Eich klömmen -em ön sei Göhrden, 
2erdreden-em sein Zöldd. 
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7«. 

Eieh utanä oft «m Berg, 
Sftli de ömmuMMm sÖQ^en, 
IScli hölurd fier as Dohdaii 
E KUokeldieii iBnjkMi. 

80. 

Eich bruehen olü tt Mi Fddr Solitili, 
Dtad kignd em liisd^ Di|2per wo, 
Nor e mdMigkol'Nbe Ndr 
H6dd genvy da »an am P8dr. 

81. 

Ze Brndebaeh d8 wobne Md 
Yd gnuar öndmadrie, 
8e koflhe» wam ad Wdi^dar Omh 
Bihr Ähaan atcb mOdd Scimlo; 
Se iicderen Jfthr ans Jölir 5|| 
Mödd Zeidongen hihr Vieh, 
On weil se winnig Waaser hdiui, 
Sa läsohen aa mödd Striah. 

82. 

ü läj-ich öm Haajo, 
Wie "wär ich su früh, 
Mein Kiez öss gccichd 
On sielmd sich noh Bob. 

83. 

Ed Wo|k hingg wie e Schlai^er 
Fier der Sonn erronner; 
Dadd mer de Soun dd nödd gesiehn, 
Wör gewöss kaa Wonner. 
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i^M'^chen, lös dei SchTaajer, 
ZtSM^g mer dci Gesiehchdolieii, 
Zaajg mer doch doi Kusi'mond, 
Dein dobbeld Aawdüehchdchenl 

84. 

Wtr de Wcwerbaacli *) nor Kaffe, 
Od de Mnsol voller Wein, 
On de Mai xborg*) laitder Knchchen: 
Duad nuMd e lassdig Lewe seial 

m 

85. 

Pidder kieisehd tm BieielMMan: 
,De Biere sei' jd daait' 
Maahdef BobAi^ beim Kessel Biei: 
i,Mei LifiU 5s8 endswMil'' 

86. 

6e zog de Mo]^ eam Klaadschen 
Ol) Idg sohonns otf dem Scha&f, 
£n Kl«ddschni8 bliehd noch wörlielich 
Herfler eus hihrem Oniaf* 

87. 

^waai SpUzzrlier honn om Gehrden 
. IIa Fcd'ron sich zerzaiisd, 
t^ö sprang die gnihs schwdhrs Kaaa errbei 
On bodd se wägggeautusd. 

J'*'«*risr!u r Btch uod Berg, die schon io vort Wi«« 
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88. 

Ileisa! ich sein 
E ]asd*je Qmll, 
De Melani^olie Inrdiigd 
Mich nödd On de HeU! 

89. 

Ded weingrien Fässcheu. 

Dröbbscher, sein se noch su klaan, " 
Zerschlön om Ann de Marwelataan, 
Manch Diö1>bsche fiel ön meich, ou ddch 
Eich lewe noch. 

90. 

Daad HS£ohen lt8dd 6n sei 

En /ührdlich Reed gehaal: 
Wie hodd s'en dgeschmunsd! 
Daad bödd OQ^ sehr mössfaal. 

91. 

Not ford ans dem Do^f, 
Bechd weid .-on >i5dd ii8h, 
Kaa Mefiaoh jca* mieb leiden^ 
Eich maaehen'd demmndh. 

92. 

Se draad dn Ohren, Hais on Uaiid 
6o(d on Berlamoddy 
Döob hihr dnhohe Schieheleher 
Sein allen swaai lL$bodd. 



• 1 

I 

— leo — 

I 

Bedracbd emdhi dAn DöMdollttii|kt 
Wie ziehd daad D&brchea sieh M fl«sk 
Sein Aamercber errbeit 
On died ed nftdd su fleissig zieb*ii, 
Ed kOjid em wobl ndcb iwel gMuB: 
Ed ftOrf ja, BdBW Treil 

94. 

Jen Otis ed draus-; Wunder, 
Ed kimd mer äwor her, 
A^s wär ed drause Summer, 
Denn daa, dau b<>«9 bei mirl 

9& 

Zook'rt m bmt tiöli ddl Ltwwt 
Soll id u% aSdd MHiar fiwen. 

Wä ^iend sei' Nöbber bazzig 5s$, 
Demm febld ed lieber ui% 6n Scbmöif. 

97. 

De Getduntak fttt roriwer, 
De Banaeli 9m ewifg: 

A propoa, dir gnd Hlren, ^ 
Wla s6hld nan de Zieh? 



Digitized by Google 



— 161 — 



98. 

(Au^asd 1655.) 

0 Himmel, ö Himmal, 
Wadd homm-mer gedShii, 
Dadd die Weinberg', die Weinbeig* 
&u lang neisd mieh drdhnl 

99. 

Grien öss de Baam, 
Grien oaa ded Blaad: 
Ö hadd ich ficr Uhsd'iei» 
Doch uch cu HCl Klaad! 

100. 

Heim» liMohen, 
Hei4 Qfs ed Maai, 
Gömm-mer e KiMohen, 
Eich gftiui-der-er swaaL 

101. 

Mei Vädder sUd: ,Dio Freierei, 
,Die soll dich nÖdd goheien, 
^Denii wann emdhi de Zeid dd Ofla, 
,Su giehn eich fler dieh fireien»' 

102. 

Mer brauch nödd gröd gebrode Gäns 
Su gans off aamöhl zu verschlöeken, 
Mer ka' raüdd guden Urresclier 
Sich grod su gad de Möge spöckeu. 
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108. 

Dan draas eii Riis on deinem Hoor, 
En Kus vo rulnicui Öcljciii, 
Ed wHr mein giiesd Plosör fierwdhr, 
Die &U8 off dir ze seiul 

104. 

Äbbel, Köhrsche, QuUddBcbe, Branmen 
Wachsen ön dem Göhrden: 
Wann die gude Baam' nödd wären, 
Wa bliewen dann die Tdörden? 

105. 

8dl defilül de yleichd 6n meich? 
Ed pön^d mer Sn dem Obr: 
Eich dei^e nödd 8n deicb, 
Ilde meioh ooh ongescliocl 

106. 

Drauwe ke)d*ren died ieh gSr, 
Wann nbr dft Weinbesgeban nödd wär: 
Daad Gcftwen on Böoken, 
Daad Sohneiden on Blöcken 

nuv de Böcken^ 
Ed miohd mich te haa«» 
Ed dreifd mich ön Sohwaas: 
Dranwe keld*ien died ich gir, 
Wann nor die Deiwelamieh nÖdd wSr! 

107. 

Off de Wisa leia ich gaang, 
Hd Büemeher geblöokd, 
H6 Seifoer off Seifoer 
Ndh-der geaehöekd« 
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108. 

ömens gingg lob ön de Btoeb, 
Ed h6dd mieb cb«griii5hrd: 
Xiieb hdnn 8e mOdd d«Ei Jiyenoliioliii 
Laas pOssbere gebObrd. 

109. 

De Waas, de Froindicbafd giebd Mä weid 
Töacben dir od mir: 
De kiinB mer grOd wie sanre Wein» 
Wie Bödder-A|s«m fier« 

110. 

Vc P6 öss huffrig off sei' .Schwaj^«, 
Öss huffrig oft' sei' Farwcglan.'j, 
Doch kuckd en ott' sein Fies erronuer, 
Su schähmd au sieb, ed öaa kaa Wonuer. 

111. 

(185».) 

£ Bftoker atiebd fier seinem Ldden 
On scbind e fier dem Wünd, 
Weil soQsd de Wdnd wie Heckiel bim 
De Wttck* endföbre ktt^d. 

112. 

* 

Kaaf der e Sp^mvaad, 
Kaaf der e Btthohen, 
Brandl ae <m fl^rab n^dd, 
Dadd-se-dw briboben. 



— 164 — 



113 

2^bb, Qemies on Beüdg 
D&mben off dem Ddseh^ 
Micbel 86s demewen, 
Hddd sich baal d«hd gtlkxMb, 
Weil e kaa Lftffel hadd, 
WeU e kaan Qdwel hadd 
On ddch SU gaQß on gör 
Haaelioiigiig wdr. 

114. 

Bei deich sein ich gaang 
Dorch Hecken on Böscb, 
Bei deich giclin ich nüdd mieh, 
Mer hddd mich erwöscbd. 

115. 

Habemes, llabeiiies 
Öss all sei' Ladcin, 
Sei' Ladeinische Lehrer 
Wör den Hilr Wein« 

116. 

Daad arrem MAdcbeD Qaa flu blaajch, 
Mer siehd em de Nabd, 
Ed waehd de lange Wöndemdhcbd 
On niehd omm*d liewe Brod« 

Die dir 5d eire BIdd're leid 
On saj^ifd gemftohUeh rnhd, 
Jd, dir h6dd gammer Bäckelcher, 
Wie K5hr8chelcher, au mhd. 
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117. 

Zwaai Bcliäfcher stiehn 6m Himmel, 
Zwaai Schäfcher off der Ahrd, 
Mer maand baal, sc gohöhrden 
All vöhr zu. aauer Hährd: 

Su flockig on labendig 
Biehn vonn dem Himmcläseid 
Die Wo^keschäfcher baad 
Erronner off de We^d. 

IIS. 

Off de Berje möhchd ich giehn, 
Oft' den Thörmc möhchd ich stiehn, 
Off ich deich, mein herzig Köiid, 
Oijendwu erblöckse könd. 

119. 

Daad Mädchen ös» nödd zu Tcrdhohdeni 
FA stammd aus Owerleiken, 
Ed hodd en Hals wie Schule tn weis 
On kohleschwöhne Keiken* 

120. 

De feddsde Uämmel häQ^d da Ifei^ger 

Zum Lodc gnr crraiis, 

Ddgiend httld hUn de üämmeloker, 

De. mdgerea, öm Hans. 

121. 

Dadd eich dich gdr nödd wöU, 
Daad öss gelogen, 
Awer dein töckisch Hera 
Hddd mich bedrogen. 
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122. 

JooUtel Drdlml 

Hei Qe|d 5w yerhobbaaBd, 

Mein* Tische sei* gladd, 

Eich sOnge, wie dftmfthli, 

Ais ich nft^l neisd mich hftdd. 

128. 

Died eich nödd ganf «bioimerHch 
M8dd Eich sesammenhäQlLen, 
HIr mhher Mq, Hftr Nfthber hibr, 
Dir clied mich nödd mich ftnikenl 

124. 

ön der Stadd on oif dem Lum 
Qdffd allerhagd Gefli^el, 
Ed 688 nödd eil cum Sohlöhchde gud, 
Ed glehd nÖdd 5n den Diejel. 

125. 

Qnner all de Stüven 
Glttiveid mer ded laehehd 
Vdnn dem ömenestlren 
6m hellsden ön'd Gesiehchd. 

Onner all de Schienen, 
Die ons Dörfchen zehld, 
Honn ich deich, Ormijichen, 
Aaofiig mer erwehldl 

126. 

Vonn Dannebaaiiie Rii re risslen, 
Maasder! giehd nödd ön: 
Wie vil goschcid Gedanken 
mhid ick Jb^icb aoho »dn? 
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IST. 

Wio 86 hibre Ärqncher schwäi«)Ld, 
Wie sömberlieh sc giehd! 
Mer maand, se w&r vomm Drechseler 
Aua HUlfeiMum gecUiehd« 

128. 

De lufldije Bruder. 

Eich incichd su e Simrache Geld 
Zum Drallarc iner verschaafen: 
Wä wJill fier ncincnüwanKig Groftchen 
Dcu Dahler mer vcrkaaleu? 

129. 

Wann se 8U 5ii hihrem 8tdd 
Sonndaags paradöhrd, 
Hodd s'e Gickel, dadd sc meicb 
Weder sichd, noch höhrd. 
Äwer dn de W^keldfig 
Dubd se gans oondaiid, 
Schmunacld mer vd fÄro schonns, 
W5nkd mödd Kdbb on Hafid. 

ISO. 

Dmi böss attdd vdim Kookeri 
Wie Bein icb an firub! 
Lank badi iob vefioblitokd dich, 
Eicb bdan dicb ndob Mu 
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181. 

Wie de Masdschöff schw»|i^eii 

Off dem wöUe Meer, 

Schwanke sein 6eda]t)ien 

Störmisch hin on här: 

Off en hoid sei' SchÄhbchen 

Wein beim Wöhrd ,Zam Käbbchea' 

Oder ,Öii der Boir 

DröQke soll. 

132. 

8e maand, se wir sditeti, 

On (his BQ fiAhr, 

A{8 wann se e pii^nüch 

Dtthohderche wir. 

Se masadi se wir sdaen, 

Se 58sM awer nödd, 

Hddd gajisige Aawen 

On sohlM^gen DrOdd. . 

188. 

Eich honn ön all mein Säcken 
Och nödd en Dubbel Geld, 
On ön era Summerrilcki klien 
Filsen ich dovoh de We|d. 

184. 

Acbrlz^h' Johr ald, WOA* se sagfd, 

Kannenzockersies, 

Seid se drcissig Johr a^d öss, 

Öss se bödderbies. 
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Juchhei! eich hdnn heid 
Mein Auer Yenezzd, 
Eich denken, se h6dd mioh 
GewHckd heid zelezzd. 
Daad ihwig Dickdackcn 
Daad stöhrd aa'm öm Bchldf, 
Eich 8chaafd se heid ford, 
D«ad öss juum bibr Strdfl 

186. 

Se draad e gnihseii Had, 

E stielid*er gdr ii5dd god: 

Hihr Gesiehehdclieii, Möljch on Bind, 

Kaekd ddreoe, 

Wie en Maos 

Aus em Kölirsolidohe Brud. 



E Liedchen. 

Mei Schtechen klean, 
Hddd kaan* Hinnchery kaan* Baan*, 
8d^ Iieifchen öss xoßd, 
Ofd k&ssd ed mei Mofid. 

Sein ödem, seSn Dofä 
Veniesd mer de Lofd, 
Ed Ueifd bei laer ünn, 
- Wu ieli Snuner oeh seiii, 
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Ed reed neisd» 8m »tomiii, 
Fldbgd de K6bb eieh nödi dnmim: 
£d wtthrd neisd, als mein 
Tubbackskldlifolie idii. 

Ida. 

ilönner disse Berje leid 

En Heischeu, stöll on klaan : 

Eich wojd. dau währsch ded Fraachen drönu 

On eich, eich wär dei Maan. 

139. 

Do Vaddcr on de Könner. 

Ded A I der kimd, dir Könner, 
On duhd mer on den Tord: 
Ed fohrd aus eiren Armen 
Mödd Gewald mich ford. 
O drohd daad stöll geloson 
On grUhmd eich driwer nödd! 
Sonsd kund ded AJder ihnder 
On hö\d eicb selwer m5dd. 

140. 

Ded B&dd. 

V61111 «11 Gem^bdb du em Haiib 
Gebierd dem Bidd die ebnohde Strans: 
Wadu eieb de idiieiiide PäUMd bIdd, 
Eich wQ|d aOdd di«iia Min ibne Büdd. 
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Wie stürkd öm Bädd de siesc Kuh ! 
Se schliesd ons sanfd de Aaawcn zu: 
Wamm-mor die Ruh sich kaafe »oid, 
Se öss mieh wäbrd, a|8 Perl on Gold. 

H6dd Aanen ön dem Sonnebrand 
Dorch Dödk on Dönn sich mied geraßd, 
Uoid dann e Bädd e freindlich off: 
Wie strllckd en sioh su ^aadig droffl 

Geschwinner, als e fiiofad^Jen Hde, 
ös s «U StnOMus ftniggebUto; 
Ö88 hoimeidniSU daad Bftdd geflSckd^ 
Her fieUd sieh wie e Ftachd b^lMid. 

HMd Atne Kommer on Verdross, 

Ded BKdd kon^lufd en ommeMas; 

Ded Btdd ffiHA SeUöf, de BoUdf göffd Mohd, 

Ded Bldd lehlMid all de Soijen dtthd. 

On ö,^s iiicr laucrig on krank, 
Wie zwöngd dann ohrschd ded Bädd zum Daj^k 
Müdd deinem Dockder omni de Wädd 
Koirübrd 6m Ana dich nor ded Bädd. 

Brobifhr ed, spröiig zum Bädd ciiaus 

On diönk cn Abbedockd gans aus: 

Ed ]:'ö\i'i} der neisd, dein KrankhaaJ bleild, 

\\ cii dir ücd Bädd sc nodd vei dicifd. 

Un wann cd Nohchs öin Wönder störmd 
On stoll oui Bädd dan Aanrn thurmd: 
Vih aiainiig f»rächdig Jdc 
« Ded Bädd do uödd dem domiubdc »Schöf! 
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Heimödd sei ed för jczzd genug, 
Eich schrciwe jo för'd Badd kaa Buch, 
Sein iwrig Loof gichd mcich neisd oii: 
Mer mus uch grod iiüdd alles s6n. 

141. 

Den A«beL 

En Dichder sös aans wie öm Draam 
Om Schadden vönn em Abbelbaam, 
Hä Bohwännd fin seinem kielme Söq 
Böbs fin den HimmeliaMl efT6|i. 
Hft siehd dd alles biinnilisdi schien, 
Wie bftn heioieden neisd gesielin. 

en, ^hlldd die Jhwa ddch 
^Den Aabel sieh n5dd dfgeln<6olidi, 
^doht hftdd öm Pandels ddch nor 
,Den öhdem nddd de Kdbh Terlcor: 
,Wie fni könd eich Td Sorg on Pein 
,Da* Jessd mödd Fraa on K0nn*ie sein!' 
On wie bftn do su denkd on sds, 
Fiel him en Aabel off de N6h8, 
En Abbelchen, sn ruhd on rond, 
En wohr Erquickonk fior de Mond. 
,NaaM' s&d en, ^daad öss doch zcvil, 
,DaÄd öss jo baal wie Doiwelsspil, 
.Kaum schmähl'n-ich off die Äbbcl dö, 
,Dn döhd cn Aabel mich beinoh!' 
Domödd hddd hän dHn Aabel kridd 
On drdn geböss mfidd Abbedidd. 



142. 



M argriddelien. ' 

Eich leien Lei öni Gras su seinen, 

Ed ricbd om meich su dofdig grien; 

Hei bliehd en Wiss, da süehd e Wald, 

On doch öss'd mir omnrd Her/ 8U ka^d. 

Bliohd och die Wiss voll Elirchreis 

On voll Margriddchcr, geel on weis: 

Kich sielin errofF, eich siclm erronuer, 

Mei liefsd Margriddchen öss uüdd dronuer. 

143. 
(Jttty 1856.) 

2i«leiid de onnerdlUiiiigsd Bidd: 
Erweiderd ddch de Strdsen, 
Öm Fiuü ons Daamen sich hihr Rftck 
Ndcb mieh offpuffe Idsen! 

99. ON DE L£$£a. 

Kich hönn - ich Drierisch gesong, 
6 wär ed mcr doch och gelong! 
Bedenke], off ongedrehd'ner Böhn 
Honn eich dü kiehne 8chridd gedohnl 
5 Eich sei' gefohr ön noicni Schöff, 
Eich hönn e stombig Mhs*8 geschlöff, 
Ho Wein geföUd ön früsche Fässer: 
Wftn odh mer kii^d, dä maach cd bttsserl 

-0»«öl>«ö- 
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100. GEREIUD DRIERISCU SPRICHWÖURDER. *) 

Reim dich, 

Oder ich iress dich. 



1. 

Aaweschein 

Oss kaau Hexerei. 

2.* 

E gaden HQrbsd TonSd. 



Alkrheirje Möss, 

Da' sei' raer des Wontlers gewöss, 
Wann en dann nöcb iiodd mag, 
Da' kimd en off Meerdesdaag. 

♦) Diese SprichwörJor worden hier «renan so mitpelhpill, wie sie 
in Trier gesprachea werden. Der antinerksaaie Leser wird finden, dasä 
di« Sprftdie derselben nicht darehwefp der IrieHsdie Dialekt ist; es 
finden sich vielmehr viclo horlxlcutsche Worlfonibn darin. Diese 
IjocInJriitarhen Formen liabon wol»l flu ils in dtMn Beslreben nach Deut- 
lichkeit und Wohlklang, tbeils >n dem Keim ihren Grund. Uebrigens 
toll mit dem Ansdnirk»7Trierit«he Spriebwftrter, nicht behavptet 
werden, dass dieselltcn insgcsainmt Trier ausschliesslich angehören. Der 
Ausdruck sa}j[t nur, dass man diose Sprit hwörler in nnd um Trier hfinfi-^ 
im gewöhnlichen Leben hört und dass sie daselbst gewöhnlich in «1 e r 
Fassnng aaftretei, wie sie hier inlteelheiH werden.. Bn f vier Theü 
wird indess lokal sein. 

Die mit * beseichueten SprichwOrler finden onter dem Texte iiire 
nähere Erklärung. 

2. Sl. Aegidius fillt anf den 1. September. 

3. Meerdesdaag, Sl. Martinns-Tag (11. Norenber). 
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4.* 

AndreM» he| on Udr, 
BrOngd e giid Jdhr. 

6.* 

Aus der Hand 
Ön den Zafid« 

6. 

Btaer den Dam gesprlngd. 
Als dem M aaader was gesehei^d. 

7. 

Bässer en Aabel on e 8iock Brud, 
Als en Feder off dem ilubd. 

8. 

BKsser geleierd, 
Ais gefoierd. 

9. 

Bässer Möcke gct'aaug, 
Ais miesig gaaug. 

10.* 

Bartholomitts-Daflg, wie dl sieh hild, 
Öss de gAQsen Httrbsd bestelld. 

4. Andreas-Tair« ^ ^ Koremibet. 

5. Siee: So sduiell das Geld verdiMit wird, wird es auch 

zfhn Wird von nnboTiiitfHfen Levtea gesagt* 
10. ßarthoioinaos-Tag, üer 24. Augast. 
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Ii. 

Bei den A|den 

Öss mer gad gelu4den. 

Bliesd St. Aegidius ön'd Hör» 
Sied de Bauer sei' Kor. 

18. 

Bloiinc Maäri, 
Arme Maau. 

14. 

BÖdder iwer de Mond 

Qm dem Herze gesoud. 

15. 

Bdd ed ndidf 

Da* solidd ed neisd. 

16. 

Borjen 

liaohd Bogen. 

17. 

Borjen 

Macbd zwaamdbi 8urjen. 



12. 8Mm Kr. 2. 
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18. 

üaad sei' gefUhrlich Kaaisen, 

Die fier UUikan on böniie knutten. 

19. 

Den Hehler 

« • 

Osä eböu gud, wie de Ötehier. 
20.* 

De Kommerschafd 
Schaad de Frei|^dächafd. 

21. 

De Lansderer dn te Wand 
Hdlurd Bein aajc Sehuid. 

22.* 

De Maurers eil Waas 

On den Zornmerleidsmahd 

Die sein deier 

On döch ^d. 

22«. 

De MSp 

Hö|d de Knli lieim 6töi^, 

Den AbbrOt baUef 

eobdnnd ndoK Knb on Kallei. 

dO. Sinn; Wo es um Mein und Dein geht, ila rergi»«! 

FreaadtdiRfl. 
22. Altes tricritcliet Haedwerker-Spriehwort. 

«2 
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Den Hlr 4ft Intekd s«r Fds^r errans 
Od alld: ed gttffd neiad dtaas. 

24. 

De RHhder 

Ös» flcblömmer, den DAhder. 

25. * 

De Bm 
Z5hid de Mdd. 

26. » 

De Wohl 
Michd de Qadl. 

27. * 

Die sich maanen, 

W<}£fen sich mödd St^en. 

28. 

Dommeldich hddd den STajs gebröchch, 
Lanksam leefd n6oh. 

29. 

E hiese Gesell 
Föhrd On de HelL 



23. Wird gesagt, yvena man Jemand etwas ab!>clilä^t. 

25. Sinn: Der Pnti siert das Mfidehen. 

26. Wird gesagt, wenn man unter cinf-r Menge gieichariig» r Din^e 
(z. B. boim Kanrt>n) die Wahl hat. Yariant«: üas «1« Qiidl. 

27. Sinn: Was sich Uebl, ZAükl sich. 



Google 



— 179 — 
30. 

Ed Üog e GäüMclicii ivver de Rhein, 
Ed koni a|ti Giokgitck widder iuiim. 

Ed «M» kM* grioMT Lmd, 

A|b wndd mar dch Mfim dsdahi. 

Ed öss langsd Gold geflOM, 
Hddd winnlg dervd genosk 

£d ÖBB kaa' grieM Seliwährd, 
A|8 wann e Bauer lom Hlbr «ÜhnL 

Ed üss VfisL MUler sn am Waaser, 
Eu dvöH^d Bich baater. 

Ed 5s8 kaan AbMi em gnd^ 

E beschnied dem Sohi«ftr äm Hfütä* 

Ed Ö8S kaan Fraa es«;ii krank, 

Se spannd vor Mcerdeädaag c Strank. 



]|etrft«»ilaaf , siebe 
12* 
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87. 

Ed Osfl kaan Hoohzeid enrn klaan\ 
Ed midtd sich ndch aan*. 

38. 

Ed ÖS8 kaa Suingdaag essu ^drief, 

De .Sonn seheind der Modder €K>dde8 Laef. 

89. 

E gud Wolii-d 
Fönnd e gud Ohrd« 

40. 

Ehrschde Gewönner, 
Lezzde Yerspillcr. 

4L* 

E Jong wie en Fansd 

Beswöngd e HKdohe wie en Hans. 



42.* 



E Könd 

Öas kaa' Böfid. 



43. 



£ Kii8S Ehren 
Ka* Niemand wehren. 

'^i> Tariante: wie en Maus (für Fausd). 

42. Dies Spriehwörl ist an Pen feriditet, der ein Kind afi c Iii i y t. 
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44. 

E Maai, kiehl on niuw, 
FöUd Schei«r on Faas. 

45. 

Em gcschenkde Gaul 
Siehd mer nödd üu d Maul. 

46. 

Ell iuyucn HRhH 
088 Goldea wähid. 

47. 

Eli aal Fraa 

On eil aal Kuh 

Die lehro iicisd mieh ZU. 

Kn aale Maan 

On en aal PUhrrf 

Die sei' noch immer ebbes.währd. 

48.* 

E lidlich, emilich, 
Maasder Drendelig! 

49. 

* En Dronk otf en Zolöd 

Sch6d dem Dockder en Dugdd. 
En Dronk off en Aai 
6chöd - em - er zwaai. 
Oss ed Uwer kaa' Weixif 
Da' Ids ed sein. . 

j|8. Wird von Solchen faMgt, die ianse an einer Sache eearbeitel 

haben. 
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E öpiichwohrd, 
£ w6br Wohrd. 



FnMOluBiBnory 
UmamekfiSm» 



58. 

Gotld l)c8cheerd de Kuli, 
Äwer uödd de Sfcröck dorzu. 

53. 

QrosBe Prahler, 
SoUeohde BeiaUer* 

54. 

Gud Freind ön der Nnhd 
Glehn zwaj^slg off e Luhd. 



55. 

Gad yerloren, neisd verloren» 
Mahd verloren, half verlorehi 
Ehr Terloroni Alles yerloren» 

66.* 

!];; • S< j hodd e Kläckclchen höre leiden,' 
IIa (Sc) waaa nüdd, wadd ed soll bedeiden. 

51. D. t, Minner e-»« !! intMir, Kra'im Der eigentliche Sinn 
ist: Frauen siud Zimmer, wähtoiui die .liüuoer Scheuern sind. 
56. Wirtf von Solchen gcfag t, die eine Heulffkeit «niicMit «rsUiIen. 
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67.* 

Hftrendiensd on Yngflsaiik 

KlSiike Bohien on dauere nddd la^k. 

68. 

Hud da einen Qasd, 

Gibb Slim, wM dn baed, 

Öw-er Maen rftnu Ehr, 

Bn reriangd-er nichds mehr, 

öw er ttwer e SchaUek Tdnn Haue an«, 

SvL sehaff en ans dem Hans errana. 

69.* 

Heidclie, wie stönks de! 
Ge^dche, wie klöiik« de! 

60.* 

JohaanisUnhd 
Dnhd immer gnd, 
Margarehdehlnhd 
Dnhd selde gnd. 



57* Vtfiuitet tf§re{;ons(i. D«)oh ist cter eMg» Teil vorznzirhon, 
wobei man indt ss l»rtnerkc, dnss JIc r re n dienti hierbedeo- 
wt: von H rr rcn «r wieselte Dienste. 

.'»•5. Gerhersprilchlein. 

tiO. Spiiclivvort vom Wein. J -< h mi n i s - TlJu. d*T '24. Juni. 
Martha l ethen -Tag, nach dem triemciicB Kalender Uei 
13. Juli, nach andern Kalendern iter 99. WL 
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61.* 

Jong, 

Spözz dein' Zongi 
Mädchen, 

8pöu dem Dräbdchen! 

63.* 

Kaa* Millraad klabbord ki jer, 
A|8 de ZoQg Yomm Hejensborjei. 

68.* 

Kabbes, 

Gemeiner I«abbe8. 

64. 

Klaan Kihineri klaa* Laad, 
Gnihs Könner, gmhs LmuI. 

66.* 

KJaan 
Od raan. 



61< Sinn: Dfv Knabr n»ii«s sich darauf Mnb»>rri(.:n, dass »r dor- 
einst als Mann im Leben gewandt »eine Zunge lu brauchen 
w«lfg, wShrend dasMMclkmi sieb auf Ni hei md Spiaaen 
verlegen niuss. Draht hodpiitet nnmlicb den heim Spinnen 
CTsammenfrodrehfen Faden, der namentlich beim Nähen zuge- 
spitzt werden uiu:»^, um ihn durch das Madelobr zu bringen. 

62. Wird von plavderbafteD Measclien gmgt. 

63« So Mffen Die. welche Kappes (Kappis, Kobl) aicht 8:«rne 
essen. Sieh iinb n Nr. 70- 

(>5. Wird von Geschäften gesagt, die nicht bedeutend »ind, aber 
mit Geaavigkelt fefUhrt werdea, oder voa MefBOM vad aidit 
veräcfliuldoteai YenaAgea. 
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66\ 

Kor- on WemblnBd 
Dahd n5dd gvd, 

Wann 86 N61io]ui k«|d schlftfon duhd. 

66. 

KönnerwöUen ös.s Kälwerdr— , 
Wän es dühd, dftn öss e Qook. 

67. 

Körjchegiehn verseimd nödd, 
iJUmu8egä{i Yerarmd nödd, 

68. 

Korz rnx dock 
Hodd kaa' Geschück. 
Lank on schniöhJ 
Stiehd allzeid wohl. 

69.* 

Krank 

Om Bnidschauk. 

70. 

Labberddn! 

WBn en nödd wöll, 

Dä Head e atdhn. 



69* Wii-tl von Solchen gesn^i, die sich kraok erkiareiif aber dabei 
gvten Appetit haben. 
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71* 

Langsam geschridden 
Bäfisor, a|8 sto|z geridden. 

72.* 

MaairfiTmclie, laal off meich. 
Da' wachsen eich« 

73. 

Maan on Fraa sein aa^ Leib» 
Awer nödd aao Dreib. 

74.« 

Maddthcis 
Michd Eis, 
Oder brichd Eis. 

76.* 

Mecr/))lulid nodd gud, 
Abbrölbluhd half gad, 
Maaiblulid gan^ gud« 

76. • 

, Mein Herz on dein Herz sein zwaai Kloiubon, 
Mein Himmd on dein Himmd sein swMi Lomben. 



71. Wegen der OelUirliclilieil des Reilens. 

72. K'mdnriipruch. Die Kinder mfen M, Inden sie sicii im Mai 

in df'n Rp£:t^ii steilen. 

Sinn; Am jit. Matthias-Tage (24. Februar) wird es ent- 
weder von Henem wieder Wifliet, oder der Winter fingf an 

auTzuliören. 

'ö. Bezieht sich auf die Blüthc der Obstbäume. 
76, Wird gesagt, wenn ein armer Bursche ein armes Mädchen 
heimthet. 
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Her mm ü6k wiMkm 
NAh der DMen. 

79. 

Modderarm 
H&ld wa^m. 

79. 

MftddgefMiag, 
Mdddgoliaang. 

80.* 

Müdd Noren 

Oss bi< K fohreii. 

Och die zevil Gescheiden 

Sali mer meidca. 

81. 

Mödd Vmem häld mer Haas, 
Mödd Winnig kiiud tttr atB. 

Neisd kimd rdim OngofRhr, 
Ed kii|id Alk« rt Qodd hAr. 

Ö3.* 

Nei 

Vdim a|dem Gebei. 



80. Sali, bteeriMh Mr f o 1 1. 

83. Wird gesagt von nontcf'»rii£rlpn KleidnttKssrackeD, woM 
abgetragenes Tucb geoomatea. 
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83*. * 

iS'eisd ze reissen, 
Neisd se beissen. 

84. 

Ös« gad iDO||kleii» 
86. 

Oin M6on 

Bp61ird de Koch de Keen. 
86. 

Off den ehnebde gtraajoh 
FäUd kaan Aajch. 

87. 

Oflgoschowcu 

Ös8 nödd ofigehowen. 

88. 

i kfi ilürt'sön 

Boll de Maan sein Fraa nödd sohlon. 
89.* 

Off St. Vinccnz Sonneschein, 
Güüd vii 011 gude Wein. 

83». Wird von arnn-n Lrulen 2:e?act. 

89. St. Vtncentias-Ta^, der 22. Januar, zu unlcrbchciden von 
dBen andern Tineen tius, dessen Tag auf den 5. April fUlt. 
Ton diesem loiztorn besteht ein Ei fei er Sprichwort« weldics, 
ins Hochdeutsche übersetzt, so lautet : 

Wenn St. Vincenz schwenkt den Hut, 

So gerilh der HafSer gnt. 
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90.* 

Omens bid, 
Hoijeii8 sefard; 
ömeofl geel, 
Hoq'«ii0 flohoeL 

91. 

Omens robd, 
Moijens gnd; 
Morjcns rnhd 
Dabd 8e|de gad. 
ömens blass, 
Moijens nass. 

O.nmgekehrd, Här Scholdes! 
Eier Kuh hödd mein' gestuhs, 
öäd de Nöhber Poides. 

« 

93.* 

Ogmuhd on Zeid 

Ldse Niemand oQgebeid. 

Onverhotfd 
KoniUid ofd. 
— ■ f 

90. Ein Fiscliei -Spricüworl aus Triers Vorort Bärbeln. — 
Mor;;enB scheel, d. i., dann ist es Morgens Irfibes Wetter. 

92. Wird gebravcbl, um Einem anndaalMi, dan fände das Ge- 

fifenlheil von drni s'attlimie, was er sagt. 

93. Sinn: Ks lebt Metnand so gliicklicb, da»» er nicht zu Zeiten 
lrauii|;e Stunden bat. 
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96. • 

Pällein Woch, 

Ohor-Woch, 
Schdr-Woch. 

96. * 
Pttder on PmtI 

Michd dem Kor de Wohfsel fmd. 

97. * 

Bilmd ed off St Ma:rgare]id, 
De NoM lehleebd gerShd. 

9a» 

RShnd ed Sonndaags iwer*d MOfsebnofay 

Kriggd mer dü gaus' Woob genu^. 

Rauh 011 rlcclul 

Schäiid kau' Maasder uiclid. 



95. Wird «esägi auf daü in der Palm- und Glwnroclie fewöhaticdh 

einfallrndc S(ti!.'rliff> \Vcft*'i 

Poler und f au lialii atii den Juni. Miclid-f aui , d. i. 
maflht das Koni reif. 

97. St. Margarethe u-T;i^, der 1.1. Juli (sMh oben BIr. 4MI). 
D )' N 0 s s s c h I e c Ii d i: «< r alul , d. i. , sio bekMiwI den Wurm. 

98. Kr iggd-üctiu^, nanilicii R egtin. 

99. Trierisches Xmrer-Spricliwort. 
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i^ilhnd mer de Keerzen 6m Schnie, 
Sähnd mer de Pällcm öm Klie; 
Bähiid mer de Keerzen öm Klie, 
Sttbnd mer de flQein öm Sohnie. 

• 

101. 

Schaldjohr, 

Scholdeii 

MMohen 0|igedolden. 

loa»» 

Se kommen sn enaimar on kemien sieh nOdd, 
Se lewe mddd enaimer on liewen sich nödd, 
Se sterwe ydnn enanner on bedriewen sich nödd. 

104. 

Solbsdgespoiii, 
QelbsdgevoQ. 



tOO. Sinn: Wens et aof Marli Liehtness (2. Februar) wintert, 

so ist CS Frühtingswetter auf Palmsonntag:; wenn aber 
auf Maria Lichtmess Frvhlinntwelter ist, so wintert es 
aaf Palmsoantaif. 
<03. Wird gesagt von den ElMpaaren aaf dem Lande, deren Uei- 
ratben nach Vcbereinkoaft der beiderseitii;en Eltern, <»bnf 
dass eich ßvixwt un>\ Urftntigaul ror der Urtratb näber ken- 
nen^ voilzoi{en werden. 



4 
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106.* . 

Sonndaagsletoh 

Michd de K5£jebhoff reich. 

106. 

Sorg iMd seviti 

Ed geBCbiehd d6oh, wadd Qodd wttll. 
107. 

Späck on Schwdhrd 
Sei' Tdnn aimem öhxd, 

108. 

Speiköniier, 
Deihköimer. 

St. Gerrdraud 

Föhrd da Kuh ün'd Kraud. 
110.* 

St. Martinuft m Pfthrd 
Machd de Boaer allfthrd. 



iOS. Reich, n imlich an Leidmi, fUfl wShrend der Woche der 

Sonntagälciclu: folgen. 
109. Sl. Gerlradis-Tag, der 17. März. 
HO. Auf St. Hartinof-Tag (frierisch: Meerdesdatg), den 

11. Novcinher, falkn gon ohnlich för den Landmann die Zabl- 
iHrinine \ oa gepaclikteo (irundüiucken aad geliehenen Ka- 
pitalien. 
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. III. 

Studenden, 
Faulenden. 

112.» 

80 gndu oilUmii ta kMB Diobr, 
Ed stiehd e KreiMhen deite. 

Vi| Hftnn 

Ifaaolie tchnell ea Ana. 

\il Käbb, vil Söiy, 
VU' Höae, v4 Öpröng*. 

115. 

Vil versprucben on wiimi^^ gewon 
Machil den Armeu on Fraade ieweu. 

11«. 

Wadd Aaaea ii5dd waai, 
Daad miehd en nSdd haaa. 

117. 

Wadd den AAaen nödd mag» 
Ö8f dem A]m*rea en gnd 8Mcb. 



ti2. 9iBtt< Mch* M« MM ieito ihrai Mmumt. 

18 
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117*. 

Wadd Godd woll erh aalen, 
Daad Uesd en nödd verkaaleu. 

118. 

Wadd mer fp^liid iwer de Mond, 
Daad IWlMd de Kaai oder den Hoßd. 

119. 

Wä gud Hchmöhrd, 
Dä gud t'öliid. 

120. 

WI nddd kimd^sor reohder Zeid, 
litte tiiBdy wadd iwtig lileibd. 

121. 

Wft nödd wdhgd, di nödd wdnnd, 
Wft nOdd raohehd, d& nödd f&nnd. 

122.* 

Wl seinen ik4d*ren nOdd foQe wöll^ 
Uus to^ea dem Kalwefe^ 

123. 

Wl sieb inöachd omer de Kleien) 
W5xd gefrftbs yftnn de Beten. 



i32. Allat IfieriMkm Sprichwort. Dea Kalwffel, d. i., der 
ttvmmnA', er moM Soldat werdra. DiMelbe S|»ridiwoit 
tet aadtfflwo ancfci 

Hitt Uk aMiBMi KItem weUea geliordiflii, 
8e «tMl iok litt aidit der Troaml felgea. 
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Wä wöU möddähsea, 
Mo« mödddreachim. 

125. 

Wein off Ker, 
Das xahd ich dir, 
wahr off Wein, 
'D«ad 16« Mia. 

126.* 

Wem Godd gßffd en Uäscliün, 
Dem göäd &a och e Gräscheu« 

127. 

Waiiim'>iii6r «Id gOffd irie en^Koli, 
Mor Idhxd ndofa immer ni. 

128. 

W aium-mei maaud, mer wär aus der Nuhd, 
Da' kiJiid der Duhd. 

129. 

. Wamiu-mer maand, mer wir gtLf\9 ellaan, 
Da* kiind de gaj^s* Gemaan. 

130. 

Waan de Aaf 1er de Hdwer robben. 
Ahsen de Mieseier Weinsobben. 



i2tf. Sliui! Wenn eise Familie lieb an aia Kiad Temahrt, 
soiyi Ctott dafBr, daw asrli Blaktofte wachfM. 
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181. 

Wann de Baam Uftk wan BUhder behAId' 
Qödd ed Tit «m grnlui KSld. 

133. 

Warm den Himmel zesamn>efillld, 
Brähcheu all Döbbea ön der We^d. 

133.* 

Wann ed rähud möJd Oiinerwa|idf 
Da* riUind ed mödd Oi^Tecataßd. 

184. 

Wann sich JJeiv. oii Mond erlaben, 
Mus die Nas wohl auch was haben, 
Darum labed Hei-z ond Mond, 
Fier die Nas e ganses Po^d. 

186. • 

Wer vor Liehchdmess öu de StobbUe fUhrd, 
Oss meines Viehs nodd währd. 

186.» 

Wer wöll borjen, 

Der komm Morjcn, 

Denn heid öss nodd der Dag, 

Wu ich borje mag. 

133. Wann — Ounerwand, ä ;., wenn der Win«i die Mosel 
herauf von Norden her blj<st iitui es dabei re^^iK*? Onner- 
w an d , bäuerisch fQr 0 n n e r w li a d , U u t e r w i u ü. 

^8S* Va.ri& Lichtmess, der 2. Februar. 

186. Allw gpnidi 4«r WirilM oad KtaUeute. 
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187. 

Wer wdU reatäerwea on wms Mä ide, 
DA kMf aal Hdter on Imui die. 

138. 

Wie de A|de sungeiii 
Sa peifen de Jnqgen. 

189. 

Wie gcwon, 

Sa £erro|^ 
140. 

Wie ofF der Long, 
Su off der Zong, 

141. 

Wohl geddhii, 
VQ geddlm. 

14«. ♦ 

Wu de Mrmgel, 
Dd de Kraugel. 

148. 

Wn gelehrder, 
Wq Tedseihrder. 



142. Sinn : In dem Hause, wo die nölhigen Subsistenzmittel fehlen, 
da Mit aaek der Terdnm «ad dir Bader aicht. 



-V - 
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144. 



Wu krönmor, 
Wu schlömmer. 



145. 



Wu neisd öss, 

Dd breimd de SpftsB. 

146. 

Zu scharf schneidd nödd, 
Zu spözz stiohd nödd. 

147. 

Zu v4 Fraad 
Michd Laad; 
Zu yil Genofts 
Miehd VerdroM. 

148. 

Zwaai harder Staaa* 
Mdhle selde num. 

149. 

Ann gttd, 
Alles gnd. 



's 





Das Glossar. 
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arc. = Accusativ (vierter Fttl). 

aäj. =z A^jectiv (.Beiwort). 

adv, AdrerMna (Kebenwort, ünttandswort). 

(es. betonders. 

coffreU - Nomen collPciiTiim (SammelnaBie), 

comp. — Comparativ (höhere Stufe). 

ronj, - Coiijunctiv cBedingweis«). 

C9njmtei, = GoRjonetioii (Bindewort). 

dai. Dativ (dritter Fall). 

d, I, -T das ist, das heisst. 

demiH. - DemiDUtivam (Yerkleiocruagswort). 

iem0mt, ■= Pronomen domoMtrotiviin (hinweifondet Ffirwort). 

W^lf* - in eigentlicher Bodeulnng, genaa genommen. 

eucHi» Enclitica (pin iniilose-i Wortchen, welche« sich des- 
wegen an das vorhergehende Wort anlehnt und mit 
diefem fast tn tkum Worle rersduniUl). 

f. o4er f'tm» =^ Femininum (weiblichen ISetchleehls). 

frant,. - - französisch. 

qenit. — Genitiv C'vreiter Fall). 

tmperat» Imperatir (Befehlweife). 

im^erf. — Imperfect (währende Verg«n(?enheit). 

iiif •- Infinitiv (iinbpslimint<! Sprachforrn des Zeitworf«). 

itUemM» ^ Verbum iatcnsivuro (.ein die Bedeutung deüStamm- 

xeitworts irertlftriiendeo Zeilwort). 

Mieri» 7= Interjection (Bmpfindnnctwort). 

l,it. lateinisch. 

m. oder masc. Masculinum (tnäniilichoii Geschlechts), 

n. oder neut. ~~ Neutrum (sächlichen Geschlechts). 

nom» -- Nominativ (enter Wl, Hennftll). 

iwi». 9r4. = Numerale\ordinnle (OMnnnfSzahl). 

pcrt. Person. 

pinr. — Plural (Mebriieit). 

pi. p(. = ParUeipivm Perreeti (Hittelwort der ToUendeten 

Handlung-). 

•rm. =^ Präpotitioa (Vorwort). 
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jN'wdff. = Pr-^ciiticn (ein <f n/ösn Wortchen, welches sich des- 

wegen an das folgende Wort anlehnt and mit die- 
fea Hut ZV einem Worte verschmilzt). 

prmu pen. = ProRomeD personale Cp^ndnliehef Fürwort). 

prhn, fHi, Pronomen pnUessirum (zoeignendc!^ Ffirworl). 

refl. — Terbuui reflexivum (rückzielendes Zeitwort). 

relat, — Fronomen relativum (beziehendes Fürwort). 

a. fiah. 

wing. T= Singular (Einh 'itV 

tubnt, - Substantiv (Hauptwort). 

supetl. -= Superlativ (höchste Stufe). 

*. 9.m. ~ fo vi«! alf. 

ti. «. ' — nnd astdorswo im Text der Gedichte. 
fl«rl. ITM«. -: Yerbum rrmsitivurn (/.ieleades Zeitwort). 
MC Yocativ (Anredefall). 

M. «. -= wolchei Of ort) man naelitake. 



Iif daa AnfUiranffati der Toxtttalteii boKeieliiiat die erste Zahl 
die Kummer das Gedichts, die zweite Zahl die Vnramar der Strophe. — 

V. bedeutet Vrrt. T. hcisst: im Titel de» angeführten Gedichts 

0 ist überall, sowohl im An-, In- als Äuslante, dem 0 unmit- 
telbar nachgeordnet. 

Dia kölnitcheu Idiotismen, welche in dam Glofstr arkllrl wardan, 
kamttai vor io dem Gedichte Nr. 86. 
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aa*), ein, 3, 4; 98, 68; 100, 78 ss »«ii. 

Aabel, Apfel. 
Ä 1 c Ii e n , Nachen. 
Aad, Eid. 

Aaf, Auge, 64, 11} n. a. 
Aafler, ein Bewohner der EütlL 
Aai (einsylbig), n., das Ei. 

A a j c h , Eiche. 
Aajchcn, kleine» Ei. 
aajen, eigen. ^ . 

Aajer, plur., ESer, von Aai. 

aajnen, acc. sing, masc, eigenen, 64, t. 1; 100, 46. 

aal, alt, 81, T.; 98, 11; 100, 47. 

aalen, acc. sing, masc, alten, 98, 61; 100, 47. 

aa'm 1) dativ. dos unlx^stinmiten Pronomens man, einem, 
' 98, 95; 2) accus, des iinbeftimmten Pronomen» 
man, einen, 82, 6; 98, 185. In beiden Gamii 
ist die sprechende Per»on miteingesqihlossen und 
tritt sogar bt8onder!5 stark herror: = aaner. 

aamber, rein, lauter, unTermiacht 

Aam e r , Eimer. 

Aamejrchon, Eimeichcn. Aam er eher, plur., heissen die 
beiden kleinen QeOsse, die fHr den Distelfink, 
der mit seinen FÜssohen an ein kleines Gerüste, 
Gallie (Galere) genannt, angekettet ist, Speise 
wnä Trank enthal^ n und die der Vogel, wenn er 
davon gemessen will, mit seinem Öchnabel an 
sich ziehen muss, 9Ö, 93. 

aamobl, einmal, einstmals, 97, t. 108; ein einsig Mal, 
69, 4; auf einmal, unvcrmuthet, schnell, 98, 49; 
off aamOhl, auf einmal, 60^ 7; 98, 102. 



«) Pas dopMile aa wird ülrarsll ia diesem Buche ein laiiireft 
geiprochea Cs. Tora« die Bemerinnicea mn rkhtifeii LeMa, irUI» 1). 
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aan, eis, eine, ein, mit Naohdraok gesafft; einen (aeo. ümso.). 

97, V. 312. 

aand, einea, ohne Subbiautiv stehend: ein (ueut), bei einem 

Substantiv, 76, 5. 
aanem, einem, mit Naohdrack gesagt 

aanen, einen (acc masc); accus, des nabestünmten Pro- 
noraens man, 100, 116. 

aaner, 1) « in, !- (dat. fem.), mit Nachdruck gesagt, 98, 117; 

2) ciiiijii, dativ. des unbestimraton l4onomens 
man; 3) einen, aoons. von man; s. aa'm. 

üanerriehch d, gradezn. 

aanffich, einfach. 

AaDiajd. rnnsc, dor einfältige Mensoh» 98y 26» 
A 0 '1 i rr ]- a a (] , Kinrgkeit 
aana, eiusi, 3, 2; 87, 14; u. a« 
Aansamkaad, Einsamkeit 
aansigy einsig. 
Aaw, Auge. 

A a w e b 1 ö c k , Augenblick. 

AaweXichcbdcheu, Augenlichtcheni le^ohtendes Aeaff- 

lein, 98, 83. * - 
Aawen, plnr., Angen. 

Aaweioheia, Augensohem, was man mdi den Augen 
sieht, 100, 1. 

Aaweschmaus, AngeBwetde. 

A h b e d i d d , Appetit. , 
Abbedöckd, Apotheke, 
Abbröi, April. 

Abbrdiblnbd, Blflthe im ApriL 

absolwöhrd, pt. p£, absolvirt; mit ibrer Arbeit fertig, 

92, V. 18. 

absonuerlich, absonderlioh; auf das JiUigste, . 98, 122« 

achchelen, essen. 

achdaeh' (vor J), achtzehn, 98, 134. 

adjies (eweisylbig), adie«; iebet wohl, 9$, S» 

A b b e I b a a n 1 , Apfelbaum. 
Abbelbluhd, AepAdblüthe. 
Abbelchen, A/^pfelcheii. 

ähdmen, schwache Aih* mzüge nehmen, atbmen, 89, I, 7: 
schwach Athem ziehen, wie ein Sterbender, 45, 9. 
Abrdi, Erde. 
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ährenad, ernst 

älisen, essen. 

übsen, Essen, en Absen hönn, ein FamiUengastiiiAbl 

frchen, 82, 6. 
And..?, ji, plur., i:.ntcn. 
ilug, oug. 
Aog, die Enge, 
ängen, einengen.^ 

Ann, Ende; 6m Ann, endlich, 38, 7; 98, 140. 
A 11 - L i V h 0. Ii , k loiiH'.-. \ntlitz, Gesicbtcbeu. 
jirjer, euuip. von arg, üi^cr. 
ärjerlich, ärgerlich. 
Äschen, plnr., Aschen. 

äwäggeblos, pt» p£, hinwoggeUaMii, 98, 140. 

ä IV e r ~ awcr. 

p f f r .1 n fl i> b r 1 i h , imbescheidfri, 80, T. ; u. a. 

ivlu i^^is;, 1; wobl; 2j zuweilen; 3) öofort, nuumehr, i)4, 15; 

a|d Ömmer, immer mehr, Immer weiter, 80, 1, 6. 
AlderdÖmmer, plur., Altertbümer. 

Aldschaaz, eine Person, die man in der Jugend geliebt 

bat, oder von der man damals geliebt wurde. 
HÜaaf, ein den Kölnern eigeiitluiralicber Ausruf, 
ullährd, nmiuer, llink, rührig; vom fraüz. alcrio. 
aller idd, jeden Augenblick, 
allgemaan, allgemein. 
A H ni u s e g ä n , Almosengeben. 
A m b e I , Ampel, Lampe. 

Ammberdcb eil (mir dem Ton aul' der ersten Sylbe), u., 
das 8tändcbeu. 

ammesdren, refl., sieh angenehm naterhallen ; ans dem Frans. 
Aiidwohrd, Antwort 
ao'dwohrd, antwortet, 89, I, 4. 

Angelschnor, Angelschnur, 

A 1. n e I e i 8 c h 0 n , demin. von Anna Luise. 

an 11 er, (die, das; andere; (eine) andere, (ein) anderes. 

anner d, anderes. 

anneren, anderen, 100, 117; u. a. 

snnersch, anders, in anderer Weise, 84, 3. 

annerwärds, anderswo. 

arjen, argen (von arg); biHs^^'en, 10. 

Armbänuer, plur., Armbänder. 
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arvdm, ann. 

arretnBielig, armseligj elend« 

▲aer, Ubr, omm ziehu Aaern, am 10 ülir« 

a u s z ö }m- <] , pt. pf,, ausgeziert. 

Auöiittaiä%vein, so heisst in mancheu Moscldörfern der- 
jenige Wein, den eich die bejahrten Eltern, wenn 
sie üuren Kindern das Haoswesen übergeben, ans 
dem in dem Keller befindliohen Weinvorratlie zum 
Labetrank vorbehalten; es ist in der Kegel 
das beste Fass Wein im Keller. 

au splö n n c r e n (eigtl. ausplündern'i, aus einem llui.se in 
ein anderes ziehen, die W obnuug ändern, y7, v. 
268. Das Wort wM In dem bmiohneten Sinne 
Utofig gebraneht, wie anoli (das Simplex) pldn- 
n eren. 

ausspraazen, ausbreiten. 

awer, aber. 



Baach, fem«» der Baoh. 

Baad, Bad. 

baad', beide, 98, 26; u. a. 

baades, jedes (yod zweien Dingen), 46, 1. 

baadscheu, peitsoben. 

baajeren, läuten, eine Hedentang indess, weldie in der 

trierischen Mundart nicht vorkommt, ausser in 
den Ver])indungcn : 1) h .1 n ö s s g e 1) a a j e r d , 
eigtl. man hat für ihn (die Todteuglockc) gelau- 
tet, er ist gestorben; 2) mei Glück öds 
gebaajerd, mein Glück ist an Eiide, 98> 67. 
Auch sagt man: de Krug 5ss gebaaj^rdi der 
Krug i'it zerbrochen; U» s. w. 
Baaken. R;!ckcn, Wange. 

baal, bald; fast, bbinabc. Gl, v. 14; u. a; baal — baal, 
thoils — theils, ül, v. 72. 
Baum; Baam*, plur,, Blume. 
g^an,Bein. 

^»as, Base. 

oabbelen, plaudern. 
®»dd, Bett. 
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B&ddehen, fiettehen. 
Bftdder, plur., die Betten. 

b&inbelen, l&nten (von den tektmftsBigen KUngoii einer 

kleinen Glocke). 
Bärweiche II (mit dem Ton auf der eraten öyibe), demiii. 

von Barbara« 
B& sd, n.y dae Beete» 

B&sdclien (rom UL bestia), n., das Thierehen mit dem 
Beib^ff dee MatfawiUtgen, Verwegenen, 17, III, 1. 

b&eser, comp., besser. 

b a m b e 1 d , hängt schlotterig, 13, 3. 

Bajia, fem., das (seidene) Band. 

barxfne^ baarfbas. 

bar 8 eh den, bersten« ^ 

Basagei, Bassgeige, den Uiuimel fier en Bassgei 
oDHiehn, sprichwörtlich, (iin Raosche) »einer 
iSiniic nicht mehr mUchtig sein. 

bazzig, trotzig, unfreundlich. 

bedeiden, bedeuten. 

bedörfdig, bedürftig, am.' 

b e (1 d B c b d , bedacht, begierig. 

b e J r i o ftl , betrübt. 

b e d r i ü w e n , betrüben. 

bedrödd, 3. pers. sing., betritt, Jl, 7. 

bedrÖffd, 3. pers. sing., betrifft, 44, 7; 96, 2. 

bedrof, 8. p«rt. eing. impeif., betraf, 92, r. 8. 

becdelen, betUen, 91,1. Beedelsaak, Betteteack, 91, 7. 

b e c d e 11 , beten. 

beföhld, 3. pers. sing,, befiehld, 16, 2. 
b <. f 0 1 j c n , befolgen. 

Icfon, pt pf., beftmden, sieb erweisend, 38, 6. 
Befo^dy m., das Befinden, n6b Befoj^d, je nach dem 
Befinden, den Umstinden nach« 

bogaasdcrd, begeistert. 

b c g 0 w »i n , refl. mit dem Genit, sich einer Sache ent|luss&rn. 

begiend, pt. pf., begegnet, 73, 5. 

Beging ^ölnisch), Nonne. 

Be^girdd, Begierde, Gier. 

b e g 1 ö c k (\ , beglückt 

begöhrlicli, begehrlich, gierig. 

begrdwen, pt. pf., begraben, 92, v. 2ö; 97, v. 290. 
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behsang» pt pf.» behangen, 91, & 

Lohied, 3. pers. conj., behüte, 11, 9. 

bei, praep., 1) bei; 2) zu, bei den Verbis der Bewegung. 

— Adv., dabei, bei uöch nöh, irgend in der 

Nähe, 17, Ii, 3. 
Baiohen, dat plur., Binehen (toh Banob). 
Beide!, Beutel. 
Beifaal, Beifall. 

Beildg, Beilage, insbesondere das Fleisch, welches beim 
Mittag- und Abendessen dem (iemüse beigegeben 
wird. Ein YoUstftndiges Essen besteht aus Z o b b , 
Qemief on Beildg, 98, IIS. 

beindh, beinahe. * 

beis, 2. pers., (du) beisest, nagest, 97, v. f?. 

Beiss, f., die Meine, durch einen Stoss vcrursacbte An- 
schweliuug am menschlichen Körper. 

Bekanden, plur., Bekannte, Freunde, Anverwandte, 82, 6. 

bekla^d, bekleidet 

bekdm, imperf., bekam. 

b c k u c k 0 n . scharf besehen» 

benozzen, l eauUeii« 

bcraad, bereit. 

Berjen, dat. plm-. von Berg. 

Berlamodd, masc, die Perlmutter. 

beBObeeren ist der stehende Ausdruck für: am Nikolaus- 
tage (fl. Nöokldadaag) den Kindern Gesohcnke 
geben. 

Bescheeronk, f., die Geschenke, welche die Kinder am 

Nikolaustage erhalten, 
besebnieen, besomieieii. 
Besem, Besen, 
beaössen, beEitzen, 
bt'sonners, besonders. 
boHtürzd, bestürzt. 

bestohd (bäuerisch), pt. pf., bestattet, verbeiraihet. 

Bestrewen, Beatreben. 

benrdaablen, benrtheilen. 

bewähgs, 2. pers. praes., (da) bewegat, 40, 2, • 

h e w H j e n , bewegen. 

b ü w e n , bt;ben, vor Furcht zittern, 89, 6. 
bewouneren, be^vundem. 
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bew61iren, bewahren, 
beswöngen, beEwiageii. 

liezwoiig, pt pf., b«BWiliigen, 92, v. 26. 
Bich eil er. plur., Bücher (von ^aob). 
bidd, (ich) bitte, 3, 11. 
Biiid, Bitte. 

Biebchen, Bübchen, kleiner Junge. 

biejelen, bügeln. 

Bier eben» n., kleine Bime. 

Bierehaam, Binibaiim. 

Bierekraud, n., mit Gewürzen su emem Mqm gekochte 

Birnen. 

bicü, böse, sehr uuaiigenehui, 3, 3. 
biesen, bfiuten. 

F> i 1 c h an , Bildchen. 
Biller, plur., Bilder. 

Bimmeacben (lie-^ : Bimmes-chcn), ein Krügleiu mit dickem 

Bauch und schmalem HaUie. 
Biaad, Blatt. 

blaajch, bleich. 

Blaajch, Bleiche, 
blaajchen, bleichen. 

Blaaa, iem., der Plate, T6nn der Blaaa, von der 

SteUe, 6, 2. 

Blabber, fem., der Mund, insofern inaii damit plaudert. 
Blftddel, m., groseer Teller. 
BUhdchen, BlAttohen. 

Blähder, plur., BUUter. 

blänken, blinken. 

biftren, piUrren, auf eine widrige Art schreien, ^>7, v. 104; 
weinerlich sprechen (vou einem Kinde), yj, 8. 

Blas&ei' (vor st), BlaaMein, 98, 45. 

bleifd, 3. pers. sing., bleibt, 98, 140 ; 2. peiB. plnr., 29, 
T. ; 36, V. 1. 

bleif'-dcr, bleibt ihr, 29, 3. 

B leim eh eil, Fläumchen (dcmin. von Flaum). 

blei w eil , bleiben. 

hlitid, blöde, schüchtern. 

bJief, S. per». Impert, blieb, 96, 8; ii. a. 

Biiekd, BHltbe. 

Bliekden, plnr«, Blfithenknospen. 



14 



— 210 — 

blieben, blühen, 
bliehn, (sie) blühen, 88, 2. 
Bliemchen, Blümchen, 
bliesd, (er) blÄst, 80, V. 9. 

bliewen, 3. pe». plor. imperf. ooiij^ bliebon, 98, 104. 

Blöck, Blick, 
blocken, pflücken. 

blöoksen, intens, von blocken, bücken, sich bldckse 

losen, dich zeigen, eftohidlieii, 78, 6. 
bl5nd, blind. 

blönn^n, mSC. sing, masc., blinden, 100, 18. 
Blönnen, plur., die Blinden, 98, 27. 
blönken, blinken: = blanken, 
blönkeren, blinken, schimmern. 
Blözz, Blitz, 
blössen, bliteen. 

blonibsen (int. tob plampcii), fidlen, Boballai, 87, 12. 

bl6, blau. 

B lös balg, Blasbalg, 
b 1 6 s e n , blasen. 

bluddr ötisdig, blutrünstig, blutig. 
Bltthd, Blfithe. 

blubs, a4)., bloss, nackt, 61, ir, 141$ ti. adv., bloim, 

nur, 87, 8. 
bluhskobbs, unbedeckten Hauptes, 
bocbou (bUuerisch), schmiiien, keilen. 
Bockel, Buckel, Rücken, 
bockelig, bnokelig. ' 

Bodderscbank (Name einer Maus, 97, v. 128), finttor- 
schraQk, demin. Boddersohtti^kelclien« 

B o d e m , Boden, 
bocken, bücken, 
bödder, bitter. 

B<3dder-A|8am, Wennuth, Artemisia abstnthium. 

b d d e r b i c s , bitlcrbüse. 

büdderlich, bitterlich; b b d d e riicb kreischen, ans 
-j volleni Herzen ^veineu. 

Böddscbelchcn, n., junge Ziege. 
SSi'» masc, das Bier. 

«otirsohdebOnner, Bürstenbinder, siob i^Ugen wi« 
e BöhrscbdebOniier, i|fftohwOitlioh> sich sehr 
anstrengen. 
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h^nnon^ binden, 3, 13. 
B5Bch, BuBofa, GebfiBok, W«ld. 

bdss, biä. 

b5ss (diV bist, 24, 3; 98, 59 u. a. 

Boss, Bis«. 

i^össcUon, Bisscbeu; adj. , kleiu weiiig; o böäscbe 

spied, «m wenig spät. 
Bdssen, Bissen, 97, t. 64. 

BÖxchen, Bflduehen, wie «us cm Böxbbe sein, 

erfier dreeden, Bprichwörillch, um den höch- 
sten Grad der Zierlichkeit eines Gegenstandes 
aufizudrücken, 87, 7. 

Boll, fem., ein hohles kupfernes KüchengellUs» welches 
einen Griff Ton £isen hnt nnd gemeinlioh ge« 
branoht wird, das Wasser aus dem Kücheoeimer 
zu ^{-h'Hpfen; als Wartbssohild, 98^ 131. 

bolleren, kollern, rolh f?. 

Bolk&wärmer, Pulswärmer, eine Art Armband von I'elz 
oder Wolle, welches um die Handwurzel getban 
wivd, um die Sldtte des Pidies wann «i halten. 

Bommera^s, Pomeranse. 

b o n d , hnr.x. 

hondig, }-unt. 

Boor (köiniajh), Bauer. 

bordören, einfaääcu; aus dem FranzÖs. 

borjen, borgen. 

Borsch, Bursche. 

bovven (kölnisofa), oben« 

Bozz, Putz. 

hozzen, putzen. # 
bod (es) nützt, 100, Ib. 
B6hn, Bahn, Tester Weg. 

höhnen, bvihnen, 68, 2. 
Böhrd, Bart; Kinn, 68, 3. 
bödr, baar, 98, 68. 

b r /i a d , breit. 

brähcheu, brechen, ^öibrechen, 78, 5. 
br&ngd, 3. pers. sing., bringt, 35, 7. 
Bxaadehach, Name eines Dorfes. In Trim- sagt man 
spridiw5rtUoh: Ze Brandebach Iftaehen de 
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Bsii*re mfldd Strxeh» sn B. lötoheii die Bauern 
mit Stroh. 

Braß 8, masc, druckender Kummer, 
brauch, 3. pers. sing., braucht, 19, 5. 
Braam, Pflaume. 

branme-breinlich, adj., braim, wie die Farbe der 

Pflaume, 9, 6. 
Bre ed, Brett. 

Brieder, plur*, Brüder. 
Briederchcn, Bni<]f rchen. 
Briejei, plur., Schläge, 
briejeleu, prügeln. 

briewelen, (die St&rke des Weines) dnreh wiederholtes 

Schlürfen oder Wägen mit der Zunge prüfen. 

>>ro})ad, prohat, geprüft. ziivcrlHssig : aus dem Lat. 

br o b a d » m ' ont^tanden aus dem lat. p r o b a t u m » ~~ bro b a d, 

Brdbäuuur, lu Brabaut gemacht, von Spiu^ou, 97, v. 3 

und ▼• S04. 
brobören, prfifen. 

broddren, brodiren, (ein Zeug, z. B. Perkai) an den Rftn- 
dem in Zacken sticken; aas dem fVanaöa. 

Brock, Brücke. 

Bröl, maäc. , die Brille. 

bröngen, bringen. , 
Brösdchen, Brfistehen. 
Brosd, Brust. 

Brozessinun, Prozession, wie ön Brozessioun stiebn, 
sprichwörtlich, von Dinpen einer Art, wenn in langer 
Reihe eines hinier dem andern steht, 92, v. 17. 

Brdden, Braten. 

brohchd, 3. pers. sing., brachte, 97, t. 64; n. a. 

brohchden, 3. pers. plur., brachten, 82, 4; a. a. 
Brombern (die zweite i^vlhe ist tonlos), plur., Brombeereti* 

Bruder, Einsiedler, 68, 2. 
Brudschank, Brodschrank. 

Budell (die erste Sylbe hat den Ton), Flaadie; Tom finma. 

houtcille. 

B u d e 1 1 c h e n (die erste Syibe hat den Ton), FUtoeblein, 82» 4. 

Buhn, Bohne. 

Buiuienzeid, die Zeit, wo es fdsche Bohnen zum üissen 
gibt. 
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chftgrinören, TercliieMen, betrfiben; vom franz. oha- 
griner. 

ch a r m ö h r d , verliebt; vom .firaiis. charaer« 

C h c k «5 1 a d , in a s c, die CfaooolAlA» 

Chörwocli, Charwoche. 

Chiissdöff eichen, demin. von Cbristoplu 
Ohrdsd, Christ, Christas; 
Chröachstein, Christine. 
Chr5s^daag, Chiisttsg. 

Clav": r , Clav 1er. 

Comblen» cn ri. Coin]»liiTH'nt ; pliir. Comblemüiideil* 

Conccbbclen, plur., Gedanken. 

coudand, vertraut, freandschaftlioh, 98, 128; vom frans. 
coi|tent 

I». 

(1, 1) für cd, es; 2) für dod, da^<. 
da', danu, akdann, 98, 21; 100, 49; O. a.: = dan. 
Daaeh, maso.» das Dadi. ^ 

daady das Naatmm yon dän, dassen slmmtliehs Bedau- 

tnngen es bat 
Daaf, masc, die Taufe. 
Daag, Tag. 

daagdlijelicli, aliiäglich. 

Daagor, en Daager drei, ttne Zeit von drei Tagen. 
Daahl, m., TheQ; im Plnr. ebenfalls Daahl, Tfaotie. 

daahleii, theilen. 

D H a h w , m.j der Thau, 

da&i (einsylbig: wird vom Obst gesagt), überreii', über- 
weich, der Fäulniss nahe, S5. 
Daajg, Teig. 
Daalohen, Tbeüchea. 
D a a m , f., Dame, 
d fl d ä , conjanot, dass. 

d&', dorm, nuxuuebr, 91, 10; 94, 2. 
Dftoken, die Bettdecke, 25, 4. 
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DÄg, plan, Tage. 

Dfthder, Thltor. 

D ä h 1 e r , plnr., ThÄler (tob Thal). 

Däjeiif Degen. 

Däjen, dat. plur. von Daag, Tagen, 65| öfli, a. 

dftmbcn, däinpfi-n. ' 

dän, 1) der, ai» Artikel mit K&ciidruck zu oiuer Person 
oder Sache gesetzt, die scbon genaiiBt oder^barliaapt 
bekannt ist; 8) dieseri d) detjeoig«; 4) welolier. Alle 
diese Bedeatongen im Nomin. und Accus, sing» masc 

d&nnc (dat. plur. Ton dän rot soh), denen, diesen» aoldien, 
97, V. 293. 

Däiischen, T&nzcben. 

dftj^selen, tänaeln. 

Dänserseb, Tftnserin. 

dftr, dat. sing, fem«, weldier, 72, a. 

Buhl, Thal. 

Dahlcr, Thaler. 

Dahlgard, erdichteter Name einer Stadl, 98, 50. 
Dalles, in., Tölxjel, wird auch von einem Frauenzimmer 
gesagt, 69, 5. 

daji, 1) dann, 49, 3, 66, 2; u. a.; 2) denn, 97, 101. 

dann, denn (bei einer Frage), 96, 4. 
Dannebftam, Tannenbaum, 
dans, Mu« tiin^eat, 94, 3. 
Dans, T^iiz. 
dar wen, darben. ^ 

daaen, in abgemessenen Schritten daherwandeln. 

dan, du, mit Nachdruck gesagt. 
Dau, f., die Fassdauhe; pluy. Danen. 
Dauff, f., T.uihc (Vogel), 
daasend, tausend. 
Dan wen, plnr. von Danff, Tauben. 
Danwesonlaag, Taubenschlag. 

de, der abgekürzte Artikel der (tonlos), 1) der, den (acc. 
masc); 2) die; letzteres sowohl fdr den Sing, des 
weibl. Geschlechts, als für den Pliu". aller Geschleeh- 
ter; 3) den (dat. plur.). 

de (tonloe), dn. 

d e b ^ n s e n , adv., ausserhalb, 
debößtten, adv., innerhalb. 

I 
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ded, ueuU des Artikel«, das. 

deiob, didh, mit Maelidniek gesagt 

deidteh„ deatBch. « 

deier, thener, Mfar lieb; Tiel Geld kottend, 10,4; MhwM 

zu bekommen, 97, v, 89* 
Ueiffchen, Tftu bellen. 

Deibkünner, gedeihende, gesunde "Kinder, 100, 108. 
Deind, dt» Deinige, die Gedanken, die dein Inneres be- 
wegen, 84, 1. 

Deiwel, Teufel, 
deiweliöch, teufli'ieh. 

I) e i w e 1 s s p i 1 . von dem Teufel veranlasster Ziafall, 98, 141. 

iJüid, fem., kleines Thal; Hohlweg, 91, 3. 

de mm, dem, mit Nachdruck gesagt, 98, 70; u. a., dat. 

TOB dAlk 

dernrnndh, demnach. 

der, pron. pera. (tonlos), 1) dir, 4, 1; 6, 2; 21, .5; 30, v. 4; 
40. 2; 52, 8; 54, 10; 80, 2; 89, I., 4; Ö4, 2; 2) ihr 
(plur. von du), 12, v. 1, 1.*^, 1; 21, 3; 29, 3; 52, 4; 
61, V. 68; 70, 2; 77, v. y; 7b, J ; 79, 1 ; 87, 7; 89, 
II, 4; 92, T. 1; 97, t. 179 und t. 184. 

derbei, dabei; aebenbat, 88, 8t dm, 78, 8; tfoto dem, 
72, 9. 

dorfier, davor, 100^ 112. 

d f r h a a m , daheim, 
d e r u e. w 0 u , daneben. 

derndh, dMUieh, 92, r. 8SL 
derselwe, denelbe« 

dervd, 98, 68: s 

d-rvonn, davon. 

d r z u . dazn, nebenbei. 

d e s e i w i g e n , denselben. 

Dieb ober, plur., Tflcber (Ton Tttcb)« 

diobdig, tfichtig, fleissig, 72, 6. ^ 

didd, dies; didd on daad, dieses and jenes, 64, v. 6. 

died, imperf. conj., 1) (ich und er) thäte; 2) würde, indt iii 
es mit dem Infinit, eines Vcrbi zur I iiusclu . ibung 
des Imperf. coi\junct. dient; (ihrj würdet, 98, 12J. 

dief, tief; diefsden, tiefsten, 33, 10. 

Diebner, Diener, sein Diebner maAoben, sieh com- 
plimentirend entfernen, 48, 8. 
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Diehr, Thttr«. 

Diejel, Tiegel. 

DieDHdniöd, Dienstnmgd. 

dierdsen, (jemand) mit Ihr aiiredeu; a. dir. 

d i e w e m , dat. sing., tieiem, 92, v. 25. 

dir, pron. pen., 1) dir, wenn ein Naehdrnek daruf 
2) ihr (p\ux. von du), 5, 3; 11, 8; 43, 8; l 
56, 5: Of). 3; 77, y. 8; 92, v. 41; 98, 128. 

diaseu, dieseu. 

Doolcder, Doctor, Ant 

Döbbch en, Töpfohen. 

Döbbeflöcker, TopfBicker, der alte Töpfe nusbes« 
Döbben, neut. . der Topf; plar. ebenfftU» Döb 

Töpfe, lüO, 132; u. a. 
ddek, dick; doroh D5ek on Dttnn (ipriokwttrt 

durch Wald und Flur, 98, 140. 
döcks (fast bäuerisch, noch platter d«cks>, oftnud 
Döhchder, plur., Töchter. 
Dfthohderchen, TOcbtercheu. 
dOhd, 3. pen. praea., tddtet, 98» 141. 
döhr, dÜiJT 

Döhr, n., Thier; plur. ebenfalls Döhr, Thiere, 2 
en arrem Döhr sein wird sprichwörtlich g 
für: ein geplagtes FVanenidmnier sein, 72, 12. 

Döbrohen, Thierchen. 

Düngen, dat plur., Dingen (von Ding), 94. 7. 

Döijggdöngeii wird gcspräch weise als Name von 
Bchaftuu gubrauclit, auf deren wirklichen Namer 
sich nieht angenblicklioh besinnen kann. 

^••nn, dünn; Dönn, s. döck. 

i> ^ n 8 d e n , nom. plur., DOnste. 

J>?«oh, Tisch. 

i^„^«ch©lolien, Tiidilein. 

ooasbudören, dispnttien, mit Worten streilen; ans 

l%x ^»"anzös. 
"öa.delföük, Distelfink. 

;V<;dig, duftig. 

^^Jjj^^der, Tochter. 
J^^ohrschd, Durst 
«Ohrsohdig, durstig. 
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do4, toll, 
dojnb, dumpf, 
domm, dumm. 

Dommeldieh, ab Eigemiame gebraucbti eineri der, mn 

seine Geschäfte abzumachen, zo rMoh llnft, 100, 28; 
s. Drendelig und La|^k«am. 

doiik el, dunkel. 

Dooder, Dotter, 

doi;cii, durch; dorch sein, zerbiocheu seiu, 65, 5. 
do^obfdbr, pt. pf^, dttrobfahrsn. 
dorohgef&hgd, pt pf^ hindarehgenumt, 7, 8. 
dorchmauBCD, (einen Ort) genau duiobfoncheo, wie die 

MAuse beim Nahrung? uchnn. 

dorfd, 3. pers. imperf., dorlte, iti, l, von dftrfeui dürfen, 
dorr ich, durch. 

dorrichdriewen, dorobtrieben^ nratbwillig. 
Dozzend, Dntsend. 
dd, da. 

Dob, fem., der Kreisel (Bpielwerk der Kinder). 

dofi f-, dafür, 
dogicud, dagegen. 
d6bär, daber. 

d6bcbd, imperf., daobte, 14^ 5; 88, 1; ^2, t. 84. 

DÄhd, f., That. 

dohd, (ich) that, 14, 6. 

domödd, damit; mit diesen Worten, 98, 141. 
dömohls, damals, 
donewen, daneben, 
ddndb, damacb. 

d6r, dar, z. B. in ddrraajclieu, darreioben, 82| 5. 
dorem (mit betonter erster Sylbe), dämm, 53, 8. 

Boroff, darauf. 

dorom ^mit betonter erster Sylbe) und 
döromm (mit betonter zweiter Hylbe), darum, 
dftrdn, daran. « 

ddzwöscben (noch platter dertöscben), daiwisobeo; 

nebenbei, 43, 5. 
draad, 3. pers. praes., trÄgt, öö, 1; 76, 4; 98, 92; u. a. 
Draam, Traum, 
draamen, träumen, 
draas, (du) trägst, 98, 108 u. a. 

15 



dral)l)en, ti»ben, gehen. 

Drackdemcnd, Tractemcnt, Schmaus, 

drÄbbelen, üippeln, gehen (von Kindern und alten I^eu- 

ten), 29, 2; 92, v. 15. 
Drähd, plur., Drähte, 97, v. 188. 
Drtthdoben, feiner Drabt. 

dr «Haren, leichtsinnig uinhewob wärmen, 98, 128. 
Drambcldöhrchont demin. von Trampeltbier, Sobmäb- 

name, 72, 5. 
D r u n d , fem., Maultrommel. 
Draudd, Gertrud. 
Drituer, msso., die Trauer. 
Drauweleser, Traubenleser. 
Drebb, Treppe. 

Drehbling, m., die Stufe einer 'l 'epj^e. 
Dreib, fem., der Darm; der Magen, lUO, 73. 
Dreidröhd, (eigtl. Dreidrabt), m, ein Junge, der allerlei 

'rnuibwillige Btreiobe macht. 
Dreifchcn, TrÄnbcben. 

dreifd, 3. pers. praes., treibt, 35, v. 6; 94, 9; u. a. 

Dreifhaus, Treibhaus. 

Drein eben, demin. von Katharina; die volle Form lau- 
tet Kadriuncben. 
dreiwen, treiben. 

Dreijdelig, als Eigenname geljraucht, einer, der bei seiner 
Arbeit säumig, ittaaig ist, 100, 48; 8; Dommeldicb. 

d r e n n e n , trennen. 
'Driechdor, Trichter. 

drief, trüb; grämlich, 97, 188; (von blanken OeflUsen) 
augelaufen, Ton langem Oebrancbebeaehmutst, 17, V, 8. 

driehd, 3. pers. praes., drcbt, 74, 8 u. a. 

driehen, driehn, dn brn. 

Driehn, f., die TbrUnc ; jdur. Dr lehnen, Thränen. 

Drier, Trier (Stadt). Das Wort ist nur aweisylbig 2U 
gebrauchen, da bei dex AuBspracbe deaaelben das 
Volk und alle Welt deuüicb swei Sylben b5ren ULsat. 
Es ist daher durdhaus yerweiflich, in Versen, wie es 
hier nnd da jetzt gäng und gebe ist, auf Trier 
Wörter, wie mir, hier, Zier, su reimen, 

drieriach, triuriych. 

drie»,-imperat., tröste (dich), 87, v. 311. 
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dricwon, ?,. pcrs. pliir. iinprif., triolicn 
driewen, dal. plnr., trüben (\om Adj, trüb), 33, 8. 
driewer, cornj^., trüber, 72, 10. 

Drihna, der etwas romantisch gestaitctü Namo Katharina. 

driwer, darüber, 3, 6; 67, 2. 

driwer, drüben, jenseits, 17, IV, 8. 

Drohben, Tropfen. 

dr(>cker, trocken. 

drö', 30, i> — dröuii. 

Dröbbs, fem., der Tropfen. 

Dröbbscben, demiD. des Torh ergehenden Wortes. 

dr5bbsen, stark trOpfeln. 

r ö c k e n , drüoken» 
Drödd, Tritt. 

drötid, 3. pers. pracs., tritt, 87, 7; u. a. 
drddden, num. ord., (den) dritten, 
dröffd, 3. pers. prses., trifft, 47, l; 87, 13. 
d r o f r s , 2. pers. praes., triflirt, 68, 8. 

dröhd, 2. pcrs. plur., tretet. 

drön, drein, 24, 1; 63, 9; 85, 3; darein, hinein, 1, 1: 

98, 69 u. a. 
dröngd, 3. per«, pracs., dringt, 
drdnken, trinken. 

dr5un, darin, drinnen 

droff, daranf, hierauf, da; de Morjen droff, den fol- 

qendrii Morp^eu, 85, 1-1. 
D r o ju Ii 1 ci g a a i , fr in., die Keinö-CUaude, eine Art rtiaumen. 
d r 0 in m , darum, daher. 
Dronk, IVnnk. 
i r 1 1 >i n 0 r , darunter, 
dro'., 38, 1 = drön. 
drod, (ich) trat, 97, v. 105. 
drof. iiiipert'., tral', 82, 6 u. a. 
Dröhd, Draht 

drdhd, imperat., traget, OS, 139. 
dr8hn, tragen, 48, 5 u. a. > 
drdn, daran, dabei; d*rso! 97, 188. 

D r n h n , Thron. 

Dubbel, m., alte Mfinze, deren zwei auf (jinen trierischen 



Geld, spriohw5rtIiob, um die ftosserste Armuth von 
Jemand auuadrftcken, 98, 183. 



Kreuzer 




hän hödd och nödd en Diibbel 
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dudderen, klappern (von einer MüLlej. 
Dagöd, fem., der Dukaten (Qoldm&ise)^ 

Duhch, Tuch. 

duhchen, adj., tuchon, von Tuch. 

duhd, .3. perft.;ung.» thut» 25, 2; öl, 1 u. a» 

Duhd, Tod. 

duhd, adj., toclt« 

Dnhdeldd, Todtenlade. 

Dahdespein, Todespeiiu 

Duhm, Dom. 

dohn, thun; aufschlagen (ein Gel&ohter), 42, v. 28. 

Duhn, sahst., Thun, Treiben, 
duhö, (du) thuüL, 2, 1. 
Dumu^d, Tamnlt 



e (tonloses Pronomen ; vn, w. m. n.), ein, sowohl für 
da« männliche, als tiachliche Geschlecht; einen (acc 

e (tonloses Pronomen), 1) er, 4, 8; 8, 2; 10, 8; Itf, 7; 80, 

1; 36, 2; 52, 5; 50, 2: 72, 2; 76, 1; 79, 2; 97, 
' V. 22'>, 98. 29 und 68; 98, 136. 2) ihn, 38, 7; 84^ 
^> und 6; 96, 6; 98. 21; 98, III; 100, 70. 
e', (tonlos) ihnen, 1, 2^ 54, 4; 91, 2. 
ehbes, etwas. 
' ed, pron. pen., sehr Ulofig als endit tonlos, es. 
edd = ed, mit Nachdruck gesagt, 92, 49. 
E fli k c d d , Erirjnotte, Aufschrift. 
Ehrebreis, Ehrenpreis (blanblüthige Pflanze), 
ebrschd, erst. 

eich, ich, mit Nachdruck gesagt, 5, 4 t. 5; 5, 6 y.'5 und 
T. 6; u. a. 

eich, euch, mit Nachdruck gesagt, 8, 7; 5, 8; 5, 6 T. 1 

und V. 4; 11, 8; 35, 1 ; 52, 8; u. a. 

eichen, verb. trans., ein (.Te{Ji<^^s, auf demselben ein be- 
stimmfes Maass bezeichnen, ihm ein bestimmtes 
M^ass geben; mein Kiez öss geeichd, mein 
. Hagen ist toU, ich bin Tollkommen satt, 98, 82. 

Eidelkaad, Eitelkeit 

eier, euer. 
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Blies piejel, Enlcnspiegel. 

E i s e V> fi h r d , Eisenbart. 

eisekald, eiskalt. . ^ 

eiwelich, leibhaftig, 68, 1. 

Elis, £li«e. 

•lUftn, a^,, allein, euuam; adv., nur, 17, Vll, 11: u. a. 
ellef, elf, eilf. » , , , , 

(' l h* n , adj., unlieimlioh« 

c 1 Ih e i, allhier, hier. 

ello, allda, da, 89, II, 4; u. a. 

em (tonlos), dat. des Artikels eu, einem. 

em dem, SS, 6* 

em (tonlos), ihm, 3, 6; 7, 1; 8, 8; II, II; 14, -t; 14, 6; 

17, V, 4; 18, 1; 33, 9; 3f>, 3; 36. 4; 54, 6; 56, 5; 
60, 7; 61, V. 22; 68, 3; 82, 5; 89, 1, 7; 91, 3; 9l, 7; 
92, V. 33; 97, v. 192; 98, 12; 98, 37; 98, 93; 100, 49. 
emöhl, einmal, einstmals. 

en (tonlos), ein, einen, eine, ein, und zwar beim männlichen 
und aftchlicben Ctoscblechte nur, wenn das folgende 
Wort entweder mit einem Vocal, oder einem H, oder 

einem D, N, T oder Z anlautet 
en (tonloses Pronomen), 1) er, 7, 5; 8, 2; 8, 4; 28, 3; 
45, 8; 52, 5; 76, 3; 7C,, r» : /m, l; 91, 0; 02, v. 35; 

97, T. 222; 100, 3, 34 uiul 126. 2) ihn, 5, 2; 7, 2; 
13, »; 17, V, 2; 38, 10; 34, 6; 43, 8; 69, 4; 84, 2; 
89, I, 3: 97, v. 22; 98,21j 98,90; 100,68; 100,70. 

cri (tonlos), ihnen, 13, 1; 27, 8; 94, 9; 94, 11. 
0 n a u n e r , einander, 
enaus, hinaus. 

endfaal, pt. pf., entfallen, 60, 6. 
endfaalen, entfaUen. 
endgiend, entgegen. 

endzwaai, entzwei. 

Enge leben, n,, das Englein. 

Engelchen, demin. von Angelika. 

er (tonlos), dat. fem., einer, 17, III, 6; 17, Vil, 6; 31, 6; 

62, 8; 67, t. 2; 97, r. 162; 97, t. 278. 
er (tonIo8\ d&U fem., ihr, 8, 10; 8, 11; 11, 7; 81, 2; 98, 4; 

98, 136. 

er (tonlosj, genit. vom plur. sie, ihrer; genit. vom demonst. 
der (dieser, jener), deren, 98, 68; 98, 100; 100, 49. 
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erarbichd (büncrisch), 8. pen. praes., erarbeitet^ durch 

Arbeit verdient, 9S, 7. 
er aus, hinaus, 03, 11. 

erboi, herbei, iicran, herzu, 63, 4; 97, v. IBl. 
Erbessen (mit betonter erster Sylbc), plur,, iilrbseu. 
erblOoksen» intens, tob erblickeii. 

erbuhsd, zücneud, aufgebracht, 
erden kd, pt. pf., i rducht, 33, 12. 
erfohren, vor Schrecken zosammenschaadem. 
erfüllen, erfüllen. 

erfohr, pt. pf., erfahren, erlebt, 97, v. 309. 

ren, inf., erfahren« 
erfdhren, pt. pf.» erfahren, vernommen, 38, 6. 
crfraad, 3. pcrs. praeB., ^rfreat, 3l> 4; 40, 3; bS, 7.« 

erfraajen, erfreuen, 
ergöffd, 3. pers. pracs., ergibt, 
crbaalcu, erhalten, ernähren, 70, 3. 
erbe wen, erheben, 
erhöaseut erhitzen, 
erb Owen, pt. pf, erhoben. 
/ £rkaalen, das l:^tcrben vor Kälte; als collect., Erkältun- 
gen, 97, V. 70. 

erkowerun, ert|uickcu; crkoword, wieder hergestellt, 
36, 11. 

erlaafd, 2. pers. plv., erlaubt, gestattet, 23, 9. 
crlicsd, pt pf., erUVst, befreit, 97, t. 218. 

crmilbson, firmessen, einseben, 97, v. 95. 

c r m ü vi d e 1 o u , ermitteln , durch angewandte Mittel zur 

Einsicht gelangen, vvie sich etwas verhält, 
ernehren, ernähren, 
erquicken, erquicken. 

eriraus, heraus; hinaus, 82, 3; 86, 8; 97, y. 148 und 

205; 98, 120; u. a. 
e r r a u s k Ii 1 d e r n , lierausprcssen ; durch fortgesetste Mehmet* 

cheieieu erlangen, 6J, v. 46. 
errbei, herbei, hinzu, 98, 87. 
crrdocchspazsören, hindurchspaaixen. 
^ 1- r i w e r , herüber ; hinüber, 
cvrobb, hinauf. 

crrön, herein, hinein, 97, v. 105, v. 204 und v. 230; 98, 
45 u. a. 
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i'vroff, herauf, 91, 3; Junftuf, 65, 4 o. a. 

erromm, herum, 
errommf a al e n , umfallen. 

errbnner., beranter, herab; hinab, 75, 9; 91, 6 und 7; 

92, V. 30; 98, 110 und 117; 98, 142. 

er roh, herab; hinab. 

crrofgeröss, pt. pf, hcrabgerissen, 12, r. 6. 

e r r o f g u r j c 1 (- n , durch die Uurgei hiuabschütten* 

cvröu, Iii. ran, hinan. 

erschien, pt. pf., ereohieneo, 7, 2. 

erschoss, pt. pf., erschossen, 46, 3. 

erschurjelen, mit der gröiwten Ahstrengong rerdienen. 

ersonnen, ersinnen. 

♦ r a a e h e n , erwachen. 

e r vv t h 1 u n , crw&hlen, 

e'rwOscben, erwischen, ertappen. 

erworwen, pt. pf., erworben, 38, 7. 

essu, so; essu aanen, einen solchen. 

ewftgg, vorbei, 98, 97, 

e w o f a I s , uhenfalls. 

eweil, jetzt; in unseru Tagen, 7, 1. 

ewen, eben. 

Exembel, Exempel, Wanrang, l'3, 5. 
Ezenibeleheni Anekdötchen. 

exkusören, exensiren, entschuhligcn. 
explicöreo, expliciren, auseinander setzen. 

Faal, f., die Falle, Mausefalle. 

F a a l , m., der Fall. 

faald, 3. pers. praes., faltet, 17, VII, 11. 
faal eu, fallen. 
Faas, Fasa. 

Faaaden, n., das Fasten. 

fäkclig (bes. von Kindern), empfindlich, bei der gering- 
sten Veranlassung sich beklagend, mag diese Em- 
pfindlichkeit von wirklichem, oder von vorgegebenem 
Unwohlsein herrühren. ' ' 

fAnken, intens.» fangen. 
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fHren, ferne, vO fUreD|.yoii ferne* 

fäsd, fest: luut, 66, 1. 

Fäzxcheu (bäuerisch), u., der kleine Fetzen, das btück- 

cheii (B(od), 60, 5. 
Fank, Fang. 
Farwen, plur., Farben, 
farwig, farbig, 
faul, reif, 100, 96. 

Faulenden, der Aussprache des Wortes nach (die zweite 
Sylbe ist betont, wie die erste) zusammengesetzt aus 
faul nnd Ente, doeh kttnnte ee. bei dieser Ane- 
•prache auch ein scberzLaft gebildetes Particlpium 
praesentis sein, das an die Bildung der Participia 
praesentis im Lateinischen (-ens, genit. -entis; erin- 
nerte und in diesem Falle von dem freilich unge- 
bräuchlichen Verbum laulen, in der Bcueutung von 
fanl, träge sein, berkSme, 100, III. 

Fe.lcrk eil, Federkiel. 

Federklaader, plur., Kleider Yon Feden. 

feichd, feucht. , 

Feier, Feuer. 

feirig, feurig, feurigroth. 

Feisd, plur., Finste. 

Fcisdchen, Filastchen. 

Feller, plur., Felder. 

fexöhrd, vexirt, belästigt; verfolgt, 36, 10. 
fifthr, stolz, spröde, vom franz. a^. fier. 
Fideiwcifie, s. wies ebd. 
fiederen (dreiBylbig), füttern, 
fleblen, Iliblen. 

fier, I. praep.: 1) vor, von Ort und Zeit; 2) für; 3} fier 
z e , beim Infinitiv der Verba, um au. Ii. adv., Tome, 
17, VI, 2; 98, 21. 

fiergegaaug, pt. pf., vorgegangen. 

fierdbniggössderen, Yonrofgestem, .vor drei Tagen. 

Fiersaaz, Vorsatz. 

fierwöhr, fürwahr. 

fier ze, s. fier. 

Fi OH, plur., Filsse. 

Fietochen, Füsschen, niedlicher Fuss. 
Fill, f.,.Faile. 



Pilchen, kleines Fiillcn, Pfurdcheo. ' 
Fillen, Fülieu, junges Pferd. 
Pimmen (kölnisehj, plur., ObrfetgOD. 
Flaasch, Fleisch, 
flackeren, schimmern. 
Flas3fJ')nk, Flachsfink. 

Fleddschebogen, Handbogen zum Schieasen (für Kiuder). 

Flecken, LaudÜecken, Laudst&dtchen« 

fle«okeii (kdlnitchj, flidken. 

flichdig, flüchtig, tclmelL 

Fliejel, FlOgeL 

F 1 i o j 0 1 c h e i , plor., flögeldieB. 

fliejen, fliegen. 

flöcken» flicken, ausbessern. 

riöi^k, flink; sdmell, bereit, 23, 1. 

floh, imjperf., flog; 

Flohrchen, deadn. von Flora. 

flommd, 3. pers. praes., Bchllgt mit laatom Schall (die 

Thüre zu), 21, 5. 
Flor, masc, die Flur, die Ländereien, welche um eine 

Stadt oder am ein Dorf liegen, welche eine Stadt 

oder ein Dorf hebaat 
flucks, flags, geachwind. 
fluderen, nnttern. 

Fochs, Jülichs; Fochs on Hös öm Haus sein wird 
sprichwörtlich von einer Person gesagt, die in einer 
Haushaltung auf Alles genau aufmerkt und flberall 
tnr HandhfSrang der Ordnimg Kugegen Ist 

fahrdig, fertig, 83, S. 

föhrcn, führen« 

füllen, füllen, 

Föls, lern,, der Felsen. 

föndd, 3- pers. praes., findet, 5, 1; 86, 4. 

Fönger, Finger. 

FSngerohen, Fingerchen; sich Fdngercher maaohen, 
mit aufgehobenem Zeigeßnger sich zuwinken, sum 
Zeichen, dass man afime, (acherahaft) 85, 20. 

fönnef, fünf. 

fönnen, finden. 

FöQader, fem., das Fenster. 

FdQsder sehet wen, pliub, Fenstersoheiben. 

I 



för, für, 61, V. 57; 86, 1; 96, 6 u. a.; för ze, mit dem 

Inf. de« Yerbi, mä so, 92, y. 51: = fier. 
f&rch, imperat, fOiidtt«, 98» 112. * 
fö^obd, 8. pers. prM^ IHzchtet^ 8, 2. 
förchden, f&rchteiL 
Förschd, Fürst. 
Fösch, Fisch. 
FOsohelchen, FkobleSn. 
F<^sober, Fischer. 
Fdechruhd, Angelruthe. 

f5x, gleich bereit, schlagfertig, mödd dem Monn (Mo]^d), 

zungenfertig, vorlaut, 32, 2. 
fordgedrohn, pt pf., fortgetragen, 97, v. 88. 
Forsch, masc und fem., (das Greschlecht schwankt), 

Kraft, Gewalt, Tom firans. foree. 
fdhren, fahren; umgeben, 100, 80. 
Fdanohchsmdjidaag, der Montag in den 8 Faetnacbta- 

tagen. ' > . 
Fraa, Frau. 
Fraachen, Frauchen. 
Friad, Frende^ 

fraad, 3. pers. piaes., freut, 95, 2. 
fraadig, freudig, 92, v. 47; 98, iiO. 
Fraaenz ömmer, Frauenzimmer, 
fr aal, imperat., freue, 
fraajen, freuen, 3, 3. 

fraa*n, 8. per», phir., ansammengesogen ans fraajen, 

freuen, 15, 3. 
fraaslich, schrecklich, 63, T. 
frShgd, 3. pers. praes., fragt, 86, 1; u. a. 

f r ä h g s , (du) fragst. 
Frählen, Fräulein, 
frftbsen, fressen. 
Friseb, fem., der Frosch. 

Fräschen, plur., die Frösche. 

Fräzzchen (eigtl. kleine Fratze), wird gesagt Ton einem 

kleinen naseweisen MHdchen, 32, 2. 
Fremd, fem., die Fremde, die fernen Länder, 
frieb, frilb. 

f rieb er, früberbin, Tormals» 
«Friehgebee-dcbea, Morgensgebetcben, 25, 2. ■ „ . 
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F r i e j 6 hr, Frühling. 

fr ö c k e 1 e n (intens, von f r ag en), genta, ^tndringlifih frftgfl fft 

fröbrd, 3. pers. praes. von 
frören, frieren. 

fr 58 eh, fUseh; (Ton einem Di«nitaildöheii) erst in Dienst 

getreten, 98, 16. 
fröeed, 8. pen. pree«., fiiesd. 
fr6g«?n, fragen, 
f r a h , froh. 

Fruhchd, Korn oder Weizen, 15, 3. 
Frnbe]iflbl]|dler, Fmeht-, £omhändler. 
fudderen, sebelten, floohen. 
Fnlider, Fntter, Nahrooig» 97, t. 88; n. 



Gaas, f., Geese, Straeee, 14, 4. 

Qaae, f., Geiss, Ziege. 

Gaaschen, (Gaas-chen), Geiaschen, kleine Ziege. 
Gaasd, Geist; geistiger Gehalt (vom Weine), 92, v. 1. 
(i aas der, plur., Geister, Lebensgeister, Gefühle, flxQpfin« 
düngen, 70, 3. 

gaasdijen, aeo. ütig, von gaasdig, geistigen, 86, 5. 
gaaadreioh, geistreieh, Geist enthaltend nnd beiHrhend, 

44, 5. 

Gaasel, Geissei, Peitsche. 

gaa seien, geissein. 

G a a s e n , plur., Gaseen, Suasscn. 

gaang, pt. pf., gegangen, 23,8; 98, 107 und 114; 190,9; 
n. a. « 

g&', 62, 3, werden = gänn. 
gack ig, adj., närrisch. ?. Zeig« 
gädd (gfttt, kölnisch), etw^is. 

gäbdlich, zu den Umständen passend, nicht zu gross and 

nicht SU klein, 58, 5. 
gfthfy 8. pera. ünperf. co^J., (eigtl. gäbe) wflrde entstehen» 

28, 10. 

g&hß, pt pf., gegessen, 66, 3; 85, 2, 

gümm-mer, werden mir, 5, 3. Die Form gHium ist vor 
dem m durch Assimilation entstanden aus gänn. 
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gS]i (mammeDgezogen $bom gewen), Ti inf^ geben, 97, 

V. 287; 2* pt pf., geworden, 98, 76. 
«gäna (wie die vorh^^rgehende Wortforra, aus gewen zu- - 

sammengezogen) ; 1) geben; (ich) gebe, 98, 100; 

S> werden, Ar üch allein stehend; zur Bildung des 

PAsehrs dienend« 
gftr, gern; fier mei Lewe gär, spricliwörllidi, Mueer- 

ordentlich gern; gftr hdnn, lieben, 
gärf'n, gern, 7ft, 7. 
Galjtnholz, Gralgenholz. 

gammer, adj., von Natur fest, keriihai't gesund, wird ge- 
brnaeht bei Menseben, betenden von Wargen, Ar- 
men nnd Beinen, die sieh fest «nfBhlen; dann anoh 
von essharem Fleische, wenn es schmackhaft ist und 
dabei sich fest beissen lässt, entgegengesetzt dem 
Weichen, Schlaffen; pammer Bäckelcher, 
fest' uiid runde Wönglem, 98, 116; (von Speisen) 
.gnmmer eiob beiese Idien, 87, 

Gank, Gang. 

Gansed, Ganzes. 

Gas, nein, ein dünnes Gewebe, vom franz. gase* 
GeÄbbels, neut.. collcf^, die Aepfel, 68, 6. 
Gebei, iiciu., daa Gebäude, Gemäuer, 100, 88. 
gebierd, 3. pers. praes., gebllbrt, mnss snerkannt wer- 
den, 44| & 

6ebl&r, neni., wiederholtes Blären, w. m. n. 
gebliewen, pt. pf., geblieben, 93, t. 42; n. n. 

Gebörg. Gebirge. 

geboss, pt. pf., gebissen, 27, 1; 98, 141. 
gehon, pt pf., gebunden, 81, 1; n« a» 
gebonnen, pt pf., gebunden (gebundenes), 81, 2« 
gebrÄnkd, pt. pf., gebracht, 98, 22. 
gebrdchch, pt pr., gebiooben, 4, 2; 54, 11; 62, 6; 91, 2; 
u. a. 

gebrochcheA, pt. pf., gebrochenes, 17, V, 4. 

g ehr öde (vor G), pt pf., gebratene (aee* plur.), 98, 102. 

gebrdden, pt pf., gebraten, 97, y. 141; n. a. 

Oedeisch, ein fernes, undeutliches Qeräosch, 52, 11. 

gedenk d, pt. pf, gedacht, 84, 2; u.a. Eine andere Form 
des Particip. perf. von denken, als gedenk d, ist 
in der tiierischen Mundart nicht gebräuchlich. Man 
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\won (B686 Form alt eiaeii Trmviiantt rtm refaigteo 

Wasser aoselieii. 
Gedimme], GetümmeL 
gedöllig, geduldig, 
gedöhd, pt. pf., gdtÖdtet, 97, v. 265. 

Gedoid, Geduld. 

geddhn, pt pf.) gethan, 80, 9; O. a. 
gedriehd, pt pf^ gedreht, 98, 1S7. 
Gedrillersch, n., Getriller. 

gedronk, pt. pf., getrunken, 92, v. 39 and t, 60. 
gedrobn, pt. pf., getragen, 17. V, 1. 
gedrölf, pt. pf., getroffen, 17, IV, 4. 
geeichd, 8. eichen, 
geel, gelb. 

gefaang, pt. pf., gefangen, 97, t. 15S; 90» 52; 100, 9. 

gefaal. pt. pf., gefallen, 18, 1, u. a. 

gefiichd, pt pf., geflüchtet 36, 10. 

Geflidder, neut, der Flittorataat 

Gcfliejel, Geflügel. 

gefloss, pt. pf., ffefloseen, 100, 89. 

gefofi, pt pf., geftmdeii, 91, 9; 97, ▼. 18 und t. 60; ma- 

getroffen, 10, 7. 
Gefddei sch, fem., GteTatterin, Freundin. 
Gef 6h 1 , Gefahr. 

gef ohr, pt pf., gefaiiien, 80, 7; 99, v. 5. 
gefrihs, pt pf., gefteesen, lOO, 133. 

Segaang, pt pf., gegangen, 87, 1; 97, t. 78 und v. 102. 
egidder, Gitter; 40, 8 ist damit ein aus Draht befteh- 
endes cylind erförmiges GehAnae (daa a<^nannte 
, Rädchen') gemeint 
geh aal, pt pf., gebialten, 36, 9; 69, 6; (eine Kede), 98, 
90; n. a. 

geliaam, geheim; 8m Oehaam*, im Gebeimen, ohne daaa 
idh 68 merke^ 86, t. 81. 

Gehaamnisskriemer, OehcimnihskrcHTn'^r, ein Monscb, 
der allerlei Gehcimnifise, allerlei wunderliche Dinge 
zu wissen vorgibt 

gehaang, pt pf., gehangen, 23,8; hineingelassen, ausge- 
worfen» 98, 68; 

gehadd, pt pt^ gehabt, 5, 1. 

Geheiehndas, aent, atiUer Troa^ 97, 888. 



* 
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gebeien, plagen, quälen, belÄstigen. 

gehol, pt pf., genommen; hingestellt (ein Stuhl), 78, 7: 
de göffs gehol, du wirst mein Mann, 66, 4j mit 
Gewalt entmbrt, 97, v. 114. 

geho|d, pt pf., genommeii, 68, 3; geraubt, 97, 20. 

Geiler, plur., Gäule, Zugpferde. 

gejeizd (bäuerisch), pt. pcrf. von janzrn, gescbrieen, 
75. 5. Im Hochdeutschen bedeutet j au chzen: seine 
Freude laut äussern, während das Wort in der 
. trieriscben Mundart blos bedeutet: seine ötimaie laut 
erheben, mit lauter mumgenehmer ßtimme rnfta. 

g e j e n i w f r , gegenüber. 

gejohgd, pt. pf., gejagt, 97, v. 299. 

gekiehld, pt pf., gekühlt, 97, v. 306. 

gekiaad, pt pf., gekleidet 

gekleefd, pt pf, geklebt, 80, 1. 

gekneed, pt pf., geknetet, 86, 6. 

gekom, pt pf, gekommen, 97, v. 118. 

liekreids, n., Kraut, Gras, 17, III, 1. 

gekriendj pt. pf., gekrönt. 

gekriggd, pt pf., bekommen, erhalten, 72, 11; u. a. 
Jjekroch, pt. pf, gekrochen, 
gekrösch, pt pt, geweint, 85, 2; 98, 118. 
gelaaf, pt pf., gelaufen, 91, 6. 
geläbgd, pt pf., gelegt, gelagert, 36, 1. 
geläjen, pt. pf., gelegen, 97, ▼. 258; a^j«, gnt gelegen, 

bequem, 97, 274. 
gelaudd, pt pf., gelautet 
geld, gelt, niebt wakr? 60, 1. 
Gel ecke, nent, die LeckerbiMen. « ^ ' 

geleefd, pt pf., gelebt, 87, 6. 
geleierd, pt. pf., oft bei sich gesungen, 33, 12. 
Oelörnb, Glimpf, nur gebräuchlich in der Kedenaart: 

mödd Gelömb, mit guter Gelegenheit 
gelönd, gelind, mild, 
gelöngen, geUngen. 
gelofig, pt pt, gelungen, 99, y. 2. - 
gelesen, adj,, gelassen, ruhig, 
gemaach, pt. pf., gemacht, 21, 1; 49, 4; u. a. 
Gemaan, Gemeinde, 
gemaanlich, gewöhnlich. 
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Qemöbelü^ colloot, iL, die Möbel» 98, 140. 
GemOseby Qemisoh. 

genaaw, genau, 
geniegd, genügt, 58, 1. 

Geuössigkaad, Eigenschaft desjenigen, der in Speisen 

wählerisch (genössig) LsL 
Oenoss, <ieiiiiM. 
genoss, pt pf., genossen, 100, 32. 
(s^epiebs, n., Piepep, Bchwachw «intöniges Singen,, Mbleeh* 

ter Gesang, 
gepuriderd, pt. pf., gepudert. 

gei uajchd, pt. pf., gereicht, (uuentgeitlich) rer&breicht, 

28, e. 

Qeräbbel, neut.. 1) die wiederholten rabbelnden Töne; 
2) Plunder, 98, T.; 3) klaa* Gerftbbe], (aebenbaft 

nnd sehr gewöhnlich für) Kinder, 85, 7. 
g e r a n d , pt. pf. von rennen, gerannt, 98» 140. 
Uereeds, üeut., Gerede, Geplauder. 
Qereisob, (Hrinacb. 
gerieden, pt pt, geritten. 

geröbrd, pt. pf., gerfihrt, ToUBttbmng; mit EmpfindlidH 

keit, 49, 2. 
gerosd, pt, pf., gerissen, 97, v. 189. 
geröd, adv., gerade, genau, 66, 5. 
gerdbden, pt pf.« gerathen, ausgefallen, 92, 44. 
Gerrdrand (mit betonter erster Sylbe)^ Qertmd. 
ger.nf, pt pf., gerufen. 

gesäh.s, pt. pf., gesessen, 98, 5d. , * 

G e s a n k , Gesang. 

geschieh d, pt. pf., geschehen, 92, v. 15; 97, v. 160; u. au 
geschiejj, pt. pf., geschienen, 4, 1, . 
gesobiffif, pt. pf., gescbliffen, 99, t. 6. 
gescbJoff, pt- pf-, hineingekrooben, 86, 8. ^ 
Geschmaak, Geschmack. 

Oeschöck, Geschick, hßdd kaa Geschöck, ifit onbe- 

hoJlen und steht nicht wohl, 100, 68. 
geBohö ckdf geschickt, fertig in dem, was das Handwerk, 

was die Hansbaltong tffodert 
geschÖoklioh , geschickt, Innstfertig. 
gescboaa, pt pt, gewhossen, 98, 87. 
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geschriewen, pt. pf., geschrieben, 75, lOj IL A. 
geschudderd, pl. pf., geschauert, 14, 8. 
geschwioni geschwind; comparat. geschwinner, 

•ebwinder, 98, 140. 
Geiiehchd, Gesicht 
Oesiehchdchen, Gesichteben. 
gesiehn, pt. pf, gesehen, 47, 2; Ii. «. 
güsönnd, adj., gesinnt, 51, 2. 
gesond, gesund. 

geiojvg, pt pf., gesungen, 37, 1; 62, 1; n. ». 
gesdd, pt pf., gesagt, 84» 1; 97, t. 166; o. «. 
geipihrd, pt. pf., eingei^MRt» 28» 11. 

Gesp&nsd, Gespenst. 

gesp&'izd, pt. pf., eigtl. gt^pieen, wie gespauzd glei- 
chen, sprichwörtlich, auf das Genaueste gleichen, 
gespi^d, pL pf., gespielt, 
gespöttd, pt pt, gwpitat 
gespo^, pt. pf., gesponnen» 100» 104* 
(t e p p r i e eil , Gespräch . 

gesproßg, pt. pf., gesprungen, 37, 1; 97, Y, 112. 

gesprochch, pt. pf., gesprochen, 

gestiehn, gestchen. 

gettobbd, Adr., gestopft, 28, 12. 

gestorwen, pt. pf., gestorben, 88, 1; Ii. a. 

g e s 1 6 c Ii c h , pt. pf., gestochen, 98, 1 . 

ge Stühs, pt. pf., gestossen, 76, 9; 100, 92; o. *. 

getonkd, pt. pf., eingetaucht, 91, 7. 

ge wachs, pt. pf., gewachsea, 24, 3. 

g^wfthrd Idsen, (einen) gewiliran Uaaen, (ihn) in aeiaer 

Beaohlltigiuig nioht stOren, 98, 5. 
gewaQd, pt. pf., gewendet, sich wendend, 34, 4, 
geweenlich. adv., gewöhnlich, 92, r. 8. 
gewees, pt. pf.> gewesen, ^8, 8. 

gewen, 1. in f. 1) geben; 2) werden, für sich allein 
atebend; rar Umaobreibnng dea Paaaira dienend. 

11. pt pf., gegeben, 84, 5. 
gewerwlich, adv., schneU aioh bewegend. - 

Gewi eil clid, Gewicht. 
Gewiclii, (jlewiilil, Tünnilt. 

ge wiehrilich, gewühuliLh, gebräuchlich, 92, v. 52. 
gewdlld» a^it ge^t, geneigt, entachloaaen. 
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Gewön, Gewinn. 
Gewönncr, m., der Gtewinaer« 

g e w ö « s , gewiss. 

gewua, pt. pf., gcwonuen, y?, v. 4y; 100, 104; ii. a. 
gew5hr ge.wen, gewahr werden, 
gesöbrd, pt pf, gesierty 17, II, 1; 34, 1. 

Gickeli m., der Ilochmuth. 

Gieder, plur., Güter (von (i ii t). 

gl eh, imperat, geli-, 22, 1; 82, 3; 87, 9; u. a. 

gieh', (vor m) 97, v. 328; (vor G) 98, 71 =r giehn. 

giehd» 8. pers, praea., geht, 98, 37; u. a.; (der Thurm) 

sich «hebt» 67, S. 
giehn, gehen; ich giehn, ich gehe, 6, 1. 
icnd, pracp., gegen, 
i e s , f., Gicsskanne. 
gije (vor B), acc. sing, masc, jiihcn, steihui, 17, Iii, 5. 
gilljon, adv.) jfthlings, schnell, augenblicklich, 
glaaf, imperat, glanbe. 

giaafd, 3. pere. sing., glaabt; 2. pers. plar^ glaubet, 21, 5. 

Gl aas, Glas. 

g 1 a a s 1) e r , adj., schwach an Körperbau, bes. Ton Kindern, 
glaawen, glauben, 33, 6; n. a. 
gläns, (du) glänzest, 94, 6; imperat, glänzt, 22, 1. 
glftnsig, gllniend. 
gliedig, glfihend. 

gliedijen, acc. sing, masc, glühenden, 98, 36* 
glodd, adj., 1) wühlerisch in Spei.-o nnd Trank; 2) wird 
es auch von einem Mädchen ^^csagt, das zu hohe 
Ansprüche au dun macht, den es einmal heirathun 
will, nnd dem deswegen keiner als Brftotigam gut 
genug ist, 98, 61« Synonym mit hier. 
Glöck, Glück, 
glücken, glücken, 
giödd sehen, ansg^lciten. 
glöddscbißch, giaU. 
gldsseren, glänaen. 
gldaaerig, glfozend. 

glucksen, den Schall i^inok herrorbringen, stöhnen. 

g!nn Scholen, sohaukoln. 
(A0d7lcsgof, f., GottesG^abe. 

gödd, 3. pers. pracs., 1; gibt; 2) wird: =:göffd, w. m. n» 

iT 
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göff, impcrat., gicb, G3, 3; 75, 5. 

göfl'd, 1. 3. pcrs. sing, praes. 1) gibt; yerschaffk, 51, 5; 
schenk^ 100, 126; n. a; 2) wird, 97, 16; 100, 23; 

100, 127. IL 2. per 8. plur. 1) gebt (mir zur Frau), 

5, 3; poT)t (.acht), II, t; ; 2) werdet, 12, v. 2. 
goTf-dcr, werdet ihr, 78, 1; göff'-dir, gebt ihr, 5, 3. 
göt ts, (du) wirst (zur Omschreibung des Passivs), 56, 4. 
Göbrd, Gertrud. 
Göhrde!, GflrteL 

QÖbrsenich, Gürzenich, ein groasefl Qeb&ude in Köln 

mit einem Saale, worin unter andern in den Faat- 
nftclitstagen grosse Rcdouten gclialten worden. 

gömm-mer (durch Assimilation entstanden ans: göff-mer), 
gieb mir, 98, 100; u. a. ; gömm-mir, 68, 4. 

göas, (du) wirst, 63, 3; 98, 88. 

gdssdcren, gostem. 

goldig, golden. 

googig, adj., langgestreckt (vom Wüchse des Körpers), 

hager. 

gookijen, acc. sing. masc. vom vorhergehenden Worte, 
hageren, 91, 5. « 

g6f, 8. pers. imperf. von gowen, 1) gab; 2) wurde, aDein 
stehend (ohne Particip) 74, 2; 97, T. 74; am Um- 
schreibung des Passivs dienend. 

gfthfs, (du) gäbest, 80, 2, 

Gohr den, Gurten. 

G6r, Gam. 

g6r, gar. 

g6ren, gar; alle g6ren, alle.inBgeaammt, miteinander, 

5, 7; 85, 11. 

C^Jowcl, Gabel. 

güweu, 3. pcrs. plur. imperf. von gewon, 1) gaben, 97, 
^ Y. 185; 2) worden, 60, 2; 52, 9. 
Graaf (von greifen), masc, die Hen- oder Mistgabel, 
98, 24; 11. a. 

Graaf (von graben), »cut, das Grab, 98, 71; 9Ö, 86. 
g r a u 1 ü 11 , Angst haben vor Gespenstern, 
greinen, klagen, 
grein s, (du) klagst, 2, 1. 
greinsen, verst^ktes greinen. 

greii^sig, a^j.» cum K£iges, Weinen geneigt, trfibsipnig. 
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grieu, grün. ^ 

gries, 3. pers. praes. couj., giüssc, 11, 8. 

Grieschel, f., die Stachelbeere, Tom fnuus. groaeille. 

griesd, .superl. von gruhs, grösstes. 

gi itisd, 3. pers. praos., griisst, 5, 1. 

gricbclich, fröstdnd vor Aagbt, y/, v, 146. 

griesen, grüsseu. x 

grieser, oomparat von grnhs, grösser, 100, 31. 

gr ' c wclen, jucken. 

Oröff, Griff. 

gröff, impcrf., (ich) griff, 82, 2; (er) griff, 92, v. 21. 
groffs, imperf., (du) c^riffcst. 
Qrömasson, Grlma;t>äcu. 
Urot, GroU. 

Qroinbier (die i to Sylbe hat den Ton, die zweite ist 

zicmlicb tonloti), Grundbime, KartoffeL Plar. 

(i r o m Ii i e r c n , G r o m b c r n. 
, grom niclig (von gr o in ni clcn), Eig-t'iischaft dessen, der 

gcriiu über Alles luurrt, sclintHh, Tadel nusspricht. 
Gronn, m., der Gnmd; l)m Gronn, im C^tmde, in der 

That, 97, V. 4. 
grö, grau, 17, II, 2. 
g r ö d , gerade. 
U ro »d, Grund, 
grö wen, graben, 
gmhs, gross. ■ 

Gruhsfiesohen, n., ein Mftdcfien mit grossen Füssen, 8, T. 

gruhsig (in der Kinderspracbe), gross. 
Grnhsniamin, Gro.ssmiitter. 

G r n b .s p a h \t , Grossvater. 
gudgemaand, wohlmeinend. 

Guhds, Gutes; ebbes Gnhds (häufig im Munde der Kin- 
der), bes. sfisses Zackerwerk. 
goQsig, sobielend« 



Haabsaach, Hauptsache. 
Haaf und 
Haafen, Haufen. 

Haajsprönger, Heuspringer, Henscbreoke, Wiesengrille. 
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Haajo, maso. (bes. in der Sprache der Kinder ^lich), 

die Wiege, das Bett 
haal, adj., geheilt, 97, v. 126. 
haal, iinpcnit., halte, hchalto, 71, v. 1. 
haalcn, vcrb. traiis., halten, sei' Mond haalcn, To, 1, 

düd Minncheii haalcu, ü2, 1, stillschwcigcü ; 

enthalten, 61, y. 95; refl., sich enthalten, 97, ▼. 140; 

sieh anfi«oht halten, 3, 10; neut, anhalten, Terirei- 

len (von einem Wagen), 86, 17. 
IT .1 als, Hals. 

h a a m , heim, nach Haus, 89, II, 1 ; u. a. 
Uaamelmaus, fem-, das Heimchen, die Uausgrillc; das 

Schooskind, der laebling, 61, y. 64« 
Haamiohd) Heimath. 

haamlich (haamelich), adj. und adv., ») heimlich, im 
Geheimen- • insam, still, 17, VI, 1; 2) stillgemüthlich, 
traulich, treuherzig, 06, 5; 97, v. 57, ii. a.; 8) von 
Vögeln, die sich in die Hand nehmen labacu, zahm, 75, 2. 

haas, heis.s. 

haaschd, 3. pcrs. praea., lieitet, wird genannt, 5, 5; 43, 8; 

76, 8; wird rerlangt, 8, 3. 
h aasen, helssen, genannt werden, 5, 6} 5, 7; 89, i, 9. 
♦ haaser, heissor. 

Habemes (mit betonter zweiter Sylbc), mabc, der 

Bausch (von genossenem Wein), vom lateimschen 

habemns (wir haben), 
hadd, impezf., hatte, 6, 1; n. a. 
ha = hän. 

h a h d s c h e 1 e n , liebkosen, zärtUoh, aulmerksam behandeln. 
II Uhr d, der Ilcerd, 23, 6. 
Hälfe baau, Elfenbein, 
hais, (du) hlUtst, 34, 5. 

.hän, pron. pers., er, ihn, wenn anf diesen Pronomina der 

Nachdruck ruht, oder wenn die Hauptperson der 
Darstellung damit genieint ist; daher auch der Herr 
vom llau.se kurzweg mit Hän bezeichnet wird, da 
denn Sei die Hausfrau bedeutet, 59, 4. Selten wird 
Ii lin auf einen G e g o n s tan d minnliehen Oeschledits 
bezogen, wie 69, 6. 

Hänk, fem., der Henkel, die Handhabe (an einem GcfUvSs). 

hä]riken, intens, von liangen and hftngen; häjikd, hängt 
auf, 98, 120. 
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ilänu, plur., HHiide. 

üänachen, iiäiidehcii, 98, 137. 

Hftnnen, dat plnr., (den) HSadeii. 

Hinsch, fem., der Uandschiih.' 

Hftr, Herr; Pastor, GMstUoher, 98, 25. 

hftr sein, den Herren spielen, thun können, ws man will, 

ohno dabei vou Jeuumd oiugGschriiakt zu werdea, 

97, V. 39. 
hAr» daber, 11, 7. 

Hiregos%8d, Qanst hoher Herren, 100, 67 in der Note. 
hUss, 2. pcrs. imperf. conj«, hAUest, 26, 2; 80, 5. 

hal J cf und 
half, halb. 

Ualfür,^cin Mann, der den Scbift'eni gegen Bezahlung zum 
Ziehen der Bchiflfe Pferde stellt und die zu diesem 
Zwecke angespannten Pferde auch adbet ftthrt. 

halfyerröckd, haibTerrfickt, halbwahnsinnig. 

lialwen, dat. sing, masc, halben, 86, 3. 

halwer siewcn, halb sieben (Uhr), 82, 2. 

Hamiubordes, Johann Rernhard. 

Uammmaahdes, Johann Matihiab. 

Hammmiohel, Johann IfieheL 

Hammpidd, Johann Poter« 

Han n d r 1 c s , Johann Andreas. 

Hannfräns, Johann Franz. 

llanugörg, Johann Georg. 

llannjähb, Johann Jakob. 

Hannjibb, Johann Joseph. 

Hannndokel, Johann Nikolaus. 

Hanndhdem, Johann Adam. 

Hanntinnos, Johann Anton. 

hard, hart; hartgekocht, 97, v. 323 ; UuLschaiiend, 42, v, 28. 

Harsch, m., Zorn, Wuth. 

hass, (da) hattest, 34, 5. 

Hansmfthd, Hansmagd. 

Hansstdd, Hausstand. Haushaltung. 

Hau wen, jilur., Hauben. 

Heck sei, Heckerling. 

heefd obb, 3. pcra. praes., (o«; hebt auf, 19, 2. 

heof off, imperat, hebe auf, öfc, 64. 

hei, hier; hei ob dd, daim und wann, 70, 2. 



Leid, bellte. 

Heidohen, Hftutehen, Haat zum Oerbeo, 100, 59. 

h c i d (3 M o r j e n , heute Morgen, $1, 2. 
fa 0 i er o h (I (- n , Iiclratboiii 6* 
Heierrohd, lioirath. 
hoicrröhdon, huirathen. 
litiifcbeD, Uäubchen. 
heihär, hierher, 97, SOS; n, a. 
h e I hin, hierher. 

Uoilijen, acc. sing., fieiligea} kaan Heil*jeit, kein 

Heiliger, 59, 1. 

liciniödd, hiermit, 98, 140. 

hciuicdoü, hicüicuou, hier, uuf dieser Erde, 96, 141. 

Heir6hd, Heirath, 78, 6. 

heir^hd, imporat, heirathe (du), 98, 11. 

heirdhden, heirathen, 50» 1. 

ir ei 9 c h c w , llüuschcn. 

IK' i s c r , plur., Häuser. 

Ueit^chrocksaal, trieribcber iStadUaai, bcäuiiders dann 
Heiflohreokeaal genaimt, wenn eut Zeit der Piist« 
naohtBtage Masktobfille lud Geeellwshaftea darin 
stattfinden. Als tricrischos Cameval-Symbol gilt die 
HcuBcbreoke, daher der Nane. 

Holl, f., Hölle. 

Hollekaaz, f., die Ilüilcokatxe, d. L die Kaue, die der 
Hdllenpein werlh iiti oder eo ▼orabeehettungg würdig 
ist, wie die Hölle, ,97, y, 198. 

hemmsen, drfiokt gewöhnlich ein leichtes, gemachtes 
Husten aus, wie 54, 11, etwa« hüsteln* 

herfier, lurvor, 08, 86. 

H e w 0 r l ö H k , m., der MaikiUer. 

Hibbchon, eigtL ein kleiner «Hieb ; gewöhnlich nur in 
der Kedeweise: en Hlbbchen hön, etwas ange- 

trunkeu sein» 
hibsch. hübsch« 
biech, hoch. 

bied, 1) 3. per», praes., hütet, 31, 5; u. a.; 2) 2. pers. 

plur. imporat, hütet, 13, 5. 
Hiedchen, kleiner Hot. 
hieden, hüten. 
Hieh, f., die Höhe. 



tri eh d, pliir., Hüte. 

n i Ii n 0 r , plur., Hühner. 

hiejcn, 1) acc, Bing, maflc, hohen, 87, 7; 91,3; 2) plur., 

hohen. 

hieksden, saperl^ hddhsten, (dat. siti|p) *Jü, 31. 
Hies, tf die Kniekehle, die Wade bei MenBchen und 

Thieren. 
ITiewcl, Hügel. 

hihr, pron., 1) dftt. sing, fem., ihr; 2) ihr, ihre, ihr, auch 

im Piur. 

hihVer, genit Tom Plural aie, ihrer, 17, VI, 4. 

him, ihm, wenn irgend ein Naohdmek darauf ruht, lonat em. 

Hi in eben. Hemdchen. 

Himmfl, 11., (las Hemde. ' • 

H i n k e 1 c Ii e n , junges Hühnchen« 

H i n u c h e n , Hüudcheii. 

hinnen, pron. pers., ihnen; Hinnen (bei der Anrede), 
JhneB, 82, 7, an welcher Stelle noeh der (aaeh Im 
gemeinen Lehen häufig vorkommende) Wechsel der 

Person en J c h ( c n cl i t. , En ch ) und H i n n e n an merken ist 

hinnzcdrohn, hinzutragen, 1 7, V, 4, • 

h o b b s e n , springen nach dem Takte. 

Hochzeider, Ikttntigam, 

Hdbben, off den auf den Zehen. 

höcken, hoher machen, de Wein om Preis h5oken, 
den Werth des Wfincs erbfibcn, 44, 4. 

faüdd, pron. pers., sich nur am Tcrsonen bezichen«!, (ia es 
denn das Neutrum von 11 än und Sei ist und dns 
Pronomen es, mit Nachdruck und Bovorzugun«, ge- 
sagt, aasdrfiokt; dn Hödd, an ESs (im Hochdentsohen 
würde es heissen: An Sie), 74, T. Um sich diese 
Redeweise zu erklären, merke man sicli, dass im Trie- 
risehen alle Pronomina, die sich auf tiu Alildchen 
beziehen, regelmässig in der neutralen Form stehen. 
Es hat dies allerdings etwas sehr Plattes. Mit wel- 
chem Glftcke der Verfasser Torstebender Gedichte 
diese Plattheit des Ansdmcks, ohne doch diesem 
Treverismus zn nahe zu treten, öfters vermieden hat, 
dies zu entscheiden, muss urtheüsfUiigen Lesern 
überlassen bleiben. 

Uüdd, f., Hütte. 
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H ö il d c h e n , Hüttchcn. 

II ö h f 1 i c h k a a (1 , Höflichkeit 

hölird, 3. pers. pracs., gehört, passisich, i»t erforderlich, 6Ö,3. 
Hdlirdojong, HiiienjuDge« 

hd|d, 8. pers. pises. Ton hollon, nimmt, 52, 5; 65, 4; 

91, 7; 98, 140 } sieht, 11, 13. 
h ö I f d , 3. per«, pracrs., hilft, 
hölld, 3. pers. praes., hüllt, 1, 1. 
hüls, (du) ninimst, 24, 4; 94, 2. 
büad, in der Tcrgaugenm Naioht. 

hönnen, hinten; h 5 nne bleiweb, snrfickbleiben, 87, 9. 
hönnendr5|i, hinterher. 

hönner, praep., hinter, 72, 3; xu a.; hönnerm, hinter 

dem, 17, I, 6. 
honneren, hiridurn. 

hönuerächdfier, den vorderen Theil aAeh hinten zu. 

gehehrt, 
Hörhsd, Herbst 

Höresöii, n., das Hörensagen. 

Hözzd, Hitze, Uobereilung. v 

h ö z 7 e n , erhitzen. 

hüzzig, hitzig. 

Hohd (kölnieoh). Hat. 

Ifohudcr (kölnisdi), plor., Hühner. 

holl, impnr.it., nimm, 11, 1'': 98, T.O. 

hellen, holon. nehmen; einnehuit n (von Arzeneien), 36, 4: 
iieiratheii, 5, 2; 53, 2; eich geben, reichen lassen, 
trinken, 26, 2. 

holld, imperat., nehmt, 13, 5.' 

HoQd, Hnnd. 

hongerig, hungerig. 

honnord, hundert. 

Hoof, Hof. 

Hooa, Hoso. 

Hör, Horn. 

horjen, horchen, 7.', 7. 

Hosbes, Wirth, 'bei dem man wohnt, ist bcsouders im 
Gebrauch bei Studirenden von dem Hausherrn, bei 
dem sie wohnen; vom. lat. hospes. 

HoEzol, f., die Hutzel, die getrocknete Birne; eine von 
Alter eingeeohnunpfke Person. 
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ho\ 1. pers. praos., habe, 10, 7, ss: hdnii. 

h 6 d d , 3. pcrs. praes., hat 
Holmen, m., der Halm. 

höhsderig, hastig, mit gar sn groMer Eile etwas Ver- 
richtend, übereilt handelnd. 
Hdken , Haken; Schwierigkeit (an etwas Theil au nehmen), 

86, 4. 

h omni -Iii er (der erste Tlieil ist durch Assimilation aus 
hOun entstanden), 1) (ich) habe mir, 42, v. 13 j 
2) haben wir, 97, v. 33, y. Öl und* 53; 98, 98« 

honn, inf., haben. 

H66r, H^ar. 

Hoorbraad, das Haarbreit 

H ö s , Hase. 

hoBs, 2. peis. piaes. von houu, ^duj hast, 49, 2; 80, 3; 

89, I, 3; 9o, 6; n, a. 
Hdwer, fem., der Hafer« 
huhben, hocken, auf den Fersen sitsen. 

huck (kölnisch), heute. 

H u f f e r d^ m a s c. , die Hoffart; Eitelkeit, 3, Ö ; Aufwand 
in der Kleidung. 

haff erdig (die erste fiylbe hat den Ton, wfthrend die bei- 
den andern siemlich tonlos sind), ho£fftrtig, eitel, 
gefallsiiihtig dorch prftohtigen, in die Angen fallen- 
den An/ug. 

h u f f r i g ^ Ii u 1' f e r 1 i 

hui aus dem l^äUd o 1 f , schnell a. d. Bette auf, 92, v. 

34; öm Hui, im Nu, 14, 8; 91, 6. 
Hnnnig, Honig. 
HawelbaQk, Hobelhank. 

i' (=ich; enclit), ich, 20, 2; 32, 1. 

ich (enclit), n ich; 2) euch, 5, 4; 21, 3; 27, 2; 70, S; 

78, 3; 82, 7; 86, 6; 85, 9; 92, v. 63; 98, 68. 
Jdalien, Jtalien. 

Jde ''mit betonter erster Sylbe), Jde^, Gedanke, 
ih, ehe, bevor. 
Jhi{^, Oheim. 
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Jdhr, Jahr. 

Jdwohrd, Jawort, Einwilligung. 

J u b o h d , ' fem* , das Spielen , Torbiindeii mit freudigem 
Jauchzen, itie Kinder bei Spiel und Lanfea ea an 
treiben pflegen. 

jusd, eben. 

Juwel (mit dem Ton auf der ersten Sylbe;, Jubel, 62, 2. 
Jux, mitöc., ausgelassene Freude, vom laL jocua. 



ka% 87,5; 98,27; 08,91; 98, 102; 100, 43; u. a. = kann, 

3. perci. pi acs. von können. 
kaft\ 98, 30; 08, 91; ti. a. = kaan, kein. 
Kaab, f., die Kappe. 
Kaabes, m., der Kappes, Kohl. 
Kaai, Kauf, 

kaat'd, pt. pf. von kaafen, gekauft, 28, 11. * 

k aafcn, kaufen. 

Kaal, fem., der Kegel (als Spiekeug), de Kaalen, das 

Kegelspi^ 98, ^7. 
kaalem, dat. sing, raasc, kaltem, 
kaal er, dat. sing, fem., kalter, 70y 1. 

kaan, kein, keine, kein. 

k a a n d oline Subst. allein stehend), keines (ueut. von kein). 
Kaaser, Kaiser. 
Kaaz, Katse- 

Kabbcs, nicht -trierische Form dcK Wortes, sondern dem 

Hociidcutscheu nachgebildet, = Kaab es. 
kabodd, zerrissen, 98, 92. Vom franz. (§tre) capot.' 
K adrein'chen, demin. von Katharina. 
Käbb, plur. von Kobb, Köpfe, 100, 114; u. a. 
Kttbbcben, kleine Kappe. 

Kftbbchcn, Köpfchen, 76, 8$ n. a.; Kftbbeher, plnr«, 

17, VI, 4. 

Kai wer, plur., Kälber. 

K Ii 1 w e r c h e r , plur., die Kälbchen, 
käregcsondj kerngesund. 

KAsaden , plur., Kastanien (die kleine esaban Art), 87, 10. 
Xainn, fem., eine Art Lastachlff auf der MöseL 
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KalKniier, KAlender. 

Kalf und 

Knllcf, Kalb. 

Kai Ick, Kalk. 

Kalwsfel, Kalbsfell. 

kamm-mer, kann man, 87, 2; 87, 10. 

K an den, plur., Kanten, Ecken, Seiten, 68, i. 

K an ein, n.» das Kaninchen. 

Kannotin, f., (iie Kanone. 

kaiiH, idui knnn.st, GB, I; 89, J, 4; 94. 8. 

KarwaacbcichcD, n., daä Eichhürnchen. ' 

Keddemchen, kleine. Kette. ^ 

Keerböhrtohd, Kekrbttnite. 

Kcerz, Kerze. 

Keik, f., die Speicherluke } (sohenhaft) Keiken, Augen, 

98, 119. 

keimen, ächzen, scbwac}» röcheln, 97, v. 214.' 
kenne, (du) kennst, 2, 2. 

Kerl, wird gesagt von einem MMehen, das darch Wachs 
und BcbÖnheit hervorsticht, 14, 5. 

Kichch uml 

Kichen, f., die i^üche. 

Kiefer, Küfer. 

kiehl, kühlj kalt, 30, v. 9. 

kiehn, kühn. 

kicr bat dieselben Bedeutungen, wie glodd, w. m« n. 

Kiewel, Kinnbacken (beim Schweine . 

Ki^B, fem., ein hf^l/erncs Gcfiiss der Küfer, Krämer u. s. w., 

von bestinuiiuiii M.inssc , um kleinere Quantitkfen 

Flüssigkeiten aus i' iisi^crn abzuzapfen ; (scherzhaft füi") 

Magen, Bauch, 98, 82. 
kif|id, 3. pers. praes., kommt, 99, v. 8; 100, 8; 100, 81 

und 82; u. a. 
kirn' -der, kommt ihr, 12, v. 4. 
kiii^s, (du) kommst, 67, 3j 98, 109; u. a. 
Kiunchen, Kiudlein. 
Kinniginn, Königin. 
Kinnik, König. 

Kisßchon, Küsseben. • 
Vlaa\ 7; 98, T.; 100, 64 = klaan. 
^laad, Kleid, Gewand. 
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K hl ad eben, Kloidvh'^?). 
klaadtirlus, kleidcrios. 

Klaftderwo^f, Name für 'eine Persooi die immerfort ihre 
Garderobe mit neuen Kleidern zn yermehren trachtet, 

61, T. 
Klaadonk, KJeidmig. 

kiaadscheu, schwatzen, mit dem Nub« nV)egritr, da^s man 
dabei alles Gehört© gerne mit stibsigcmachtcn Zu- 
sfttzeD unter die I^ute bringt und weidlich über abr 
weseiide Personen herfthrt Klaadseh, fem.| die 
Piaadertasche, Sdiwätserin. 

klaan, klein. 

Klaausd, n., das kleinste Kind, 08, 60. 

klabberen, klappern (wie eine Mühle). 

Klttckelchen, Klöcklein. 

Klftschen (Kindemame), demin. Ton Nikolaus. 

klewen, kleben, haften, 92, 7. 

Klie, Klee. 

Klieblaad, Kineblatt, drei Pcr«onen, 16. 
klinken, intens, von klingen, einen bellen Klang geben, 

73, 2; u. a, 
klinsig, winsig. 
klobben, klopfon. 
klöniraön, klimmen, 
k 1 ö n k e n , intens, von klingen. 

klönncn, eine Naeblesc halten, wie z. Ii. arme Leute in 
den Weinbergen ihiin, wenn die eigentliche Trauben- 
lese Torüher ist 

Klomben, Klampen. 

Kl Owen, m., der Haken (mm AaflUüigen der Kleider). 

Klop, Klape. 
k 1 o g e n , klagen, 
klör, klar. 

Klahsder, Kloilter. « 
klnnschelen , 'schaukeln. 

eren, einen harten trockenen Gegenstand zerbeis- 

sen und dadurch den Schall knabb hervorbringen, 
knabbcrb ird, 60 hart, dass, wer daran beisst, mit den 

Zähnen knappert. 
Knähchd, Knecht. 

knallen, einen lauten Ton mit der Peitsche berrorbringen, 

17, nr, e. 
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knecdon, kneeten. 

Knöcks, m., der Knicks, die höfliche kurze Verbeugung. 
Knödel, fem., der Knddel (eine Meblspeise;. 
K6hhy Kopf. 

kochs, (du) kochst, 24, 4. 

Kdobgeschöhr, Kochgeschirr, Kocbgerttth (als Coliec- 

tivuii) . 
Köhrsch, Kirsche. 

Köbrsehdchen, ideine Knute vom Brod, ein Stückchen 

Brod mit Kruste, 98, 186. 
Köhrschclchen, domin. TonKdbrsch, kleine Kirsche, 

Kirsch-, 08. IIG. 
Köllen, ^dic Stadl) Köhl. 

K ö 1 s c c n , plur., die Bewohnei' des Xölnibchcii ijaiides. 
k ö ni ra e r c 11 , kfimmern* 

könd, kömite, 1. pers. imperf. ooig., 14, 2; 95, 1; 3. pers. 

imporf. coi^., 84, 8. 
Könd, Kind. 

kßndd, fihr^ könnt, 07, v. 184. 

Könn, litni., das Kinn. 

Könner, plur., Kinder. 

K5nnercher, plur., Kinderchen, Kindlein. 

Kö«nerwöllen, Kinderwillen, 
Könner zohl, Kinderschaar, 91, 4. 

kö 11 s, fdii) könntest, 99, 2. 

Kör, lern., O.an Wenden mit dem Wagen, de Kör krien, 
mit den zu Gohot stehenden Mitteln auskommen, 97, 
80. 

K8rohelchen, kleine Kirche, Klosterkapellc. 

Köjjch (das j wird wie ein halbes i gehört, wie in 

Möljch, Milch] = Körrich. 
Köigchegiehn, n., dis Gelien nach der Kirche, der Be- 
• / " such des Gottesdiensten daselbst, 100, 67. 

Körjchhoff, Kirchhof. 
Körrich, Kirche. 

Körrnies, f. 1) die Kinnes, Kirchweihe; 2) Kirmes- 
Geschenk, 85, 12, plur. Körrmesen, Kirineft-Ge- 
ychenke, 85, 21. 

Körrmesraas, f., die Reise, die man nach einem Orte 
macht, wo eben Kinnes ist, 69, 9. 

Xdsd, Kiste. 
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Kösdchen, Kittchen. 
KöFisem, Ki.s.sen. 
Köääemchen, kleines Kissen, 
köflsen, kflssen. 
Koffer, Kupfer. 
Kohleglahs, Koblengluth. 
kombig. vertieft (von Gcfässen), 14, 8. 
K o in m e r , Kummer, V'erdruss. 
Ko mmerschafd, fem., der Eigennutz, 100, 20. 
Kommoud, f., die Kommode (ein Behftltniss mit Schub- 
Iftden). 

^oU^f (er) konnte, 89, I, 7. 

Konp, fem., der Kunde, eine Person, welche in einem 
Crasthause oft einspricht, um sich da aufwarten zu 
laüscn, 82, 4. 

kons, (du) konntest, 80, 6. 

Kor, Korn. 

Korbes, m., der Körper (besonders in krankem Zustande), 
97, V. 213; vom lat. corpQS, daher anoh selbst die 

Form gebräuchlich ist: 
K, o r b u a , masc, Körper. 

Korf, Korb; de Korfgewen, abschlägige Autwort ge- 
ben (Ton einenT Mttdehen, das um seine Hand ange> 

sprochen wird), 63, 3. 
korrcren, kuriren, heilen« 

k o r z , kurz. 

kos über, kostbar, köstlich, (von Speisen) scliniacl<haft, 
lecker, 65, 3; 98, 65; (von Kleidern) kostspicHö, 
prächtig, 31, V. 96. 

Kossder, Küster, Kirchner. 

kozzjämmerlich, über alle Maasscn jrniimerlich. 
kohl, kahl; kohl wie en Hand, sprichwörtlich, 21, 6. 
kom, unp rf.. kam, 97, v. 157; 98. 32; u. a. 
Kösd, i., die Beköstigung, Nahrung, 
kraaohen, krachen. 

Kraas, Kreis; ttn em Kraas, ringsam, 17, V, 2. 

kraaz ; n kratzen. 

krack c l i g , abgeBchwächt, kränklich, mager, 54, 1 ; 98, 24. 
Krackgiel, 44, 2, und 
Krac kg i eiere i, 2Ö, 10, Krakeel, Hader, 
kraddschelen, unleserlich und dabei unreinlich schreiben. 
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KrRfden, Kräfte, 8Ö, 3. 

krilg, 3. pers. imperf. conj. von krieji, bekäme, erhielte, 

38, 9.; (zum Manne) 89, II, 1. 
krftgen (kölnisch), kriegen, erhalten. 
Krangel, Hader, Yeidruss. 

krang'el i fcj, adj., seinen Mis^rantli durch Klagen' an Tag 

legend, wrinend, jammernd, 91, 4. 
kreischen, weinen, 
kreischen, n., das Weinen, 27, 3. 
Kreischen (lies: Kreis-chen), kleine Halskrause, 9, 5; 

plur. Kreischer, 61, T, 99. 
kreisch 3, (du) weinst, 46, 1« 
Kreiz, Kreuz. 

Krellcher, plur., kleine Korallen; Halägehänge aus Ko- 
rallen, 61, V. 109. . 
K rieb 8, Krebs* 

kridd, pt perf. von krien, ergriffen, 98, 141. 

Krie de Heischen, (lies: Kriedelleis-chen) Schmüh- 
nanie für eine Person, die be: der geringsten Ver- 
anlassung beleidigt ist und ihren Aerger auslässt, 72, 4. 

k r i e h e n , krähen. 

Kriejclchen, Krfiglein. 

Kriejen, dat pinr., Krügen (ron Krng), 92, 18. 
Kriemer, Krämer, Kaufmann. 

krien, kriegen, ergreifen, bekommen, erlialten, 17, Vil, 7; 

G2, 1 : einernten, 35, v. 14. 
kriggJ, I) 3. pers. praes. von krien, bekommt; (man) 

hat Gelegenheit, 86, 1; 2) 1. pers. imperf., i^ich) 

erhielt, 10, 6. 

kriggs, 2. pers, praes. ron krien, erhältst (an Lohn), 
90, 4; bekommst (einen Mann), 98, 75. 

k r ü h h , Kri})]ie. 

kröiiimcr, comparat. von kromb, krümmer, 100, 144. 
kromb, krtunm, 17, Y, C; u. a. 

Krdb, Kropf. i 
Krohnen, Krahn, ZapfrShre an einem Fasse. 

Kuchchen, Kuchen, 
'kucken, gucken, schon, 
kuddschen, red., sich warm einnisten, 36, 9. 
kuaen, tragen, wird besonders gesagt vom Tragen kleiner 
' Kinder, 29, 8. 
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Laach, mase., das Laobeo, Qeltehter, 14, 8. 

^ laacbe n , lachen. 
Laad, Leid; Krankheit, 36, 4. 
laader, interj., leider, 4, 3; II« a* 
L a a d e r , f., die Leiter« 
Laa f, Lauf, 
laafen, lanfen. 
Laai, fem., der Schiefer. 
1 a a s , leise, kaum yemehiiiUohy 98, 108. 
L a ]> Ib c r d 6 n , Laberdan. 

Labbes, m., i) ein Mensch, der verhangen lÄsst, ein 
lappiger Mensch; 2) (öoherzlialt liir:) eine Speise, die 
saflr und krafflos ist, 100, 68. 

lahe|riclig, lebendig. 

ladein isch, lateinisch. 

Läffel, Lr.frd.' 

mir eleu um ein Mädchen, ihm den Hof machen, sich am 

dasselbe bewerben. 
L&hoh eichen, L8ohlein. 
Lähcher, plar., L5oher. 
I ä h k c n , lecken, 
lahsd, :^."pers. praes., lässt. 

iäjen, legen, (Eier) 75, 4; 8 ich läjeu, sich (Xrankheits- 

halber) ins Bett legen, 94, 13. 
Lftmnie scher (lies: L&mmes-cher), plur., die T4tiiiinlein. 
Lttnner, pinr., Lftnder. 
Iftschen, löschen. 
Lambendohchd, Larnpendocht. 

iammcndören, (noch platter: lammodöreu), laut kla- 
gen, schreien. 
Landleid, plur., Landleute. 

langsd, praep., Iftngs; langsd Gold, heim Qolde vorbei, 

100, 32. 

lank, ad,}., lang; adv., lange Zeit, 4, S. 

1 a M k 8 a rn , leise, 66, 1 . 

Lajiksani, als Eigenname gebraucht fttr eine Person, die 
Ihre Geschäfte langsam und bedächtig abmacht, 
100, 38.. 

19 
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Laiikachliefer, ItAUgsohläfer. 

L a n n , Land. 

Launsgbwächö, Landeagewächa, 38, 9. 
Larifarit Tand, uimfitse Dinge, 
laadig, laut, schallond, 42, v. 28. ' 
Lauer, fem., das Warten, 52, 6. 

laueren, warten. 

lau er ig, adj., durch Uu Wohlsein trüge, schUff, unloatig, 
98, 140. 

laQs deren, lansehen, horchen. 

Lausderer, Horcher. 

Lcbbsddg, mei Lebbsda^, mein J.<6ben]ang. 

ledrig, zfth wie Leder. 10, 5. 
Leercheu, neut. , die Leiche. 

leefd, 3. pers. praus. von lewen, 19, 3; lOü, 28; u. a. 

leefs, (du) lebst, 48, 6. 

lehren, lernen, 78, 1; 78, 9; 100, 127. 

leichd, 3. pers. praefl., leuchtet, 48, 2; 98, 6. 

le ich den, leuchten. 

leid, 1) 3. pers. pracs., Hegt, 10, 1; 91, a; 98, 138; 2> 2. 

pers. plur., (ihr) liegt, 96, IIG. 
Leid, plur., Leute. 

leiden kann heiften leiden nnd Unten, 98, 76. 

Leiden, dat plur., (den) Leuten. 2, 2. 

leion, liegen, 22, 4; u. a. 
leieren^ sich häufig beklagen, 49, 3. 
Leif, Leib. 

Leifchen, kleiner Laib, 98, 137. 

lei'n, 8. pers. plnr., (sie) Hagen, 17, II, 2. 

leis, 2. pers. praes., (du) lic|,^st, 20, 1. 

Leisohen, (lies: Leia^chen), demin. Ton Elisabeth, 92, 

V. 49. 

Lei wer, plur. vou Laif, Leiuor. 
Leiweakrftften, nom« plnr., LdlieskrIAe. 
lewen, leben. 

Lewen, Leben; Lebensweise, 92, v. 5. 

lief, lieb, thcuer; liebenswürdig, schön, einnebmend, 98, 

17 und 142. 
Lief, ze Lief, zu Liebe, 100, 88. 
Liefchen,' Liebchen. 
/ Liefsden, Liebsten, (voc sing.) 11, & 
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Liehchd, Licht. 

Lidhckdbild, Lichtbild, Oagnerrotypi piur. Liehchd* ' 

1> i 1 1 e r. 
Liehchdchen, Lichtlein» 
liehnen, leihen. 

Licjesohlaag, mMC, das Geachleohti die Familie der 
Lügner. 

Lienchen, deniin. von Magdalena. 

liesd, 3. prrs. praes., läset, 18, 6; 43, 6; 85, 8; 100, 70. 

lieweii, lieben, 100, 103. 

liewer, comparat. von lief, lieber, eher, 71, v. 10; 98, 
77; Q. a. 

Li e w e s B r i e f c h e n , Liebesbriefchen« 

Lissbedd, Elisabeth. 

Li.s seilen, Hics: liiss-cheii), Lnischcn. 

lock<;ii, von Vögeln) Locktöne hören lassen, 8, 2* 

L 0 d d e i i e , Lotterie. 

lödd, 3. pera. impoii., litt (von leiden). 
LÖfdohen, Lfiflohen. 

Löffzcn, plur., Lippen, 92, v. 47. 

Lönd"baam, Lindenbaum. 

lönk, link; lönks, links, auf der linken Ö$ile. 

lönneren, lindem. 

Lögd, Lifl^ Betrag. 

Lofd, Laft. 

Logie (lies: Loosehie), n., die Wohnung (frans, legis). 

Ii o m b n , Lumpen. 
Long, Lunge. 

lonken, abnehmen, sich vermindern, dem Ende nahe sein, 

82, ö. 
Loof, I^b. 

loofd, 3. pers. praes., lobt, 48, 8. 

loos, lose, 34, 2. 

loschen aus, (sie) erlöschten, S9, 5* 

L o s d , Lust. 

lössledig, anverhüirathet, ohne Frau, 98, 44. 
lowen, loben. 

Md, auda; da (von der Zeit), 73, 5. 
lod, 3. pers. praes., ladet, 87, 8; 91, 7. 
loden, einladen. 
Loden, Laden. 
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log, 3. pers. imperf., lag (von liegen), 92, t. 26; 97, y. 

181; a. a. 
Ldgerstell, Lagerstelle. 

Lohch, Loch. 

Idhsd, plur. imperat., lasset, 85, 13; 92, v. 52. 

lös, imperat., lasse, 41, 1; 100, 49; u. a.; laaae weg, nimm 

weg, 98, 83. 
16s en, lassen. 
Lftok (k51msch}, liente. 
Lnhd, Loth (Oewieht). 



BS* 

maaohen, machen« 

Maachwerk, Machwerk. 
Maad (kölnisch), Markt. 
Maahdes, Matthias. 
Maai, Mai. 

Maaibluhd, Blütho im Mai. 
Ifaairft neben, feiner Mairegen. 

maajeren, bürgerlich tränen; gemaajerd, verheirathet, 

98, 67. 

maakig, (von Kindern) nach der Mutter weinend; empfind- 
lich und zum Klagen geneigt in F(dgc von wirk- 
lichem oder vorgeschütztem Uuwolüäoiuj 5ich wie 
ein Kranker gcbftrdend. 

Haan, Mann. 

maanen, meinen, glauben; (von zweien) sich nlaanen, 
sich wohlwollend gesinnt sein, sich lieben (wird nur 
von einem lieltendeu Paare gesagt), 100, 27. 

Maauoak, Meinung. 

maans,~2. pers. praes., (du) meinst 

maasd, meistens, snm i^sstctt TheiL 

Maasder, Meister. 

M tddtheis, (St.) Matthias, lOn, 74, 

Müdcrchcr, plur., (die) Miidclien. 

Mädercües-Fieriiiaaz, ui., ein Vorsatz, wie ihn Mäd- 
chen fassen and ausführen. 
Mihd, Magd, 8, 4, q. a. 
n&bseni nciMii* 
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Mäng, Menge. 

Münncher, plur. (eigtl. Männchen), possierliche Sprünge 
und GrimasseU) zu untcrächeidou vom Flur. Män> 
nercber, kleine MKnner, wie demi die devtsolien 
Hvndarteii es lieben, für verschiedene Bedeatnngen 
eines Wortes versdiiedeae Fotmen desselben ^tt< 
brauchen. 

Mftss, n., das Messer, 99, T« 6; u* a» 
Mamm, Mama, 78, 8. 

Mamme-Kindchen, n., ein Kindldn, das der Liebling 

der Matter ist 
Mammen, Mama, 98, 26« 

mancheraanen, manchen, als Mominat. au fassen 7, 2. 

Mandel, Mantel, 
maiidelius, ohne Mantel. 
Mannör, Manier, Art; franz. manibre. 
Margarehdeblnhd, Blfithe (des Weiiutooks) um ICar- 

garethentag, 100, 60. 

Margriddch en, n., 1) dem. von ]V! argaretha; 2) das 
Gänscblümchcr, dio MaricnbJuine oder das Maass- 
liebchcn (bellis porenni.^). Beide Bedeutungen finden 
sich angewandt iu 08, 142. 

Mariage, f., Mitgift, Heirathsgut, 98, 28. 

Mars eher mär, f., die Lehrerin, Vorsteherin einer MXd- 
chenBchale; vom franz. ma chere mbre« 

Marwclstaan, Marmorstein, Marmor. 

Masßkrad, masc, eine Person, die in den Fastnachts- 
tagcü ungewöhnliche Kleidung und eine Larve (trie- 
risch: ein Masske, nent) angelegt hat, nm sich 
dadnroh nnkenntlieh sa machen* 

maudschisch warrem, gemfithlichwarm, vor der gering- 
sten Einwirkung der Kälte geschfitat, 1, 1; -07, T. 71. 

Manl, fem., der Kuss, 11, 3. 

MriUäeium, Museum« 

Meers, Min. 

Meerxblnhd, Blüthe (der Bftimie) im MMn. 
Mehlnaseh (erdichteter Name einer Maiu, 97, t. 46), 
einer; der gerne Mehl nascht. 

m e i , mein. 

meicli, mich, mit Nachdruck gesagt. 
Meischen, UJUtscheo. 
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zneiBchestoll, uiäuächciibiill. 

meld, 8. pen. praes^ meldet; meld eich, kttudigt sich 

an, liMt sieb veruchmen, 31, B. 

Meiisch, neut, (auf dem Lande) ein MAdidien ohne bösen % 
Nebenbegriff, 5, 3. 

in er, pron, (tonlos), 1) mir; 2) wir; 3) man. In der Be- 
deutung mir steht gö hlos als euclit. ; in den beiden 
letstem Bedentongen als enclit, oder proolit. 

merklieh, ansserordentliob, in hohem Ghrade. 

Mezzer, tudj*, naoil der Stadt Metz benannt, 0, 4. 

micbd, 3. pers. praes., macht, 22, 2| 98, 28; 100, 37 i 
100, 74; u. a. 

miehs, 2. pers. sing., (du) macbät, 40, 4; 97, t. 2. 

mied, mftde. 

mieh, mehr« 

Mieb, Mühe. 

mieb, imperat, (von mieben, mftben), mäbe, 98, 39- 

niiehen, refl., sieb bemühen, 97, v. 179; u. a. 

Miebcr, Mäber. 

miejlichsd, mögUohat. 

Mieseler, ein Bewohner der Moselgegend* 

mies ig, müssig. 

Milcben, kleine Mühle. 

Mi 11, Mühle. 

Hillerscb, Müllerin, 5, 1; 98, 3. 
Millraad, Mühlrad. 

M imi, Mnhme, Base, Tante; fiherhappt Freundin, 77, v. 1. 

Minn, f., die Miene. 

M i n n c b e n , Mündlcin. 
Minz, Münzt ildcincs Geld). 

mir, pron., 1; mir, mit Nachdruck gesagt; 2) wir, 16, 3; 

52, ö; 56, 4. 
misd, 2. pers. fmperf. eoig., (du) müastest 
m i 8 H (I c n , 1. pers. plor. imperf. GOJ\j., C^ir} müssten, 85, 6. 

miss'-der, niüsst ihr, 87, 7. 
Modder, Mutter. 

Modderarni, m., der Arm der Aiu^tter, 100, 78. 
Möck, f., Mücke, Fliege. 
m5dd, mit 
MödddaagB, Idattsgs. 
mddddaanleni mittheilen« 
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Möddel, Mittel, 3, 4. 

möddfliezen, verb. Irans., mitwegfliessen maclien, 98, 35. 

möddgedrftbbd, pt. pt% mitgetrAbt, mitgeUufen, 17, VI, 8. 

Mdhrdergrahf, Mördergrube. 

möhrdrisoh, mörderisch. 

inöll, ui\i., 7.\im Easea. hinlänglich gar« 

Müllich, Milch. 

Mpljch (das j wird wie ein halbes i gehört, wie in 
Körjchj =s HÖllicb. 

möljchscbladdijeweis, weiss, wie einer Schüs- 
sel, die getragen wird) hin und her schwankende 
(sohluddernde} .Uilcb; über alle Maassen weiss. 

Mörz, (Monat) MÄrz. 

mö scheu, mischen, mengen, 100, 123. 

Mttss, Messe, 66, 3; 100, 8. 

MÖssebnch, Messbaoh, Missale. 

mossfaalen, missfaJlen. 

M ö s p g- r s c h ö c k , Missgeschick. 

mollig, weich, vom lat. mollis. 

Momber, m., der Vormund, vom franz. mou p^re. 

Mond, Mund. 

monder, mvnten Bnbst Mofiderkaad. 
monkelen, munkeln, 100, S4, 

Monn, Mond. 
Morjen, Morgen. 

morjonsd (abgekürzt aus morjensder) und 
raorjensder, mprgeus; jeden Morgen, 2, 3. 
Mdd, Dienstmagd« 
Mögen, Magen. 

m o g ! r , mager. 

mohleu, mahlen (auf der MÜhle}. 
M<>>hlzeid, Mahlzeit. 
Möhrd, MarkU 

Mdl, Mal (die Zeit, wie oft etwas geschieht). 
*mdl, einmaL 

m dl e n , malen ; m ö 1 e n sich df , spiegeln sich ab, 17, U, 4. 

Mön.schein, Mondschein. 

Mdos, fem., 1) ein bestimmtes Maass für flüssige Dinge, 
vier Schoppen haltend, 2G, 3j 2) ön döcker Moos, 
in gehöriger Dicke, 68, 2; iwer alle- Mdsen, 
ansserordenflioh, ungewöhnlich, adF., 98, 66. 
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Madetiy maso., die Mode. 

Mafel, maBO, ein MiradToll» soriel man in einem Blase 

▼on dem Brode u. s. w. wegninimt. 

muralen, mit vollem MiinJc essen. 

iuulide rsi cl i 0 ] 1 a an (muhdersieleilaan}, Ton aller 

Welt abgi'sciuodcn, oinsanu 
muhdwöllig, mutbwUlig. 

mummelen, ötimnmmelen, refl., sich ^ ;n2 nnd fest 
dnhftllen» 1, 1. 

mus, 3. pers. praes,, miisg. 
Masel, die Mosel (^Fluss). 



naa, nein, 5, 8; 96| 141. 

naan, nein, 
naas, nass. 

naaw, genau, aufmerksami 97, r. 60. 

nadöhrlieh, natflilieli. 

Nadura, on Nadnra, in der Wiiklielikeit 

NHsd, plur., Aesto. 
nähchsd, ndv., nahe, 92, v. 14. 
nllhjcr, cuiuparati näher. 
Nasd, Ast 

naa = * 
nann, nun, jetst 

Nanns, fem., eine Art süssen Backwerks, das, wie die 
Waafcl, in Trier bcsoiukrj^ in den Fastnacbtstagen 
von don Hausfrauen gebacken wird. 

Ijleeden, vöuyNcedeu, von Nöthen, uothweudig, 78, 2, 

neer, nieder» 

neerlähjen, niederlegen. 

nei, nen. 

NeijÖhr, Neujahr. 

n e i M ( II '/ w a n s i g , neunuiidzwansig.' 

neisd, luchis. 

Neisdcher, plar. von neisd als Snbstant., (die) Nicbts- 

cfaeo, 62, 6. 
neindnozzig, niobtsnntaig. 
' nidder, nieder. 
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Hieben, nfllieii. 

niehcbdcren, nüchtern ; Ton dem Apfelwein (Fies) nielit 

berauscht, 35, v. 19. 
Niuschen (lies: NieB-chen)^lündemame, dei)ün«Ton Agnes> 
Nimm and, Niemand. 
Ninnchen, n., die Nonne. 
K<(cklft8, m., der h. NikoUnt« 

Ndckldsausdaahlen, n., das Yertheilen der Nikolem* 

geschenke an die Kiinkr, 81, 4. 

Nöcklosdaag, Nikolaustag (6. December). An diesem 
Tage erhalten zu Trier die Kinder im Namen des 
k. Nikolaus von ihren Eltern und Verwandten Zuoker- 
werk nnd Spieleaehen zum Oeeekenk. 
, nOddy nicht 

nömmer, nimmer, nie. 

n ü r j c n s , nirgends, 98, 2 1 ; u. ft. 

Nüsdchen, V'ogelnestchen« - 

Nöss, plur.y Nüisse. 

nQssden, nieten. 

nözsen, nüteen, 97, r. 4. nossen. 

nor und 
n o r e n , nur, 
Noss, Nusa. 
Nossbaam, Nosabaum« 

noes, adj., nfitelick; auf e lieben sweokmiesig anwendbari 

75, 11; taug^iich, 78, 1. 
noszen (häufiger, als nözzen\, nüteen, mit dem Aoeneat» 

der Person, IG, 1; 98, 14, 
no, nun, 89, I, 4; 96, 5. 
nd*mol, noch einmal; früher einmal, 98, 122. 
n6ohher, nachher. 

nögelneisden, dat eing.» nagelneneiten, aUemenetten, 

94, 4. 

nöh, adj., nahe, 67, 3; 97, v. 264; adv., 76, ft. 
nöb, praep., nach, 99, v. 8; u. a. 
Nobber, Nachbar. 
Ndhberech, Nachbarin. 

Ndhberschafd, Nachbarschaft. 

N'^hberschhaus, Nachbnrshaus. 

Nöhberschkönner, plur., Nachbarskinder, die Kinder 
aus der Nacbbar»cbaii. . 



Möllohd, Nacht; plor. N&chd (platter: Ndhchden), 

Nächte, 8, 4. 
Ndhcha, Nachts, 73, 4; n. a. 
ndhen, nahen, rieh nShern, 78, 8. 
• n^bgiehd, 8« pen. praes., nadigeht, 90, t. 8. 
n6hm, imperf., nahm, 
nfthm, nach dem, 61, v. 106. 
n6hmen, imperf., (sie) nahmen, 83, 1. 
n6hrhafd, nahrhaft 
Ndhronk, Nahrung. 
Ndhs, Naae, 18, 8. 

N ö m e n , amen. * 
Nor, Narr; plur. Nören. 
N 6 s e n , plur., Kaaen. 
Nuhd, Notb. 



o' (=on), und, 39, 4} 74, ö; 80, 7; Ö5, 1; 97, v. 32 

97, T. 95. 
och, anch, 1, 9; n« a. 

ö' (r=r ön), praep., in, 46, 2. 
öckersch (kölnisch), doch, doch nnr. 
öffend, 3. pers. pracs., öffnet, Ö2, t. 32. 
Öhren, reü., sich irren. 
8m, im, in dem, in einem. 
5 mm er, immer, 
ön, praep., in. 

8|J, Partikel, ein, in trennbar -zusammenge.«ictztcn Verben, 
z. B. in öj^fönueu (einfinden), öj^höUen (einhül- 
len) u. a. 

8ndemm, indem, wihrend. 

öndess, Indess, w&hrend. 

Önditssdrie, Jndustrie. 

Onfail, Einfall, unerwarteter Gedanke. 

ö|igüperrichd, pt. pC, eingepfercht; eng eingesperrt, 
97, V. 173. 

^!l8®f iohehd, pt. pf., eingerichtet, 97, v. 59. 
^Uff^*ohlos0, pt. pf., eingeBchloeaen. 
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önhaamisch, einheimisch. 

O n k e 1 c h e n , Enkelchcn, KiAdeskind« 

ö Ii n (' n , innen, inwendig. 

ö II s p ä r e n , einsperren, 98, 8« 

dfizekrxfln, einxalioleii (beim Oehen), 6y S. 

5nserr«iweit, eiiiBiirdiben. ^ 

5nzwÖ8chen, inzwischen, unterdeMan, ijf T* 280* 

8 rj on d \v u , irg-fmdwo, 98, ] 18. 

Oraiinchon, deniiu, von Jrmina. 

5 BS, 3. pers. praes., Ist. 

össd, 8. pers. praes., isst, 19, 4; 64» 6. ' 

Owen, pfnr., (die) Oefen. 

off, 1) prarp., auf; off Haus, nach Haus; 2) Partikel in 
trennbar- zusammengesetzten Verben, z. Ii. in off- 
beisseuCaufbcissen;, offbrähchen (aui1u:edben)u.a. 

off, Frage-Partikel, ob, 

offenbftr, offenW. 

offenbören, offenbaren, bekannt macliflii, mittheileiiy 84, U 

Offendhaid, ra., das Zögern, 25, 3. 

offgebüss, pt. pf., aufgebissen, 42, v. 14, 

0 f f g e b r 6 c b c h , pu pf., aufgebrochen, 42, v. 15. 

offgeh üwcn, pt pf., aufgehoben, 100, 87. 

offgelKhgd, adj., aufgelegt, gettimmt, heteit, 

offgeröss, pt. pf., aufgerissen. 

offgeschidd, pt. pf., aufgeschüttet, 93, 4. 

offg eschlohn, pt, }>f., nnfgeschlagen, 17, V, 1. 

o f f g e s eil o w e n , pt. pf., aurgeschoben, 100, 87. 

üfigestaan, pt.. pf., aufgestanden, 25, 1; 47, 1. 

offgeatnhs, pt pf., aufgestoesen, widerfitbren, 97, 196. 

offgewiebld, pt pf., aufgewühlt, 97, r« 305. 

offbewen, aufheben, z. B. die Wäsche vom Platze, wo 
sie zum Trockenwerden ausgebreitet ist, 22, 2; auf- 
bewahren. 

offpuffe Ii, (von Kleidern) bauchige Falten (Puffen) 

werfen, 98, 143. 
Offricbdsigkaad, Aufriebtigkeit. 

off sAzzig, feindlich gesinnt 

offschnabben , (auf einer Waf^e) in die Höbe fSabreik 

Offstans bleiwen, übrig bleiben. 

offstieh' (vor f; = offstiehu), inl'., aufstehen, 97, 
398. 
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Ohbsd, Obst 
Ohliob, nMBo.| das Oel. 

Ohrd, neut., 1) Ort, Plats; fftand e gud Ohrd, wird 
(überall; gut aofgenomme&i 100, 89; 2) du Dori^ 

5, 2 ; u. a. 

Oliomszeiden, seid — , seit undüuklicben Zeiten. Der 
'erste Thell des Wortes kommt her tdh dem lat. 
oHm (ehemals), 
omm, praepty um* 

ommososs. umsonst, 80, 9; 98, 140. 
omingtl)rHnkd, pt, pf., umgebracht, ermordet, 33, 12. 
ommgchaang, pt. pf., unigebangeD, 17, Vll, 2; 34, 6. 
omm^ewen, umgeben» 
ommgewend, pt pf., umgewandt 69, 4. 
ommgricnd, pt pf., wngrfint 
ommliHr, umher, 
ommhillen, einhüllen. 

ommsuhlöngd, 3. pers. pracs., umschlingt, 9, 5. 
ommsesiehn, uminseben, 55, 1. 
ommsoss, umsonst 97, y. 158; u« a* 

on, und. 

onbiinuig, unbilndig. 
onbekand, unbekannt 
ojibewäjiicb, unbeweglich. 
OQddbd, Unthat, Missethat, 97, v. 287. 
Ojifaal, Unfall, Unglfiek. 
Ongedold, Ungeduld; Sorge, 100, 102. 
on geh cid (von gehcien), ungeplagt 
Ongchbicr, sahst., Ungeheuer. 

oSge heier, adj., ungeheuer. » 
ojigohuweld, nicht gehobelt, 78, 3. 
O^gemaach, Ungemach. 

ongeschor, ungeschoren. 
0!lgoskil(l7 ohne iStiel. 
Ongestomm, Ungcf?tnin. 

ongewäckd, ungeweckt, ohne (aus dem Schlafe) zu er- 
wachen, 25, 3. 
Onglöck, Unglück. - 
O n g 1 ö c k s f a a 1 , Unglücksfall. 
pHglöckskörid, Unglückskind. 
( nmuhd, Missmuth, Traurigkeit 
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onnen, adv., unten, 11, 1; u. a- 

onn e r , })raop., unter ; o n n e r S c h m u n s 1 an, Bohmutiaelnd, 

\v.»lilg( fällig Ittchelnd, 97, T. 241. 
onncrdähiiig, anterthllnig. 
onnergaang, pt. pf., antcrgegangeu, 17, VII, 2. 
onnergiehn, untergehen. 

onnermnfelen, mit Tollem Munde hemntericbUniren. 

52, 10. 

ünnerwand \,b^uensch für: () n ii e r w ö n d) , Unterwind, 
der Wind, welcher den Fluss (die Mosel i hinaufweht, 
100, 188. 

onniedig, unnöthig. 

onndsz, unbescheiden, 64, 7. 

Onrechd, Unrecht. 

ons, pron. poss., unser. 

ons, proD. pers., uns. 

onscfaönöhrd, ungenirt, ohne sich m «cheueu. 
ousem, dat sing., nnaenn, 87, 7. . , 
onsen, aco. sing., nnaetn. 

ons er, pron. pers., unser, gonit. von wir. 

onseraand, unsereins, 86, 4. 
ousichdbor, uusichtbar. 

onverwand, nnyerwaudt, ohne hin und her zu blicken. 
17, I, 1. 

orjelhell, hell, wie der Ton einer OigeL 

Owen, Ofen. 
Owen, oben, 
öwendrön, obendrein. ^ 

Owerwöiid, Oberwind, die Moael hinab von Süden kom- 
mend, 17, iV, 5. 



d' (=8n% praep., an, 87, 6; 38, 2; 45, 1; 66, 5; 73, 4; 

94, 7; 94, 12; n. a. » » . ' » 

6' (=6n), Partikel bei dem t r«?nnhay- «^"fftminf ngttetgtcn 

Verb: oschwöllen, 97, v. 211. 
obgeraaach, pt. pf., abgemacht, vollendet 
6 ah, inteij., aehl 
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ödem, Athcm, 97, v. 107; 98, 137; u. a. 

df| ab (Partikel iu dem treunbar-zusaiumexigesetzteD Verb 

öfmoblen), 17, II, 4. 
6fgebrdchch, pt. pf, ahgebrooliea, »bgeptflüokt, 98,141. 
dfgedrobn, pt. pf., abgetragen (toh Kleiaecn), 84, 1. * 
ö f g c m (' h 1 <1 , pt. pf.. nbL^enifilt. 
öfgcschlohn, pt, pf., abgeschlagen, 97, y. 87. 
ofgesiebn, pt. pf., abgesehen, 86, 8. 
dfgcsdbd, pt. pf., abgesagt, (die Liebe) aufgekündigt, 

46, 4. 

dfgewäBoh, pt. pf., abgewaschen, 91, 9. 
dfgezogen, pt. pf., abgesogen, 88, 5. 

öfmölen, abmalen. 

Ofsaaz, m., der Absatz, 86, 8 (kann heis!»en: 1. der an 
der Ferse erhöhte Thcil eiucr iSchuh- uder iStiefel- 
SoUe; 2. der Verkauf). 

8fsedr8hii, alisntrageii. 

6gedohn, pt pf., angethan, 34, 1; 69» 7; 97, t. 17. 

ögedraud, pt. pf., angetraut, 
öf^edroliii, pt. pf., augetragen, 80, 6. 
6gefaang, pt. pf., angefangen, begonnen, 26, l; 4; 
Q. a. 

6gefölld, pt pf., angefallt 
6gehaal, pt. pf., angehalten, 18, 1. 

ogehol, pt. pf., angenommen. 

6 g e 6 e h n) Ii n d , pt. pf., angeächmonzelt, freundlich ange- 
lächelt 98, 90. 
ftgeschoas, pt. pf., angeschossen, 97, t. 157* 
dgespannd, pt. pf., angespannt (die Pferde an die Chaise), 
SO, 7. 

6gewach8, pt pf., angewachsen, 26, 1. 
8bchd gewen, acht geben. 
Obdem, Adam, 27, 1; 83, 1. 

Ohrd, 1) fem., Art; Lebensart, 43, 7; 2) maso., Gattung. 

Shrwein, Abrwein. 
hrwichd (bäuerisch), Arbeit 98, 18. 
6 jemmich, interj., o jemine! 98, 30. 

Omens, Abends; am Abende, 3, 2; 97, v, 137; allen 

SO mens, jeden Abend, 7, 6. 
mens der, Abends, 
meassljen, Abendscgeii, Are-Maria. 
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6iiiYi6litIieftd6r (mit betonttr s weiter Bjlbe), Amphi- 
theater. 

9n, praep., an. « 
Onbl öck, Anblick. 

ondahd, 3. pers. praes., aathat, 100, 31« 
Ojidahchd, Andacht 
. djidraag, Heirathsantreg, 18, 4. 
6ndr6bii, antragen, anbieteut 
onfäiiken, anfangen. 
Onfanks, Anfangs, 3, 9. 
6g enenam, anL;«n:ehm. 

68, imperf. vou ahscu, a^a, 1. pers., 98, 32; 3. pers., 

68, 8; a. a. 
oschaafen, anschaffen, kaufen, 98| 47« 
Ösohwöllen, anschwellen* 
dwend, Abend, dl, 7. 



Paad, Pfad. 
Pabb, 91, 4, und 
Pabben, Papa, Vater. 
Pährd, Pferd. 

Plllem, maso., ooUectiT., die Palmswcigc. Was man 
indeSs in Trier nnd in der Umgegend Pftllem 

' nennt, bat mit dem Palmbaume keine Verwandtschaft, 
es ist (U;r Zwergbuchsbaum (bnxus seraper virens), 
der in unsern GRrten zur Einfassung der Beete dient; 
aas ihm werden denn auch die SuüuhsCj welche am 
Palmsonntage in Jim Kirche gesegnet werden, 
gebunden. Dieser letatere Umstand ist wohl die 
Ursache, warum das Zwerggewftchs bei uns den 
Namen PäUem erhalten bat. 

Pällem-Wocb, die Woche vor Palmsonntag, 100, 95. 

Päischon, Pelzchen. 

Pitlsstaaoh, fem., der Moff Yoa Pela. 

Pännehen, kleine Pfanne. 

Palljahsch,'»., das Lager, wo man auf blossem Btroh 

]io;:rt; jedes einfache auf den Boden eines Zimmers 
gemachte Bett (ohne Bettlade); Tom franz. pai Hasse. 
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Pa^d, Pfand. 

Panncstöhrzchen, n.^ die Bachstelse. . ^ 

p a r a d , bereit ; vom laU paratus. 
Taradeis, Paradies. 

paradOren, paradireo, sich mit OeprAnge SflbnUicli zei- 
gen ; von einem aufgeputzten Mädchen, 98, 128« 
Pardic, Partie; die Drierisoh Pardiei die Beiae nach 

Trier, «5, 18. 
Pare is , Pai iö. 

pasaöbrd, pt. pf., passirt, widerfahren. 
Peffer, Pfeffer. 
Pefferlann, Pfefferland. 

Peif, Pfeife; (scherzhaft für) Krug, 92, T. 22. 

Poifchen, Tabakspfeifchen, 98, 50. 
peifcn, pfeifen; zwitschern, 100, 
Püifer, Pfeifer. 

Pellerw^scher (lies : Pellerwes-cher), eine Art FrÜherbsen. 

Pensjonn, Pension, Erziehungsanst^t. 

pf Iftj e n , pflegen, die Qewoluüieit haben; Pflege ftugedeihen. 

lassen, 94, 13. 
Piddchen (Kinderuame), demin« von Peter. 
Piddcr, Peter. 

Pidderechdaag, Peterstag (29.. Joni). tTm diese Zeit 
wird in Trier 14 Tage lang die PidderiohmÖts 

(Petersmesse, ein Jahrmarkt) abgehalten. 

Plebs, masc, .(MtK- tüdtlichc Krankheit bei den Vögeln, 
die, wie nmn sugt, bei ihnen durch Mangel un Wasser 
entsteht und in Folge deren der davon beftillcne 
Vogel den lechienden Schnabel anfiiperrt; rergleidi- 
uiigsweise auf durstige Mensehen angewandt, 58, 4. 

piebad, 8. pers. praea., (er) aingt, aprioht mit matter 
Stimme, 8, 

Pianied, Planet 

p I iejen, pdügen. 

Pldaör, fem., Vergnügen, Luat; ana dem Franasöa. 
p logen, plagen. 
Pluhg, Pflug. . 
Pobb, f., die Pnppe. 

Pobbe-Kinnchen, ein Kindlein, das mit Pappen spielt. 
Pöder, Peter. 

Pöff, m., der p&übnde Ton, den man ohne Inatrament 
mit bloaem Mnnde.hervorbtifigC^ 98, 49. 
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pöff, imptrf. von poifen, pfiff. 
Pöhdcber, pliir., kleine Pfade, 87^ 2. 
P ü hjid c h e iij Pförtchen. 

pöhrschc-gro, adj., grau, wie die Farbe der I*fir.scl»e 

(trierisch: J^öhrschj. 
Pöliischeii (kölnisch), Pförtleiu. 
Pöngsdraondaag, Pfingstmontag, 
pönkea, Idingen (im Ohre), 98j 1 05. 
pössberen, tlüstern, 84, 5j u. a. 
püssbersch, iL pcrs. praes., (du) flüsterst, 84^ L 
P ö z z , m a 8 c. , der Ziehbrunnen. 
Pührd, f., die Pforte. 
Poldes, abgekürzt aus Lcopoldus. 
Pond, neut., das Pfund. 

Pond, fem., die Führe; vom lat. pons (Brücke). 
Porjkd, Punkt; ponkd z wollet', auf den »Schlag xwölf, 

^ 85, LL 
Porrdrc, Portrait. 
Porzjicuchenj^ Portiönchen. 
Possdeljoun, Postillon. 

Po waa i (zweisylbig), fem., das .Strassenpflaster ; vom franz. 

p a V e. 
Po, Pfau. 
Pohl, Pfahl. 
Pöcr, Paar. 

prinselich, adj., von einem Prinzen, einem Fürsten her- 
stammend, e prinselicli 1) ö h ch d e r c h e n , eine 
Prinzessin, 98, 132. 

Puddschen, masc, der Stamm mit den Blättern, z. B. 
von Kartoffeln, 08^ iL 



Quäddscheiij plur., Zwetschcn. 
(juHngen, mit Anstrengung hineindrücken, 
quäiikd errön, 3. pcrs. praes., (sie) steckt mit Zwang 
hinein, 3, L 

Qu a n d (scherzhafter Ausdruck i, etwa iMenwclieiiKind, Wicht, 
^34, i 

81 
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Quardör, Quartier, Wohnung. 

Quol, Qual; anstrengende Arbeit, 97^ v. 2^ 



Kaach, Rauch, 
raachen, rauchen. 
Raad, Rad. 

Raaf, Reif (um ein Fass). 
raafd, ä± pera. praes., raubt, 85, 2* 
r a a f e n , au f ra fi'en . 
raajchen, reiclien, darreiclien. 

raan, adj., rein; adv., in VViihrheit, wirklich, 7^ 2L 
Raandje (mit betonter erster Sylbe), Rentier (franzüs.), 
Rentner. 

raanlich, reinlieh, sauber, 9lj 9- 
Raas, Reise. 

raasen, reisen, in die Welt gehen, 33^ 9* 

Raaz, fem., ein au der Mosel gebräuchliches, aus llasel- 
ruthen oder schmalen Hölzern zusammengesetztes 
BehiUiniss, welches auf dem Rücken getragen wird 
und zum Fortschaften von Reisig, Gras, Laub u. s. w. 
dient, Ir, Vil, 2, 

Raaz, Reiz, Anmutb. 

raazen, reizen, antreiben. 

raazend, adj., reizend-schön, anmuthig. 

rabbelcn, durch Rütteln einen Schall hervorbringen; 
insbesondere, einen trockenen Ton geben, wie z. R. 
dicker Pappendeckel thut, weuu man ihn schnell 
hin und her krümmt, oder daran schlägt. 

RHck, plur., Röcke. 

RU ddel, erdichteter Name eines Beekers, 14^ ü. 
Rfthcheu, Rechen (Garten Werkzeug). 
Rfthdchen, Rädchen. 

Rähder, der den Rath zu einer böson Handlung (z. B. 

zu einem Diebstahl, Mord) gibt, 100, 2Aa 
Rähdsel eben, RUthsel. Die Auflösung des Räthsels unter 

Nr. ÜÜ ist: Coblenz, zusammengesetzt aus Koob 

(in der trierischeu Mundart heisst der Rabe so) und 

Lenz (Frühling). 
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rähgd, pers. praes,, regt, 91j ^ 
rfthjcn_i regen, bewegen. 

r il h n e n , regnen, e d r ä h n d , es regnet, 51j I. 
RSjebogeu, liegenbogen. 
RUn, Regen. 

Känner, plur., die Ränder, Ufer, Ö9, 1^ L 
Razzchea wird gesagt von einem argen, verzogenen Mäd- 
chen, 32^ 

Rarid (von rennen), in., der eilfertige Gang, 76^ iL 
Rani*, Rand, Saum. 
Ransen, Ranzen. 

Rasch, masc., die Wuth, der Zorn, 98j 29_j vom franz. rage. 

rebbedören, repetiren, insbesondere, mit einem gewis- 
sen Nachdruck oder einer gewissen Ironie wie- 
derholen (in dieser Bedeutung häufig im Gebrauch), 
96, (L 

rocde (Seite 5^ im Titel von Nr. 5) ist ein Druckfehler 

und soll heissen: rcchdc wahre), 
reddeu, retten, befreien, 97, v. 169. 
reed, pers. praes., ''er) redet, 43, 2« 
R e i c h d o ni m , Reichthum, 
reidd, iL pers. praes., reitet, 28» Ilj u. a. 
Reidbaadsch, Reitpeitsche, 
reiff, imperat, reibe (du), 98^ 
r ei wen, reiben. 
Reiwer, Räuber. 
Reiwerhchl, Räuberhöhle, 7oj 
Rejemcnd, Regiment. 

Rejensbcrger, waljrscheinlich des Reims wegen für 
Rejcusburger (Regensburger, von Regensburg), 
100, fi2. Worauf dies J^prichwort beruht, ist wohl 
nicht zu ermitteln. 

Ressder, plur., Reste, Ucberhleibsel von Speisen. 

R e w e 1 a a f , Rebenlaub. 

Rcwea, plur., Reben. 

Richchbudellchen, Riechfläschlein. 

richd, pers. praes., rieclit, 90, v. 9, duftet, 52^ liL 

riechd, gerade; gerade und aufrecht, 48, 5^ 

R i e c h d 0 r , Richter. 

riefd, ^ pers. praes., ruft, 67, 1 ; 6j 98, 56; u. a. 
Riemisch, Römisch. 

s » 
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rissclen, rütteln, hcrabschüttelii, 98^ 12fi. • 

robben, rupfen; abweiden, 31^ 5j aus dem Boden ziehen 

(die Halme des Hafersi, lOO^ I.SO. 
rocken, rücken, (seinen Stuhl an Jemand heran) 4Si 2* 
Köck en. Rücken. 

rödderören, refl., sich zurückziehen, sich flüchten, 36j i^j 

vom franz. r e t i r e r. 
Röhdel, der Köthel. — 
röhren, rühren. 
K ö n d , Kind. 

KÖngg, plur., Ringe, 61_, v. 1 00. 
rörigs, rings. 

röss, 3. pers. imperf., riss, 70^ 3; 97j v. 155 ; u. a. 
rolsiMi, sich munter hin und her tummeln, Avic Kinder 

beim Öpielen zu thun pflegen, 40, 5j 97, v. 4iL 
r(»Tid, rund. 

rondomm, rundum, ringsum. 

Kowon, plur., Koben (eine Art Oberkleider); aus dem 

Französ. 
Rohd, Rath; Putz, 100^ 2h. 
r o h d e n , rathen, den Rath geben, 58^ ^ 
rosen, ra.sen; wird insbesondere auch gebraucht von dem 

maasslosen Treiben der Kinder beim Spielen und 

Laufen, 97^ v. Ah. 
ruhd, roth. 

Rulid, Ruthe (zum Züchtigen), 
Rum, Rom. 
Rus, Kose, 
ruseruhd, rosonroth. 

Ruscstäcken, dat. plur., Roseustöckeu, 4^2. 



c 

i 

s, des Wohlklangs wegen eingeschoben einerseits zwischen 
wann, dadd und off (ob), andererseits zwischen 
d a u oder d e , 94^ 2 — 5. 

S a « c h , Sache. 

s a a d , satt. 

Saaf, Seife. 



Saak, Sack. 
»Saarn, Saura. 

Saaz, Satz, Spmng, 42^ v. 11. 
säd, pers. pracs., sagt, 
s ä n e n , segnen. 

SHU, 1. pers. praes. von s6n, (du) sagst, 84^ L 
S ft in m a d , öammet. 

S auwerhaalen, n^ das Sauberhalten, Reinlichhalten, 
schaadd, a. pers. pracs., scheidet, trennt, 3 7, II, Ij s c h a a d , 

bringt zum Schweigen, 100, 2iL 
schaaden, scheiden, trennen. 
Schaaf, neut., das Paradebett der Verstorbenen, 
s^chaafen, schaft'en. 

oh aak, Jacob; vom franz. Jacques. 
S c h a a z , 'Schatz, Geliebter, Geliebte. 
Hchadden, Schatten. 
Sch abheben, demin. von Schöbben. 
scLäbben, schöpfen. 
schähron_j kümmern, angehen. 
Schäl lern, Schelm, Schalk. 

schänd, 3^ pers. praes., (es) schändet, verunchrt, 100, QIL 
Schahl, m., der 8hawl, das Umschlagtuch der Daraen; 

aus dem Englischen. 
Schallek, Schalk. 

Schallekhafdigkaad, Schalkhaftigkeit. 
Sc hang, Johann, 5^ öj vom franz. Jean. 
Schank, Schrank, 
schar fgewöhrzd, scharfge würzt 
Schawernack, Schabernack. 

ychecl, rr schielend; 2} (vom Himmel) regnerisch aus- 
sehend, trübe, 100, SjQj 
8 c h e i c n , scheuen. 
Seh ei er, Scheune. 

sc h eieren, scheuren, durch Abreiben mit Sand glänzend 

machen (besonders Kochgeschirre), 69^ i. . 
scheifd, 3L pers. praes., schiebt, hinrollt, 28^ 5. 
schiddeld, L. pers. imperf., (ich) schüttelte, 14, L 
<3chiddcn, schütten. 

Schie, neut, Jus (franz.), Brühe; Huhn ömSchie, ein- 
gemachtes Huhn, 10, ^ 
seh ic' (= schien), schön, 16, 1; 73. Jj u. a. 



Sch^ehclchcn, der kl.mc bchuh. 
Bellica, adj-, »cj-bn- 

' herkommenden (Wurf;, 10, ^ 

schlaad, pers. praes., schlagt, , ^ 

8 c h 1 a Hi g^chlcppend, schlaff, 98, 
Schlaajer, Schleier. 

rctnfnger';n','%'tTa:z) schnell herumziehen, herum- 

BchUuf^nl'cblicfen, hin-Hnknech|". ■ ^ 
scbliefd, a, per», pwes., schlaft, bT, i , _, _. 

fctirn^^VsSr; verkehr., hchaft, lim. 1^. 

Schlof, Schlaf. 

schlofen, schlafen. 

S c h 1 6 f b e i f eh eji , -Nachthaubchen. 

schlohchdcn, schlachten. ^ ^ 

s c b 1 Ö Ti , schlagen, 1, 4j ^ ' ^ * ^^^^„^ kommen, o»), ^ 
schlucksen, vor Lachen hinter den äi „^eb weiss, 

schluddijeweis, im höchsten Giadc wci 
Niedersächsisch sluwit. 

schmaajcbelen, »«^"^^^^^'^"'.^ qg 

s c h m Ä h 1 e n, schmähen, schimpfen, 98, lAl. 

Schmalf, f., die Schwalbe. 
Sehm^.iwQ|^, dat. plur., Schwalben, 93, U 
Schmauk, schlank. 

^-^^i-tn e Ts s c n , werfen. ^^^^^^ Wagens) 

55 c Ji m ö r e n , schmieren, (7" frpmdartifire Zusätze ver- 

100, 1 lOi (den Wein) durch fremdartige 

fö-lschen, 44, 4:. 



5 c h m ö s s , plur., Schläge, 
ichmözzchen, uiibcdeatender Schmutz, 
c h m o h I , schmal. 

chmuusd, pers. praes., lächelt, 5^ 2- 
chnaasig, 1} (von Personen) einer, der gerne Lcckerhisseii 
isst, dabei aber auch sonderbare Essgelüste zeigt, z. B. 
rohe Erbsenschoten lieber isst, als gekochte Erbsen (syn- 
onym mit genössig); '2) (von Speisen) durch äusseres 
Aussehen die Esslust so rege machend, dass man sich 
von dem Hineinbeissen kaum enthalten kann, 97j 
V. 142 ; in dieser Bedeutung wird es sogar von Mäd- 
chen gesagt, die durch ihre Schönheit hinreissen. 

schneidd, pers. praes., schneidet, 30, i; 48^ 3j u. a. 

Schnie, Schnee. 

Sehn ich s, m., tödtliche Krankheit der Vögel. • 
schnöf feien, schnüffeln^ schnopern. 
Schnor, Schnur (ein aus mehreren Fäden zusammenge- 
wirktes Band). 
Schnokeiij plur., Schnaken, S]»asso. 
Sehn 6k er ei, f., der Scherz. 

»chnokig, adj. (von Personen), zu Scherzen aufgelegt 

und befähigt, 5^ h. 
sc ho (= schonn, schonns), sclion. 
SchÖbb, fem., ein Werkzeug zum Schähben (Schöpfen), 

die Schaufel. 

schocken, schicken, senden; refl., sich aufführen, 48^ L 
Schöff, Schiff; plur. ebenfalls Schö ff, 87, 3. 
Sijiiöffen, schiffen; (von Fahrzeugen auf dem Wasser) 

fahren, 95^ 2^ 
S c h ö h r z , Schürze. 
Schöhrzchen, Schürzchen. 
Schöhzchen (kölnisch), Schürzcheu. 
Schölleren, plur. Schultern, 
schollig, schuldig. 
S c h Ö m m e r , Schimmer. 

Bchönöhrd, pers. praes., genirt, hemmt, quillt, .3, ]!. 
Schörwcl, f., die Scherbe (Stück von gebrochenem Ghis, 

Porzellan, thönernem Geschirr). 
S c h oh r s c h de f äj e r , Schornsteinfeger, 52, 4. 
S ch o h r « c hde f äj e r s ch-K 1 n a d , ein Kle-i»!, wie es die. 

Schornsteinfeger tragen, 52, 
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Schohrschden, m., der Schornstein. 

Sc hold, Schuld, Ursache. 

Scheiden, plur., Geldschulden. 

Sc hol des, Schuldheis». 

^chonken, Schinken, 

schonu und 

s c h o n n s , schon. 

Schoss, Schuss; öm Schoss, mit grösster Eilfertigkeit, 

SchobLcn, m., der Schoppen (der vierte Theil einer 

trierischon Maass). 
sc h Öden, schaden. 

schöd, ä. pers. praes., schadet, 100, 15; 100, 49. 
S c h 6 f , Schaf ; dad leidend Schof, sprichwörtlich über- 
haupt für: die leidende Creatur, 97j v. 2ÜS* 
Schofhttrd, Schaflieerde. 
, -SchofhÖhrd, Schafhirte, Schäfer. 
Schol, Schale. 

Schor-Woch, 100^ ^ Der erste Theil dieses Wortes 
ist herzuleiten von scheren in der Bedeutung von 
plagen, also eine Woche, die voller Plage ist ( wt gen 
des in der Char- Woche gewöhnlich einfallenden 
schlechten Wetters). 

Schraai, Schrei. 

schraajen, schreien, 42j, v. 27j 97^ v. 116; n. a. 
Schraajer, Schreier, 
schrei fd, 3. pcrs. praes., schreibt, 
schreiwen, schreiben. 

Schreiwen, n^ das iSchreiben, der Brief, 85^ 2^ 
schrief, iL pers. imperf., schrieb, 21j iL 
Schrödd, Schritt; plur. elienfalls Schrodd, 91j L. 
S c h r o n} b e 1 , f , die Runzel. 

ßchrom beleben, n^ eine Frau oder ein Mädchen, das 
Kunzeln im Gesichte hat. 

schro mbelig, runzelig, voll Kunzein. 

s c h r o m b e n_i schrumpfen, sich zusammenziehen ; abnehmen, 
kleiner werden, 2Hj !L 

Schro in bligkaad, f., Eigenschaft dessen, der viele Run- 
zeln hat; viele Runzeln, 63^ 2x 

•'^chro, adj., schlecht, (in Bezug auf das Wetter") 100, 90; 
sehr unangenehm (zum Wohnen) 68^ 2j unglücklich, 




93, 3; hässlich (besond. von Gesicht) zu^^'leicb mit 
dem NebonbegrifF der Bösartigkeit, 98^ LL 

Schubblod, Schublade (in Tischeu, Kommoden). 

Schulerkönner, plur., Schulkinder; ^^it8chülerinnen, 72, 6^ 

Schwaas, Schweiss. 

schwKhrzen, schwarz machen. 

schwäzzen, schwatzen, plaudern. 

schweefd, ä. pers. praes., schwebt, 31, 4; u. a. 

schwömmen, schwimmen. 

schwöllen, anschwellen, 3^ 9^ 

schwö/zen. schwitzen. 

Schwohrd, Schwarte. 

se, pron. pera. (tonlos als proclit. und enclit.), sie, sowohl 
im Sing, des weiblichen Gesclilechtes, als im Plur. 
aller Geschlechter. 

s'e (entstanden aus se e), sie einen (Gickel), 9Sj 129. 

sehr, adv., stark, heftig; (beim Verbum laufen) schnell, 
hurtig, 97^ v. 279, (auch in anderer Verbindung) 23^ 2. 

sei, pron. pers., sie, mit Nachdruck gesagt; Sei, die Haus- 
frau, die Dame vom Hause, 69j '1, 

sei' (= sein), pron. poss., sein, 98^ 96j u. a. 

sei' (= sein), inf. des Verbi sein, steht a) fiir: (ich) bin, 
74, 3j 99, V. 5i b) für: (wir) sind, 85, 5i 100^ 3j 
c) für: (sie) sind, 2j4j4,3j39,2j71iV. 2^81^3, 
98, I9j 98, 85_j 98. 122; 100, 18; 100, 47j 100, 107. 

seich, pron. pers., sich, mit Nachdruck gesagt. 

Seidend äffend, Seiden-TafFet. 

Seien, dat. plur. von Sau, Sttuen, 100, 12i 

s c i f z en , seufzen. 

Seih, fem., Küchengeräth zum Durchseihen. 
Seldenhaad, Seltenheit, 
sei wer, selber, 
sei WS und 
selwsd, selbst. 

sied, ä. pers, praes., säet, 15, 2j 100. 12^ 
Sieer, m. der Sämann. 

sieh' siehn}, L pers. plur., sehen (wir), LL, 5^ 
siehd, 2± pers. plur., seht, 3öj v. liL 
siohn, sehen. 

sie hnd sich, L pers. praes., (sie) sehnt sich, verlangt, 
98, Ö2. 



■5 ich 8, 2. pers. pries., ^än) siehst, 98, 21j u. a. 
b i e j e 1 , fciiegel. 

Siel, f., die Seele; meiner Sielen (ein Schwur), so wahr 

ich lebe, wahrhaftig, 97^ v. 308. 
äielig, Bflig, überglücklich; durch Weingonuss in eine 

aufgeregte, muntere Stimmung versetzt, 5jj 8, in 

hohem Grade borauacht, 92, v. 2fh 
8 i e 8 , süss, 
sie wen, sieben. 

Si mm eben, kleine Summe (Geldes), 98, L2fi, 

simsd, ^ pcrs. praes. von sinisen, (er) zieht mit Ge- 
summs, wirft (die Schnur an der Angelruthe} heraus, 
dass sie zischt, 17^ Aa 

sindigeu, sündigen. 

sing (kölnisch), sein. 

So l wer, Silber. 

sölweren, silbern. 

Sön, Sinn; plur. Sön', Sinne. 

söngen, singen. 

sönken, sinken. 

sönnen, sinnen, überlegen. 

Sönnen, dat. plur. von Sön, (den) Sinnen. 

Sö zz, Sitz. 

sözzen, sitzen. 

Soffie, Sophie. 

sold, pers. imperf., (er) sollte, 5, 7j 63^ 2» 
Solls, 2x pers. praes., (du) sollst. 

Sonneparablichcher, plur., kleine Sonnenschirme ; ob- 
gleich vom franz. parapluie (Regenschirm), 
sonneren, sondern. 

sonnerbor, sonderbar, von eigenthümlichcra Charakter, 
34, iL 

Sorjcn, plur., Sorgen. 

80, imperat. von sön, sage, 84, 1 ; 89, I, 3; 92, v. 38; 

96, 4j 97, V. Ij 98, J05j u. a, 
8 6 d , imperf. von s o u , (ich) sagte, 97, v. 263; (sie) sagte, 

92, V. 41j *L pers. plur. imperat, sagt, öl^ Bj 86^ 1. 
8 o h , imperf., sah. 

söirn, imperf., (sie) sahen, 97, v. 177. 
8 00, inf., sagen, 43, 7j u. a.; (ich) sage, 15, 5^ (sie) sagen. 
Ii ^. 



808, iraperf., (ich) sass, 97, v. 136; (erj sa8b, 98, 113; 

98, IIL 
So 8, f., die Sauce (französ.). 
Spaas, Spass. 
8p aasen, spassen, scherzen. 
Spaaz, fem., der Spatz, Sperling. 

spannd (bäuerisch), 2. per. praes., (sie) spinnt, 100, afi^ 
S p a r j e 1 , fem., der Spargel, 
spauzen, speien, 
spazzören, spaziren. 

Speicher, Speicher, Kornboden; scherzhaft für Kopf, 

Speiköwner, Kinder, die viel speien (wofür indess in 
Trier bei weitem häufiger sollen im Gebrauche ist), 

100. ms. 

spied, adv., spät. 

spie der, später, nachher. 

spiehzig (eigtl. spitzig), nur in der Bedeutung gebräuch- 
lich: ein abgemagertes zugespitztes Gesicht habend. 
Spiejel, Spiegel; Exempel, Beispiel, 63, 13* 
Spieren, spüren, fühlen, empfinden. 
SpiJ, Spiel. 

spild, 3* pers. praes., spielt, 32, 3j 90, v. 
Spillen, spielen. 
JSpioun, Spion. 

Spizz, Name eines Fleischcrhundes, 98, 49^ 

spöckon, spicken, vollstopfen; sich de Möge spÖcken, 

sich satt essen, 98, 102» 
Spönn, f., die Spinne. 

Spönnchen, das Milchkämraerchen, Vorrathskämmer- 

chen für Speisen. 
Spönnraad, Spinnrad. 
Spöss, m., der Bratspiess, 100, 145* 

ßpözz, f., 1) die Spitze, äusserster Theil eines spitzigen 

Gegenstandes; 2) die Spitze, ein geklöppeltes Gewirk, 
spözzen, spitzen, spitz machen; de Mond off ebbes 

spözzen, etwaa zu erhaschen suchen, 97j v. 
Spözzschwänschen (Name einer Maus), Spitzschwänz- 

chen 97^ v. IM. 
S p 0 n d masc, der Holzpfropfen, womit das Loch oben in 

der Mitte des Fasses zugestopft ist. 
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s p o h r d , 2^ pors. plur. imperat., sparet, 5S^ fi* 
Spören, sparou, aufbewahren. 
Hporsam, sparsam. 

sprÄchch 6n, imperat., sprich an (meine Eltern um Ein- 
willigung zur Heirath), 56, ^ 

sprÄnkd, pers. praes.. sprengt, galoppirt, 73^ L 

Spränkül nie liehen (Name einer Maus), 8prenkelmJlul- 
chen, ein Mäuschen, das an seinem Munde verschie- 
dene farbige Punkte hat. 

Sprich wohrd, Sprichwort, 100, 6iL 

Sprochch, Spruch. 

Spröng, plur., Sprünge. ^ 
spröngen, springen, 36, Tj 98^ 1 40. " 
sprözzen, spritzen, 17, VII, 5* 
Spronk, Sprung; Riss (in trefässen), 65^ L 
Sproch, f., die Sprache. 

sprechen 6n, iL pers. iraperf., (sie) sprachen an, 63, L. 

Spr6chrohr, das Sprachrohr, womit sich die Schiffer 
beim Fahren auf dem Fluss in die Ferne verständ- 
lich machen. 

spurestraajchs, unver-?üglich, augenblicklich. 

Staaf, Stab. 

staahd, 3. pers. praes., steht, 51j ^ 
Staal, Bull. 
Staan, Stein. 
Staancheu, Steincheu. 
Staangud, Steingut. 

staanreich (steinreich), ausserordentlich reich. 

Staddgaasd, Stadtgeist, Stadtgespenst; so heisat in Trier 
der römische Landpfleger Rictiovar, von dessen 
gespenstigem Urahertreiben hier viele Sagen bestehen. 

Btfthchen, stechen. 

Stäjen, dat plur. (von Steg, Pfad), off Wäg' onStä- 

jen, sprichwörtlich, aller Orten, überall. 
Stären, m., der Stern; nom. plur. ebenfalls Stäxen, 
StÄrcliehchd, u^ das Sternenlicht. 
Stärk d, f., die Stärke. 

8 1 a m p f d , J_. pers. imperf., (ich) stampfte,. 14, 

Staun, Stand. 

starf, 3. pers. imperf., starb. 

Stehler, Dieb. 



« 
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Steil, ra., der Pfeiler, besonders wenn er aus Holz besteht. 

Stcincheu, dcmin. von Christine. 

Stell, Stelle; off der Stell, augenblicklich. 

st er steil, sterben; subst., 95^ 2L 

Stibbehen, 26, 1, s. v. a. Stiffchen, w. m. n. 

stichd, 3* pors. praes., (er) steckt, 16, 2j 68, iL 

stieb d, iL pers. praes. von stiohn, steht, 67^ 2^ 90, v. 

7j 98, 2 1 ; u. a. 
Stiehl, plur., Stühle. 

Stieb lohen, Stüblchen, Schemel, 17, V, 5^ 

stiehn, stehen; L pers. plur. praes., 17, VII, L 

sfiehnsfus, stehenden Fusses. 

stiesd, ä. pers. praes., atösst, 76, 10_j u. a. 

Stiewel, fem., der Stiefel. 

Stiffchen, Stübchen, kleines Zimmer, Ij 

Stobben, stopfen, ausfüllen; aa'm de Mond stobben, 

einen zum Schweigen bringen, 2ü 2i 
Stobben, ra., der Pfropfen. 

StÖbbches, Stöbbches-Wein, ni., der in sorgsam zu- 
gepfropften Flaschen vom Wirthe eingelegte Wein ; 
. der beste Wein, den der Wirth hat, weil nur die 
besten Weinsorten so in Flaschen gelegt und in sol- 
chen Flaschen an die Gäste vorabreicht werden, 82, ±, 

Stöbbs, ra., feiner Staub, 9lj 7j u. a. 

Stöck, Stück. 

Stöcken, sticken, mit Seide oder Gold u. s. 5E± erhabene 

Figuren nähen. 
Stöcker, plur., Geldstücke, 28, 6, 
8 toll, still. 
Stömm, Stimme. 

Stömmchen, n^ die schwache Stimme (eines Kindes), 

97, V. m 
stömraen, stimmen, 
ßtönken, stinken. 

störf, Si pers. imperf. conj., (es) stürbe, 98^ 03* 
s t ö r m e n , stürmen, 
stör misch, stürmisch. 
Störz, ra., Schwanz, Schweif, 
störzen, stürzen. 

Stoff d, masc, die Materie, woraus etwas besteht, 81j 3, 
zu unterscheiden von Stoff d, neut., das Zeug, Tuch. 
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stomm, ätnmm. 

stombig, adj., stumpf, nicht scharf, 99^ v. 6i 

Stoaii, Stunde. 

stonnd, iraperf., stand, 75^ ÜL 

S ton neu, plur., Stunden, 21j 6j 97^ v. 5, 

S 1 6 d , m., der Staat, Putz, Aufwand in Kleidern, 61^ v. 36 ; 

u. a. 
Stobl, Stahl. 

stöhn (bJluerisch), inf., stehen, 100, Zü. 
stör, starr, erstarrt. 

8 1 r a a d , ^ pers. praea. von der zusammengezogenen Form 

straa'en, streut, darreicht, 9Ti v. SS. 
straa'en, zusaramonge'zogen aus straawen, f^treuen (inf.) 

Straajch, Streich (mit der Axt), 100^ Sfi, 
straawen, streuen; 3^ pers. plur. praes., GO^ 
strUckeu, strecken, 3, 8. 

St rank, m., der Strang gesponnenen Garns, soviel Garn, 
als man von der vollen Spule des Spinnrads ab- 
wickelt, 100. 86. 

S trau 8, fem., der Blumenstrauss ; der Preis, 98^ 140. 

streecken (kölnisch) stricken. 

Streich, plur., Sträuche (von Strauch), 1, 3. 

Streiscbea, Sträusschen. 

S triebe n., das Stroh. 

striemd, iL pers. praes., strpmt, 17^ V, 4. 
Strock, Strick, 
fitröcken, stricken. 
Ströckorsch, Strickerin. 

Strömb, plur. von Stromb, Strümpfe, 55, 2; 89, I, 6. 
Strömbcheu, Strümpfchen 3, 

strozzcuj 1) spritzen ; 2j schnell dahinlaufen, 53, L. 
Stromb, fem., der Strumpf; widder off do Stromb 
helfen, wieder aufhelfen, sprichwörtlich von gesun- 
kenen Vermögensumständen, 56, L 
^^^of. Strafe. 




Sonnenstrahl. 
Strasse. 
^ h m , Strom. 

UBen, prahlen, 5, 2, 



0 
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Stubb, Stube, Wohnzimmer. 

Stuii serei, f., das häufige sich Stossen, Anrennen, 76^ liL 
stunns, 2^ pers. imperf. von stiehn, (du) standest, 8<>, 2. 

SU, 80. 

SU b aal, sobald, sogleich, 85^ 

Subbes, ein gutmüthiger, täppifioher Mensch. , 
such eben, suchen. 

sugleich, sogleich, unverzüglich, 75^ LL 
SU gor, sogar. 
Summer, Sommer. 

Summerräckolchen, (leichtes) Sommerröcklein, 
sungerij des Reimes wegen für singen, 100, läfi* 
Su sehen (Sus-chen), demin. von Susan na. 



T. 

tabbezbhrd-aus, L pcrs. praes., (er") tai)ezirt - aus, 
schmückt wie mit Tapeten - aus, 10^ iL 

Täsch(bäueriBch), f., die Rocktasche. 91, 9; plur. Täschen, 
91^ lOi 98i 

Thie, m., der Thee; die Thoegesellscbaft. 

T h c r , m., der Thurm. 

thörmen, angestrengt nachdenken, 98, 140. 
toddelen, stottern, 
töckiöch, tückisch. 

Tönd, f., die Tinte; aanon ön de Tönd bröngen, 
sprichwörtlich, einen in Verlegenheiten bringen, be- 
wirken, das.«? gerichtlich gegen ihn verfahren wird, 
44, ^ 

tos eben, praep., zwischen. 

t ö s s e n , ^m Schweigen bringen, 17^ VII, lOj verwandt 

niit^em franz. taire. 
tonken, intens, von tauchen, 91, L 

Tord, m., das Unrecht; Verdruss, Kummer, 98, IM* Fran- 
zösisch tort. 

torjelen, hin und her wanken, taumeln. 

Toörd, f., die Torte, der Obstkuchen, 98, IM. 

Ire il ich, adv., treulich; genau, gewissenhaft, 38, 3; 94, 
15; mit zutraulicher, freundlicher Miene, 49, 3. 
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Tubback, Tabak. 

Tubbacksklöhfchen,!!^ ein Tabakspfeifchen, gebogen 
wie ein kleiner Haken (Klowen); jede kleine 
Tabakspfeife, 98, 

Tuhn, Ton. 

TurdeldeifcheQj Turteltfiubchen. 



üch (kölnisch), euch. 

uhned, ^ pers. praes. von uhnen, ahnen; ed uhned 

hibr, es ahnet ihr, sie vennutliet, H, 1* 
Uhsderen, Ostern, 
unger ( kölnisch ^ unter. 
Urgruhspabb, Urgrossvater. 

Urrescher, plur., kleine Ueberbleibsel von Fleischspeisen, 
die von der Tafel wieder in die Küche kommen ; 
kleine Stücke von Fleischspeisen, 98, 102^ 



\\ 

Vadder, Vater. 

vaddermöhrderisch, adj., vatermörderisch. 
Vädder, Vetter, 
veraanjen, vereinigen. 

veränken, verdrehen, besonders die Knochen eines Koi- 
pertheils aus ihrer gehörigen Lage bringen. 

verarmoiij arm werden; arm machen, 100, ü7. 

verbällen, durch angestrengte Arbeit aufschwellen machen, 
Beulen verursachen, 24^ ^ 

verbeij vorbei, vorüber. 

verbläxd, pt. pf., von Besinnung, ausser Fassung gebracht, 
14, ^ 

verbohds, 2^ pers. impcrf., (du) verbotest, 98^ 51* 
verbon, pt. pf., verbunden, 
verborjon, pt, pf., verborgen, versteckt 
verb6belen_, im Geiste verwirren, irre machen, 98j ^ 
Subst Verböbelonk, 14, T. 
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verbraad, pt. pf., verbreitet, 97^ v. 138. 
verbuhsd, pt. pf., erbittert. 

verderwerr, verderben, sein Vormögen verlieren,' 100, liL 
verdorwen, pt. pf., verdorben, 38_j Z. 
vordre ifd, ä* pers. praes., vertreibt, 98^ 140. 
Verdrosä, Verdruss. 

verduhn, verthun, (die Zeit) zubringen, 40^ 6» 

verflabbeu, refl., im Gesprilche unbedachtsamer Weise 
etwas ausplaudern, was man nicht sagen will. 

vergaang, pt. pf., vergangen, y?^ ^ 

vergäs, IJ impcrat., vergiss, 89^ 1^ 8j 2J 2.- pers. imperf. 
conj., (man) vergUsse, 80j 8; 3^ pt. pf., vergessen, 
92j V. 6.' 

vergeewlich, vergebens. 

Vergei sei o n k , f., die Zerstreuung. 

vergewen, pU pf., woggegeben, 63^ fi^ 

Vergissmeinnichdcher, plur., demin. von Vergiss- 
meinnicbd, 89^ I, T. 

vergold, pers. sing, praes. und pt. pf., vergoldet, 

vcrhährd, pt. pf., verheert, verwüstet, 97^ v. 2iiiL 

verhobbaascu, durch Tanzen verthun, z. B. Geld, 98^ 1.22* 

verkaafcn, verkaufen, 2J_j 1. 

verkaalen, durch Kälte zu Grunde gehen. 

verknöbbd, pt. pf., verknüpft, 9^ L 

vcrknuselenj in kleine Stückchen, in Krümrachen zer- 
bröckeln, wie es kleine Kinder mit dem Brede thun, 
wenn sie es essen. 

verläjenj verlegen, d. L durch langes Liegen oder Auf- 
bewahren alt und unbrauchbar geworden, 38^ T. 

verlänkelich, adj., voll Verlangen, sehnsuchtsvoll, 98j 
L2; u. a. ; bis zur Husscrsten Traurigkeit langweilig, 
9L V. 2M. 
V verlören, verlieren. 

verloor, pt. pf., verloren, 17, I, 6; 46, 3; 69, ^ 

Verl ÖS, pt. pf., verlassen, 39^ iL 

verlosen, inf., verlassen. 

Verneiben, refl., sich verbeugen (bei einem Complimente), 

85, 18; u. a. 
vernönfdig, vernünftig, 
veröhd, pt. pf., verödet, 97^ v. 2LiL 
verohchden, verachten. , 
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verraasen, verreisen, 
verrand, pt. pf. von verrennen, w. m. 
verrauen, refl., sich zu Tode kränken, 87^ IJij u. a. 
verrenneiTj refL, sich durch unvormuthetes Anrennen an 
einen harten Gregenstand eine Beule zuziehen, 76^ 1-L 
veraängs, 2^ pers. praes., (du) versengest, 
verschaafen, verschaffen, 
verschidd, pt pf., verschüttet, 76^ 4* 
verschiend, pt. pf., schön geschmückt, 9^ U 
verschlöcken, verschlucken, 
verschlommeren, verschlimmem, 
verschloss, pt. pf., verschlossen, 92, v. 2Ai 
verschon, pt. pf., verschunden, 
verschrie f, imperf., (er) verschrieb, 36^ 4^ 
verschrombeld, pt. pf., verrunzelt, eingeschrumpft, 53, 3. 
verschweijen, verschweigen, 
verschwon, pt. pf., verschwunden. 

Verse im en^, vorsftumen; Versäumniss, Nachtheil fiir die 

Geschäfte bringen, 100^ iil* 
versiesen, versüssen, 
versönken, versinken. 

versonk, pt. pf., versunken, verschwunden, 17, I, d. 

.versöü, versagen, abschlagen, verweigern. 

"Verspiller, Verspieler, der im Spiele verliert, 
vcrsprochch, pt. pf., versprochen, 18^ Ij 98^ Mi 
V er staand, versteint, regungslos wie Steine (vor Schrecken), 

ver Stäbchen, verstecken, verbergen, 
verstännig, verständig. 

verstännijen, dat. sing., verständigen, 92. v. 5a. 
Verstanrr, m., der Verstand. 

verstiehn, verstehen ; sich verstiehnj mit folgendem 

Infinit, sich wozu entschliessezi. 
verstochch, pt pf., versteckt, 97^ v. 
verstraafd, pt pf., verstreut, (aus der Tonne) nach und 

nach verloren, 28, fi, 
verstuhs, pt pf., durch Stossen verwundet, 76, ii. 
vertonkd, pt pf., durch Anstossen an einen harten Ge- 

genstiind am Körper verletzt, 76, llj sagt weniger, 

als verstuhs. 



vertreilich, adv., mit vieler Treue, 39i 4j vertraulich, 

freundschaftlich, 85, L. 
verwöhren, verwehren, versagen, 
vcrwomierd, pt pf., verwundert, 
vorwoor, pt pf., verwirrt, in Unordnung gebracht, 69, 
vorzehlen, erzählen. 

V e s b e r , f., die Vesper. * 
Vidderfiescher, plur., Vorderfüsschen. 
viehrijen, dat. sing., vorigen, zuletzt verflossenen, 93, ?u 
Viejcl, plur,, Vögel, 1^ L 

Vi ej eichen, Vögelchen, 1^ 4* 
Viez, m., der Apfel- oder Birnwein. 
Vihelin (dreisylbig), Violine. 

Viielchen (dreisylbig), Veilchen, kleine Viele; demin. von 

(die) Vioul (lat. viola). 
vil, viel. 

Vi 11 ein, dat. sing, von vil, (mit) Vielem, 100, 8L 
Villen, acc. sing, masc, vielen (als Nominat zu fassen), 

35j V. Ifi. 
villloichd, vielleicht 
v'Ieichd, 9r, 2j 98, 105 = villleichd. 
vöhr, vier. 

vohrevöhrzig, vier und vierzig. 
Vörrdoljohr, Vierteljahr. 
Vörrdelstonu, Viertelstunde, 
vörrzehn, vierzehn. 

volgeschidd, vollgeschüttet, vollgegossen, 
voriwcr, vorüber, vorbei, 98i 97j u. a. 
v o r 8 ä d , pers. praes. von v o r s 6 n , (er) vorhersagt, ver- 
kündigt im Voraus, 100, 2± 
v6 = vönn, 
vömm, vom, von dem. 

V o m m - m i r , von mir, 67^ 2x 
voniv, praep., von. 

v6 wäjen, mit dem Qenit, wegen, mit Nachdruck gesagt. 
Vugel, Vogel. 

Vugelsank, Gesang der Vögel. 



— 284 — 



waach, wach. 

Waafcl, fem., eine Art süssen Backwerks, das man in 
Trier besonders zur Fastnachtzeit iü den Haushal- 
tungen bRckt. 

waajch, weich; weichherzig, nachgiebig, 61^ v. 5^ 

Waal, Wald, 70, 2. 

waas, L pcrs. pracs., (Ich) weiss, 43, 8^ 82, 2j 2) 2^ 
pers. praes., (du) weisst, 80, 3_; 94, 9; 08. 74; 98. 
109; 'S) ^ pers. praes., (erj weiss, 17^ V, 9j 43, 7; 
100, 56; (man) weiss, 100, 116. 

Waas er, Wasser. 

Waazen, Weizen». 

w a d d , relat., was. 

w a d d , etwas, 70, L. 

w ä = w än. . 

W ä c k , m., die Wecke ( Gebäck), 
w ä c k e n , wockcn, wach machen. 
Wädd, die Wette, 98, UfL 

wägg, adv., weg, hinweg, 92, v. ^ und v. 52; u. a. 
Wahdchcn, magere Wade, 13^ 3. 
wühgd, 3. pers. praes., bewegt, 17, II, 3. 
wHhrd, adj., werth, 9L v. 259^ 46_i u. a. 

wUhrd, 1. pers. prae.s., (ich) werde (zur Bildung des Fii- 
turrs), 66, 2. 

währsch, 2. pers. imperf. conj., (du) wärest, 53, Li 

Iii 98, 

Wäll er, plur., Wftlder. 
wän, pron., wer; wen. 

wärf, a. pers. praes. conj., C<ir) werfe, soll werfen, 93,2. 

wärrig, wahrlich. 

Wäschen, inf., waschen. 

WHschmädchcu, junge Wäscherin. 

Wäsd, neut., die M'este ( Kleidung.sstück). 

walzen, einen Walzer tanzen; (ed) walsd, (es) tanzt 

einen Walzer, 19, L. 
Wammesch, masc, Wamms, Kamisol. 
wamm-mer, wann (wenn) man, 5jj Ij^ u. a. 
wann, zu welcher Zeit; 2) wenn, einen bedingenden 

Öatz einleitend (häufig). 
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wanncrcn, wandern, 
w a r r 0 m , warm, J , 1. 
Weeder, Welter. 
w e Ii 1 f u , auswählen, 32, 
wcid, weit. 

Weidinoud, Name eines Mannes mit weitem Munde, ge- 
wöhnlicher, ahcr platter, W e i d m a u L 
weieu (lies: wei-eni, wiegen. 
W e i f c h e n , Weibchen. 
W e i h r a a c h , Weihrauch. 

W e i n I) r i c h f I ö n g 8 - M a n n ö r , Avh und Weise, den Wein 

zu pn'ifen, 92, v. "54. 
Weinbruhf, Weinpfobe. 

weingrien Fässchen, neut,, eigtl. weingrünes Fässchen, 
scherzhaft wird ein Mensch so genannt, der viel 
Wein trinkt. 

Weinlaaf, Weinlaub. ' ' 

Weinsobb, f., die Weinsuppc. 

Wein wog, f., die Wein wage. 

weis, weiss (von Farbe). 

weiss (möglichst geschärft zu sprechen), weise, klug. 
Weiwcrvolk, n^ das Weibervolk, die Frauen, 
wo mm, conjunct., wenn (vor einem m), 67^ 
wemm-mer, wenn man, 28, 4j 40, öj 76^ Ij 100, 127 — 

129; u. a. 
wemm-merj wenn wir, 69, 
wondd, pers. praen., (ihr) wendet, GL v. 01^ 
Wewerbaach, fem., der Weberbach, ein Bach, der durch 

Trier fliesst. 

Widder, 1) praep., wider, gegen; 2^ adv., wiederum, zurück. 
Widder gewon, wiedergeben, zurückgeben. 
Widderonk, Witterung. 
W i d d m a a n , Wittwer. 
wich, adj. und adv., weh. 

Wich, subst, das Weh. Tricrisches Sprichwort: Wieb 
mus Wieb vcrdreiwen. 

Wiehchdcher, plur., Wichtchon, kleine Geschöpfe, Kin- 
der, ,S9, 5j 97, V. 1 85. 

W i e j e 1 i e d c h e n , Wiegenliedchcn. 

w i e s c h d , hässlich ; ewiescbdFideiwelfie, eine häss- 
liche Creator, 18, 5- 



wiwelcn, sich schnell hin und her bewegen, 

w innig, wenig. 

wiiinigsdens, wenigstens. 

wiusig, winzig. 

Wiss, f., die Wiese. 

Wisschcn, kleine Wiese. 

w i w a d d , vivat, hoch lebe ! 

wiwoh, 10^ Ij s. V. a. wiwadd, jedoch platter. Dicvse 
Form ist gebräuchlicher, als die vorhergehende. 

Wöck, f., die Wicke (Name einer Hülsenfrucht). 

wöhrd (neben wörd, w. m. n^ gebräuchlich), pers. 
praes., wird: IJ zur Bildung des Futurs, 18^ 4^ 53^ 
2i 85i 8l 94, 12i 98, 137_j 2*i 'für sich allein stehend, 
100, 33, wo die Form wöhrd des Reimes wegen 
steht, da nach der trierischen Mundart göffd oder 
g ö d d stehen müsste. 

Wöhrd, Wirth, Gastwirth; jeder Hausherr, insofern er 
Gäste hat, 65^ ^ 

Wöhrdchen, Wörtchen. 

Wöhrs, 2* pers. praes., (du) wirst (zur Bildung des Futurs), 

84, Li 94, LL 
wöll, wild; zornig, 98, 2^ 

TV öll, 1) L. pers. praes, (ich) will, 21j 3| 33, 6j 2} 2. pers. 

präes., (es) will, IT^ III, 2j u. a. 
wölld, 2. pers. praes., (ihr) wollt, 21j 3^ 
wöir-der, wollt ihr, 12, v. 1 ; 13, 1 ; 92, v. L 
wöllcn, inf., wollen. 
Wüllen, der Willen, 
wollen, dat. sing., wilden, 98, IZlt 

wolle r, genit. plur., wilder, 4, 2^ Dieser Genit plur. stehr 
hier für den Dativ plur. in Folge einer Eigenthüm- 
lichkeit der trierischen Mundart, nach welcher bei 
allen Cardinalzahlen von zwei an, wenn zu einer 
solchen Zahl ein Substantiv mit einem Adjectiv zu 
stehen kommt, dieses Adjectiv in den Genit plur. 
tritt, wie man denn z, B. sagt : honnerd schwohr- 
z er PÄhrd,mödd zwaai jong er O x e p 1 i e j e n. 

wollig, adj., willig, folgsam; adv., r.erzlichgem. 

^pis, 2± pers. praes., (du) willst, 34, 6j 94, 2 und 1^ 

wömmeron, wimmern. 

Wönd, Wind. 
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Wöjider, Winter; Wöndersch (genit.), im Winter. 

Wöndmill, Windmühle. 

W ö n g e r d , Weingarten, Weinberg. 

Wöngerdsmaan, Winzer. 

w ö II k e n , winken. 

Wönn, plur., Winde. 

w ö n n c n , gewinnen, 100, 121. 

wönschen, wünschen 

Wönser, Winzer. 

wörd, iL pers. praes., wird: IJ zur Bildung des Futurs, 3j 
2j 56j 2j 2) zur Bildung des Passivs, 100^ 123^ in 
welcher SteHe wörd aus dem hochdeutschen wird 
entstanden ist; die trierischo Mundart wüi*de dafür 
göffd oder gödd erfordern (s. Note * zu Nr. 100). 
— Die Aussprache schwankt übrigens zwischen 
wöhrd und wörd. Welche von diesen beiden 
Formen im Volke die gebräuchlichere ist, ist schwer 
zu sagen; gewiss nur ist, dass wöhrd dem Charak- 
ter der trierischen Mundart mehr entspricht. Hört 
man doch in Trier und in der Umgegend selbst Ge- 
bildete, offenbar verführt durch die Volksaussj)rache, 
nicht selten wiehrd für wird sagen! 

wörfd, pers. praes., (er) wirft, 33^ HL 

w ö r f e n , werfen. 

w ö r k e 1 i c h , wirklich. 

W ö r k o n k , Wirkung. 

Wörmchen, Würmchen. 

wörs, (du) wirst (zur Bildung des Futurs), 24^ 2, 
wörwelen, wirbeln. 

wössd, 1) 2i pers. praes., (ihr) wisst, 51^ 4j 2_) plur. im- 
perat, wisst, 27^ 6j 3^ pers. imperf. conj., (es) 
wüsste, 9lj 6j 98^ 42. 

w ö s s' - d e r , wisst ihr, 92, v. [iL 

wössen, wissen. 

Wohrd, Wort. 

wohrdgetrei, adj., dem gegebenen Worte getreu, 85^ 21» 
Wohrschd, Wurst. 
Wohrzel, Wurzel. 

Wold, iL pers. imperf., (er) wollte, 5j Z. 
Wolf, 76, 6j ein eisernes Instrument mit vielen kleinen 
Haken, welches an eii} Seil befestigt wird und da^u 
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dient, den in den Ziehbrimneu gefallenen Eimer 
wieder herauszufangen (tricrisch; .errausze- 
föscheu). 

wond, wund. 

W o n 11 e r , Wunder. 

Wonach, Wunsch. 

Worf, Wurf. 

wormbäzzig, adj., inwendig vom Wurme zerfressen (vom 

Obste, besonders von Acpfelu und Birnen), 
woroff, worauf. 

wossd, pers. imperf., (er) wusste, 92^ v. (L 
Wod, Wade. 

Wog, f., die Wage, 38^ 4. 

W6g, f., eine »Stelle, wo das Wasser eines Flusses (der 

Mosel) wogt, Wallungen schlHgt, IV, 
wogen, wagen. , 
Wögen, Wagen, Fuhrwerk. 
Wohl, f., die Wahl, 
woh r, wahr. 
Wöhrden, warten. 

Wohrdeweilchen, M'art-ein-Weilchen. 

W ö h r z , Warze. 

Woor, Waare. 

wör, imperf. von sein, war. 

woren, imperf. von sein, (sie) waren. , 

worf, imperf. von werfen, warf. 

worum (mit dem Ton auf der ersten Sylbe, indem 
feiTier noch bei der Aussprache da.s o der zweitem 
Sylbe ein Mischlaut von o und e ist), warum. 

wöromm (mit dem Ton auf der zweiten »Sylbe"), warum, 
CO, Ij 80^ Diese Form wird statt des vorherge- 
henden worom gebraucht, wenn ein grosserer Nach- 
druck auf das Wort gelegt wird. 

w 6 r s , 2^ pers. imperf., (du ) wärest, 75^ 1_L 

w u , wo, 97^ v. 257; 98. 1.37 ; w u - w u , je-desto, 100, US 
und 144. 

wu, steht r) für: welchen (acc. sing, raasc), 82^ Ij 2^1 ^ör; 

welche (nom. plur.), 87^ liL 
wudd sehen aus etwas, schnell, unvcrmuthet daraus ber- 

vorkoramen, 85, lä. 
>^ u d c r n , sich angestrengt bewegen. 
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wufier, wofür. 

wu seien, sich schnell hin und her bewegen, 
wuzu, wozu; zu welchen (dal, plur.) 43^ 2. 

SB, 

zaabeii) zapfen« 

zaajen, zeigen, 3, 3j u. a, 

zaajg, imperat von zaajen, zeige, 3^ 3j 89, 1, 4 ; 98, 8^ 

zaajgd, pers. praes., zeigt, 5^ 2j 19, 2j 98^ 21L 

Zaajor, Zeiger (an der Uhr), 90, v. 2a 

zänken, zanken. 

Zänn, plur., Zähne. 

Zännchor, plur., Zähnchen. 

Zand, m., der Zahn. 

z c (proclit, meistens beim Infinitiv des Verbi), zu ; s. f i e r 

No. 3, 
.zeehrschd, zuerst, 
zegleich, zugleich. 

z e h 1 e n , zählen ; zuversichtlich hoffen, 94, 2 (in dieser Be- 
deutung im täglichen Leben sehr gebräuchlich). 
Zeiden, zu Zoiden, dann und wanij. 
Zeidvordreif, Zeitvertreib. 

Zeien, dat. sing, von Zeuge, (zum) Zeugen 82^^ I. 
Zeig, n^ das Leinenzeug, 22^ 2j anner gäckig Zeig, 

mit andern närrischen Namen, 72^ 4. 
zelezzd, zuletzt. 

zerarboid, pt. pf., zerarbeitot, 97, v. 200. 
zerbrochch, pt. pf., zerbrochen, 46, L 
zerfäzzen, zerfetzen, zerreissen, 97, v. 10 u. v. 304. 
zerhaafd, pers. praes., (er) zerhaut, schlägt in ötücke, 
98, 56. 

zerkrimmeld, pt. pf., in kleine Stückchen zerfahren, 42, 

V. Ifi, 
zerlombd, zerlumpt. 

zermaddschelen, mit den Händen zu einem Brei zer- 
reiben, 
zeröck, zurück, 
zerplohgd, pt pf., zerplagt. 

zorröss, pt pf., zerrissen, 59, 4^ 97^ v. 223 ; u. a. 

U 
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zcrron, pt. pf., zprronnen, verloren, 100. 1.^^. 
zerschlonj pt. pt'., zerschlagen. 

zerstraad, zusammengezogen aus zerstraafd (von zer- 

straawen), pt. pf., zerstreut, 
zesaminen, zusammen. 

zesammegeuiehd, pt. pf., zasammengcnHht, zusammen- 
gesetzt, 30^ V. 2^ 
zosam menhäjiken, intens, von zesaramenhängen. 
zevil, zuviel, 
zcvor, zuvor, 
zieh, zäh. 
ziohn, zehn. 

Zicwcn, plur., Zehen. Sing, die Zief. 
Zigarrchonjiijj die kloine Cigarre. Stammwort : Z i g a h r. 
Zirdd, Zierde. 
Zobb, Suppe. 
Zocker, Zucker. 

Zockersaach en, plur., das Zuckerwerk, 
zöhrd, 3^ pars, praes., (er^ ziert, 1^ 3. 
zömberlich, geziert, hoflfärtig, 19^ 2a 
Z ö n_j masc, das Zinn. 

zönkcn (fast nur gebräuchlich von der Todtenklocke, 
die geläutet wird, um anzudeuten, dass Jemand ge- 
storbcn ist), läuten. 

zönneu, zinnern. 

zören, zieren, herausputzen. 

z o m , zu dem. 

Zottg, Zunge. 

zor, zu der. 

Zohl, Zahl, Anzahl, Schaar, 
z 6 h 1 0 n , zahlen, 
zohrd, zart. 

^ohrddromblagaaje-grien, adj., zart grün, wie dir 
Farbe der Keine -Claude, 9^ Die Reine -Claude 
heisst in der trierischun Mundart Dromblagaai , f. 

Zolod, fem., der Salat. 

z'röck, zurück, 97^ v. 2üfi* 

zuflommen, «. flomrad. 

^^gg fnoch platter: Zogg), Luftzug, 97, v. 65. 
zuknäbben, zuknöpfen. 
Zukonfd, Zukunft 
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zupuffen, eine Thüre, sie mit Grewalt zuschlagen, dass 

es laut scliallt, 98, 72. 
z w a ai , «wei. 

Zwaaigesprioch, Zwcigesprftch. 
zwaaipönnig, zweipfündig. 
zwaamöhl, zweimal, 
zwädd, (die) ziveite, hh± 
zwansig, zwanzig, 
zwerch, quer, ungelegen, 17j III, 3. 
zwion (dat.), (nach) zweien, 79, L 
z w ö c k e Uj zwicken, kneipen, plagen, 
zwo lief, zwölf. 

zwöngcn, zwingen. ^ 
zwor, zwar. 
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